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Vorrede zur 1. Auflage. 

Der Schwerpunkt dieses syrischen Lehrmittels ist 
in den Lesestücken zu suchen. Eine neue syrische 
Chrestomathie zusammenzustellen schien mir, als ich 
von der Verlagshandlung dazu aufgefordert wurde, kein 
überflüssiges Unternehmen. Den Stoff habe ich aus- 
schließlich der klassischen Literatur entnommen; den 
syrischen Unterricht mit Barhebraeus zu beginnen ist, 
um ein Wort von Nöldeke zu variieren, wie wenn man 
die Primaner anCicero's und Tacitus' statt denLaurentius 
Valla oder Muret lesen ließe. Weiter soll der Lernende 
von Anfang an zur Beobachtung der etymologisch 
wichtigen Unterschiede von i, e, ö, ü sowie von Ruk- 
kächä und QuäSäjä angehalten werden. In sachlicher 
Beziehung gilt es von vornherein die Aufmerksamkeit 
auf die wichtigste Seite der syrischen Literatur, ihre 
Bedeutung für die Geschichte der christlichen Kirche, 
zu lenken. Ich habe daher nach dem Vorbild von 
Brünnow's arabischer Chrestomathie die wichtigsten 



VI Vorrede zur 1. Auflage. 

legendarischen und historischen Dokumente zur Ent- 
wicklung der syrischen Kirche von den Anfängen bis 
zur Schisma zusammengestellt, dabei aber, einem Winke 
Prof. Socins folgend, mehr Wert auf die Schilderung 
des Zuständlichen als auf Häufung von Namen und 
Daten gelegt. Die beiden Stücke am Schlüsse sollen 
auf die wichtigsten, der Weltliteratur angehörenden, 
profanen Erzählungswerke aufmerksam machen. Nach 
Brünnow8 Vorgang habe ich mich nicht gescheut, die 
aufgenommenen Stücke z. T. stark zu verkürzen und 
zuzustutzen; überhaupt bitte ich bei Beurteilung der 
Chrestomathie stets im Auge zu behalten, daß es sich 
hier nicht darum handelte, kritisch berichtigte, sondern 
für den Unterricht taugliche Texte zu geben. In typo- 
graphischer Hinsicht habe ich alle drei Schriftarten 
möglichst gleichmäßig berücksichtigt; den Stilfehler, 
daß das Leben des Stifters der Jacobiten 1 nestorianisch 
gedruckt ist, wird man der Ökonomie des Ganzen zu 
Gute halten. 

Statt der Grammatik hätte ich nur Paradigmen 
gegeben, wenn nicht von maßgebender Seite aus prak- 
tischen Gründen, deren Berechtigung ich anerkennen 
muß, ein zusammenhängender Text gewünscht wäre. 

1 Zum historischen Verständnis dieses Stückes lese man 
H. G. Kleyn, Jacobus Baradaeus, de stichter der syrische mono- 
puysietische Eerk. Academisch Proefschrift. Leiden 1882. 



Vorrede zur 1. Auflage. vn 

Die Lautlehre habe ich nun ausfuhrlicher dar- 
gestellt, als bisher in semitischen Elementarbtichern 
üblich war; denn die syrische Formenlehre läßt sich 
nur durch stetes Zurückgreifen auf Laut- und Accent- 
geschichte verstehn. Zudem scheint mir unter den 
klassisch-semitischen Dialekten kaum einer zur Ein- 
führung in das Verständnis sprachgeschichtlicher 
Probleme so geeignet wie das Syrische. Abschnitte, 
die von Autodidakten bei der ersten Durchnahme 
noch übergangen werden können, habe ich klein 
drucken lassen. Die syntaktischen Bemerkungen 
sollen nur die wichtigsten Erscheinungen im Satzbau 
der Texte erläutern, denen daher auch mit einer Aus- 
nahme alle Beispiele entnommen sind. Für jedes 
tiefer eindringende Studium ist natürlich Nöldekes 
Grammatik unentbehrlich. 

Die Literatur, die ich auf Wunsch der Verlags- 
handlung beigegeben habe, soll unter gänzlichem Ver- 
zicht auf bibliographische Vollständigkeit den An- 
fänger nur mit den wichtigsten Büchern bekannt 
machen. 

Breslau, Ostersonntag 1899. 

C. Beockelmann. 



Vorrede zur 2. Auflage. 

Für die neue Auflage sind Laut- und Formen- 
lehre einer gründlichen Durchsicht unterworfen und 
z. T. neugestaltet, um sie mit den mir haltbar scheinen- 
den Resultaten andrer Forscher und den Fortschritten 
eigener Erkenntnis in Einklang zu bringen. Literatur- 
verweise wird wohl kein Verständiger in einem solchen 
Buche erwarten; den Fachgenossen ist ja ohnehin be- 
kannt, wem sie diese oder jene Einsicht zu danken 
haben, und jeden Prioritätsanspruch, den man etwa 
erheben sollte, gebe ich natürlich von vorneherein zu. 
Den Bedürfhissen der Anfänger sollen die auf mehr- 
fach geäußerten Wunsch beigegebenen Verbalpara- 
digmen dienen. Die Syntax ist so erweitert, daß sie 
zum Verständnis der Chrestomathie ausreichen dürfte. 
In der Literatur sind die wichtigsten der in den letzten 
fünf Jahren erschienenen Bücher nachgetragen. Zu 
S. 127 bitte ich noch das erst nach Abdruck jener 
Seite mir bekannt gewordene Werk: 



Vorrede zur 2. Auflage. IX 

Evangelion da mepharreshS, the Curetonian version 
of the four gospels with the readings of the 
sinaitic palimpsest and the early syriac patristic 
evidence by F. Orawford Burkitt. 2 voll. Cam- 
bridge 1904. 
zu ergänzen. 

In der Chrestomathie sind die Stücke I nach 
Gwilliams Text, VII (früher V) nach cod. Sachau 222, 
auf den mich der Recensent im LCbl. 1900 nr. 31 
hinwies, revidiert. An die Stelle von nr. III sind 
drei kleinere Stücke getreten, um dem Bedürfnis der 
Lehrer nach Abwechslung zu entsprechen. Dabei ist, 
ohne den Plan des Ganzen zu stören, den Wünschen 
etwas von Ephraems Dichtung und etwas mehr aus 
der profanen Literatur zu bieten Rechnung getragen. 
Dieser letzte Wunsch hat auch zur Hinzufügung von 
nr. XII und zur Erweiterung von nr. XI (früher IX) 
geführt; dort sind zugleich zwei etwas derbe Ge- 
schichten durch zahmere ersetzt. Das Glossar ist an 
der Hand der alten wie der neu hinzugekommenen 
Texte erweitert worden. 

Königsberg i. Pr., Ende März 1905. 

C. Bbockelmann. 



Inhaltsverzeichnis. 



Grammatik. 

§ L Einleitung 3 

I. Sckriftlehre (§ 2-14 . 

§ 2. Buchstaben 4 

§ 3. Wortabteflung 6 

§ 4. Vokalausdruck durch Buchstaben 6 

§ 5. 6. Vokalansdruck durch sonstige Zeichen 7 

§ 7. Xestorianische Vokalzeichen 8 

§ 8. Jacobitische Vokalzeichen 9 

§ 9. Gemischtes System 9 

§ 10. Qossaia und Rukkächä 10 

§ 11. S e jßmf 10 

§ 12. MarhHänä und M e hagg e iänä 11 

§ 13. Interpunktion 11 

§ 14. Accente 11 

EL Lautlehre (§ 15—89). 
A. Einteilung der SprachlaMte. 

§ 15. Einteilungsprinzip 11 

§ 16. Lautbestand 12 

B. Kombinationslehre. 
L Laute und Lautverbindungen. 

§ 17. Lauteinsätze 14 

8 18. Lautobsätze 15 



Inhaltsverzeichnis. XI 

Seite. 

§ 19—21. Berührungen von Vokalen 15 

§ 22. Diphthonge 15 

§ 23. 24. Berührungen von Vokalen mit Konsonanten . . 17 

§ 25—28. IL Silbenbildung. 17 

III. Der Accent und seine Wirkungen auf den 
Wortkörper. 

§ 29—37. Der Wortaccent 18 

§ 37. 39. Der Satzaccent 21 

§ 40. Enklisis 22 

C. Lautwandel und Lautwechsel. 
I. Lautwandel. 
1. Lautwandel durch Veränderung des Artikulationsbasis. 

§ 41. 42. Der Konsonanten 23 

§ 43. Der langen Vokale 23 

§ 44—46. Der kurzen Vokale 24 

2. Kombinatorischer Lautwandel. 

§ 47. 48. Partielle progressive Assimilation von Konsonanten 24 

§ 49. 50. Partielle regressive Assimilation von Konsonanten 25 

§ 51—53. Totale progressive Assimilation von Konsonanten 26 
§ 54—57. Totale regressive Assimilation von Konsonanten 
§ 58. 59. Assimilation von Vokalen in Fernstellung 
§ 60—62. Assimilation von Diphthongen .... 

§ 63. Assimilation von Konsonanten an Vokale 30 

§ 64—69. Assimilation von Vokalen an Konsonanten ... 31 

§ 70-74 Entstehung neuer Vokale (Sproßsilben) .... 33 

II. Lautwechsel. 

§ 75 — 82. Dissimilation von Konsonanten 34 

§ 83. Dissimilation von semantischen Vokalen 36 

§ 84 — 87. Dissimilation von sonantischen und konsonantischen 

Vokalen 36 

§ 88. Haplologische Silbenellipse 37 

§ 89. Metathesis 37 



XH Inhaltsverseichnia. 

III. Formenlehre (§ 90—198). 
I. Nomina. 
1. Pronomina. Seite. 

§ 90. Personalpronomina 38 

§ 91. Possessivsuffixe 38 

§ 92. Objektsuffixe 38 

§ 93. 94. Demonstrativpronomina 39 

§ 95. Fragepronomina 39 

§ 96. Relativpronomen 39 

2. Substantiva nnd Adjektiva. 
A. Geschlecht, Zahl und Status. 

§ 97—100. Allgemeines 40 

§ 101—107. Geschlechtsregeln 41 

§ 108. Rukkächä und Qussäiä des Fem. t 43 

§ 109. Feminina auf t 44 

§ 110. Feminina auf ät 45 

§ 111. Feminina mit masc. Plur 46 

§ 112. Verkannte Femininendung 46 

§ 113. Sekundäre Feminina' 47 

§ 114. Fem.-endung ai 47 

§ 115. Fem.-endung e 47 

§ 116. Fem.-endung i 47 

§ 117. Plur. st. emph. masc. auf aj^ä 49 

§ 118. Plur. mit «* als 3. Rad 49 

§ 119. Masc. mit Fem.-endung im Plur 49 

§ 120. Plur. auf aunätä und uätä 49 

§ 121. Plur. auf änin . . 50 

§ 122. Kollektiva 51 

§ 123. Plur. der einsilbigen Nomina 51 

§ 124. Plur. durch Verdoppelung 52 

§ 125. Griechische Plur.-endungen 52 

B. Nominalstammbildung. 

§ 126 — 151. Nomina ohne äußere Vermehrung 52 

§ 152. 153. Nomina mit Präfixen 55 

§ 154—161. Nomina mit Suffixen 56 



Inhaltsverzeichnis. im 

Seite. 

§ 162. C. Zusammensetzungen. 57 

§ 163—165. D. Anhängung der Possessivsuffixe 57 

3. Zahlwörter. 

§ 166. Kardinalia. Erste Dekade 59 

§ 167. Kardinalia. Zweite Dekade 59 

§ 168. Kardinalia. Die Zehner 60 

§ 169. Zusammengesetzte Zahlen 60 

§ 170. Zahlen mit Suffixen 60 

§ 171. Ordinalia 61 

§ 172. Bruchzahlen 61 

4. Partikeln. 

§ 173. 174. Adverbia 62 

§ 175. Konjunktionen 62 

§ 176. Praepositionen 63 

IL Verba. 

§ 177. Stammbildung 63 

§ 178—180. Tempus- und Modusbildung 64 

§ 181. Bildung der Personen am Perf. 65 

§ 182. Bildung der Personen am Imperf. 65 

§ 183. Bildung der Personen am Imperativ 66 

§ 184. Verbalnomina 66 

§ 185. 186. Verba mit Gutturalen 67 

§ 187. Verba mediae l 68 

§ 188. Verba tertiae \ \ 68 

§ 189. Verba primae * 69 

§ 190. Verba primae | 70 

§ 191. Verba primae • und * 72 

§ 192. Verba tertiae * 73 

§ 193. Verba mediae • und ■• 75 

§ 194. Verba mediae geminatae 77 

§ 195. Vierlautige Verben 78 

§ 196. Verba mit Objektsuffixen • 78 



XIV Inhaltsverzeichnis. 

Seite. 

§ 197. Verba terti« * mit Objektsuffixen 80 

§ 198. k*l 81 

IT. Syntaktische Bemerkungen (§ 199—246). 

A. Zum Nomen. 

§ 199. Geschlecht 81 

§ 200. 201. Gebrauch des Status 82 

§ 202. Genetiwerbindung 88 

§ 203. Beiordnung 88 

B. Zum Pronomen. 

§ 204. Enklitisches o£, 84 

§ 205. Reflexiv 86 

§ 206. ^ mit Suffix 86 

C. Zum Zahlwort 

§ 207. Kardinalia 86 

§ 208. Ordinalia 86 

§ 209. Distributivzahlen 86 

§ 210. D. Zum Adverbium. 86 

E. Zu den Praepositionen. 

§ 211. Allgemeines 87 

§ 212. V 87 

§ 213. a 87 

§ 214. « 88 

§ 215. *** 88 

§ 216. Praepositionen mit vorweisenden Suffixen 88 

F. Zum Verbum. 

§ 217. Unpersönliche Ausdrücke 89 

§ 218. Perfekt 89 

§ 219. Perfekt mit !•«» 89 



Inhaltsverzeichnis. XV 

Seite. 

§ 220. Imperf. mit *•* 90 

§ 221-223. Part akt • 90 

§ 224. Part, pass 91 

§ 225. Verneinung des Imperativs 91 

§ 226. Objekt 91 

§ 227. Doppelt transitive Verba 92 

G. Zum Satzbau. 

§ 228. Nominalsatz 92 

§ 229. 230. Subjekt des Nominalsatzes 95 

§ 231. Nominativus absolutus 93 

§ 232. Kongruenz 94 

§ 233. Wortstellung 94 

§ 234. Verneinung 94 

§ 235. 236. Asyndetische Verbalgruppen 94 

§ 237. Verba des Befehlens 95 

§ 238-242. Relativsatz 95 

§ 243. Präpositionelle Bestimmungen eines Nomens ... 96 

§ 244. 245. Adverbielle Bestimmungen des Verbs .... 96 

§ 246. Indirekte Fragen , 97 

§ 247. Bedingungssatz 97 

Verbalparadigmen. 100 

Literatur. 124 

Chrestomathie. 

1. Leiden und Sterben Jesu Christi nach Markus . 3* 

II. Die Lehre des Apostels Addai 12* 

III. Eine Überschwemmung in Edessa 21* 

IV. Das Leben des hl. Ephraem des Syrers 23* 

V. Ein Gedicht Ephraems 44* 

VI. Julian's Tod 47* 

VIT. Aus der Geschichte der Märtyrer von Karchä de 

Bet S e l5ch 50* 

VIII. Leben des Rabbülä, Bischofs von Edessa 69* 



Xfl IbbiII ■ 



IX. Lobrede des Jakob tob Serns; ober Sebmob den 

3äslenbeiligea 10Ö* 

X. Leben dei Jacob Bandses* tob Job — bc* tob 

Ephesss 1»4* 

XL Aas KalÜBg and Dsnmag 1»* 

XII. Aas SiBdbBn oder die siebe» webe» Meiner . . . IX* 
XIII. Abs PeeBdokBlüstBeBes 140» 

Olossar. 149* 



BERICHTIGUNGEN. 

3. 149" a 15 b 17, 150* b 17. I51*a 23> 150* a 4, b 7: 191 I. ISO. 

3. 150*an. 199 L 19a 

S. 153*a9211 1.210. 

Ib. 20 189 I. 188. 

3. 155* a 23b 189 I. 188. 

S. 156*b 27 L § 193 E Arno. 2,219, 22X223, 228l 

3. 15Ö*ao.231 L 235. 

3. 150*b. 13 L§ 191 A. 

S. 162* a 9, 196 1. 194. 

3. 165*b 3 214 I. 224. 

3. 166* a 3 r 23b 13 192 L 19L b 5 191 1. 190. 

S. 167* a 14 192 1. 191, 20 211 1. 210. 

3. 167*b25 204L 203. 

.3. 168* a 195 I. 194. f. 2* 207 1. 217. 

3. 169* 21 235 1. 234. 

3. 17G*a pu. 207 1. 217. 

3. 172**3 206 1. 210. 

3. 173* a 24. 190 1. 189. 

3. 174* b 14. 186 1. 185. 

3. 175* a 14. 221 1. 235. 

3. 17;,*b 15 1£4 1. 193. 

3 176*b 8 189 I. 188. 



GRAMMATIK. 



Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. 1 









EINLEITUNG. 

Das Syrische ist die von Edessa ausgegangene 1. 
Literatursprache der Christen Nordsyriens und Meso- 
potamiens. Es bildet mit der Sprache des babylonischen 
Talmuds und dem Mandäischen zusammen die östliche 
Gruppe des aramäischen Zweiges am semitischen Sprach- 
stamme. 

Die Blütezeit der syrischen Literatur begann mit 
dem dritten und reichte bis ins siebente Jahrhundert ; 
n. Chr. Infolge der christologischen Streitigkeiten des 
fünften Jahrhunderts trennten sich die zum persischen 
Reiche gehörigen Ostsyrer als Nestorianer von den 
monophysitischen Westsyrern (Jacobiten) unter römi- 
scher Herrschaft. Diese kirchliche Spaltung verhinderte 
die gleichmäßige Ausbildung der syrischen Schrift- 
sprache, die uns nun in zwei Dialekten, dem östlichen 
und westlichen 1 vorliegt. 



1 In diesem Buche mit den Siglen OS und WS bezeichnet 

1* 



4 2. Buchstaben. 

Durch die arabische Eroberung wurde das Syrische 
seit dem achten Jahrhundert als Volkssprache zurück- 
gedrängt und es hat sich daher nur in einigen ab- 
gelegenen Gebirgsgegenden bis heute lebendig er- 
halten. 1 



I. Schriftlehre. 

A. Buchstaben. 

Die älteste syrische Schrift ist die Estrangelä 
d. i. oxpoYYüXrj , aus der sich die der Nestorianer und 
die der Jacobiten , Sertö genannt, entwickelten. Alle 
drei Schriften sind Cursiven, und die Buchstaben 
erleiden je nach ihrer Verbindung kleine Veränderungen; 
am Wortende erhalten einige Zeichen eine besondere, 
z. T. ursprünglichere Gestalt. Die folgende Tabelle zeigt 
vom Sertö alle Formen , von der Estrangelä und vom 
Nestorianischen nur die unverbundenen Grund- und die 
Finalgestalten. 

1 Th. Nöldeke , Grammatik der neusyrischen Sprache. 
Leipzig 1868. A. J. Maclkan, Grammar of the dialects of Vern- 
acular Syriac. Cambridge 1895. 
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6 3. Wortabtaünng. 4. Vokalausdruck. 

Anm. \. wird mit l zu J, mit Vra%, anlautende« I mit V 
zu V anlautende* f mit vorhergehendem \ am Wortschluß zu- 
weilen zu SIC verbunden. Die Xestorianer verbinden }>> im Ans* 
laute häufig zu v 

B. Wortabteilung. 

f. Nur aus einem Buchstaben bestehende Wörtchen 
werden stets mit dem nachfolgenden Worte zusammen- 
geschrieben: JLdvaa in (o) der Stadt (JLd*a), ^£*eo 
und (o) tötete (^^o), zuweilen auch andere eng zu- 
sammengehörige Wortgruppen, z. B. )La{ auch (•»{) 
nicht (jl), j&o-^d jeden Tag u. a. 

C. Vokalausdruck, 

4. a. Durch Buchstaben. Die Syrer schrieben wie 
die Hebräer ursprünglich nur Konsonanten. Die Buch- 
staben {. © und w hatten aber schon in vielen Fällen 
ihren ursprünglichen Konsonautenwert durch Aufgabe 
des festen Absatzes (s. §. 18) und durch Zusaninien- 
ziehung ehemaliger Diphthonge (§ 60) verloren; z. B. 
jL£»** htä aus *hata'a. t$JL» berä aus *bi'rä, ^^'en aus 
*ain, Vu> düiä aus *diinä, «dam söf aus *sai!p. Von 
solchen Fällen ausgehend, schreibt man nun auch andre 
Vokale mit {, o und w u. zw. 

a. mit {jedes auslautende ä (WSö), e und e(WSi) 
im Inlaut in gewissen Fällen e, e (l), z. B. jLa^^o nmlkä(ö) f 
Jbop nerntij, Ji ne (WS hl), £1* peran (WS piran). 
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ß. mit w* im In- und Auslaut jedes l, im Inlaut auch 
e und e (WS l), s*a bi, oua bi$, +±+ Med, ^ den, ^^ 
x en ( In). Für e kommt auch w{ vor, ^JLä oder ^*a ken 
(Mri). Manchmal, namentlich in offener Silbe, bleibt e 
unbezeichnet, Jjlajcq» meskenä (meskinö.). 

Anm. 1. Vereinzelt wird auch kurzes i durch * ausgedrückt 
z. B. 1;**^ giSrä, t**^J*>f ügaddä (vgl. § 62). 

Anm. 2. Um zwei gleiche Buchstaben hinter einander 
zu vermeiden, schreibt man % vor i meist ohne + : JLoa n e wiä 
„Prophet«. 

Y- mit © im In- und Auslaut jedes u, ü, 6, ö, z. B. 
jbLo>od purqänä, po-o qüm, onNv» mälJcü, ikjuo^ai 
te$bohtä, ^\^ neglön, ot ö. Nur die sehr gebräuch- 
lichen Wörter ^qj* hol, hui, „all, jeder" und^o^aa 
mettol, mettul, „wegen" werden in alter Zeit oft, in 
jüngerer stets ohne © geschrieben : ^a, ^£40. 

Anm. Griechisches a in Fremdwörtern wird im Auslaut 
stets, im Inlaut oft, auch wenn es ä bezeichnet, durch l wieder- 
gegeben, z. B. JL£»aa^t oder J-^Aa^o* Sonata. So schreibt 
man zuweilen auch in syrischen Wörtern, z. B. Jlj-^ für JL£ tallä 
„Tau". Griech. t wird auch im Inlaut oft durch * bezeichnet, 
e, at zuweilen durch o», z. B. «m » m i>m\ Xeci;, durch o, oder 
es bleibt unbezeichnet. 

b. Durch sonstige Zeichen. Um gleich- 5. 
geschriebene Wörter zu unterscheiden, bezeichnet man 
eine vollere, stärkere Aussprache durch einen Punkt 
über, eine feinere, schwächere oder auch die Vokal- 
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losigkeit durch einen Punkt unter dem charakteristi- 
schen Buchstaben , z. B. JL&CSab malkä „König" , Ji\y 
melkä, „Kat" ; ^^uo qHal „tötete* 4 , ^£jd qätel „tötet" 
oder qattel „mordete"; ©©♦ hau „jener", oot hü „er"; 
\pjb* hänön „jene", ^oj©* hennön „sie". In einigen 
Fällen behauptete sich der obere Punkt allein, z. B. 
beim Suff. 3; f. sing. 6* ah im Gegensatz zum Masc. o* 
eh] er erhielt so geradezu grammatische Bedeutung und 
wurde daher auch gesetzt, wenn dem fem. oi ein e oder l 
voranging, wie in 6»*ao»jp q e dämeh „vor ihr", 6»»\ß.ni 
neqtfllh „tötet sie", obwohl hier eine Verwechselung mit 
dem Masc. >-©to aii, woto* lii nicht mehr zu besorgen 
war. So dient der Punkt auch sonst zur Bezeichnung 
grammatischer Kategorien, z. B. in pjp säm „setzte", 
weil es Perf. ist wie ^£jd qHal. 

6. Zur genaueren Unterscheidung namentlich von 
Verbalformen fügte man oft noch einen zweiten oder 
dritten Punkt hinzu z. B. l»*>v 'evdet „ich tat", ly>Ni 
oder OS fiooi 'evdat „sie tat"; ai* manu „wer ist?", 
ojl» mänau „was ist?", l±± Vre „geschaffen", \\a b € rä 
„schuf", l+± bare r schafft" u. a. 

7. Aus dieser Punktation haben die Nestorianer 
ein vollständiges System der Vokalbezeichnung ent^ 
wickelt, das aber außer bei a und e nicht die Quantität 
sondern nur die Qualität der Vokale unterscheidet; 
aber auch e und e, zuweilen auch ä und ä werden 
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nicht immer mehr streng auseinander gehalten. Die 
Zeichen sind: 

-^ ä PHähä, z. B. a bä. 

— ä Z e qäpä: a bä 

- m e, i IFväsä arrichä oder Z e lämäp e $iqä: a &£, &i, 

— e e Bfväsä kariä oder ZHämä qa&iä: a fee, 6e. 
t i, t H e vä$ä: ua &i. 

o te, ü 'Esäsä ällsä: aa tw. 
öo, ö c Esäsä r e uihä: da 6o. 

Die Westsyrer bedienen sich seit dem achten Jahr- 8. 
hundert der griechischen Vokale zur Bezeichnung der Z 7 */-' 
Vokalqualitäten ohne Hücksicht auf die Quantität: /'•'^V 

— a PHöhö. 

— o Z e qöfö. 

— e Bfvösö. 

— i H e vbsö. 

U 'IbSÖSÖ. 

Anm. Die Interjektion ö schreibt man mit u>: SJ, daraus öl. 
Die Stellung der Zeichen erklärt sich daraus, daß man die 
Zeilen nicht, wie man las, von rechts nach links, sondern von 
oben nach unten schrieb. 

In späteren westsyrischen Hdss. und in älteren &• 
Drucken kommen auch beide Systeme mit einander 
gemischt vor. 

Anm. Wir gebrauchen in diesem Buche die bequemeren 
jakob. Vokalzeichen, bedienen uns aber der nestorian. Funkte, 
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um die grammatisch wichtige Unterscheidung von e und i, o 
und m, die im "WS zusammengefallen sind, durchzuführen. 

G. Andere Lesezeichen. 

10 - Bei den Buchstaben 1, A, ä, j, ^, a (s. § 63) wird 
die Aussprache als Explosive (Qu$$äiä „Verhärtung") 
durch einen darüber, die als Spiranten (Rukkächä „Er- 
weichung") durch einen darunter gesetzten Punkt be- 
zeichnet, z. B. kScni nesbat aber ftXrni n e savt. Bei 
«9 unterscheidet man außer der Spirans «9 /* und der 
Explosiva mit gehauchtem Absatz & p noch die mit 
festem Absatz & p\ die das griech. iu wiedergibt (wie 
jd x und ^ t) ; andere setzen 3 = j>, 3 — > ic. 

**• Da Sing, und Plur. der Nomina in der Kon- 
sonantenschrift häufig zusammenfielen, z, B. Jlr>\v> 
malkä „König" und malke „Könige", {Ki\\r> malkHä 
„Königin" und malkätä „Königinnen", so bediente man 
sich schon früh regelmäßig zweier Punkte, SHäme ge- 
nannt, zur Unterscheidung des Plur.: JniSSft malke, 
Ihs^^ö malkätä. Durch graphische Analogie wurden 
diese Punkte dann auch auf Formen übertragen, bei 
denen keine Verwechselung mit dem Sing, möglich war, 
z. B. ^^\v>; dagegen fehlen sie beim prädikativen 
Adjektiv masc, z. B. ^>^pi, „sind wahr", aber fem. 

tf% » sind g ut "- 

Anm. 1. Kollektiva, die keinen Plur. bilden, sollen Sfiäme 
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erhalten, wie JL£» „Kleinvieh**, aber t^&a „(Rinder)-Herde tt , weil 
davon der Plur. feAa vorkommt. 

Anm. 2. Beim Verb um erhalten nur die weiblichen Plural- 
formen — wie *St£* „sie töteten", QV&fij „sie werden töten". 

In einigen Fällen setzt man zur Unterscheidung 12. 
gleichgeschriebener Wörter als Zeichen der Vokal- 
losigkeit über den Buchstaben eine Linie, ft^W»*> ge- 
nannt, z. B. o^i „waren halb" im Gegensatz zu o^vg 
„verteilten". Dasselbe Zeichen dient dann auch zum 
Hinweis auf Buchstaben, die in der Aussprache ganz 
wegfallen, z. B. tkl*po m e dittä, {oö» uä. Bei den späteren 
WS findet sich diese „linea occultans" auch unter dem 
Buchstaben. Ursprünglich aber diente die untere Linie 
JLL^opD zur Bezeichnung einer volleren Aussprache 
durch Einschub sekundärer Vokale, z. B. tkaa n> jl> d. i. 
hechemtä aus hechmHä, und zum Ersatz für ein nicht 
durch o ausgedrücktes u (§ 4 y) z. B. in ^ „wir alle". 

D. Interpunktion und Accente. 

Die ältesten Sinntrenner sind ein starker Punkt . am IB. 
Satzende und ein Punkthaufen * u. ä. bei grösseren Absätzen. 
Zur weiteren Zerlegung der Sätze verwendet man später noch 
einen Unterpunkt J-2^i z. B. J?\%», einen Oberpunkt JLl ^ v z. B. 
JLä\* und die gleichen Punkte JL» ** z. B. : J t\», aber ohne feste 
Grundsätze wenigstens von Seiten der Schreiber. 

In Bibelhdschr. findet sich außerdem wie im Hebr. noch 14* 
ein verwickeltes System von etwa 40 Accenten. 
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II. Lautlehre. 

A. Einteilung der Sprachlaute. 

15. Die uns aus dem Altertum überkommene Ein- 
teilung der Sprachlaute in Konsonanten und Vokale ist 
prinzipiell falsch, da sie die eine Gruppe, die Kon- 
sonanten (Mitlauter), nach ihrer Funktion, die andere, 
die Vokale (Stimmlaute), nach ihrem Wesen bezeichnet. 
Die Laute sind entweder ihrem Wesen nach in Geräusch- 
laute und Sonore (Vokale) einzuteilen, oder ihrer 
wechselnden Funktion nach in Sonanten und Kon- 
sonanten. Derselbe Laut u z. B., den die alte Termino- 
logie Vokal nennt, kann im Semitischen als Sonant wie in 
qudSä oder als Konsonant wie in au und ua"ed auftreten. 
Aber auch die Sonoren n, m, r, l, die im allgemeinen nur 
als Konsonanten erscheinen, müssen im Syr. zu einer be- 
stimmten Zeit auch einmal sonantische Funktion gehabt 
haben, wie hechemtä aus JiechmHä durch *hechri[dä zeigt. 
Da uns aber in der Grammatik die Sprachlaute hauptsäch- 
lich ihrer Funktion wegen interessieren , und da in der 
jetzigen Gestalt des Syr. nur noch reine Stimmlaute als 
Sonanten erscheinen, so behalten wir die alte Einteilung 
in Konsonanten und Vokale bei, indem wir den letzteren 
Terminus im Sinne von Sonanten nehmen und die kon- 
sonantischen Vokale u und i zur ersteren Gruppe ziehn. 

IC. Das Syrische hat nun folgenden Lautbestand: 
1) Konsonanten: 
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14 17. Kombinationslehre. 

Anm. 1. * unterscheidet sich von «cd durch Kesselresonanz 
wie deutsches seh von s. 

Anm. 2. «* sprechen die OS gleich .;, die WS gleich - 
d. h. „der Hauch entströmt, bei geschlossener Bänderglottis, nur 
durch die geöffnet gehaltene Knorpelglottis, an deren Bändern er 
das spezifische Reibungsgeräusch erzeugt" (Czermak). 

Anm. 3. Das 'Ain erscheint in den verschiedenen semi- 
tischen Sprachen teils als Explosiva, teils als Spirans; daß es 
} im Altsyr. als Spirans anzusetzen ist, zeigt die Dissimilation zu 
! I in der Nähe von m § 80. 

Anm. 4. Stimmhaftes nest. x vor a, \, ? s. u. § 49. 

Dazu die konsonantischen Vokale o w, * i 
2) Vokale: 

a) Vollvokale: i, -i; e, e; e, e 1 ; a, ä; o, ö; u, ü. 

b) den Murmelvokal e . 

c) die Diphthonge au (OS äu), ai, äi (WS öi), eu, tu. 

B. Kombinationslehre. 
I. Laute und Lautverbiudungen. 

17, a. Lauteinsätze. Jeder anlautende Vokal wurde 
im Semit, ursprünglich fest, d. h. mit Kehlkopfverschluß 
eingesetzt, dessen Zeichen das l ist. Im Syr. scheint 
aber auch schon in weitem Umfang der leise Einsatz 
vorgekommen zu sein. Namentlich t, das sich aus i e ent- 
wickelt wie in ^p „wußte 1 * , wird wohl stets leise ein- 
gesetzt sein, und die zuweilen vorkommende Schreibung 
^f»| wird nur auf graphischer Analogie nach den 
1 e ist offenes, e geschlossenes e. 
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anderen Vokalen beruhen. Aus leisem Einsatz erklärt 
sich auch der direkte Übergang zwischen einsilbigen 
Wörtern wie ^dl für A «&{ „wenn auch". 

b. Lautabsätze. Das Syr. besaß ursprünglich zahlreiche 18« 
Vokale mit etymologisch berechtigtem festem Absatz (Kehlkopf- 
verschluß), der aber jetzt anter Ersatzdehnung des Vokals auf- 
gegeben ist, z. B. &2lJL£ »ich forderte" Seiet für *8e 1 let. 

c. Berührungen von Vokalen, et. Durch Aufgabe eines 14« 
etymologisch berechtigten festen Vokaleinsatzes im Wortinnern 
stoßen im Syr. vielfach Vokale mit leisem Ein- und Absatz 
zusammen, wie in H j[ sää „verunreinigte" aus sä"<T. Beim Über- 
gang von einer Silbe zur anderen entwickelt sich nun der Gleit- 
laut zu i, vor und nach gerundeten Vokalen zu u, was zuweilen 
auch in der Schrift zum Ausdruck kommt, z. B. i-jj, üa\» „Stoff" 
neben '{41». 

ß. Nach einem aus ursprünglichem Vollvokal reduzierten 
Murmelvokal (§32a) wird der feste Einsatz jetzt stets übergangen, 
und der Murmelvokal verschmilzt mit dem Vollvokal, z. B. V»J£ 
„gefordert" $Ü für WV,, «£fo uämar „und spricht" aus u^ämar. In 
einzelnen Fallen kommt das schon in der Konsonantenschrift zum 
Ausdruck, so «u£ „schlecht" aus tf'tjta, *l£ „lehrt" aus <|j?M&. 

f. Schon in vorhistorischer Zeit wurde u und i nach einem 20* 
langen ä und vor kurzem Vollvokal durch ' ersetzt z. B. *qäuem 
> >»JL», *8äiem > y>jL«p. Vor einem Lang- und einem Murmel- 
vokal blieb aber w erhalten z. B. ^— , **£*cp; ja vor einem 
Murmelvokal geht sogar etymologisch berechtigtes l in ~ über 
\ntjTi „dann u >^-***. 

o. Namentlich die OS lassen aber auch sonst ein etymologisch 
berechtigtes j, u zwischen zwei Vokalen oft verhallen und 
sprechen X±£ wie häe, ^»^*! wie hräat. Auch dieser Übergang 
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kommt in der Schrift zuweilen zum Ausdruck, so findet sich 
VW» „tot" neben K*2&, <JJtUt „geistige" neben ^ii»*t, v &l£i 
„warfen" neben v i*si< aus r^mau + wn. 
t\» t. Selbst gehauchter Vokaleinsatz wird im Wortinnern zu- 

weilen aufgegeben; so in o%^ „gab" tat? für j e hav, in «*J4 „sie 
ist" Kfi für ÄiÄt, «i«4 „er ist" äwjü für *hüuü (§ 88) für ÄüAü 
mit Entwicklung des Gleitlauts (§ 19), w«*A^ g e läi aus £ e /ä + At. 

tt. d. Diphthonge besitzt das Syr. schon von alters- 
her in vielen Nominal- und Verbalformen wie t£oao, )a^o; 
sie entstehen aber zuweilen auch später noch. Stoßen 
zwei silbenbildende Vokale verschiedener Qualität, die 
ursprünglich durch festen oder gehauchten Einsatz oder 
durch Halbvokal getrennt waren, zusammen, so ver- 
schmelzen sie zu einem Diphthong, indem der Vokal 
mit geringerer Schallfülle zum Konsonanten wird, z. B. 
0^0 q e räu aus *q € räü aus *qaräü 1 oJ^J!^ galllu aufc 
* ff allin, tei>\^au8jya?B + an, v a«x> (§ 60) aus *qa$aiin. 
Tritt an die so entstandenen Diphthonge eine neue 
Endung, durch die der Accent um eine Silbe weiter- 
rückt, so wird lu in iü, au in a'w, äl in ffl zerlegt, Q^s^ 
zu **4&jjk^. a*^4^zu ujal\^, y^^zu wajjj^, eben- 
so der I iungdiphthong äi in geschlossener Silbe : *äit > fiwl . 

Anm. 1 Bei den WS wird der Langdiphthong an sowohl 
in tauto- wie in heterosyllabischer Stellung zu äu gekürzt z. B. 
m<ükä (noch vor der Verschiebung zu ö § 43) + hü > o* JLaXA 
matkau, m*>MMÖfä > K&a». Umgekehrt wird uü bei den OS 
stets tu um o — - . 
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An id. 2. Der Triphthong diu ist schon im Uraram. zu ä$ t 
vereinfacht: *mallcai + hü > *malkaiu > w***ii» „seine Könige" 
(vgl. § 92 Anm.). 

e. Berührungen von Vokalen mit Konsonanten. 28. 
Ursprünglich fester Vokaleinsatz nach Konsonanten ist jetzt 
immer durch direkten Übergang ersetzt, z. B. tj*i neial für 
nefal „er fordert", so auch bei Enkliticis (§ 40) KVfrfc für 
kll %>£1 „du tötest". 

Anm. 1. Einer älteren Sprachperiode gehört die Assimi- 
lation des Kehlkopfverschlusses an einen vorhergehenden Ge- 
räuschlaut an, 8. u. § 51. 

Anm. 2. Die OS punktieren oft so, als ob das I noch 
konsonantisch gesprochen werden sollte, z. B. Sixx aber ohne 
Konsequenz. 

Selbst gehauchter Vokaleinsatz wird im Fron, der 3. Fers. 24. 
unter Wirkung des Accents durch direkten Übergang ersetzt, 
z. B. sfu[ %>£* tftalennön aus *tftal hennön „tötete sie", *ö» V£» 
q e talü aus q e tal hü. 

II. Silbenbildung. 

Das Semit, kennt ursprünglich keine mit Doppel- 25. 
konsonanz anlautenden Silben. Im Syr. hat sich aber 
nach Aufgabe alter Murmelvokale Doppelkonsonanz 
im Anlaut hier und da sekundär entwickelt, so schon 
früh durch Analogiebildung (s. u. § 166 A, Anm.) in 
dem Zahlwort \Km. 6. 

6. 

Manchmal tritt nach einem kurzen Vokal sekundäre Kon* 26* 
sonanten Verdoppelung ein z. B. *fö§änä „Zunge" > jiaV, *afänä 
„Eselin" > ÜÜ, *efatteg > ^Af „ich teile". 

Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. 2 
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27. a. Konsonantenverdoppelung im Wortauslaut der 
Verba ist stets aufgegeben wie y& „zerbrach" aber 

K±LÄ. 

• 4 * 

Anm. Mit der Aufgabe von Murmelvokalen ist die Ver- 
doppelung auch im Inlaut schon früh verloren in Fällen wie 
t&^£ reggHä dann reggtä, regtä und ev. rektä (s. u. § 49). 

b. Im WS ist (wie im Deutschen) die Konsonanten- 
verdoppelung überhaupt aufgegeben, z. B. Jbaik, „Volk" 
OS 'ammä, WS 'ämö. 

28. Nach dem Auslaut unterscheiden wir offene und 
geschlossene Silben. Erstere können im Aram. ur- 
sprünglich nur langen oder Murmelvokal haben; im 
Syr. aber kommen offene Silben mit kurzem Vollvokal 
durch Neubildungen und im WS nach Aufgabe der 
Verdoppelung (§ 27 b ) häufig vor. Geschlossene Silben 
mit langem Vokal werden im OS verkürzt, so ^t»^ aus 

9 

^>y>\v, fis:s2 aus 11t. 

Anm. Umgekehrt schreiben die OS für kurzes ä in offener 
Silbe gern — z. B. **J*;>f^ aber *xt?a4<. 

III. Der Accent und seine Wirkungen auf den 
Wortkörper. 

29. a. Der "Wortaccent. Das Semit, besaß ursprünglich 
einen freien, nicht an eine bestimmte Stelle gebundenen, sondern 
mit der Bedeutung wechselnden exspiratorischen Wortaccent, 
dessen Sitz aber schon im Nordsemit, auf die beiden letzten 
Silben des "Wortes beschränkt wurde. 
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Schon im Ursemit. bestand die Neigung, unbetonte kurze 30. - 
Vokale unmittelbar nach dem Hauptaccent zu synkopieren. Aus 
sehr alter Zeit stammt die Verkürzung der aram. Nomina qafil 
zu qatl. Das in den andern Sprachen sehr wirksame Gegen- 
gewicht anders betonter Formen äußert sich im Syr. nur ganz 
vereinzelt, s. u. § 129. 

Die erste Wirkung dieses Accents im Nordsemit, war der 81. 
Abfall der unbetonten kurzen Vokale im Auslaut unmittelbar \ 
nach der Haupttonsilbe, z. B. *qätal aus *qätdlä, *dähab aus 
*dähabu u. s. w. 

a. Die zweite Wirkung dieses' Accents jim Aram. 32. 
war die Reduktion der kurzen Vollvokale inj offenen 
Silben unmittelbar vor der Haupttonsilbe zu Murmel- 
vokalen, z. B. (ftdl aus *qätal, d e häb aus *dähäb, dah e bä 
aus *dahabä. 

Anm. In der historischen Zeit des Syr. hatte dies Gesetz j 
seine Wirkung schon verloren ; daher kommen im Syr. zahlreiche 
Neubildungen mit kurzen Vokalen in offenen Silben (§ 28) vor. ' 

b. Nach dem festen Einsatz l erscheint der Murmelvokal 
im Syr. gefärbt als l oder £ z. B. ' e mar>}&l „er sprach", moPkä) 
J-&JI& „Engel". Neben diesen Lentoformen der Prosa gab es aber 
auch in der Poesie Allegroformen, in denen ein solcher Vokal \ 
abfiel oder jedenfalls prosodisch nicht den Wert eines Vollvokals 
hatte. Solche Allegroformen haben sich infolge schwächeren , 
Salzaccents (s. '§ 39)! auch in Prosa] festgesetzt in 11 „komm" 
aus *'*#, \J „geh" aus *' e zel, \l aus ]ng. In «all neben «I 
„Menschen" findet sich das l noch in der Schrift, 

Anm. 1. Seltener* findet sich gefärbter Murmelvokal bei 
anderen Gutturalen, so in |L>J*£> „Gazelle" vgl. § 138. 

2* 
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Anm. 2. Unorganische Dehnung des Vokals zeigt *2±l 
1000 emph. U^[ aus *älef, ia lcf, etwa infolge des Nack- 
drucks, mit dem höhere Zahlen manchmal ausgesprochen 
werden (?). 

c. Ging dem Murmelvokal ein konsonantisches i und u 
voran, so verschmelzen sie mit demselben zu % , ü z. B. +*p Ida 
aus jfäa „wußte", Ü^aä „Tier" aus haiu'tä; aber auch ein 
solches i hat in der Metrik nicht immer vollen Silbenwert. 

d. Murmelvokal zwischen zwei gleichen Konsonanten ist 
erst nach Festsetzung der Orthographie aufgegeben, z. B. J^bc^. 
„Völker" aus 'am^ie, 'amame. 

33. Die dritte Wirkung dieses Accents speziell im Syr. 
war der Abfall der unbetonten auslautenden langen 
Vokale und Diphthonge unmittelbar nach der Tonsilbe, 
die schon sehr früh reduziert waren, z. B. ic^!^o aus 
gftältä, As->| aus itai. Der Abfall von l und ü ist erst 
nach Feststellung ;der konsonantischen Orthographie, 
aber schon vor der ältesten Literaturepoche erfolgt, 
daher o und * noch geschrieben, aber im Versbau nicht 
mehr berücksichtigt werden, z. B. o^JgdD aus *q e tälü 
„töteten", um\v> aus *mällä „mein König". 

34. Infolge dessen war nun der alte freie Accent 
ganz durch die Ultimabetonung verdrängt worden, die 
während der klassischen Periode der syr. Literatur die 
herrschende blieb. 

35« Neben dem Hauptaccent auf der Ultima gab es in vielen 

Wörtern noch einen Nebenaccent auf der Faenultima. der bei 



36. 37. 38. Der Wortacoent. 21 

langen Vokalen besonders stark war. Bin der Silbe mit Neben- 
ton folgender Murmelvokal fiel aus, was ev. Verschiebung von , 
Spirans zu Explosiva (§ 63) zur Folge hatte, z. B. *&&<-& kä&nn 
aus *kaFvtn, v°f^ tieldün aus *nel e dün, l&I*f» m'dittä aus 
*m e dintä (§ 57, 3) aus *m*din e tä. 

Erst gegen Ende der klassischen Periode um 700 begann 36. 
durch allmähliches Überwiegen des Nebenaccents eine Ver- 
schiebung des Hanptaecents auf die Paen ultima, zunächst bei 
offener Ultima. Diese Betonung haben die Maroniten noch er- 
halten, z. B. J?& honö aber K\fr g qetlät. Bei den Nestorianern 
ist dagegen die Accentverschiebung auf die Paenultima jetzt 
ganz durchgeführt. 

Diese zur Zeit, als die Punktation eingeführt wurde, noch 37, 
im Fluß begriffene Accentverschiebung bewirkte z. T. schon den 
Ausfall von Murmelvokalen und ev. Verschiebung von Spirans 
zu Explosiva. Daher schwankt unsere Überlieferung namentlich 
inbetreff Quttäjä und Rukkächä beim l des Fem.; s. u. § 108. 

Anm. Vokaldehnung durch den Accent kennt das Syr. 
nicht. In Schreibungen wie A*£ für v^*o steht — mißbräuch- 
lich (vgl. § 7). Falle wie 07g**S; gegenüber «^»«l sind Ana- 
logiebildungen, s. § 197, vgl. § 28 Anm. Die Lange der Vokale 
in den pronominalen Pluralendungen y», *-* muß auf partieller 
Anglei chung an die nominalen Plural endungen in, an, en be- 
ruhen. 

b. DerSatzaccent. Neben dem Wortaccent be- 38« 
sitzt das Syr. natürlich auch einen Satzaccent. Schon 
dem Ursemit eigen war die energischere Betonung des 
Satzschlusses, die sogen. Pausa. Unter Wirkung der 
Pausa wurde schon im Ursemit die nominale Fem.- 
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endung -atu zu -ah verkürzt. Im Xordsemit. wurde 
daraus weiter ä, und diese Endung drang aus der Pausa 
auch in jden Zusammenhang der Rede. Die alte Endung 
at hielt sich im Syr. nur im Stat. cstr., der niemals, im 
Adverbium und Verbum, die selten am Satzschlusse 
stehn. Ebenso verhalten sich die dem Syr. eigenen 
Fem.-endungen üt, % die im stat. absol. m, l lauten ; 
und dieser Analogie folgt sogar das masc. yA „Haus" 
aus bait, dessen t zum Stamme gehört. 

Anm. Auf die Wirkung der Paus» nach dem Vokativ ist 
auch die Dehnung der Vokale in •*?{ „mein Vater*', «jJ „mein 
Bruder*' und wohl auch ~*a „mein Sohn** und *+] ,.ja" (aus *in) 
zurückzufuhren. 
W. Aus der schwächeren Betonung des Verbums im Satze er- 

klärt sich die Synkope ursprünglicher Murmelvokale des Verbs, 
die in gleichgebildeten Nominalformen erhalten bleiben, z. B. 
i<s§| lemdat aus *8em e dat, *8amadat gegenüber l£of« dah*vä aus 
*dahabä. 

40. Eine Form des Satzaccents ist auch die Enklisis, 
die Enttonung ursprünglich hauptbetonter Wörter in 
engster syntaktischer Verbindung mit andern. Dadurch 
ist schon in vorhistorischer Zeit der urspr. Wortaccent 
mehrfach verschoben z. B. *qätdlü > Q^J9 (§ 33) „sie 
töteten", aber *qaialü + nl > *qätälünt > uJö^jp „sie 
töteten mich". Die Enklisis hat Aufgabe des festen 
und des gehauchten Einsatzes (§ 23, 24) und den 
Schwund von Murmelvokalen mit festem, gehauchtem 
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und sogar heiser gehauchtem Einsatz zur Folge; z. B. 
fH ^s^J> aus qätel *nä, l&ö* ^^o aus qHäl h e uä, 
^i.Nßjp aus qätlin h e nan. 

C. Lautwandel und Lautwechsel. 

I. Lautwandel. 

1. Lautwandel durch Veränderung der Artikulations- 
basis. 

a. DerKonsonanten. Die Verschiebung der ur- 41» 
semit. (arab.) Zischlaute und Dentale zu dem im Syr. 
jetzt vorliegenden Lautbestande, verglichen mit dem 
Hebr. veranschaulicht folgende Tabelle : 

ursemit. \> t i s & s s 
arab. Sb So yjd (jo Ji» \j» 

hebr. S B ^" 3~ fr # D 

syr. v^ ^ j ttt a ttt 

Wortanlautendes o u wurde im Aram. (wie im 42. 
Hebr.) zu - i verschoben: IX^t » s * e gebar" aber t^oJ 
„erzeugte". Anlautendes o hält sich nur in der Kopula 
o, in JJ& „geziemend" fc*»o „Verabredung", {£**o „Ader" 
und einigen Onomatopoeticis. 

b. Der Vokale, a. Der langen Vokale. Im WS 48. 
wird ezu«, ä zu ö, ö zu ü verschoben, z. B. töjb berä 
„Brunnen" zu {jjä &irö, £oV* gäföZä „Mörder" zu 
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Ann. 1. f, dagegen, das aus a' entstanden ist (§ 68), bleibt 
auch im WS erbalten z. B. <t.*if nechul „ißt". 

Anm. 2. hat sich im WS nur in den Interjektionen at 
und w©l erhalten. 

44. ß. Der kurzen Vokale, ä ist in geschlossener Silbe 

schon im Aram. vielfach zu i (Syr. e) geworden, z. B. 

tew^p qetlat aus *qit e lat aus *qatalat, l%*$ aus *dakarä 

„männlich". 
46. i ist im Syr. zu e verschoben, z. B. i^&Jp „Buch" 

aus *sifrä. 

Anm. 1. Bei den OS soll für — neben e auch die Aus- 
sprache % vorkommen. Vor Zischlauten hat sich öfter t er- 
halten: 1^**^» giSrä Brücke, tfjy*i izgaddä „Bote", vgl. §4, a, a, 
Anm. 

Anm. 2. Das nordsemit. Gesetz, daß i in doppelt ge- 
schlossener Silbe zu ä gesteigert wird, ist im Syr. durch Neu- 
bildungen bis auf wenige Spuren fast ganz außer Wirkung ge- 
setzt; so &a „Tochter" aus bant, bint, Ikxo „Stamm" aus *l\+f 
v. 1D', I&i&a „hungrige" zu ^aj>, I&Uä.»*» pari act. „gläubige", 
1&*juä s. § 69 Anm. 2. 

46. w ist in betonten Silben bei den OS stets zu 6 ver- 
schoben, t^oV** aus *naqtül aber ^cl^jäj. 

£. Kombinatorischer Lautwandel. 
1. Assimilation. 

47. a. Von Konsonanten, a. Partielle Assimilation, 
aa. Progressiv in Kontaktstellung. Nach gemeinsemit 
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Regel wird das l des Reflexivs einem vorangehenden 
x und ;, mit denen es nach § 89 den Platz getauscht, 
zu %£ und } assimiliert, z. B. o^j? „ward gekreuzigt" 
aber ^^.olt, *±v{ „ward gerechtfertigt" aber ^$j»L{. 

Arno. Gemeinaram. ist die Assimilation Ton Au» zu *£j» 
im Wurzelanlaut, ausgehend von den Formen, in denen der 1. 
und 2. Radikal unmittelbar zusammenstoßen; daher bleiben 
HKm „Fels" und einige andre Wörter, in denen m und 1 sich 
nicht berührten, unverändert. 

In Fernstellung verwandelt griech. 4 it ein folgendes <j, 48» 
das sonst durch «cd wiedergegeben wird, in j z. B. I» 4jff> icpoeco- 
rov, ö in Jb, x in «o in JL»&*£ aus itavSoxetov, 8 in *£ in f»^j>* 
aus TtoSdypa. 

ßß. Begressiy in Eontaktstellung. In der lebenden Sprache 49. 
und wohl noch mehr bei der feierlichen Rezitation der Bibel 
wurde vielfach ein stimmhafter Laut einem folgenden stimm- 
losen assimiliert und umgekehrt; z. B. Jftj*^* sprach man wie 
JflCÄa^, JLgu wie 1£aj, 9$~+£*i wie )(£*«£» und umgekehrt 
f{*£ für I^bclm. Sogar der feste Absatz wurde zuweilen auf- 
gegeben z. B. ?£**% für Jf2L»ft^., OS ^o*\£ für ^o}*$. Die 
OS gaben sogar einem ot von a, \, » Stimmton und sprachen 
z. B. tamom, huzbänä (*« franz. j) „Rechnung." /• *?* 4 * . ? " ■ ''" 

Anm. In der Orthographie ist diese Assimilation schon 
stets ausgedrückt in I ÄJtaj „Rosinen" von «x». Da man 91 vor h 
wie * sprach, so schreibt man zuweilen auch lK**tx für lK^o£*. 
JPreitag" und umgekehrt oft li?j für {&#? „Pech". 

In Fernstellung verwandelt griech. * ic ein <j in . in >*». 50. 
aarcwv „Seife" und beim Verbum *ax*l aus ire tüat das 1 des Refl. 
inj: «401. 
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51. ß. Totale Assimilation, aa. Progressiv. Das t des 
Refl. assimiliert sich ein folgendes l im Refl. des Af c el, 
z. B. ^x>iU für *eVaqtal, ferner in ^Ul aus *ef e hed, 
wuiLU aus *etfannah, vgl. jJbo^ao „Linke" aus *sim'älä. 
Anm. Später trat an die Stelle der Assimilation der direkte 
Übergang zum Vokal s. o. § 23; daher z. B. JAJLIä „heimgesucht" 
nicht *JiU». 

52« Das l des Refl. assimiliert sich ein folgendes » mit Murmel- 

vokal **?W etPchar aus *etd?char „erinnerte sich". 

&8 # Vokalloses j und so assimileren sich ein folgendes V in 

allen Ableitungen der Verba %*)[ „gehn" und a^*d , aufsteigen"; 
bei dem enteren ist die Assimilation noch nicht, beim letzteren 
schon in der Konsonantenschrift ausgedrückt z. B. *-£*]l äzzin 
für *äzlin, s*lÜU für *riezlün, Ami für *neslaq, «axpt für *asleq 1 
iti nipiSi „Aufstieg* 4 für *ma8laq e tä. 

Anm. Bei den anderen, übrigens nicht häufigen Verben, 
die die Lautfolge sl, zl zeigen, wirkt die Analogie der Formen 
mit Vollvokal der Assimilation entgegen; so auch in dem späten 
Nomen Jaq&dL zu <-a^co. 

64. ßß. Regressiv. Jedes wurzelanlautende *£ und t und 
das $ mit Vollvokal assimilieren sich das t des Refl. 
z. B. JLa^U ettaSSp „verberge mich", ^attj ettabbar 
„werde zerbrochen", ^d?&4 neddachräch „er gedenkt 
deiner". 

65. Das l des Fem. und der Afformative 2. Pers. am 
Perf. assimilieren sich wurzelauslautende ^, 1, j, z. B. 
Ihs^ÄB p e $ittä „einfache", vpfi^i Sättön „habt ver- 
achtet", {Lf*> (schon mit einem i geschrieben) „neue" 
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für *h e daftä, llAa? für *avhett „hast beschämt", ll^ 
c että „Kirche", tr* *f?£ evatten „ihr (f.) seid verloren". 

Sehr alt ist die Assimilation des d in JLA^ „Flügel" aas 56. 
*gedpä, Jifc hänä „dieser" aas *Aäd 6 rtä, JL»t „welcher" ans *aid*nä, 
Jt£ „was" ans *rnäd*nä t die letzten drei schon mit Aufgabe der 
durch die Assimilation entstandenen Verdoppelung. 

1. N wird als 1. Radikal einem unmittelbar folgen- 57. 
den Konsonanten, außer o*, fast stets assimiliert, z. B. 
«o£{ „führte hinaus" für *anpeq, Jhimy „Nehmen" für 
*mans e vä, aber poHj „brüllt".* 

2. Als 2. Radikal wird n in einigen jetzt isolierten 
Nomina assimiliert: Jüi£» „Halsband", \hJj „Gaumen", 
\h^ „Bedrückung", JLart „Antlitz", J^^ „Seite", Vkä{ 
„Anlaß" aus **enqä u. s. w. In den meisten Formen 
derart wirkt aber die Stellung in einem festen System 
der Lautneigung entgegen, so Jjlld „Versammlung" 
wegen «äjld u. s. w. In llt&l (sprich attä § 55) „Frau", 
Jul, wKj( „du", %otiJl, ^*Vi "^ r " w ^ r ^ J noc ^ £ e " 
schrieben. 

Anm. ^-i^ „Seite" ist eine sekundäre Neubildung nach 
dem st. emph. j^-^ an Stelle der in der Konsonantenschrift noch 
erhaltenen Form ^nev. 

3. Endlich wird n oft dem t der Fem.-endung assi- 
miliert, z. B. Uka^aus *(ffentä „Rebe", M^ä^ „Käse", 
lKr%S> „Ziegel", Mit, Mi „Feige", mitnoch geschriebenem 
/in lil^o „Stadt"/ ki-Ä» „Schiff", ftoaj „Mal", 
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IhajL „Jahr" und nach einigen in {N,loSV „Weih- 
rauch". 

Anm. 1. Das n der Präposition *Ä „von" wird dem An- 
laut des folgenden Wortes jetzt nur noch in festen Verbindungen 
assimiliert wie ffuA „auf einmal", XjJA „also", JLa* „von hier", 
pöKatä „jemals", tfu}«ö „wiederum", sonst aber wenigstens in 
der Orthographie erhalten. 

Anm. 2. Über %.k* s. § 185 Anm. 1. 

58. b. Progressive Assimilation von Vokalen 
in Fernstellung, a. Partiell. Das aus i e entstandene 
l (§ 32 c) im Perf. P ec al der Verba I - assimiliert sich 
den Vokal der 2. Silbe ä zu e, z. B. *i e naq > *aii 
„saugte"; nur vor einer Gutturalis hält sich der ur- 
sprüngliche Vokal : >\,p „wußte 44 . 

69. ß. Total. Der nach § 73, § 74 zwischen Doppelkonsonanz 

im Stammauslaut entstehende Hilfsvokal e assimiliert sich einem 
vorhergehenden u zu u (o) z. B. *qudä > *qude8 > *qudu& > mi«, 
*«f» (§ 46) „Heiligtum", *gwmr e tä > *gumrtä > *gumurtä > 2U%aa^ 
„Kohle". 

Anm. 1. Das ä der Präp. V hat sich in den erstarrten Ver- 
bindungen Vjj*o£ „gegen", y>£A«& „früher" einem jetzt aus- 
gefallenen u des 1. Radikals assimiliert. 

Anm. 2. Schon der voraram. Sprachperiode gehört die 
Assimilation des Suff. d. 3. m. 8g. hü an das Genitiv -t des Nom. 
zu hl an; der Diphthong ai aber hat im Aram. noch nicht die 
gleiche Wirkung. 

60. c. Von Diphthongen. Die fallenden Diphthonge 
au und a\ in ursprünglich geschlossener Silbe werden 
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durch reciproke Assimilation zu ö, e kontrahiert ; ersteres 
wird im WS stets zu ti. letzteres zuweilen zu l (§ 43), 
z. B. JAoi» „Ende'S st. cstr. 4oo>, aoa, !L^ „Haus", 
cstr. fcla, JL^ „Auge", cstr. ^, ^, JL^L „Nacht", 
ahsol. yN«N. 

Anm. 1. Silben, die erst in der letzten Entwicklung (§ 33) 
geschlossen sind, lassen den Diphthong ankontrahiert z. B. 
KA^ans *jplaUä, Jl%am aus *matUi. Da man sich so wieder an 
Diphthonge in geschlossener Silbe gewöhnt hatte, so bildete 
man auch wieder neue Formen derart nach Analogie von solchen 
mit Diphthongen in offener Silbe z. £. v **l%s» „ihr Tod", nach 
JUA, yU&, Iftubfeap „Zweig" nach IK»*A, aber tiiol „Rind", 
\lp\ nach dem msc. Jj*? „Steinbock", aber IKvq „Ei". So wird 
auch die Erhaltung des e in Ka» gegenüber ^*x im WS eine 
auf halbem Wege stehn gebliebene Angleichung an iLa sein. 
Umgekehrt rufen auch die kontrahierten Formen einige Neu- 
bildungen hervor z. B. J v «-> „Eier" nach dem Sing., *.«i<u*^i. 
als Präp. „vor ihm" zu V »\V, aber w*»<uj^ „seine Augen", 1$*^ 
„Gebet" nach dem cstr. X4X*j. 

Anm. 2. Der Diphthong ai in geschlossener Silbe wurde 
schon im Ursemit. zu i kontrahiert z. B. *mauittä > *maittä > 
*mütä „du bist gestorben". Nach Analogie dieser Formen wurde 
im Syr. das durch Kontraktion von ai entstandene e der 3. Fers, 
zu i verschoben z. B. KjA (für *met aus *mait) und danach auch 
der PI. oKa» (für *metü für *maitü nach *met) und dieser Analogie 
folgen dann auch die Formen mit Affixen wie kku&. 

Betontes ai und %i üu Wortauslaut sind schon im 61. 
Nordsemit, zu e kontrahiert, z. B. JLäjö „hart" aus *qa$äi, 
Jjj^ aus *gälii. 
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Anm. In dem nicht vollbetonten st. cstr. m. pl. bleibt ai 
z. B. Ju&ä, ebenso mit Suff, der 1. Fers, sing., wo ai erst sekundär 
aus aii entstanden ist. Im Part. pass. der abgeleiteten Stämme ETI 
\ ist ai durch Analogie neu wieder eingeführt 

62. Der steigende Diphthong ii ist in geschlossener Silbe zu i 
(e § 45) kontrahiert in l\**{ „Rosinen" von «a-» (§ 49 Anm.), in 
offener zu % in *•&*»[ u. s. w. und danach in K*[ „existiert" (§ 33) 
zu i, das sich vor Zischlauten hält (§ 45 Anm. 1) auch in ge- 
schlossener Silbe in den biblischen Eigennamen, die im hebr. 
mit * anlauten, ^jä,[ *>»•)&, VäÄjuI tappfh, V^iJ ta?]|% 
^Mm.l pn?^j foll* diese Kontraktion nicht schon bei den 
jüdischen Lehrern der Bibelübersetzer durchgeführt war. Für 
^ojp pitsh Jesus sprechen die OS ±6au. 

Anm. Hierher läßt sich auch die o. § 32c besprochene 
Erscheinung ziehen. 

63. d. Von Konsonanten an Vokale. Die labialen, 
dentalen und palatalen Explosivae a, ^, i, j, B, a 
halten sich als solche nur im Wortanlaut, sowie im 
Inlaut und Auslaut nach vorhergehenden Konsonanten 
und konsonantischen Vokalen; nach Voll- und Murmel- 
vokalen werden sie diesen partiell zu Spiranten assimi- 
liert. Über den schriftlichen Ausdruck s. § 10. 

Anm. 1. Alle Ausnahmen von dieser Grundregel, soweit 
sie sich nicht aus § 36, 37, 39 erklären, sind nur scheinbar und 
gehören als Analogiebildungen in die Formenlehre. 

Anm. 2. Unter der Wirkung des Satzaccentes werden zu- 
weilen kurze Wörter einem vorhergehenden oder folgenden so 
eng angeschlossen, daß der auslautende Vokal des ersten auf 
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den Anlaut des zweiten wirkt, z. B. llU, J£, ool Jlo, ©*£ Jtlo, 
»4 l£t u. a. 

Anm. B. Griechische Wörter sollen nach den Schulregeln 
diesem Lautgesetz nicht unterworfen sein, z. B. Moll decopia, 
Maao&t ££op(a; doch gilt das natürlich nicht von volkstümlich 
gewordenen Wörtern wie J-ä&cdI OXW 01, »geistliches Gewand", 
fjKft 7&opot „Magenverderbnis". 4=it p 1 bleibt natürlich stets 
unverändert wie u» und *£, z. B. JL**j** p'arsöp'ä irpoaomov. 

Anm. 4. In der OS Ausprache wird c^ durch Reduktion 
des Reibungsgeräusches zu w, das mit sonantischem ü zu ü ver- 
schmilzt, z. B. £au» haulä, iLaox 8ühä. «0 ist im OS durchweg 
Explosiva p\ nur in wenigen Fällen wird es im Silbenauslaut 
zu u reduziert (jx$i mit einem aus o abgekürzten Halbkreis). 

e. Von Vokalen an Konsonanten. Durch partielle 64. 
regressive Assimilation wirken folgende Konsonanten auf vor- 
hergehende Vokalerem: 

a. Sonore. 1. N hat dialektisch J [mehrfach ä zu 5 ge- 65. 
trübt und diese Trübung kommt vereinzelt und schon früh auch 
in der Schrift [zum Ausdruck z. B. v o», v***» J»**l, Jiaaamä 
IV »m mg f», |iu»^ neben ^», *£l u. s. w.; noch üblicher sind 
JJijLmJ „Versuchung" und JloA^ „Offenbarung". 

Anm. Im OS^färbt n z. T. ü zu 5 z. B.^bfi^ „Ofen" aus 
a8syr. atünu.^ 

2. L und JB verwandeln vorhergehendes e und z. T. auch u 
(0) in a, z/B. *±U aus *Pdabber, f» Sohn aus *£en (§ 76) in ur- 
sprünglich offener Silbe aber noch «•*& „mein Sohn" (§ 33, 38 
Anm.), **+* aus *nedbor, S$x aus Va* „niedrig", ;Jfc^£ für 
*fe&fo*#ä „Ähre". 

Anm. 1. 12 wirkt als 2. Radikal zuweilen auch progressiv 
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auf folgendes o z. B. o^j „geht unter" für *nerov, l auf e in 
*£X* „herrschte' für *4V*. 

Anm. 2. Bei den OS verwandeln r und / als zweite 
Radikale von Verben I l ein nach § 32b entstehendes e in a: 
£l „drängte", <p$i „zürnte", a# „begegnete" gegen jk 9 *k, *>*l. 

Anm. 3. Auf halbem Wege stehn geblieben ist die Assimi- 
lation im WS Vo „all" hol neben Vo; im OS wird ü vor r und 
l zu ö: 2bo9u» „Loch" aus l'pU>, &a*t „klein" aus l**&J, J&Ax 
„Saum", tfogA^ „Locke". 

66. ß. Labiale. Übergang von ä zu 5 vor f zeigt: *»ot „auch" 
neben «•{, von e zu u vor /"und 6: Jfrä^ „Reben", J&ao^„Käse", 
von a zu u vor w& (das wohl rnb gesprochen wurde) J-äj»$ 
„Schwanz" (aus *danabä, hebr. 3JJ), vor m: 1^»*^ „Kohlen". 

67. 7. Zischlaute. $ und zuweilen auch 8 verwandeln ein a in 
e, wofern es nicht durch Analogiebildung erhalten wird, z. B. 
****[ „fand": Afel; jLa** „Gewebe": \Lv,& „Gang" ; llo&** 
„Gelage" : Iloff» „Züchtigung"; iL**! „Bett" : iLxäwl „Decke"; 
ti*M*L „Dienst": liaul „Bitte"; ikma „hinter" aus *;Lm?> 
l'^caä Fleisch aus *basarä. 

68. S. Gutturale. Silbenschließendes ' verwandelte ä in e, t in 
e, die nach Aufgabe des ' (§ 18) in e und e (WS % § 43) übergehn 
z. B. t,a£Ji aus *na'kul „ißt", JjJLa „Brunnen" aus *6iVä. 

Anm. 1. In ^ua, JLL; „Kopf" aus ra'Sä ist a schon vor 
Aufgabe des Kehlkopfverschlusses durch S zu e verfärbt worden. 

Anm. 2. Vorhergehende Gutturalis bewirkt Erhaltung des 
a-Lautes z. B. JLL „Kleinvieh" aus *»}«?. 
69« **, * und uu verwandeln im Verbum, wenn sie die Silbe 

schließen, e stets, ö zuweilen in ä; z.B.**£i „weiß": o&j „sitzt"; 
uxa? „schlachtete": ^^f «mordete"; *aj „wachte" aus ***beh; 
uuKaa „öffnet": ^4^ „schlachtet"; zuweilen auch im Silben- 
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anlaut: ^ OS, ^ WS „mahlte", »$aaj neben ^4*aJ 
„tritt«. 

An in. 1. Bei den OS verwandeln *. und u* z. T. u, ü in o, 
ö z. B. tfwiaoefc „Preis" : ;<Ua»?C> „Wunder", *oau aus WttK 

Anm. 2. In einigen Fällen verwandelt auch die Velare u» 
e in ä z. B. u&axd „genügte' 1 aus *s e feq\ \kjuaA „Amme" Part, 
act. Af'el. 

2. Entstehung neuer Vokale (Sproßsilben). 

Ursprüngliche (in griech. Lehnwörtern) und erst sekundär 70. 
entstandene (§ 25) Doppelkonsonanz im Wortanlaut bewirkt 
Annahme eines Hilfsvokals e, ä, z. B. U^^rol neben U&r&co 
atpareia, tk*J „sechs" neben IK*, -k*[ „trank"; IK*»ju*I 
„Mahl" neben lÄuna**, JjA^t „Eis" neben Jy-X^. Die Metrik 
kann auch solche Silben vernachlässigen: Jtfe^-col „Säule". 

Aus silbischer Funktion eines wortanlautenden r mit 71. 
Murmel vokal entwickelt sich häufig ar, z. B. J.äa£vI „Geliebte" 
für Jja«£Y, \±.hl „zufrieden" für JL^.«; in fK^j>*oj „Lumpen" ist der 
Vokal der Sproßsilbe einem ursprünglich auf das r folgenden u 
(vgl. § 59) assimiliert (aus *ruqu tä pl. i^*o$). Seltener ist die 
Entstehung einer solchen Silbe bei Vollvokal, z. B. Ijjf „Geheim- 
nis" aus pers. räz, dessen t (a) die Punktation ignoriert. 

Aus dem sonoren V und den stimmhaften a und « mit 72* 
Murmelvokal im Wortanlaut nach konsonantisch auslautenden 
Wörtern entwickeln sich durch silbische Funktion hindurch 
die Silben el, eb, ed, welche die Dichter oft zur Füllung des 
Verses verwenden, z. B. v?°£- Awl %t elhön aus U Ihön. 

Dieselbe Erscheinung findet sich vielfach im Inlaut vor 73. 
Sonoren, vor und nach Spiranten ; alt ist sie in flo*a^ „Wunder- 
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taten" aus *gabruätä zu tLo£a^, JL&^mÄ und j£tftA& „Kamm", 
flioi&j» „Rückenwirbel", U**aa^ „Kohle" (mit Assimilation des 
Hilfsvokals an den Stammvokal w, § 59) mit Aufgabe des Vokals 
der gesprengten Silbe (§ 32 a); in den meisten Fällen aber hält 
sich dieser Vokal, z. B. J*>i,ffi „Aufgang" aus !•*«■»>■*» durch 
*madnhä'j auch nach Diphthongen z. B. JL2*a& aus Ji»a£ „sie 
beschwört" durch maumiä, \\^*i „Zittern" aus Ifc^oj durch 
zau'tä. 

Anm. 1. Der Vokal nach Diphthongen ist aber vielleicht 
schon aus zweigipfliger Paenultimabetonung (§ 36) zautä zu er- 
klären und e nach § 86 zu beurteilen. 

Anm. 2. Das Zeichen der volleren Aussprache s. § 12. 

74. Die nach dein älteren Auslautgesetz (§ 31) ent- 
stehenden Doppelkonsonanzen werden durch Annahme 
eines jetzt betonten Hilfsvokals e (bei r und Gutturalen 
a § 65, 69, nach u auch u § 59) aufgelöst, z. B. *qatalt 
aus *qataltu ergibt" Ä£fc^£ «i cn habe getötet", naß 
„Seele" > *äj, pagr „Leib" > <4^, qudS „Heiligtum" 

II. Lautwechsel. 

1. Dissimilation. 

75. a. Von Konsonanten, a. Von Sonoren. Sonore am 
Schluß der 1. Silbe reduplizierter Wörter werden durch Dissi- 
milation beseitigt; bei l und n wird der vorhergehende Vokal 
zum Ersatz gedehnt : IK.Viia» „Kette" aus *selsaltä (aus *sel$dtä 
§ 65), JL&ju» „Pflug" aus *qenq e nä, bei r der folgende Konsonant 
verdoppelt, z. B. ^w^g^ „Kehle** aus *gargartä; aus m entsteht 
n, z. B. Jj&ao* „Ameise" aus *samb e niänä. 
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N ist vor n zu r dissimiliert in ^»vl „zwei" aus *t e nen, Wt* 76. 
„Mensch" aus *ben nä$ä; das in dieser sehr häufigen Verbindung 
entstandene *a hat das alte *ben „Sohn" ganz verdrängt. 

N wird vor m in einigen Fremdwörtern zu l dissimiliert, 77. 
z. B. JL*a^ neben Jj*«j aus voSfAfio; nummus, J-£**V neben i-£*£ 
aus pers. natnat „Teppich"; r nach r zu n in fiap^ap^TTj 
>iAuuL^;A. 

ß. Von Labialen. Unter derselben Bedingung wie in § 75 78. 
ist b zu u dissimiliert, ursemit. schon in J4-&** „Stern" aus 
*kabkab, syr. **£*»;» „große" aus *ravr e vm. 

7. Von Gutturalen. 1. I, das vokallos oder mit Murmel- 79, 
vokal vor * steht, wird durch Dissimilation beseitigt: *wia'Äär> 
*j2üb „gestern", * ,e /wd > «Jb „eins", *'ehätä > IK£ Schwester, *' e hariä 
> t£*L „Ende". 

Anm. In t->r*, ^»i**l „andrer" und JL^*, %fr"' „letzter" 
aus *ohren, *ohräiä ist scheinbar sogar der Vollvokal abge- 
fallen; aber L>y* „letzter" ist eine Analogiebildung zu UfJw „Ende" 
und ^]fm eine solche zu U^- Ebenso ist das Fem. \$m eine Neu- 
bildung zum Masc. r» statt des lautgesetzlichen *ah e dä, 

2. Schon vor Ausbildung der Orthographie wurde ein **, 80. 
dem in derselben Wurzel noch ein ^ folgte, zu I dissimiliert, 

z. B. j^äk „Rippe" aus *J^^, JjJ^J „doppelt" aus *JJf^ u. a. 
Ebenso wird ^ bei den WS vor 01 dissimiliert, z. B. j&^ 'ehad 
(§ 32b) „gedachte" für ,^, Jl{«%i. hihdänä, ? «**4* (§ 23) für 
*«»*»&£ u. s. w. Diese bei den WS schon seit dem 4. Jahrh. zu- 
weilen sogar in der Schrift (*>*[ für f*«*^. brünstig) nachweisbare 
Dissimilation ist den OS unbekannt geblieben. 

3. In JL& „Schoß" aus *ha"nä (]?n) ist ^ zur Dissimilation 
von uu dem n assimiliert. 

Am Schluß der 1. Silbe eines reduplizierten Wortes ist 81. 
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** unter Ersatzdehnung des Vokals (§ 75) ausgeworfen: i^ii 
„mentha" aus KH?J; ebenso fm\K^> 17, *cp&»&jLL 19 aus und 
neben ;.mvkv>», frpsKv*! ; in jitrykSil 14 neben »gpvfks^ 
ist der Vokal nicht gedehnt, sondern reduziert. 

82. Unter gleichen Bedingungen ist m im Anlaut der 2. Silbe 
unter Ersatzdehnung des Vokals ausgeworfen in t?£& „einander" 
aus *hadhade. 

Anm. In der jüngeren Bildung J?fw*<& „einige" bleibt » 
erhalten. 

83. ^. ^ on sonantischen Vokalen, a. Qualitative Dissi- 
milation. Treffen in zwei auf einander folgenden Silben je zwei 
der Vokale u, «, o, 5 zusammen , so wird einer der beiden zu 
i (e) % (c) dissimiliert z. B. JLloa „Rock" roto, lkmA,*i „Krüg- 
lein" Demin. von lÄ^-fti mit der Endung ös, w*q££»a „sie haben 
ihn getötet" aus *qatalühü, '&1a£ „Ähre" (§ 65) für *8ubbuttä; 
so auch in den fremden Eigennamen \«aAa für nb^tf, \o;joqj> 
für JHosrö, 

Anm. In *>*&£ aus VV0V ist dieselbe Dissimilation schon 

im Hebr. erfolgt, in tjfea** Posaune =1£1tf schon im Jüd.-Aram. 

ß. Quantitative Dissimilation. Von der Endung äi wurde 

mehrfach ein ä in der vorhergehenden Silbe zu Murmelvokal 

dissimiliert: V £J aber JLQ^j Sidonier. 

gj. # c. Von sonantischen und konsonantischen Vo- 

kalen. Schon im Uraram. wurde U > tt, das nach § 61 zu e wird, 
z. B. galli > galii > ^„offenbart". 

85. Auf den Dissimilationstrieb ist auch die Erhaltung der 

ursprünglichen Flexion in jLo „tröstete": u\» aus *maüa 1 
„füllte", J^J aber *-J| „verunreinigte" zurückzuführen; ebenso in 
JÜa*| „Verwandte", Jllil „zweite" gegenüber sonstigem -äniä. 
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ü ist vor u zu 2 dissimiliert in l|«A „weiß" : J-&a»^ „schwarz", 86. 
tliftt „Völker"*: sg. tL*ot,. 

v zwischen zwei ü ist zu i dissimiliert in o*o£i „er ist" aus 87. 
hüuü (§ 21). 

2. Haplologische SilbeneUipse. 

Folgen zwei gleich- oder ähnlichlautende Silben 88. 
auf einander, so wird die eine, meist die erste, aus- 
gestoßen, *ariaiä „Löwe" > JU*i|, *lailaiäiä „nächtlich" 
> JLW«V., JL£t*ö{ „Edessener" von witf©?, w alles „ich 
dränge" > jf^{, *hadatä > ll+L „neu". Die zweite Silbe 
ist geschwunden in *maumäuätä Eide > t&ofba&. 

Anm. Ursemit. ist schon die Verstümmelung des Imper. 
*iiiib > oi und der entsprechenden Nominalformen zur Ver- 
meidung der Lautfolge vi. 

3. Metathesis. 

Nach genieinsemitischer Regel vertauscht das i 89. 
des Refl. mit einem Zischlaut seinen Platz, z. B. 
y£ftütt{ „stützte sich" für yvimU, **?&*( „ward ge- 
fangen" von J^-a, «Vv ^ j[ (§ 47) „ward gekreuzigt" 
von <a^*j. 

Anm. 1. Der Impt. von *£** „laufen" lautet *£;& für *^4* 
mit Metathesis der beiden 1. Radikale. 

Anm. 2. tlfa^B „Evangelium" = hebr. mtett. 
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ni. Formenlehre. 

I. Nomina. 

1. Pronomina. 

90. Personalpronomina, a. Subjektsformen. 1) Selb- 
ständige : JJ{ (W) „ich« ; ftjj (§ 57,2) „du" m., w*Jf (§ 33) 
„du" f., oo, (§ 5) „er", wS> „sie" — t xuj{, ^ju> „wir", 
>pAJ| „ihr" m., ^ij[ „ihr" f., <qjoi „sie" m., ^Joi „sie" f. 
2) Enklitische Formen : J5J (Ji i § 40) ; *T, wftC (§ 23) ; oöf, o 
(§ 24), wöf; ^ü; v öl, <JL; v dj[, <J{. Über aio£ „er 
ist", wöf „sie ist" s. § 21, 87. 

Anm. Die Femininendung ä wird mit dem a der encl. 
2. Sing, kontrahiert, z. B. "fef-*** oder «kit l^ä* „du bist schön". 
Das w der Pluralendungen wird dem n der 1. und dem t der 2. 
assimiliert, z. B. ^>L»g* oder gesondert geschrieben ^u* ^»fet&*, 
v o&u^iJla oder yokif <r»fe*4*> *4't**S °^ er **%^ <&*i' E ^ ne 
ältere Form des Encl. 1. pers. nach vokalischem Auslaut ist n, 
z. B. ^a „ich rufe" (§ 33) = JfT JL*1. 

91. b. Suffixa. a. possessiva: w (§33) „mein"; y>\ nach 
Vokalen w» „dein" m.; %+£>* nach Vokalen t*a „dein" f.; 
oT, nach Vokalen wbf, ^©to „sein"; öi' (§ 5) nach 
Vok. e* „ihr"; v * nach Vok. ^ „unser", ^o-o „euer" m., 
^jd „euer" f., ^öof „ihr" m., ^ot „ihr" f. 

92. ß. Objektsuffixe: *+J* nach Vok. oJ „mich", y>\ 
nach Vok. ^ „dich" m., %+s>] nach Vok. wo „dich" f., 
oT, nach Vok. w©j, wöm, ^»öto „ihn", öT, nach Vok. 6f 
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„sie", ^nach Vok. ^„uns". ^o-o, ^Jf> „euch". Statt des 
Suff, der 3. PI. dient das enklitische <oj(, ^i(. 

Anm. Das Suff, der 3. m. 8g. war urapr. hü, das mit den 
langen Vokalen i und f und dem Diphthong ai zu 7«, ?u und 
av (§ 22 Anm. 2) verschmolz. Das nach § 83 hinter ü aus hü 
entstandene hi verdrängt hü auch hinter ä und aus ähl ward äi. 
Als nun das nach § 59 Anm. 2 im Gen. sg. des Nom. entstandene 
hi nach Absterben der Nominalflexion die anderen Kasusformen 
allein überlebt hatte, war hi die Normalform des Suff, geworden 
und ward daher an 7t/, ru und au noch einmal angehängt: *ä»oJ, 
~«%£, «m^io** und nach deren Analogie dann noch einmal wieder 
an äi: «•**'. 

Demonstrativpronomina, a. für das Nähere 98. 
„dieser": m. JJA, ^ (§ 56) f. {jA (selten }ot, vor ^©»: 
{{&: wo» l$if) Flur. comm. ^ch. 

b) für das Fernere ..jener": in. oöt (§ 5), f. w6t; 94. 
pl. m. ^ojpi. f. ^6i. 

Frageprononiina. ^ „wer?"; JUo. ^0 (§ 56), 95. 
v aao (§ 65) Juo „was"; aus, wöi ^> „wer", „wer ist?". 
auo „was ist?"; jLf (§ 56) „welcher?" 111.. ({*£ „welche" 
f., pl. comm. ^t*i. 

Als unflektierbares lielativpronomcn dient das 96. 
urspr. Demonstrativ j f. aus *(lä verkürzt nach Analogie 
der Proklitica o o „und" X ^ „zu" a, a ..in". Die 
alte Nebenform r/7 ist noch erhalten in den durch Zu- 
sammensetzung mit der Praeposition X und den Posses- 
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sivsuffixen (§ 91) gebildeten selbständigen Posses- 
sivpronomen: u^>*; „mein", *^*f „dein" u. s. w. 

2. Substantiva und Adjektiva. 

A. Geschlecht, Zahl und Status. 

97- a. Allgemeines. Das Syrische unterscheidet am 

Nomen zwei Genera masc. und fem., zwei Numeri Sing. 

und Plur., 1 drei Status, absolutus, constructus und 

emphaticus. 

98. Der stat. emph. des Sing, ist eigentlich die Form 
mit angehängtem Artikel ä (aus hä?) , die aber ihre 
ursprüngliche Determination jetzt ganz eingebüßt hat 
und der Normaltypus des Nomens geworden ist. Die 
urspr. indeterminierte Form, der stat. absol., und die 
Form des Nomens in Annexion an einen Genetiv, der 
stat. constr., sind im Gebrauche sehr zurückgedrängt; 
der Genetiv wird jetzt meist mit dem alten Demonstra- 
tiv > (§ 96) umschrieben, z. B. ^ip; Ja\y „der König 
der von Babel". 

99. Das Masc. hat im Sing, keine besondere Endung; 
die des Fem. lautet urspr. at, hat sich so aber nur noch 
im Stat. constr. erhalten; im absol. heißt sie ä (§ 38) 
im emph. e tä (§ 32 a). 

1 Der Dual liegt nur noch in erstarrten Resten vor; vgl. 
2, 200 in § 166, 168. 
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Der Plur. masc. hat die Endung ^*, st. constr. +* 100. 
emph. JL*", jetzt meist Jl! Der Plur. des Fem. wurde 
durch Vokaldehnung vom Sing, abgeleitet ; st. cstr. ät, 
emph. ätä; im st. absol. ist die urspr. Endung durch 
eine Analogiebildung nach dem Verbum an verdrängt. 
Paradigma ouä „böse" : 

Singular Plural 

St. abs. cstr. emph. St. abs. cstr. emph. 
m. oua ouä fkk+r% ^i»a ui£:S JUxa 

f. \k*£ feufc^a Ibua ^faa» ÄJLä {AJt*ä 

b. Geschlecht. Das natürliche Geschlecht wurde im 101« 
Semit, vielfach durch besondere Wortstämme unterschieden und 
das Fem. bedurfte dann natürlich keiner Endung; so im Syr # 
noch &{ „Mutter": j*£ „Yater" ; JJJ „Eselin": l^SL, „Esel". 

Für Tiere ist aber vielfach nur ein Gattungsname in der 102. 
reinen Stammform geprägt, der, allgemein gebraucht, meist als 
fem. seltener als masc. gefaßt wird, aber im Einzelfalle nach 
dem Geschlecht des Individuums verschieden konstruiert wird. 
Fem. sind meist: 

J^r©*, „Frosch" JflL^i „Rebhuhn" 

JL4i*£ „Hase" &*t> „Storch" 

1$1 „Bär" Jl^ „Taube". 

Masc. ist meist Jba^ „Kamel" ; selbst t^U „Esel" wird zuweilen 
als Fem. gebraucht. 

Andere Tiernamen dagegen, gleichfalls ohne Fem.-endung, 108. 
werden stets weiblich gebraucht: 

j^l „Hyäne", I|o*j „Schakal", U**A „Kalb", U*j „Schaf", 
\h± „Ziege", JL^a^ „Skorpion", l^j „Vögelchen", il**i „Igel", 
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«£» „Katze«, (pl. Il^Jj), Ul* „Laus, Kornwurm«, JL^oi 
„Wurm"; ebenso die Tierkollektiva : lj-aa „Herde", {^^„Raub- 
vögel", Ijaa „Bienenstock", Jfcfc „Kleinvieh", J*»; „Herde" (bes. 
von Pferden; pers. Lehnwort); Jaai „Pferde" dagegen ist meist 
ma8C, kommt aber in der Bedeutung „Stuten" auch als fem. vor 
(neben Jk«**). 

104. Weiblich sind ferner eine Anzahl von Körperteilen, be- 
sonders paarweis vorkommende; diese nehmen im Plur., nament- 
lich in übertragener Bedeutung, z. T. schon die Fem.-endung an : 

JJ,1 „Ohr" ätä (Henkel u. s. w.) u. ?; tfJ „Hand" (vgl. 
§ 117), jL* »"Rippe", JLÄl „Antlitz", Uu>{ (neben'lL*? pl. IKLtf) 
„Hode", JUia£ „Knie", J^iof (neben ti±Jot) „Schwanz", fr; 
„Seite, Rippe" ätä u. e, Jl**& „Handvoll", ff jÄ „kleiner Finger", 
^„Fingernagel, Kralle", JLäj „Rechte", ft** „Leber", i£i£ 
„Flügel" ä/ä und e, JA* „Handvoll, Schale", Jjg>*a „Leib, Bauch" 
ätä, J^|-o „Unterschenkel", JLAKj» „Schulter" <äf«, JJ191 „Seele" 
ät_ä, l&up „Linke", JUS^ „Locken". j£^. „Seite, Hüfte" äta, 
JLcw „Auge" ätä (Quelle u. s. w.) u. e, J-?u^ „Ferse, Spur", 
JL^j „Finger" ätä und e, J?;j» „Hörn" ä/ä u. c, JjL^j „Fuß" ätö 
(Basen) u. e, Ji^ „Zahn" äfä (Spitzen) u. e, Ift Nabel. 

105. Weiblich sind ferner eine Anzahl von Namen für Gewänder, 
Gefäße und Geräte: Jt-^ „Schüssel", JL£k „Schiß*, |*{ „Mantel", 
JL^ja^ „Stock", Jj^jRad", U? „Schlauch", JLjÄ „Axt", U+* 
(§ 116d) „Leibrock", L&* „Floß", tf a* „Tafel", ^ „Sichel", 
Jt^o „Schild", JjLia» „Last", i££» „Nadel", l^p „Schild«, 
j&^ „Trog", JLä>#^ „Bett" ätä, % „Joch", l$p „Götzenschrein", 
JL*.j „Schüssel", !{,£ „Topf", jiuj „Mühle", JLiooot „Lanze", 
i&£«£ „Obergewand"; endlich die 'Münzen: 1| V^bdI atairjo, I^La 
„Talent", !*>& „Kupfermünze". 

106. Weiblich ist seit Alters die „Erde" J-^iJ, daher auch die 
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Himmelsgegenden: U**^ „N.", UiyÄ r O.«, Ji*,l „S.", JL^^jS 
„W. a ; Terrainteile: U*©^ „Weg" «fä, l^W und JU£ ä/ä „Feld", 
&^ „Wädl"; Elemente und meteorologische Erscheinungen: 
J^U. „Stein«, UÄJf „Salz«, Ijol „Feuer" (§ 120), JL^ „Sturme 
fL. „Wolke", |**^ „Nebel"; Pflanzen und Pflanzenteile: Jb«4* 
„Rebe", Jvot „Melone", JL+& „Zweige", *Ai^ „Sproß". 

Bei einigen Wörtern derart schwankt das Geschlecht ; meist 107. 
sind es nrspr. fem., die durch ihre Form ins masc. gezogen werden : 
Uf^p „Kornwurm", 1^» „Vieh" sg. f. u. pl. f., doch auch pl. m., 
t^ju£ „Herde" (von Schweinen und Dämonen) m. u. f.; J.aä 
(§ 57, 123) „Gaumen" m. u. f., JjU „Bein, Stamm" f. selten m. f 
Itf (eu.ätä) „Wohnung" als Kloster stets f.; l^oii „Stab", 
U|X „Schwert", jüLA, „Exemplar", U^o» „Köcher", JL*» 
„Quell" \ u. ätä Af l „Bach", JL^d&* „Firmament", j£*«l „Flut'-, 
J.CÄ* „Himmel", Ut+so „Mond", U*a „Sonne ;: , Uot „Wind, 
Geist", JiU „Spitze, Ähre". 

Durch die Wirkung des Nebenaccents (§ 35) und 108. 
die beginnende Accentverschiebung (§ 37) ist das l des 
fem. im st. einph., das urspr. meist Spirans e tä war, in 
vielen Fällen schon zur Explosiva verschoben worden. 
I fast stets nach Silben mit langen Vokalen, namentlich 

. »6 9 9 

V-e, ü: il»t*LJL, (l>JLu, {&^»oVa aber ?kvi»m, ?6o*a, 
{tktto&*; bei ä: IhuuJJ, ?l;^>m aber töoof, Iäsä-£, stets 
l nach w , z. B. tK*tvi&,. Bei Silben mit ä überwiegt i. 

9 9 6 

z. B. {ftoojü, {k^otoas aber (K^jujl, (J^j-u>L. Bei e 
überwiegt L: fkakj, {J^juculL, aber (köj^, -itatät. 
{fcoaju; bei u u. o: {two^al, {&S»a£A», aber Jfcouc 
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109. Z. T. mag dies Schwanken der Tradition über t 
und 1 außer durch lautliche Gründe auch durch Ana- 
logiebildung nach solchen Nomm. bedingt sein, die von 
Anfang an nicht die Fem.-endung at, sondern das seit 
alters daneben stehende einfache t hatten. Mit Sicher- 
heit ist dies noch nachzuweisen: 

a. im st. cstr. l^a „Tochter" aus batt, bant, bint (§ 45 
Anm. 2), dessen h nur auf graphischer Analogie zu dem 

9 

aus dem masc. *2» (8 76) neugebildeten emph. (t^ be- 
ruht, dem auch die Suffixformen wt^p y!»^? u. s. w. 
folgen. 

Anm. Im PI. iK&a ist der urspr. Stamm erhalten. 

b. in den Nomm. von Stämmen III j, die das n 
schon vor Ausbildung der Orthographie dem t assimiliert 
haben : &A^ „Rebe" u. s. w. (§ 57) vielleicht t&i*> 
„Jahr", dessen j auf graphischer Analogie nach dem 
St. cstr. Aul* und dem Plur. beruhen könnte ; in der 
Praepos. fcs*a zwischen aus beut, pl. Ma. 

Anm. lAtLp» u. s. w. dagegen sind nach § 108 zu be- 
urteilen; IA^m;, wie der Vokal der 1. Silbe zeigt nach § 73. 

c. an den Beziehungsadjektiven als Adverb (§ 173). 

d. in einigen Nomm. von Stämmen III - mit der 
Endung st. emph. Jk* x , cstr. K/, absol. -*(§ 38): l&~v4 
Balken: wpS, t^f^p Gang: wf^p. 

Anm. Da nach § 32 o i e > % wird, so gleichen die Wörter 
mit at im st. emph. denen mit t, z. B. JloJ „reine" emph. IaaS*. 
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Vielleicht sind dadurch einige af-Formen in die Analogie der 
i-Formen hineingezogen, z. B. (Lu&ol „Bedeckung" : «Äol. 

9 

e. in einigen Nomm. von Stämmen III o: uo, lo, 
S: {La£& „Bitte", t!*?^p „Züchtigung"; plur. regel- 
recht : *&*£ u. 8. w. Ehenso flektieren die Nomina mit 
der Abstraktendung üt, die an Nomm. verschiedenster 
Herkunft treten kann, z. B. JftNy „König", tln frs,y , 
{L&£Sa» „Königreich". 

Anm. 1. Im Plur. dieser Abstrakta tritt z. T. eine urspr. 
Formation wieder hervor, z. B. *£§?<**p „Zeugnisse" neben iM};*Mf 
zu «Uf^uf; zu tUf^vgl. § 73. 

Anm. 2. Auch aus u e tä entsteht ütä (§ 32c), z. B. ll©££ 
„Freude" zu tijJt, \\»iL „Tier" zu ILA, daher sind oä } „Bild" 
und *ij „Sache" zu tl*£j, llft»f , '}*^j» '!•*»] wohl als Analogie- 
bildungen anzusehn. 

f. in einigen Nomm. der Form qatal von III o; 
deren Diphthong aii wird im absol. und cstr. zu ö kon- 
trahiert (§ 60) und dieser Analogie folgt der emph., 
z. B. tyä^j, cstr. U^j „Gebet", \\6\j* „Schenkel", 
llois* „Sägespan". Den regelrechten Plur. bildet noch 
tidjuao „Schlag": il&jüap (aus *mahauätä § 32a), hat 
aber daraus einen neuen st. absol. t&juap rückgebildet. 
Die andern bilden einen neuen Plur. direkt aus dem 

9 

Sing, nach Analogie der Nomm. in § 110: i^&^j, &©t^> 

Mit auslautendem äu verbindet sich at zu ät: IL^d 110. 
„Daumen", ikho „Teil", (ilo „collega" (m.). Im Plur. 
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wird äii nach § 22 Anm. 1 im WS verkürzt: l\&'ip, 

6(4 7 6 6 4 

Anm. 1. Hierher gehört auch lf$fl von *t*fät, jetzt meta- 
plastisch zu dem Plur. tantum Jxipl „Herd" gezogen. 

Anm. 2. iKÄoi absol. Uuft „Eid" bleibt im Flur, un- 
verändert (§ 88) oder bildet von einer Nebenform (&£»«&; die 
OS bilden zu Jb»*£ pl. t^£«£ den neuen Emph. Sing. IK»a£. 

Anm. 3. Durch falsche Analogie bildet man auch zu Jljbo 
„ein Hundert", tili „Lunge" (aus *mi'atä, *rVatä (§ 32b, 23): 
tloji» u. JXolv. Aus dem letzteren Plur. ist sogar wieder ein Sing. 
Illj rückgebildet (s. § 120). 

Anm. 4. Zu dem auf anderem Wege entstandenen IK£ (s. 
§ 79) „Schwester" wird der Plur. ll*z[ gebildet. 

111. Das Femininum diente urspr. in weitem Umfang dazu, von 
Kollektivis Bezeichnungen für das Einzelne abzuleiten ; so noch 
JW „Zeit": Jfiaj „Mal" (§ 57,3), iLiot „Ort": r o£i* „überall", 
lKs>i „Stunde": *J\£a „immer". Jetzt und z. T. schon früh ist 
an die Stelle des Kollektivs meist dessen Plur. mit masc. 
Endung getreten; z. B. ?W „Jahr": JLgut (§ 117) I&k* „Stunde": 
i*Ä, l&A „Wort": J|U,^I „Elle": ^*t, Uu^ „Garten": J^, 
l&^ „Ei": jL*£; l£±^ „Traube": J*i£, IK^Ä „Weizen": i£&; 
U^xo „Gerste": J^j», 1U „Feige": JLifl. Hierher gehören auch 
IU*&m „Rückenwirbel" : '\yß%&, \U**^ „Kohle": t^»*^ (§ 59 > 
66, 73) JKä^ „Rebe": Jfc«^ (§ *57,3, 66, 109b) IK*^ „Käse": 
Jfc*^,IJ^ „Ziegel": Jfc\, 

Anm. Durch falsche Analogie bildet man zu '&*£•* *&$ 
(dessen l eigentlich zur Wurzel gehört) absol. JLi* pl. *££-£> J4%» 

112. In einigen Wörtern mit Fem.-endung wird diese nicht mehr 
als solche empfunden und als zum Stamm gehörig behandelt 
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z.B. !&*£* „Ranke": *A*^», lA^ot „Schweiß": tK^ov, liL& 
(*HmnH § 54, 79) „Sack": lljjl, JAop (§ 110) „Suchen": li^S, 
'}(j »Schmutz": lllj'; so auch das assyr. Lehnwort llljä» „Tribut": 

Anm. Aber JJL\a „Leiche" aus bab. äalamtu bleibt trotz 
ganzlicher Entstellung der Endung weiblich. 

Umgekehrt werden einige Wörter mit stammhaftem l durch 113. 
falsche Analogie weiblich: l)L±i, (§111, Anm.) lXö;A „Cypresse", 
f|*i& „Beschaffenheit" und zuweilen /Kaq-£ „Wahrheit", l&Äji 
„Schmuck". 

Eine alte Fem.-endung ai kommt nur noch in 114. 
folgenden stets im st. absol. sing, stehenden Wörtern 
vor: v-n\ry „Wachteln", oii *io*> „eine Vogelart", uäJLu 
„eine Mückenart", **i^^„Spinne",wajL „Bedingung", 
ti jVo% „Irrtum", i..in^ „heimlich". 

Eine urspr. durch den Accent davon verschiedene 115. 
Nebenform e gehörte zum Masc. an in *ohre „andre" 
zu *ohrän „andrer". Durch Annahme der gewöhnlichen 
Fem.-endung ergab sich zunächst im st. emph. *ohretä 
und danach das m. *ohren jetzt ^^1, Itk+'+ui (§ 79 
Anm.), Plur. ß-^ul t^Jb-^ul (§ 116 ) imt * d araus rüc ' c " 
gebildet abs. sing. f. JÜLi^t (OS &S-J). 

Anm. Dieselbe Fem.-endung als J auch bei den Zahl- 
wörtern der 2. Dekade s. § 167. 

Durch Verbindung derselben Form mit der ge- 116. 
wohnlichen Endung des st. abs. sing. fem. entstand e iä, 
Hat, zu denen nach § 109 d Anm. der Emph. itä und 
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der Plur. iän, iätä neugebildet wurden. Diese Endungen, 
die gleichfalls dem masc. an parallel gingen, wurden 
später an dieses angehängt, z. B. stets bei den Nomm. 
agentis der abgeleiteten Stämme ^N^n» „mordend", 
f. JUiSßnv». Ausnahmen: {&uJL*t „Verwandte" und 
i&uJLiL „zweite" (§85). Durch Übertragung finden sich 
diese Endungen dann: 

a. am Suff, ön (üri) t.K>töniSy , .Fürstin", und 
bei zwei Lehnwörtern mit stammhaftem n: JÜUÄot 
„Künstlerin" und JL'iftmy „Arme", pl. ^*i..fLm£ (aber 
st. emph. tk.i ^), 

b. meist im Plur. der Nomm. agentis der Form 
^cd^Ä, z. B. t^Vo^v „vergänghche Dinge", und im 
Sing. st. absol. JL;öp2> „widerspenstige" aber Ikad^J 
„kreuzigende", seltener wie {Au&ö+fip „reißende" (Tiere). 

c. bei id^j „klein" außer im st. emph. sing. : jLftd^»j, 
^iVd^ aber {Uo^j. 

d. Endlich erscheint die Plur.-endung iätä, immer 
häufiger an Nomm. mit langem Vokal oder Doppel- 
konsonanz vor der Fem.-endung, z. B. tKfiDO)$ „Höf- 
chen": IKIäöVJ, JLLo-o „Leibrock"; ÜLü^lo-a; l&boj 
„Ort": {KiLaoj; i&^io? „Schwanz": t&*aJo> u. a. 

Anm. Nach diesem Muster ist umgekehrt zu dem alten 
Plur. fbstmaiT) Stuten (zum m. J'mniT») der Sing. t&xo«£ neu- 
gebildet. 
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c. Zahl. Die alte Endung des st. emph. Plur. aiiä 117. 
ist noch erhalten in den zweiradikaligen: JbJLa „Söhne" 
(sg. ^ § 76), Jbut „Jahre" (§ 111), JLjj „Arten", Jbji 
„Brüste", JLfJ neben ff L » Hände 'S *?*{ „Vorhang"; 
ferner nach § 88 in den urspr. zweisilbigen Nomm. auf 
*ai ii > f (§ 61), z. B. I$k „Tor": JLJgJL, JL** „hart", 
JLxao, JLüud „Bohr": JLüud; nach dieser Analogie auch 
die Plur. tantum JLap „Wasser" und JLapt „Himmel" 
und einige urspr. einsilbige wie JL^^ „Bock" : J*f^, 
JLtfo^ „Junges": JLfcj^, aber nicht die Abstr.: JWj 
„Riß": V*S> M«* »Kälte": JL,** Die ursprüngliche 
Bildung des Plur. absol. $n (§ 22, 60), cstr. iai zeigen 
nur noch die Adject. und Partizipien: ^*-*jd, c^äo; die 
Subst. folgen der Analogie von Jbua, ^£a, z. B. ^*Ld, 
^'£^ u. s. w. 

Eine Anzahl urspr. zweiradikaliger Nomm. nimmt 118. 
im Plur. ©♦ als 3. Radikal an, so : Jbiit „Vater" : {££*» { 
u. lö|.aj, JUbju „Schwiegervater": Jöooju, Jbof „Mutter": 
&©**{, {&»{ „Magd": l\f&>l, Ü* „Name": {ö*&* u. 
Uo^a, tf} „Hand": 'j^Afsj (OS £«&) '„Hand- 
haben". 

Wir hatten eben schon mehrere Masc. mit Fem.- 119. 
endung im Plur., so noch Moo-» „Tag", pl. fK&ai* aber 

a. Die substantivierten Part-, act. P ec al vom Stamme 120. 
IH-Ux»{ „Arzt"', JL^o (neben J^Ä) „Herr", Uxf „Hirt", 

Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. 4 
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JLüai. „Schenk" bilden die Plurale ^lä(, t}&$&, t^V, 
{tüü. Dieser Analogie folgen dann fast alle auf JL 
ausgehenden Wörter, so JLiot „Krippe 4 *: ll&'jpl (§ 32b), 
JLii( „Löwe" (§ 88): t^Vf, JU^X „Nacht" (§ 60): 
fyfiV* V. u. s. w.; auch solche griecL Herkunft, z. B. 
JLjdbo jjtoSio«;: (£&$*, JLüQ^Ycovia: fyäjd^. 

Endhch trat die Endung tiä* selbständig auch an 
Wörter ohne JL2, so: l\U „Ort", ty&jlj, (fo^ „Fluß": 
ll&jta, {$<*% „Mittag": 4*M, j^ jHerz": ipa**, 
JLI> „Kraft": d&^L.. 

b. Ahnlich löste sich von den Abstr. (§ 109 e) die 
Plur.-endung 1J4 1 für Fem. ab, so: {ftooo[ „Volk": 
JU*>{ (§ 86); ?&»{ „Wand": t^ftsifcj (gewöhnlich JüöbJ, 
§ 111), d{ „Zeichen": tyolj, t&2> „Dorf": (Ufc», t&Lt 
„Fieber" : ^öÄJL(, lU\ (§110 Anm. 3) „Lunge": t^lff; 
?|oj „Feuer": tloVoj; {&&£? „Lippe": ti^AÄ. 
121. Eine alte urspr. selbständige msc. Plur.-endung an 
findet sich im Syr. nur noch in Verbindung mit der ge- 
wöhnlichen Endung In, e in einer Anzahl von Be- 
zeichnungen für Spezereien und Würden, z. B. |»[, 
„Frucht": Jlä( (selten J£{), j&ma „Wohlgeruch": 
J&ma (und Jbama), jbfeucp „Gift": jfcusp, JLi^ „Duft": 
)UuV, J£j^> „Salbe": J^AüA, {^a^! „WoUe": P^o^ 
„Wollstoffe", JL&^a „Machthaber": J^^j* ( u - 

1 Von Gruppen wie v?fa-^: *JLll aus. 
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J$£V*)> *** »groß": %J „Lehrer", JfeUoj (§ 124) 
„Magnaten" u. a. 

Alte Koll. in plur. Bedeutung sind J'^aju zu t^ou* 122. 
„Esel", JUül „Menschen" (Sing. § 76) J^Voä zu 1%+d 
„Dorf". Letztere Form wird z. T. schon in das gewöhn- 
liche Pluralschema hineingezogen, so im st. cstr. wVqjb 
und mit Suff. ^**¥qjb, häufiger yJioj*. Bei anderen 
Kollektiven ist das schon vollständig durchgeführt, so 
Jß£o „Brotstück" zu JLjä, J^f£ (neben tyofi; § 120) 
zu JL^L „Brust", J^ 6 „Knaben" zu JL£J£ (aber J^£ 
§ 117 „Burschen" und danach zum Fem. t K <N ^ : {NvV^ 
„Mädchen", tkvN% „Dienerinnen") vgl. auch § 111. 

Zu U^-Äl (flttö § 55, 57, 2) cstr. ikil „Frau" gehört meta- 
plastisch der Plur. JLäi „Weiber". 

Die Nomm. der Form qatl, qitl, qutl bildeten ihren 128. 
Plur. im Nordsemit, zum größten Teil von den Formen 
qatal, qüal, qutal aus. Beste dieser Bildung, die im 
S'yr. meist durch Neubildungen direkt vom Sing, aus 
ersetzt ist, sind die Plurale von Nomm. med. gem., z. B. 
J*ä&£ von JbS^ „Volk", JLS^ von JL^ „Welle" 
(§ 32 d), ferner Jtfia^ „Kraut" : ^., UxZ (§ 57, 2, 107) 
„Gaumen" : jlaiy (daraus ein sing. JLLlju rückgebildet), 
JLLjq^ „Diebstahl": ^^, JLaSs „Tausend", JSSS, 
llbpt „Stamm": Jka y jfc,. 

Anm. 1. Eine solche Bildung ist auch {K.ä als Plur. zu 

4* 
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lAuo „Haus" aus *baiate stets mit l (wie im Hebr.) in sehr alter 
Analogiebildung nach dem Sing, mit explosivem t. 

Anm. 2 Nach J.^w schreibt man für JiÄxp (§ 121) auch 

^T 4 • 

124. Sehr alt ist die Plur.-bildung durch Verdoppelung 
der ganzen zweiradikaligen Wurzel; so von J&J „groß", 
laioi (§ 78) und JKafog (§ 121), J^jdJ „kleine« zu *o^ 
(§ 116c), lff£ „einander" (§ 82), jünger JLjf^tl, „einige". 

j2g^ Mit den zahlreichen griech. Fremdwörtern sind in das 

Sprachbewußtsein halbgelehrter Syrer auch einige griech. Plural- 
endungen eingedrungen, die oft verkehrt angebracht werden, z. B. 
OAf»o^ TOirap^at, «m^ö ßrjXa und sogar an zwei echt syrische 
"Wörter treten: a£^, äJC^ „Gärten" für Ji^(§ 111) und wea^-a« 
w»JLv<u> „Dörfer" für JLv*i (§ 122). 

B. Nominalstammbildung. 

126. -^ er ältesten Sprachschicht gehören eine Anzahl zwei- 
radikaliger Nomina an, von denen wir die wichtigsten ihrer 
Flexion wegen schon behandelt haben (§ 109 a, 117, 118). 

Bei den dreiradikaligen Nomina sind durch die zusammen - 
hämmernde Wirkung der Accentgesetze die ursprünglichen 
Verhältnisse durchweg so verwischt, daß die Entstehung der 
jetzt vorliegenden Formen sich nur durch weitausholende, sprach- 
vergleichende Behandlung erklären ließe. Wir müssen uns daher 
dem praktischen Zwecke dieses Buches gemäß mit der Auf- 
zählung einiger Haupttypen begnügen. 

127. a - Nomina ohne äußere Vermehrung. Die kürzesten 
Bildungen. Qatl und qifl ergeben nach § 74 q'tel z. B. JL&aj 
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„Seele«, «*i (aber t^g: ^p „Leib« § 65, 2), ^£ „Fuß" V*}; 
qutl ergibt qHül (§ 59) JjU** „Heiligtum" : *o,j». 

Beachte: t^l „Lohn": cstr. ^t (§ 32b), U^ „Monat" 
*jf (ib. c), JJLj „Kopf", Ifa „Brunnen" (§ 68), \Jk%J* „Ende": 
«4*0, iLo „Haus": )y*, Jtl „Auge": ^ (§60), flLl „Gericht«, 
ti%. „Ziege": u^, aber J*^ „Seite": ai^U (§ 57, 2 Anm.), 
J,^ „Bock" (§ 117), l^L „Schwimmen", Jb^ „Volk" (§ 123), 
ttoi „Feuer" (§ 120b), lj^4« „Menge", J-Sot „Krippe", \i \l 
V4* (§ 65 Anm. 3) „all". 

Deutliche gataZ-Formen sind l£*: „Gold", JJ*a „Stadt", 128. 
aber auch JJlä^ „Kamel" : ^S^. 

Beachte: JU „Stimme", JLIij* „Rohr" (§117), tlo^ „Gebet" 
(§ 109f). 

Adjektiva der Form qatü sind jetzt im Emph. stets syn- 129. 
kopiert (§30) : JLif^ „aussätzig" : <?^,]|a* „heruntergekommen": 
Va* (§ 65, 2). Die Fem. haben teils die ursprüngliche Bildung, 
teils sind sie vom emph. des msc. aus neugebildet, so I^\aa aber 
fKA&f „unreine". 
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Ursprüngliche giliZ-Formen von I o (§ 88 Anm.) sind tKi£ 130. 
„Schlaf" Y\ti\ absol. OS £*, WS J2* (mit Angleichung an die 
med. gem.), tJ^a] „Sorge", i&*Ä „Zorn", lial „Exkrement" 
(neben 1K*K?), iKcp „Stamm" s. § 45 Anm. 2. Ähnlich von I i 
(§ 189) »lo^, l&u* „Hauch", !£»a^ „Tropfen" (§ 66). 

Anm. 1. t^fc»o j „Schweiß" ist Neubildung aus dem Verbum 
A^j zu *1&±1 = nyt. 

Anm. 2. Nur äußerlich ähnlich sind Nomm. I (: lljl 
„Ende", \U> Tasche (§ 79). 

Mit ä nach dem 1. Kadikal. Qätal: >A^, Jbo\^ „Welt, 181. 
Ewigkeit". 
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132. Qätü: Part. P*al z.B. >*£} „liebend", subst. Ijj* „Walker", 
denomin: j^ll „Türhüter". 

133. Qätöl: Nomen agentis dazu |o^o „Mörder" vgl. § 116b. 

134. Qäiil: selten, z. B. \\ kiä\*-\ „in kurzen Worten". 

185. Mit ä nach dem 2. Radikal. Qatäl, qitäl, qutäl sind in qftal 
zusammengefallen. 

a. Abstracta meist Nomm. actionis zum P e al : t£a*» „Tat", 
\&*{* „Krieg"; fem.: IKatio „Auferstehung". 

b. Concreta l-^Sv» „Esel", f&.*T „Gott" (wohl mit sekundärer 
Verdoppelung des /, § 26), coli. JiST „Menschen" § 122. 

c. Adjektiva, meist Fehler bezeichnend: likl^ „kahlköpfig", 
ui* „wahnsinnig". 

186. Mit t, e, ai nach dem 2. Radikal. Q e til Part. pass. des P^cd, 
subst. l'^^l „Tagelöhner", JJLäl „Asket", |A« „Krone", CKLäcd 
„Schiff' § 57, 3. 

137. Q*tel: JL*JL*i „Erholung", J?J.*a, JL&a „Hinterhalt". 

138* Qutail, Deminutiya, so noch : j£*Vv „Jüngling" f. fk?**Vv 

„Mädchen", Jjaju* „Ferkel", JLj*l „Gazelle" (§ 32b Anm.). 
13». Mit ü (ö) nach dem 2. Radikal. QHül: ]£*£$ „geliebt", 

U*&, „Gewand", &'Ö4* „klein", £©a\ „Locke" (§ 65 Anm. 3) ; 

^oBta „Jungfrau", liof« „Braut". 

140. Mit Verdoppelung des 2. Radikals. Mit 2 kurzen Vokalen: 
!|iu» „Schild", IfcÄj „Vögelchen", tf*4* „Igel". 

141. Qattäl: Steigerungsadjektiva u^j „rein" und Berufsnamen 
ti±±£ „Schlächter", beide meist vom P eC al ausgehend. 

142. 6 Qettäl: tjk» „Hülle", \fa „Wurzel", tfÄk, „Zunge" § 26. 
148. Quttäl, a. Inf. des Passiv vom Pa"el, dann allgemein Nomen 

actionis dazu: f|£iot „Warnung", |Ja£ „Frage". 

b. Farbenadjektiva: y^*[ „schwarz", a£qjdo „rot" aber 
ioÄ „weiß" (§ 86). 
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Qatfil Adjektiva o^yi „nahe", namentlich Adjektiva zum 144. 
intrans. P^al: **Aj „hinausgegangen", <**%•> „sitzend". 

Qattül Adj. >4«&fc. „dunkel" und Subst. 11**^ „Säule". 145. 

Qettöl: l|4±5 „Wespe", r 4*A „finster". 146. 

Mit Verdoppelung des 3. Kadikais in den Fremdwörtern: 147. 
J^£» „Götzenschrein", ii^ „Floß", i^t* „Hirse". 

Mit Wiederholung des 3. Kadikais: |laoi „Antlitz", l^lmi 148. 
„Lichtstrahl", lloUf „Krume", j«£*? „Vogelscheuche", JJ^JL* 
„Fadchen". 

Mit Wiederholung der beiden letzten Kadikaie: >^ai\jt 149. 
„vollständig", {La^ju* „Epheu", bot«*» „Augenstaar", t&j»o£»{>» 
„Funke". 

Mit Verdoppelung der ganzen Wurzel : f ^j „Tausendfuß" 150. 
(Hand-Hand), laa&t „Wanzen", Ij*^ „Heuschreckenart", ^Sa. 
„Sturm", JLLbo* „Stern" (§ 78). 

Vierradikalige. a. verschiedener Bildung: |j;j» „Eisen", 151. 
!&*•*• „Schädel", Ip*«£ „Maus", JJff*. „Nebel". 

b. Nomina actionis Qutläl (vgl. § 143a) )&i*± „Sieben", 
*ft v *ft „Knechtung" und so zu allen Verben derart. 

b. Nomina mit Präfixen. Mit m. a. Mit ma: Nomm. 152. 
loci, temporis, instrumenta 

a. mit kurzem Vokal beim 2. Radikal: ^a*» „Zelt", i&«£** 
„Besen", JU» „Wetzstein", iK^Ja. „Waschgefäß", lfcX**J* 
„Speise", tK*K*A „Gewebe" (nach § 67). 

ß. mit ä nach dem 2. Kad. JfloKÄ „Gewicht", tc**J» (3M) 
„Aufgang". 

7. mit ü (ö) A^a^jf „Sprudel", &ax~x> (§ 65 Anm.3) „Sturm". 

b. mit me: \tft& „Wohnung". 

c. mit mu: |o»o& (n. a. JJa*»*&) „Spindel". 

d. mit mä: Jteu* „Nahrung", Ijouaj» „Cisterne". 



\ 
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153. Mit t Abstracta meist zum Pa"el und dessen Refl., z. T. 
zum Af'el, einige mit concreter Bedeutung: 

a. Masc. mit langem Vokal beim 2. Rad. lu?±L „Hilfe", 
ff^ÄU „Schüler", U«&»1 „Streit", j£Ul „Ansiedler". 

b. Fem. mit kurzem Vokal beim 2. Rad. /Kuuwl „Flehn", 
i'k«W (§ 67) „Dienst", IU*&,1 „Wunder", lÄu****!* (§ 69 Anm.) 
„Preis", JK*ädI „Bekleidung", 11*^*1 „Versöhnung". 

154. c Nomina mit Suffixen. Mit an (ön). a. Substantiva: 
Ui* „Rest", Ji'l»* „Pest", JlfW „Bedrängnis", Jl^t* „Befehl", 
JUjk£ „Bau", Jiixai neben J?&jubcu „Versuchung", |l*,\^ und 
JJ*A^ „Offenbarung", £öo? „Elend" (von Jo?) WS. J8i«f (für 
döuönö mit Überführung in dieKlasse§ 143 a), Ji\-aju* „Aufbruch". 

155. b. Adjektiva: ^L*t „irdisch", 4*V „geschwätzig" (vgl. § 116a), 
von Fem. v *^^ „gefräßig" von tifJ^, „Kehle". Meist aber 
tritt an erst an die Fem.-endung: v&&" „zornig" von {&a£ und 
diese Endung v l tritt sogar an Masc: v^*4* neben ^o_£ r 
„selig"; von Adj. wie v& VQ^cp „verständig", v£j*4»5 » zorni g" 
läßt sich das zu Grunde liegende Abstrakt überhaupt nicht mehr 
nachweisen. 

156. Deminutiva. a. mit Ön: Jl&a^J» „regulus", JfcaiLo „Büch- 
lein" und so beliebig von jedem Wort. Fem. (§ 116a) IKaiq^ 
„Schiffchen", (^241^ „Kirchlein". 

157. b.mit ös: JUp4A^„Knäblein", fÄüBD4i^„Gärtchen", iJkxaA,** 
„Krüglein" (§ 83). 

158. Mit äi. Bezieh ungsadjektiva: JUoj „feurig", JI&J* „könig- 
lich" bes. Gentilicia, JLIlo^ „Grieche", JU«4j „Jude" u. s. w. 

Später ist bes. die Doppelendung änäi beliebt z. B. iluiAi 
„seelisch", tfiiüj „jährlich" u. s. w. (vgl. § 83 ß). 

159. Mit *e. Masc. Verbalnomina: J »9n^> „Beraubung", JJb»«&4 
„Unterdrückung" u. s. w. 
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Mit i. Fem. z. T. nach § 116 zu beurteilen wie I^i**; 160. 
„Biene" z. T. Neubildungen nach dem Schema !Kaä»1 (§ 109d): 
l£.»?4»*£ „Taufe", iÄL*£w „Fieber" u. a. 

Mit üt. Abstrakt endung, die an jedes Subst. oder Adj. 161. 
treten kann (§ 109e) wie z. B. ll*£\» „Königreich", lUU* 
„Erbschaft", ll^X .Reinheit" u. s. w. 

C. Zusammensetzungen. 

Einige alte Genetiwerbindungen (Stat. cstr.) sind 162. 
so eng zusammengewachsen, daß sie als ein Wort gelten 
und am Schluß flektiert werden, z.B. |AA,Ny» „Feind", 
pl. JKS|Ny*, namentlich solche mit &*a „Haus", z. B. 
jLmiLo K*a „Vorratshäuser". 

D. Anhftngrmg der Possessivsuffixe. 
Vor den Possessivsuffixen (§ 91) haben sich z. T. 163. 
alte Kasusendungen des Xom., die sonst nach § 31 ab- 
gefallen sind, erhalten u. zw. 

a. die alte Endung des Nominativs ü bei JLa{ „Vater", 
JLi{ „Bruder", Jboju „Schwiegervater", z. B. ^Qdl, 
wÖfQJu<|, ötojax» u. s. w. 

Anm. Mit den Suff, der 1. Pers. maI, *»j (§38 Anm.), •*»£. 

b. die des Genetivs i in s+a* „dein" f., ©T(§ 59 
Anm. 2, § 92 Anm.) „sein". 

c. die des Accusativs ä in y\ öT, ^ (mit sekundärer 
Kürzung nach Analogie des Pron. suff. am Verb., vgl. 
§ 196 B. Anm.). 
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164. Mit der Endung des m. plur. st. cstr. ai verbinden 
sich die Suffixe zu: w* „meine", y*>* „deine" m., **£* 
„deine" f., -ö»o' (§ 92 Anm.) „seine", ©*/ „ihre", ^/ 
„unsere", ^cua/ „eure" m., ^/„eure" f., ^po*/„ihre" 
m., ^&/ „ihre" f. 

Paradigma: JL? Gericht: 

Sing. ul+i mein G. ^uf unser G. 

*i*f dein m. ^o-ajuf euer m. 

***W „ f. ^M „ f. 

o^f sein. <°ou*f ihr m. 

öu-f ihr. ^&*+1 » f - 

Plur. oJU? meine G. tHt*? unsre Gr. 

**&*? deine m. ^oJbuüuf eure m. 

wötojuf seine. ^öo^üuf ihre m. 

©n4*j ihre. %& * & » f- 

166. F ur (Ji e Verbindung der Suffixe mit den Nonmi. 
sind die Accentgesetze zu beachten, die aber schon z. T. 
von Analogiebildungen durchbrochen werden. Vor 
dem Suff, der 1. Sing. 2. und 3. PI. sollte das ä der 
Fem.-endung at stets erhalten sein, wie wt> *i\y, 
^öott^äSas ; das ist aber jetzt nur noch der Fall, wenn 
der 2. Radikal vokallos oder verdoppelt, wie ~k«<^ 
„meine Lust", oder durch einen langen Vokal ersetzt 
ist, wie <-»&^3^ „meine Not", wK,L x po „meine Stadt". 
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Aber im letzten Falle schon zuweilen und in allen 
übrigen stets treten Analogiebildungen nach dem st. 
emph. ein, so * A^ % „mein Gutes" nach !A^£, wl;^rp 
„mein Evangelium" nach ti;^m u. s. w. 







3. Zahlwörter. 




A. 


Kardinalia. Erste Dekade: 






m. 


f. m. 


f. 


1. 




(fu 6. (tK*. (W 


** 


2. 


,& 


<i>h 7 - W* 


> s ^ a 


3. 


^ 


%l 8. JLLuil 


J^WL 


4. 


h*l 


*?*J 9. J^L 


>&j.t 


5. 


Uü*x, 


o^uu 10. iv 9 ^ 


^B^ 



166. 



Anm. Zu 1. vgl. § 79, 124, zu 2. § 76. «*& statt *Ä e meS 
ist Analogiebildung nach **■»'£, fk* statt *Sittä zu K^ nach li*£> 
zu «m£; im Hebr. umgekehrt: ntf&n nach ntftf. Zu lt-«&^. 
vgl. § 67. 

Zweite Dekade: 167. 

m. f. 



11. ;m\fu i*»^f", lv»^f^ 

12. t^L lv»»4»&, l'i^ljl 

13. ^n^^t {^rx^K>L, {v^m^l^i 

U. ^$1 ^Äo^il meist i**»^, {,^4 
; m\ l&ail (^rn^KdjP selten lym\ ka${ 
15. ;m\;v^r> ; mv Kj^I» Ijjrwtk^xL {(m>jyiH 
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m. f. 



16. äßviiN^s, aCx^fiac &i*its.Cs% ,§fi>£NMF 

17. imv^a.imv K:v> m gewöhnlich ?'^^ * , *(/**^ m 

;mv t*A«. selten tycnv N^a 

18. ; mviv>l ; m\ ts ifrl ((mviioi, {^cq^jl&JL 

19. ; m\j i 1 * , mvN^ g l gewöhnlich i (m^ g l , ^m> gl 

Anm. Vgl, § 115, Anm., 81. 

168. Die Zehner sind: 

20 ^tt^. 30 ^&^t. 40 ^**ä*![. 50 ^Jba£. 60 t Ajt, 
^KmI. 70 ^y» m .. 80 ^J&L (^JuoJL). 90 <+±*l. 
100 {j& emph. {tjap, pl. (^J£ (§ 110 Anm. 3). 
200 ^ijap. 300 IJ&fc^JL u. s. w. 1000 ^ (§ 32,b Anm. 2) 
JLaSS, pl. V ;?XS, JLä^S (§ 123). 10,000* da*, pl. $&&}. 

109. Bei zusammengesetzten Zahlen steht je die höhere 
Ordnung voran, z. B. 7337: {Jaol^JLo ^v?^ !>">; 

170. Die Zahlen von 2 — 10 nehmen Suffixe an zur Be- 
zeichnung der Determination: 

2. ^jl „wir beide", ^5^*3*» 6. ^öo^LKjl 
„ihr beide" ; auch fem. 7. ^oo^N v^ g 
^o^UL u. s. w. 8. ^p^JOi&i (?) 

3. ,öo*J^JL „sie drei" 9. ^öo^K^Jtl 

4. ^po^^aW 10. ^öo^tv»^. 



o. 
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Anm. ^«mAAI steht für H'lä&taihön für H'lätathön „ihre 
Dreiheit" mit der Dual-endung nach v***]^ Diese und zugleich 
die Endung i* sind durch Analogie auf alle andern Formen 
übertragen. 

Anm. Subst. ist li<jsax$l die Zwölf (Apostel oder ein ähn- 
liches Kolleg). 

B. Ordinalia. 171. 
Der lte JLbo^ (oder Jä+jd 5te UJL&j» 

st. absol. pfo) 6te J^AJL* (£M*) 

2te JLüJ, f. Ikdiit (§85, 116) 7te |. 9 >^a 

häufiger die jüngere Neu- 8te JÜÜL&l 

büdung: Jl»l f. {Li* iL 9te U^kl 

3te JL^L^JL lOte JL^mv. 

4te U$+~A 

Anm. 1. Zur Angabe der fünf ersten Wochentage dient der 
st. absol. der Kardinalia: So. J-äJpt-ä, Mo. JLijp ^vi, Di. l±l 
U«a, Mi. Kaw^l, Do. J-s«^»»ift, Fr. li*«^ (§ 49 Anm.), So. 
lk&* (§ 111 Anm.). 

Anm. 2. Zur Angabe des Monatsdatums 1 dient der st. emph. 
der Maskulin zahlen von 2 — 19: JL»vKa am 2ten, l&S»Ka am 3ten, 
iJ^aiJLa u. s.w., l* r m\ r u^ am Uten, {;.co^?Ka am 12ten u.s.w. 

C. Bruchzahlen : i/ 3 ItkXol (aber IkXol 3 jährig), 172. 
1/4 JL^aol, i/ 5 Uaooi, i/ 8 Jbool, i/ 10 fy»a£. 



1 Die syrischen Monate sind: 1. ppj» -j^tl oder >>-»p **fa*& 
Okt., 2. w;..J [J-*»l Nov., 3. (y^f*) ,,£» v <ili Dez., 4. w^T ^oli 
Jan., 5. ^Aa Febr., 6. ??{ März, 7. ^bu Apr., 8. ^( Mai, 
9. v ;.,ju* Juni, 10. ja»l Juli, 11. oi Aug., 12. ^.o&t Sept. 



62 173. 174. 175. Partikeln. 

4. Partikeln. 

178. Adverbia und Konjunktionen. Als Adverbia 
der Qualität dienen der st. absol. m. und f. (aber mit 1 
§ 38), z. B. v4f „pulchre", k»£ „sehr«, &*£** „zuerst" ; 
bes. beliebt ist das Fem. der Beziehungsadjektiva (§ 158) 
mit t (§ 109 c), z. B. JL<5&> „göttlich" adv. KJ^. Dies 
K*f hat sich dann als selbständige Endung abgelöst 
und tritt auch an andre Adjektiva, z. B. ÄsJ^^j», .„vere", 
ftt*i^*SL* „pulchre". 

174. a. Allgemeine Qualitätsadverbien : läua£t, ^$£t, 1*3^* 
„so", ^{, f^{ „wie?", ^ J*4 U*| „wie«. 

Anm. In y*l ach „wie" sind die alte Vergleichungspartikel 
= 3 mit Hilfsvokal (§ 70 wie in U+*{) und ein Fragewort *aik 
zusammengefallen. Zur Zeit, als (oder in der Gegend wo) die 
konsonantische Orthographie festgestellt wurde, hatte das Frage- 
wort die Vergleichungspartikel aus dem Gebrauch verdrängt; 
in der klassischen Literatur aber war das alte Fragewort durch 
das vollere ^[ verdrängt, seine einmal eingebürgerte Ortho- 
graphie aber wurde beibehalten. 

b. Adverbia des Orts : JLaX hierher, JLä*> (§ 57, 3 
Anm. 1) von hier, JLiio» hier, JLaJ wo ?, ^bL dort, ^IL hier ; 
der Zeit JUtot jetzt, wftoof wann?, ^f»ot (§ 20) dann. 

175. Konjunktionen, a. koordinierende: o (vor Kon- 
sonanten mit Murmelvokal o) „und", *&( „auch", oj 
„oder", jd^jä „aber", ^f (eigentlich da, s. § 32b, nach 
Analogie des griech. Bi immer an zweiter Stelle stehend) 
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„aber", **^ (ebenso gestellt nach Analogie des griech. 
ydp) „denn". 

b. subordinierende: ^J „wenn", o^J „wenn", $ 
„wenn nicht", ^$1 (§ 17) „wenn auch", ^ „so lange 
bis", ? , f (§ 96) „daß", ^ „als, da", ^ *da ja", ? ^2> 
„seit". 

Präpositionen. Die Präpositionen sind adverbial 176. 
gebrauchte Nomina im st. cstr. ; diese Kategorie läßt 
sich nicht fest begrenzen, da im Wechsel des Sprach- 
gebrauchs immer neue Präpositionen aufkommen können. 
Wir begnügen uns daher hier nur die ältesten, etymo- 
logisch schon isolierten Gebilde aufzuzählen: a, a „in", 
X, ^ „zu", liX „bei, hinzu", ^> (§ 57,3 Anm. 1) „von", 
"^L (mit Suff. *^**, wö^o^ u. s. w.) „auf", h^JLl, LcujI 
(wiouut u. s. w.) „unter", ft^a (§ 109 b) AJua, «*J*ä 
„zwischen", ^a^ „mit", t^ „bis". 

IL Verba. 

Stammbildung. Das Syr. unterscheidet außer 177. 
dem GTundstamm ^^d einen Intensivstamm mit Ver- 
doppelung des zweiten Radikals ^^d und ein Kausativ 
^^aj. Zu jedem dieser Stämme bildet es ein Reflexiv, 
jetzt meist mit passiver Bedeutung, mit dem Präfix l[: 
^l{, %&Ll VW (§ 51). 

Anm. 1. Zum Af'el ou«! „finden" vgl. § 67. Zum Ver- 
halten des 11 bei Zischlauten und Dentalen § 47, 52, B4, 89. 
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Anm. 2. Reste eines anderen Kausativ mit Sa und sa sind 
%r%\% „knechten", u\** ..vollenden", **<«* „ankündigen", w*«KjJ 
„versprechen", ;Jta» „verzögern", o«*jdo „beeilen", V^jubd „ent- 
gegenbringen", MÄocp „pflegen" und einige andere. 

178. Tempus- und Modusbildung. Das Syrische 
unterscheidet zwei Tempora, Perfekt und Imperfekt, 
und einen Modus, den Imperativ. 

179. Im P ec al gibt es eine transitive Form mit ä im 
Perf., u (o) und e im Imperf. (und Imper.) und eine 
intransitive mit e im Perf., a im Imperf. (und Imper.), 
z. B. 1) ^#o, ^o£oj, ^d$* „töten", ^, r ^ i , 
t^ «tun"; 2) ^, ^^jJ, y^m. „übrig sein". 

Anm. 1. Von starken Verben ist wie «a** gebildet nur 
noch ^aj, ^»*J, *aj „kaufen"; sonst ist das e des Impf, durch a 
oder u ersetzt z. B. **[, ^ „untergehn" siehe aber § 189 B, 
194 B Anm. 

Anm. 2. In einigen intransitiven Verben ist das e des 
Perf. zu ä geworden so Vfc*. (§ 65) tafc*i „sich abmühen", t£\* 
(ib. Anm. 1) £±a* „herrschen", a$xd (§ 69 Anm. 2) «a&mi „ge- 
nügen", *f^, *f^g „treffen", jj*, j«;j „frohlocken" und so alle 
mit konsonant. « als 2. Radikal. 

Anm. 3. Neben dem intr. Perf. mit 2 gab es auch eins mit 
ö: die einzigen Reste im Syr. sind die nur noch im A. T. vor- 
kommenden ? 4ä-o „sträubte sich", j»oal „wurde schwarz". Zu 
diesem Perf. mit ö gehörte ein Imperf. mit ö. Solche Imperff. 
mit o haben sich z. T. noch erhalten, während das Perf. schon 
die gewöhnliche Form mit e angenommen hat: oj&i, o&au 
(§ 189 B) „mager sein", o^o, oo;.oj „nahe sein", idK», «eäKjti 
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„schweigen". Reste trans. und intrans. Spielformen sind aber 
wohl rl^o, jt^aj „verehren", Auäi, I4*g (§ 189 B) „absteigen". 
Aliererbt ist dieser Metaplasmus in Kaä, ta*j „sterben". 

In den abgeleiteten Stämmen haben Perf. und 180. 
Imperf. stets denselben Vokal beim 2. Radikal. 

Bildung der Personen. Am Perf. werden 181. 
die Personen durch folgende Affixe unterschieden: 
Sg. 3. m. — , 3. f. ftJL, 2. m. K f 2. f. wK, 1. K*5 
PI. 3. m, o, v o* 3. f. -, ., ^ 2. m. v öL, 2. f. ^i, 1. vt j. 

Anm. Vgl. § 33, 74. Im P*al und Etp*el fällt der nach 
§ 32 a entstehende Murmel vokal beim 2. Bad. nach § 39 stets aus, 
der 3. wird also ev. Explosiva z. B. l^»j, Käk^M. 

Am Imperf. werden die Personen durch folgende 188. 
Präfixe, Genus und Numerus zugleich durch Affixe 
unterschieden: Sg. 3. m. J, 3. f. i, 2. m. I, 2. f. ^ — t, 
1. {; PL 3. m. ^p — j, 3. f. ^'— j, 2. m. <o— l, 2. f. 
</-l, 1. J. 

Im P^al hatten diese Präfixe ursprünglich bei Transitiven 
den Yokal ä, bei Intrans. i, die aber beide jetzt in e zusammen- 
gefallen sind (8. aber § 190 B). Im Pa"el haben die Präfixe nach 
§ 32 a Murmel vokal, der in der 1. Sing, nach § 32 b als l er- 
scheint, dies schließt sich (außer in § 190 E) nach Analogie der 
andern Stämme mit dem sekundär verdoppelten (§ 26) 1. Rad. 
zu einer Silbe zusammen, z. B. V$jd[ (y^4[) eq-qattel nach 
eq-tol % tt-qattal u. s. w. Im Af'el verschmelzen die Präfixe nach 
§ 19 mit dem Stammzeichen, haben also ä. In den Refl. haben 
sie stets e. 

Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. 5 



66 183. Bildung der Personen. 184. Verbalnomina. 

188. Vom Imperativ gibt es nur die 2. Person; Genus 
und Numerus werden durch folgende Affixe unter- 
schieden: Sg. m. — , f. *; PI. m. o ^o , f. - ^* 

Anm. 1. Im Etp*el war die 2. m. pl. Imper. von der sonst 
gleichlautenden 3. m. pl. Perf. durch den Accent unterschieden; 
Perf. *etqatelü, Imper. *etqät e lü (nach dem Imperf. tetqaPlün 
^St^-fU); daher lautet der Imper. jetzt (nach § 33) «^jbII und 
danach wird auch der Sing. V£jb U (zum Unterschied vom Perf. 
3. m. V^uftll) neugebildet. Die WS dehnen diese Analogie später 
auch auf das Etpd'al aus, in dem die entsprechenden Perf. und 
Imper. ebenfalls gleichlauteten. 

Anm. 2. Die längeren Endungen v?*, ^ am PI* des Perf. 
und Imper. sind erst später nach Analogie der Personalpronomina 
angehängt, zu einer Zeit, als das Lautgesetz § 32 a nicht mehr 
wirkte, daher ^£££*, ^o^o. 

Anm. 3. Da das aus l hervorgegangene stumme - in der 
2. f. Sing. Imper. u^o^-o ( aus *<ftofi> vgl. *-&■*£ „du tC f.) als rein 
graphisches Unterscheidungszeichen des Fem. angesehen wurde, 
so hängte man dasselbe auch an das f. pl. iA.^ü aus *q e tölä, z. T. 
auch an die 3. f. PI. Perf. X£j» aus *q e talä: q\fa und zuweilen 
auch an die 3. f. sing. Imperf. w\.4^*l zum Unterschied von der 
2. m. ^o^Jtl. 

184. Verbalnomina. Außer den Partt. und Inff., deren 
Bildung aus dem Paradigma zu ersehen ist, gibt es 
noch Nom. ag. ; das des P ec al lautet ^gl£j&; die der 
übrigen Stämme werden mit der Endung an vom Part. 
abgeleitet; vgl. § 116 a, b. 
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Anm. Ein Best der älteren, mit dem Hebr. übereinstim- 
menden Bildung des Part. act. der intrans. ist y£j, pl. ^4*? 
„schlafend". 

Paradigma des starken Verbums siehe Paradigma I. 

Verba mit Gutturalen (außer {). Ein Guttural 185. 
(©», x>, **) oder r (seltener l) als 2. Rad. verwandelt 
zuweilen (nach § 65, 2, Anm. 1, § 69) ein e des Perf. 
P"al in a (vgl. § 179 Anm. 2), oder das o des Imperf. 
in a; z. B. ^^ (^u^) ^J^j „mahlen", j^o, j^oj 
„widerspenstig sein", *^p, ^ö^aj neben ^aJ „treten". 
Die meisten Verba derart behalten aber ihre urspr. 
Vokale, z. B. tfiuui», «dQjuLmJ „umstürzen", «0^, 
joo^kj „fliehen", ?ä*£D, ?e*mj „zeugen" u. s. w. 

Anm. 1. Das * des Verbs oe^» „geben'* verliert (§ 21) im 
P e< al im Silbenanlaut nach vokallosem - seine konsonantische 
Geltung und gibt seinen Vokal an - ab z. B. o^<*> aber &*&** : 
den Impt. s. § 191 C. Das Impf, wird ersetzt durch ^.Kj = ]IV 
mit Assimilation des schließenden n an die Präposition \ die 
diesem Verb fast stets folgt. Inf. 'tjLft selten oft». Das Etp et el 
&m3Ü (§ 32 c) ist regelmäßig. 

Anm. 2. ^o,i „laufen" bildet den Impt. ^t* (§ 89 Anm. 1). 

Ein Guttural oder r als 3. Ead. verwandelt (§ 65, 2) 186. 
jedes e in a, z. B. im Perf. der Intrans. >&*ijl, ^*&*£ 
„hören", ;m*», ;nruui „ermangeln" und so stets bei ca: 
oppt, ©P?N} »sich wundern", Pa cc el sjuöf, Afel opptJ, 
Etp ec el *f>?U (§ 52). In einigen wenigen Fällen ist so 
schon früh auch ein o des Impf, zu a geworden, z. B. 
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;jp, ^tJ „gedenken"; w!^a, uuK&j, wöKaj „öffnen"; 
in weitaus den meisten Fällen aber ist das urspr. o er- 
halten, ja dieser Vokal ist z. T. sogar in Intransitiva 
eingedrungen, z. B. io^J „geringer werden". 

187. Verba medise {. Die Lautregeln § 18, 19 ß, 23, 
32 b bewirken folgende Abweichungen vom Paradigma 
des starken Verbums: 

P«al>M* „forderte", k*4*, ft^^JUj, s^ki, 
^U; >^JLA, ^JÄ; >U**. Etp«el: ^{^, <£tf*i 

(fc^Vi § ^); ^JV*> <&&**; ^Vi; *MV*; 

AM >M*J, *^;^M*j, v ö^*i; o^jUao. 

188. Verba tertiseJ. Die meisten Verba III { sind durch 
weitgehende Analogiebildungen mit den III - zusammen- 
gefallen (§ 192). Die ürspr. Flexion im Pa cc el mit t als 
Guttural (aber nach § 18, 23 behandelt) bewahren JLa 
„trösten" (§ 85), Jbo^ „verunreinigen", denominiert von 
tJLÄ^ „unrein", lil „erziehen", von dem Fremdwort U\l 
„Erzieher", z.B. Perf. Sg. jLa, tjLa, IJLa, wlJLa, IJUä- 
PI. ol& lü* (wjaj), <pU*a, 4^, 4**. Impf. JAj, 
^Jsal, v oM?J, vf^J. Impt. ^a, wi^, o^a, ^a. Part, 
act. und pass. jAv>, ^Jl^v>. Inf. oJLLs^o. Etpa cc al l*£»U; 

Anm. 1. Auch bei diesen Verben finden sich schon einzelne 
Übergänge zu den III .», z. B. Impt. sg. f. -Ual| 8tatt -J£>i£. 

Anm. 2. Die Verba tJL^Jtf, JL^ll, <-KJ-{ „stolzieren", Hj, 
i-j|, *J| „verunreinigen", die urspr. I als 2. und 3. Rad. haben, 
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folgen der Flexion der III ~, wenn sie l als 2. Rad. erhalten, 
der von l^o, wenn sie statt dessen den Gleitlaut i (§ 19 a) ent- 
wickeln. 

Anm. 3. Ganz vereinzelt stehn die Formen «JL> „wurden 
dunkelfarbig" und JUill zu IJ^oJfc ; i)TK»l „sie wurde verhaßt" 
zu IIJU^d, //**» „verhaut", IjLp „Haßer" während Ji« „haßen" 
sonst schon ganz den III %• folgt. 

Yerba primae j. A. Nach § 57, 1 wird das n dem 189. 
2. Radikal, außer bei ©», im Impf. F*al, im ganzen Af el 
und Ettafal assimiliert, z. B. «asj „hinausgehn" : jdqAJ, 
«aäi[, «a£U(, aber >op „hell sein", *<*-u, *£j{. 

B. Merke: oaü, ^mi „nehmen", «^fJ, äaI 
„wehen", ^, ^ und *d^J „hüten"; ferner (§ 179) 
^su, ^aJ „fallen", r ^J, t ^J „ziehn", ^aj, jäj 
„schütteln", tmaj, cCoäj „losen", ^J^j (§ 185 Anm. 1) 
„gibt", ferner (§ 179 Anm. 3), Käj, JLojulj „absteigen", 
ojuj, oqju4 „mager sein". 

C. Bei vielen dieser Verba bildet man nach der 
Proportion ^oß> nt : ^q^üd = jooäj : x den Impt. wie 
«oda „geh hinaus" ohne j, so «jloa „schlage", oöj 
„pflanze", imda „schlachte", Iöjl> „steig herab", ferner 
oj» „nimm", cl* „wehe", ^ oder *d^ „hüte", ^ä 
„falle", j$ „schüttle". Dagegen bleibt n z. B. in *OtJ 
„gelobe", idAi „beiß", den meisten, welche a im Impf, 
haben, ferner in denen, welche zugleich III - sind, wie 
(£j „hadern": wjj. 
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Anm. Die Proportion I&juj: 14a» = a«i: x erzeugt auch 
zu jüucd (§ 53) den Impt. *co „steig hinauf'. 

Siehe Paradigma IV. 

190. Verba prima? {. A. In den Formen, in denen das 
l nach Analogie des starken Yerbums einen Murmel- 
vokal haben sollte, tritt dafür nach § 32b ein Vollvokal 
ein, und zw. e im Perf. P ec al und im ganzen Etp ec el : 
^pt, &ll{ (§ 23), a im Part. pass. P ec al : ^ä{; im Impt, 
erhält das t der Verba mit o den Vokal ä: ^ö-»t „iß", 
der mit ä dagegen e: vgl „sprich". 

Anm. 1. Über den OS Wandel von e zu ä vor r und l 
8. § 65, 2, Anm. 2. Bei jS| „jammern" und jhi ,, backen", die 
zugleich III *. sind, in denen daher \ nie in geschlossener Silbe 
stand, erscheint bei den OS l im freien Anlaut gleichfalls mit a; 
}lsl „kam" dagegen hat e wohl durch den Einfluß von ^l „ging". 

Anm. 2. Einer älteren Sprachperiode gehört die Assimi- 
lation des l an das i des Etp e< el in tJ&? „nehmen" an: t-*Ul 
(§ 51); vereinzelt finden sich solche Bildungen auch bei anderen 
Verben. 

Anm. 3. Die kürzere Form des Impt. mit Aufgabe des l 
(§ 32b) zeigen noch II „komm" von fu und ^J „geh" von ^jf. 
Letzteres erhält sein e im Gegensatz zum Impf. VjjLi unter dem 
Einfluß des Fem. und des Plur., «£j, o\.j, v«£J, ^Aj, in denen e 
urspr. in offener Silbe stand, resp. wieder steht. 

B. Die Präfixe des Impf. P ec al hatten nach § 182 
bei trans. Verben den Vokal a, bei intrans. ' i\ nach 
§ 68 wird a' > e, V > e (WS % § 43), die in der OS 
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Schrift in -7 zusammenfallen, z. B. ^J>( „essen" : ^q-£Jj 
aber jä{: jäJI, vp\i „spricht" und ^JJi „geht", deren 
a erst nach § 65, 179 Anm. 1 aus und e entstanden 
ist, ferner die Verba III ->: JLäJj „backt", (1)1 „jammert", 
Jlji „kommt". Der Analogie des Impf, folgt auch der 
Inf. ^fJ^? aber i-apjbe. 

Anm. In der 2. und 3. Pers. Plur. des Imperf. schließt 
sich die Praefixsilbe mit dem 2. Rad., dessen Murmel vokal unter 
Wirkung ihres Nebenaccents (§ 85) ausfallt, zusammen, sodaß 
der 3. Rad. ev. von Spirans zu Explosiva verschoben wird z. B. 

C. Impf formen wie ^pjb stimmen in den Vokalen 
ganz zu denen von I - (§ 191 E , F) ; daher bilden 
einige I l auch schon ihr Perf. P ec al nach deren Ana- 
logie z. B. £jji: f^ = tfi(^jb: %fi^J (lernen) aber Pa cc el 
noch *aÜ8s „lehren", j*j*2 „schwarz sein" zu J*-*ol, yfal 
„lang sein" zu yM. 

D. Vollständig durchgefühlt ist die Analogie im 
Afel und Ettafal £k,jb: i^«J = ^]ji {äoji und danach 
auch ^bo(, ^ooLLf u. s. w. und das Safel p^ojt von 
in« § 177 Anm. 2. Nur wk-( von ll{ „kommen" folgt 
der Analogie der urspr. I *. 

E. Die Präfixe des Pa cc el und des Etpa cc al werden 
nach § 19, ß behandelt: f^F, j^Jbjp, £j\{'-> das der 
1. Pers. sg. Impf. Pa cc el fällt dagegen ganz ab ja für 
'"alles (§ 88, 182). Bei jaSS „lehren" fällt das ( nach 
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Präfixen in der Schrift fort: *Sl^j, «£^f* In «-"}!» l( 
„seufzte" tritt nach dem älteren Lautgesetz (§ 51) 
Assimilation ein; die Sprache aber faßt nun oujL als 
Wurzel und bildet daher z. B. JLuiol „Seufzen". 

Anm. Bei den WS folgen nach § 80 auch die mit *s. an- 
lautenden Verba der Analogie der I l z. B. j©*^. „gedachte", 
1*£±-l{ u. s. w, 

Siehe Paradigma V. 
191. Verba primae o und *. A. Die Verba I u sind 
nach § 42 im P ec al und Pa <e el nebst ihren Refl. mit 
den I i zusammengefallen ; nur im Part. JJ& „geziemend" 
und dem Pa w el *-^o „bestellen" hält sich das o. 

B. In den I i entsteht im Perf. P ec al und Etp ec el 
aus f nach § 32 c l, dem urspr. a des 2. Rad. nach 
§ 58 zu e assimiliert wird: ajJ „saugte", o&J „saß", 
^Jt( „wurde geboren". 

C. Die Verba I u bildeten den Impt. des Grund- 
stammes mit i beim 2. Rad. mit Apocope des 1. Rad. 
(§ 88, Anm.). Diese urspr. Flexion zeigen im Syr. 
noch oi „setz dich", sowie v^f „wisse" und oot „gib", 
deren i durch die Gutturalis zu a geworden ist. 

D. Der Analogie des Impt. folgte urspr. auch das 
Impf. ; zu *tib bildete man Hatib. Das Streben, diese 
Formen den dreikonsonantigen anzugleichen, bewirkte 
im Syr. bei oi und v^f Verdoppelung des 2. Radikals: 
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Anm. Zu «^4 gibt es kein Impf, mehr 8. § 185 Anm. 1. 

E. Bei den andern Verben wurde die Angleichung 
durch Dehnung des nach Analogie des starken Verbs 
zu e gewordenen Präfixvokals erreicht, so *neled (vgl. 
*&) ,>gebiert u , *neret „erbt". . 

F. Diese Formen glichen nun in der 1. Silbe denen 
der urspr. I i, in denen uojJj (zu ua^) aus *niinaq > 
*ninaq (§ 182 Anm.) unter dem Einfluß aller übrigen 
im P*al mit e gebildeten Imperfektpräfixe entstanden 
war. 

G. Die Proportion yQ-QjJb: «ajJü i = ^o^XJb: x er- 
zeugte nun die Neubildungen £wJLi. zu ^1 „gebar", ijjjb 
zu h$? „erbte" und AJfJb zu *9Jb „borgte" und einen 
neuen Impt. £k?, i^ und *afc. 

Anm. Zu V «^J? mit Quäsäiä des » vgl. § 35, 190 B Anm. 2. 

H. Im Af el und Ettafal erhält sich das urspr. ti 
im Diphthong au : ä!o(, v^fot, *^o{ (so auch im Safel 
^?qjl „kund tun" § 177 Anm. 2), und dieser Analogie 
folgen sogar ursprüngliche I *, so stets *%o<[ „trocknete" 
für *aibe$ und zuweilen *ajo{ „säugte" neben «A£*i' 
aber stets ^^{ „jammern" (wirklich Afel?). 

Anm. So auch das aus dem As9yr. entlehnte Saf c el <ajo* 
„erretten" für *§ezeb. 

Siehe Paradigma. VI. 

Verba tertiae *. Die drei ursemit. Klassen der 192. 
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III u, i, \ sind im Syr. durch weit verzweigte Analogie- 
bildungen in eine einzige zusammengefallen. 

B. Im Perf. P ec al steht eine transitive Form auf 
ä in der 3. m. sg.: Jbb* „warf" neben einer intrans. auf 
t: w|ju „freute sich". Die Fem.-endung at verbindet 
sich mit dem ersten Vokal zu ät: &oo$ mit dem 2. zu 
iat: k^t^- Die m « Plur.-endung ü verschmilzt mit den- 
selben zu den Diphthongen au und tu: aapi, q~*ju; im 
fem. erscheint der reine Stamm t*apV, **;ju aus Vmaiä, 
*h e diiä. Vor den konsonantisch anlautenden Affixen 
erscheint in den trans. der Diphthong ai, der aber in 
der 1. pers. sing. k*ao$ kontrahiert wird, in den intrans. 
l\ das 1 der 2. Pers. ist stets Explosiva, das der 
1. Spirans: &*;ju nach K*ap$, K^JgdD, aber K*{X> nach 

C. Die Perfekta aller abgeleiteten Stämme (incl. 
Etpa <c al und Ettafal) folgen der Analogie des intrans. 
P"al. 

D. Die Imperff. aller Stämme gehn auf e JL* aus, 
das mit m zu en ^*, mit ün zu ön ^6 (WS ^o ), mit an 
zu iän ^ (aus *aiän 1 *iiäri) verschmilzt. 

E. Im Impt. 2. m. s. steht im P ef al ein trans. <*&$ 
„wirf" neben einem intrans. uaxI „schwöre", *-*&-*{ 
„trinke" ; die übrigen Intrans. folgen aber schon den 
Trans., z. B. w^ju „freue dich". Der Impt. Etp ec el 
endet auf aiy^pUf, bei den OS aber nach Analogie des 
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starken Verbums: **»£fs>2 (mit 2 stummen +). In den 
Formen mit Endungen ist die Bildung des intrans. P« c al 
wie ^t*{* °^ A ^ ^'V*! nicht nur auf das trans. F ec al 
wie <*£$ u. s. w., sondern auch auf alle abgeleiteten 
Stämme wie **aW u. s. w. übertragen. Aus diesen 
Formen ist die 2. m. s. im Pa cc el JUbJ, Af el JUb*i[ und 
ihren Refl. rückgebildet. 

Anm. 1. Im P e 'al findet sich diese Neubildung noch in 11 
„komm" (§ 190 A Anm. 3), im Etp e< el in loÜl „bereue". 

Anm. 2. Für die PI. -formen mit langen Endungen ist § 20 
zu beachten z. B. vj>kf» und v **?' » 8 i e warfen", ^J^j[ „betet" 
neben ^'i-Vl* 

F. Alle act. Part, und das pass. des P ec al enden 
auf JT, die pass. der abgeleiteten Stämme auf ai\ beide 
Endungen verschmelzen mit ä zu iä, mit In zu en ^*. 

Siehe Paradigma VII. 

Verba medise o und *. Schon im Ursemit. fielen 198. 
u und i zwischen zwei kurzen Vokalen aus, die dann 
kontrahiert wurden: *qaiiama > *qäm,a „stand"; war 
der 1. Rad. vokallos, so fielen u und i unter Dehnung 
ihres Vokals aus : Impf. Haquuma > Haqümu. 

B. Das Perf. P ec al hat nun im Syr. stets ä: ^aj&, 
<oK*&j&; der einzige Rest intrans. Bildung ist k*£ 
„starb" (§ 60 Anm. 2, 179 Anm. 3), Impf, und Impt. 
ü: Joo-OJ, )öo-o, im Part. pass. i p+o, im Inf. ä: yi ftv». 
Das Part. act. lautet joJLo (aus *qäiim § 20 für *qäuini) 
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mit Endungen aber wie ^vi>ß. Die urspr. med. - haben 
sich ganz den med. o angeschlossen außer yxcp „setzte", 
das noch das Impf. yi«mi, Impt. jp+£* bildet. 

C. Af el und Ettafal haben überall l: )*+*{, )&*äj, 
^bölL( außer im Inf. o&£*, oaLälAop und Part. pass. 
yiAv». Das Ettafal hat das Etp ee el ganz verdrängt. 

Anm. Beachte äjwä^II „wurde überredet" § 50. Das 
doppelte 1 wird namentlich in älteren Texten oft nur einmal 
geschrieben. 

D. Die Präfixe J, t, * des P ee al und Afel haben 
nach § 32a Murmelvokale; doch finden sich auch, 
namentlich bei Dichtern, Analogiebildungen nach dem 
starken Verbum wie po-oj, ++*>{ u. a. 

E. Im Pa cc el und Etpa cf al bleiben die verdoppelten 
u und i konsonantisch, z. B. «*oJ£ „beschmutzen", ^qjj 
„zurechtsetzen, tadeln" ; die meisten med. o aber folgen 
der Analogie der med. *, so yx^o „erhalten", o^jl» „be- 
schuldigen", ^^ „an die rechte Stelle setzen, fügen". 

Anm. 1. Vereinzelt finden sich Intensiva mit Verdoppelung 
der ganzen zweiradikaligen Wurzel: *JkJ „erschüttern" von *J 
„zittern", >■<£•; „erheben" von ^| „hoch", t$^£ von %• „be- 
sprengen", ^ajla „singen" von 1\jjJ* „Lied". 

Anm. 2. Jüngere Denominative von Nomm. mit konsonan- 
tischem o erhalten dies als Konsonanten, z. B. von *o£ „weiß" 
;«m „weiß sein", von |*jk. „Frevel": ^$*J „freveln u. a." Ebenso 
die, welche zugleich III *. sind, wie i«* „gleich sein" tau. Aber 
von Ioqi „sein" finden sich neben io*i u. s. w., wenn auch 
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seltener, Formen wie /©U, Iml, \o©a, ^»«i, *>otL Über Aufgabe 
des qi im enklitischen Perf. s. § 40. 

Siehe Paradigma VIII. 

Verba medise geminatse. A. Die Verba med. 194. 
gem. haben ihre urspr. Flexion mit Verdoppelung des 
2. Ead. nur in 3. f. sg. und der 1. sg. des Perf. P* c al 
b^h», P*$$ bewahrt; in den affixlosen Formen dagegen 
ist die Verdoppelung aufgegeben, yÄ „zerbrach", cloä 
und aus diesen Formen sind die mit konsonantisch an- 
lautenden Affixen einfach nach Analogie des starken 
Verbums neugebildet wie &aä, ,o&ad. Das Part. act. 
ist nach Analogie der med. o gebildet jJL£, in den 
Formen mit Endungen und im Pass. aber erhält sich 
die urspr. Flexion: ^^f (oft mit graphischer Analogie 
nach dem Sing, ^^f, ^*J^ geschrieben), jujta. 

B. In den Formen mit Präfixen (Impf., Inf. P e? al, 
ATel und Ettafal) ist jetzt der 1. Rad. verdoppelt, 
z. B. jqäJ, JLää „plündern", j.ä(, JLäli( u. s. w. 

Anm. 1. Neben trans. Verben mit o im Impf. P e< al wie 
Vh. „eintreten" ^&*J, j^ „scheren" J*^$, «5^ „tasten" **^$ 
finden sich intrans. mit a wiej^Jt „heiß sein" >*£j, «* „alt sein" 
*W> ^s»J „begehren" v^y und eins mit e t* „irren" r 4j. 

C. Pa cc el, Etpa cc al und Etp ec el folgen ganz der 
Analogie des starken Verbums ; nur wird beim Etp ec el, 
wo der 2. Rad. vokallos ist, zuweilen die Schreibweise 
vereinfacht: jj£aL{, v?£?N} neben yo/juafco. 
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A n m. 1. Vereinzelt finden sich Intensiva mit Verdoppelung 
der ganzen Wurzel : \Vv^ „verwirren", *^*4^ „schleppen". 

Anm. 2. Das Afel (?) *^l „jammern" (§ 191 H) hält 
gleichfalls den 2. u. 3. Rad. stets getrennt; ebenso das assyr. 
Lehnwort 1^*4 „vollenden". 

Anm. 3. jLLw „leben", das zugleich III *. und med. gem. 
ist, bildet das Impf. P e? al sowie Af el und Ettafal nach den 
Regeln dieser Klasse, z. B. JAi, u&(, u&Hf. Nach Aufhebung der 
Verdoppelung geht Jjuj in die Analogie der I I über U*li und 
bei den WS sogar jJü, J-&JJ. 

Siehe Paradigma IX. 

195. Vierlautige Verben, gleichviel welcher Her- 
kunft, werden wie das Pa cc el des starken Verbums 
flektiert, ihr Reflexiv wie das Etpa"al, z. B. ^^^ 
„wälzen« wie ^ä, ^^lj wie ^guötl. 

Solche, die auf % endigen, wie vNvi a> „vollenden" 
(§ 177< Anm. 2) und >-»vaj „entfremden" (denominiert 
von JL^doj „fremd") werden wie das Pa cc el der III * 
flektiert. 

196. Verba mit Objektsuffixen. A. Unter dem 
Schutz der Objektsuffixe erhalten sich die ehemals aus- 
lautenden Vokale der Affixe, die im freien Auslaut nach 
§ 31, 33 abgefallen sind. 

Vor Suffixen lautet: Äs. der 2. sg. m. Perf. k; %-Ä 
der 2. sg. f. Perf. wK; ^ der 1. pl. Perf. i; die Endung 
\? \® (\?*0 : So, iö (ibl); die Endung ^*: iS; die Endung 
^ i'; die Endung (^) ^l: i/(U); die 3. m. sg. Perf. 
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auf a, die 2. f. sg. Impt. I ; die 2. m. pl. Impt. und die 
3. pl. m. Perf. auf ü, die des f. auf ü aus. 

Anm. Beachte, daß die \1. sg. Perf. vor Suff, keine Spur 
eines urspr. Vokals mehr zeigt; dieser war also nicht l wie im 
Hebr., sondern u wie im Arab. (§ 31). 

B. Außerdem ist zu beachten, daß diese Formen im all- 
gemeinen nicht in jedem gegebenen Falle wieder neugebildet 
werden, sondern daß sie als Ganzes im Sprachbewußtsein gelebt 
und daher die Einwirkung der Accentgesetze erfahren haben, 
uio£4*ft z. B. entsteht nicht aus q^£La + «u, sondern geht auf 
qätäluni zurück (s. § 40). Neubildungen wie ^»j&* „drängten 
euch" sind selten. 

Anm. 1. Das lange ä vor dem Suff, der 2. m. sg. und der 
3. f. sg. sowie das e der 2. f. sg. und der 3. m. sg. an der 3. sg. 
Perf. sind aus dem Nomen (§ 163) eingedrungen, umgekehrt 
das kurze a vor dem Suff, der 1. PI. aus dem Verb in's Nomen. 
Die Vokale der Suff, an der 3. sg. m. Perf. wurden durch Ana- 
logie auch auf die urspr. vokallos endende 3. f. sg., von da wieder 
auf die vokallos gewordene 1. sg. und die endungslosen Formen 
des Impf, übertragen. 

Anm. 2. Die Vokalisation des sg. u. des pl. f. Impt. gegen- 
über der älteren des PI. m. ist durch Analogiebildung nach den 
Formen ohne Suff, zu erklären; dieselbe Analogie wirkt auch in 
den Formen mit ä und e: ***£• „liebe sie", et*£$J „kaufe sie", 
sowie im Pa"el und Afel : "A*aV „lehre mich", *.ömj^*1 „über- 
gib ihn". Vereinzelt ergreift die Analogie auch den PI. ms., 
wenn dieser die Endung ünä hat: uiloid^o „begrabet mich" und 
so stets im Pa"el und Afel »tlcrtfen „empfanget mich", ^ö^JoIä.^ 
„bekleidet ihn". 



f 
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Anm. 3. Umgekehrt veranalogisiert die Form «uq££** 
alle Impt. P e< al des starken Verbs, auch die mit a und c, z. B. 
*.6io£aa^. zu Of-^> „tut", «ua&*a£ ,,hört mich" zu o^ut, ver- 
einzelt sogar das Etp eC el ö«a^;oii£ „umzingelt sie" und 1 1 wie 
6a£«£ „nehmt sie" neben oto^xo, <**|m3o. 

Anm. 4. Das ai der 2. m. sg. Impt. beruht auf einer 
Analogiebildung nach dem Impt. P e 'al der intr. IH *\ für 
„.äUVa^o haben die OS noch m «m>)!a^j». Dem Impt. wird dann 
wieder die 2. m. sg. Impf. «d^4^j»l u. 8. w. angeglichen. 

Anm. 5. Das l am Sing. Impf, vor dem Suff, der 3. Sg. 
muß sehr alt sein, da sich in Verbindung mit ihm noch das alte 
Suff. (h)u (§ 92 Anm.) gehalten hat; keinesfalls aber darf es dem 
hebr. -j- in ^n^öpn gleichgesetzt werden, da syr. *" und hebr. — 
sich nie direkt entsprechen. 

Siehe Paradigma X. 

Anm. * im Paradigma bedeutet, daß die Richtigkeit der 
Formen nicht ganz feststeht. * 

197. Bei Antritt der Suff, an die Verba III * ist § 22 zu 
beachten für die diphthongisch auslautenden Formen. 
An die vokalisch auslautenden Formen auf ä, e und l 
treten die Suff, direkt an; das der 3. m. sg. lautet hinter 
e und i\ u (wöio) hinter ä: i (wöi). Bei der 3. f. sg. 
Perf. der abgeleiteten Stämme treten Analogiebildungen 
nach dem P ec al ein, s*jiLj^5^nach uj&^sl für *galli- 
tan(l)\ die OS dehnen die Analogie noch weiter aus, 
indem sie das Fem. -ä dehnen: «a^ÜVc ^ ^ er 3- f. pl. 
P ee al tritt Analogiebildung nach der suffixlosen Form 
ein uJLl^js^ gegenüber ui\ßo nach oik^. In der 
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1. Pers. sg. treten die Suff, an das unveränderliche et, 
U an. Alle übrigen Formen stimmen mit den ent- 
sprechenden vom starken Verbum überein. 
Siehe Paradigma XI. 

JEL*t eig. ein Nomen „Existenz" (Grundform Uai 198. 
§ 33, st. emph. jU&wt „das Wesen" noch ganz gebräuch- 
lich), ersetzt im weitesten Umfang das Verbum „sein". 
Es verbindet sich mit Personalsuffixen, die sich mit 
der urspr. Endung ai ganz wie mit der msc. Pl.-Endung 
des Nomen (§ 164) verbinden: v-»tL[ „ich bin", **&*{ 
„du bist" u.s.w. Mit der Negation ty verbindet sich b^l 
oft zu Äoij* „ist nicht", doch kommt auch die getrennte 
Form h<J jjj vor. &•£»» nimmt natürlich dieselben Suffixe 
an wie b<J also: wöioK^ „er ist nicht" u. s. w., aber 
meist ,cu? Ao^w „sie sind nicht". 



IY. Syntaktische Bemerkungen. 

A. Zum Nomen. 

Geschlecht. Unser Neutrum wird meist durch 190. 
das Fem. der Adj. vertreten, z. B. J^a-o „das Böse", 
{iot*&L „Wunder", ^o<^ JJJLdj li^*f „Klöster, mit denen 
es gut steht", so auch bei Pronn. w*jl» l$£*a „darüber 

Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. 6 
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freue dich"; doch findet sich hier oft auch das Masc. 
wie JSot ^4$Jo „deswegen". 

200. Status. Der Stat. emph. hat seine urspr. Be- 
deutung, die Determination, ganz verloren und ist die 
Normalform des Nom. geworden. Der urspr. indeterm. 
stat. absol. ist dadurch im Gebrauch sehr zurück- 
gedrängt und findet sich nur noch: 

a) in einigen Eigennamen wie t^"tP „Säulen", 
^|Afo „Adlernest", «*a{ „Patricius". 

b) bei distributiver Wiederholung: Jufek, Jjul ^> „von 
Jahr zu Jahr", ^Ä? ^aV „Scharenweise". 

c) nach ^i und bei Zahlwörtern : o$,«fto ^£a 
„mit allem Eifer", ^jü** iPfc.1* „drei Monate". 

d) bei negativen Ausdrücken: ^japauC» JJj „ohne 
Schonung". 

e) in adverbial erstarrten Verbindungen mit Prä- 
positionen: ^^a „eilig", v^A^fe „plötzlich", JLöoj^ä* 
„auf der Stelle". 

f) in einigen Zusammensetzungen wie }*&+l <«S«S> 
vü^O'^jxepov. 

201. Das prädikative Adjektiv steht meist im st. absol., 
z. B. otä|J§jk> v*^ap \$ „nicht groß ist seine Sünde", bei 
(&ot aber auch im emph. : ioöt {Aluo^opo ^i o*ap{ „seine 
Mutter aber war eine Gläubige", ebenso bei den Verben 
„sich zeigen, gefunden werden, heißen": J|JSL*» ^-*ju*l[ 
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„zeigte sich tapfer" und stets bei kJ : JaiX» (&ö* wötoJ^? 
„war ein Heide". 

Genetivverbindung, a. Der Stat. cstr. findet 202. 
sich zwar noch häufig und ist in einigen Verbindungen 
wie JA^i'S.y» „Feind" sogar allein zulässig. Recht 
häufig steht der St. cstr. von Adjektiven vor Präpo- 
sitionen, z. B. ^Aä ouujj „in allem ausgezeichnet", 
(Bowka u»oi „bewundernswerte", Jlli:Aa w»ds,/ 
„wenige an Zahl" ; Substantiva finden sich so nur noch 
in festen Verbindungen wie JUL^a J^ ?** „Strafe". 

b. Sonst aber wird der Gen. meist durch das Relat. 
(alte Demonstr.) j umschrieben: Jla*£t? JbjJt „die Tür 
des Tempels". Sind beide Teile determiniert, so wird 
auf den Gen. gern durch ein vorangehendes Possessiv- 
suffix hingewiesen: to£S$ ofiaa-^J „die Güte Gottes" 
t&ü*;*? ö»^~f JLsonfn>ftt „der Bischof der Stadt". 
Der Gen. mit j kann auch von seinem Regens getrennt 
werden: J-^ap? ^pot^& U&ta» „alle Magnaten des 
Königs", ja das Regens kann sogar überhaupt fehlen: 
yd^uD^o ^?? ^** „über die Anhänger Markions", 
l&^j „gemeinsam", JL&;-&? „übrig"; so erklärt sich auch 
die Konstruktion von Ap „sorgen" mit j. 

Beiordnung, a. Die Apposition kann vor- oder 203» 
nachstehen. Titel und charakterisierende Epitheta 
stehen meist voran: oöax» <-po „(mein) Herr Jacob", 
(moi.\oi k±ZjLJ> „der Frevler Julianus". 

6* 
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b. <*^B „viel" und ^^jp „wenig" bleiben, vor- 
oder nachstehend, oft unverändert: ^u££jd {Aooq^. 
„wenige Tage". 

c. ^i steht zwar noch oft als Subst. „Gesamtheit" 
so in ^i f*jüt der „Allmächtige" und noch öfter im 
St. cstr. ^aj ^\ää „zu jeder Zeit" (vgl. § 200c) so 
auch j JL^J^^ä „überall wo" und adverbiell of^i ^£ 
„ganz und gar, überhaupt". Meist aber steht es mit 
Suff, als Apposition neben dem Subst.: |^\n. ofv£,^ 
„in der ganzen Welt" ^ot^>£ ^-4* „dies alles". 

d. Auch ja£& „etwas" kann als Subst. selbständig 
stehen wie j jopo^^S „alles was", aber auch als Appo- 
sition jö*& J&JLp „ein Leiden", j&£ä J^axp „ein Heil- 
mittel". 

e. Wie dies Wort so wird auch «jul „Mensch" 
schon oft wie ein indefinites Pronomen gebraucht: 

. x Jui Tivec, ^yJl *J{ „ein andrer", ofr i f» yJ *tf „jeder 
nach seiner Kraft". 

B. Zum Pronomen. 

204. Enklitisches unveränderliches o©| dient oft zur 
Hervorhebung eines Nomens, Pronomens oder Verbums : 
otap? (&ö* ^l&op <^*f oö* w£»j£ „so wäre ich wegen 
seines Blutes zur Rechenschaft gezogen worden" ; ^^o 
Lij^A,} ^^oöi {fit „denn eben deswegen bin ich ge- 
schickt worden" ; op£^» oöi ^i«Sn\i, „wir stimmen mit 
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ihm überein". Zur Hervorhebung eines Nomons oder 
Demonstrativpron. kann das Pron. der 3. Pers. auch 
voranstehn und stimmt dann in Genus und Numerus 
mit demselben überein : ^*ot ^j& +-<^i fä* >&aojt t-9 
„als A. eben dies gehört hatte". Wie nun aber ein 
vorausweisendes Possessiv- und Objektsuffix (s. § 202 
u. 226) meist schon ohne besondern Nachdruck steht, 
so auch das selbständige Pron. der 3. Pers. beim Subj. 
w^ooi {£ö*>xjL t-o „indem Addai wußte". 

Das Eeflexiv wird, wenn das einfache Suffix un- 206. 
deutlich scheinen könnte, durch JLtaj „Seele", Jboduo 
„Person", IftL „Wesen" umschrieben: v öom^ **%* 
„trennten sich"; ;^\i o+froto oot? +Z^{ x$ l&*» Jb>j 
(oö) „ A. wollte selbst gehn" ; ©*k* )aA* (ji „streitet mit 
sich selbst". 

Nach Verben, deren Beziehung auf die leibliche 206. 
oder geistige Sphäre des Subj. beschränkt ist, steht oft 
X mit Suff, ohne Einfluß auf die Bedeutung: o^ jaAi 
„ging hinaus", v öo^> oAs*& „sie starben", v*X Jßl oJLu 
„ich bin besiegt", <öo*X o;^mt „sie glaubten", **&tU 
w^uuj ©^ „meine Nase ist geheilt". 

G. Zum Zahlwort, 
a. Die Kardinalia stehen meist voran: ^,y\a 207. 
^vfi»Va ^jto „72 Apostel", seltener nach: ^Vi Jj'So^ 
„2 Selige". 
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b. Die Plurale von J^Ss 1000 unddäi 10000 können 
noch mit dem Genetiv verbunden werden: J£$oom? JLä^s 
r Ä^{ oÄ-^Vofj ti&ajo „1000 e von Juden und 10 000 e 
von Ketzern taufte er". 

c. Selten stehn Zahlen unbenannt, wenn das Ge- 
zählte sich aus dem Zusammenhang ergibt : t^oai ^*£L 
^L?L? „(sein Fuß) trägt das Gewicht von zweien". 

d. Ungefähre Zahlangaben stehen asyndetisch: 
JToj ^ji +L „zwei bis drei Fische". 

e. Auch bei determinierten Nomm. können Zahl- 
wörter stehn: ©i^s^f If*^ „ixiit seinem einen Fuße". 

208. Die Ordinalia können durch den Genetiv der 
Kardinalia ersetzt werden: ^j'Ljf od^l „ein zweiter 
Hiob", so stets bei Datierungen: t^m^gyif» Kut „im 
15. Jahre". 

209. Distributivzahlen werden durch Doppelung 
(vgl. § 200b) ausgedrückt +L r I> > \£ «jeder einzelne", 
Multiplikation mit Hilfe von *!►: Jy»jp *£ „7 mal". 

D. Zum Adverbium. 

210. Substantiva können ohne Präp. adverbiell stehn, 
z. B. Ortsbestimmungen J^;-g A^-j*? „mitten in der 
Stadt", sehr häufig K*ä „im Hause" : J^otVöJ K*a „in 
der Osrhoene", Zeitbestimmungen: JLiuaf, u ^yvp « um 
Sonnenuntergang", Maßausdrücke: {Loa jsäj „er ging 
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ein Übernachten hinaus, hielt eine Vigilie", &jn£ ^xJLj 
t^u „die für einen genug sprudelt" ; selten sind Qualitäts- 
adverbia derart, wie'^v^ „nackt", ä£ „sehr", ;JL» 
„mehr", die beiden letzteren können vor oder nach dem 
zu verstärkenden Adjektiv stehn. 

£. Zu den Praepositionen. 

Die Präpositionen sind ursprünglich Substantiva 211. 
im St. cstr., sie können zuweilen noch als Subj. und 
Obj. auftreten: JL^ajl fcwii of^o^ ö*i» ^*°? „und 
die ganze Erde ward davon erfüllt", so namentlich oft 
das partitive ^ „Teil von" : o^j ^öotiMO ci ofrv ,60*120 
JL 9 .*if?» »einige von ihnen flohen, andere führten sie in 
Gefangenschaft", wt${ ^ootiviNg (vgl. § 226) „einige 
von ihnen ermahnte er", so auch ^ J^$JI otoAXjio 
^öop^Df „sie besprengten die Erde mit ihren Tränen" 
(vgl. § 227). 

X bezeichnet zunächst die Richtung: »riS,nr> Jtag^fct. 212. 
„fuhr auf gen Himmel" (wird aber hier immer mehr 
durch L&X verdrängt), dann das direkte Objekt s. 
§ 226, dann Bestimmungen der Zeit tljju^>. „zuletzt", 
wAopJl „wann" und des Grundes: JBl *a»j «»tft jS,o „ich 
sterbe vor Hunger". 

o bezeichnet außer Ort und Zeit auch den Zustand 218. 
(JLTsaä ö»£ ;*ivy\ „dort in Ruhe zu wohnen") , das Mittel 
£\jt {fo*a „daran wirst du erkennen"), die Veranlassung 
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(o lo»a „sich schämen über", o ^&bl& „hören von"), und 
öfter auch das Objekt feindseliger Betätigung (toi^Jb \ 
„verleugnete Gott~, o»a +}l^i „quälte ihn", y£ « 
„dir zu schaden"), selten freundlicher (0^9^09 „glauben 
an"); zur Bezeichnung des Mittels und Werkzeugs wird 
es durch +*a zurückgedrängt : yfe^o *-ja „durch unser 
Wort", toöt Jä^J wöt *-*a „weil er erwählt war". 

214. ^> bezeichnet die Trennung und den Ausgangspunkt 
nicht nur nach Verben der Bewegung (^oL ^> «0^ „floh 
von dort") und der Action (yt?iv ^f ^jujl^U „wir 
sind deinesUmgangs beraubt"), sondern auch nachVerben 
der Buhe (04*20* ^> okj „saß zu seiner Bechten"), und 
des Zustands (1%^! ^ <*? »blieb ohne Lohn", ^> ; .S\ 
) ifaA „blind ohne Einsicht"), es steht daher auch von 
der Zeit (Uaoj ^> „am Abend", t£'%^ ^„darauf", ^» 
„nachdem"), vom Ausgangspunkt des Vergleichs (^» w >b^> 
„mehr als", ö»^^9? t^oai c*Lp **£* „das Gewicht 
seines Leibes ist zu schwer für ihn, den Fuß"), dem Ur- 
heber beim Passiv. 

215. ^a* steht bei Buhe (Jjöka ^cw „am Tische") wie 
bei Bewegung (^a* JLd „sich wenden zu", bes. feindlich 
^a* *^» „sich empören gegen u ) übertragen vom Grunde 

0^** +*??l»i «sich wundern über-) und vom Thema 
0^** y^Nyit „zweifeln an-). 

216. Wie die Genetiwerbindung der determinierten 
Xomina (§ 202) meist durch vorweisende Possessivsuffixe 
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mit $ aufgelöst wird, so auch die Verbindung einer Präp. 
mit determiniertem Nomen meist ohne erheblichen 
Nachdruck: jU*»f? 04& „von dem Hirten", {fij ötl£^ä» 
„deswegen". Zur stärkeren Hervorhebung wird die 
Präp. wiederholt: IK^jq 6*£ „zur selben Stunde". 

F. Zum Verbum. 

Unpersönliche Ausdrücke stehn meist im 217. 
Fem. (vgl. § 199) : ^ i^^p „ich bin betrübt", kjjtib 
w^, „ich wurde überdrüssig", <-^%s^J „ich begehre", 
K**>**> „es ist möglich", seltener im Masc. : w^ ^uJQa 
„ich habe Eifer". 

Das Per f. steht nicht nur als Tempus der Erzählung 218. 
und zur Angabe eines Resultats, sondern auch in hypo- 
thetischen und in Wunschsätzen; > ^s^j- ^? ^ Tic 
dicoxüXioei „wenn doch einer wegwälzte". Oft steht so 
das Perf. von {&©» mit folgendem Part, oder Adj. zum 
Ausdruck eines Wunsches oder Befehls: «aäjuo &*oo* 
„du sollst dienen", auch in abhängigen Sätzen: ooot? 
jA.s^ov o^ t!r^? »^ a ^ s * e ^ en Messias verehrten". 

Zur stärkeren Hervorhebung der Vergangenheit 219. 
dient enklit. tiö» hinter dem Perf., eine Verbindung, die 
wir oft durch das Plusquamperf. übersetzen können: 
ioö» *uab{U „er war geheilt worden". Häufig aber ist 
ioö* nur Flickwort in der Erzählung: *-^*l Joo» oppLo 
„und A. wunderte sich". 
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220. Das Im per f. mit {&©> steht oft in abhängigen 
Sätzen nach dem Perf.: $£ju$ of^yv ^^pt l&ö* *£9 
Loö» *juldILo {Aü*p» öf^cifr^ loö* i^oJo Ijo'+J* {oö» 
6^o-& (Lalil „A. befahl dem A., einen Herold aus- 
zusenden, und in der ganzen Stadt ausrufen zu lassen, 
die gesamte Einwohnerschaft solle sich versammeln". 

221. Das aktive Partizip bezeichnet zunächst einen 
Zustand ohne Hinweis auf eine bestimmte Zeit (Jbka 
Jk^sp oti^dojL ojS* ioöt jSs J^ua? „je mehr der Böse ihn 
bedrängte, desto mehr nahnnseine Schönheit zu")» dann 
die dauernde oder momentane Gegenwart: *ioa$ ^^süb 
b^t- „also wissen Ew. Gnaden", aber auch die Zukunft: 
o^o.^ ^1^*^ ^H^ Ä i » w * r w °U en m ^ ih m sterben". 
Als Präs. hist. steht sehr oft pp( „er sprach". 

222. In abhängigen Sätzen steht das Part, nicht selten 
von zukünftigen Handlungen: Jfi? i^aa» {Jci^yS \jJj $ Jjjj 
^ „daß ich dich nicht vom Leben zum Tode befördere". 
In Abhängigkeit von einem Verbum kann es auch un- 
verbunden neben diesem stehn: ^jo| °-+t^ » s * e fi Q g en 
an zu speien", ©^ tJLu uu&a& JJ „er kann es nicht 
sehn", namentlich nach einem Imp.: ^J( wö^fö^ 
„treib ihn fort". 

228. Durch Verbindung des Part, mit {oöi entsteht ein 
Ausdruck für die Dauer oder Wiederholung in der 
Vergangenheit: <©©***£ ^^ ^^ °?^ ^■S**}*» ^»t 
„dort dienten sie alle Tage ihres Lebens", oder für 
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etwas in der Vergangenheit bevorstehendes: »ääj? Jiot'oJ 
JBot JhfcSiS. ^> ota ioö» „die Krankheit, an der er sterben 
sollte". 

Anm. Auch in abhängigen Sätzen bleibt das Ioöi meist im 
Perf. lofii aKaKj« o»*^. *J\i ? «om V£» JJ „er hörte nicht auf, 
immer mit ihm zu kämpfen 41 ; seltener tritt es in's Part.: ^»o& *a 
v oo»^ä ^aä+m* „indem sie nach ihrer Gewohnheit dienten". 

Das passive Partizip drückt eine vollendete 224. 
Handlung aus: ^J^o »es steht geschrieben", mit {oö» 
dieselbe in der Vergangenheit: ooö» ^«lu» „waren ver- 
fertigt". Mit Angabe des durch X eingeführten logischen 
Subjekts dient es zur Umschreibung des Verb, finit. : 
^w ^*aojL „wir haben gehört", ^w {oöt >&*&& „wir 
hatten gehört". Einige Part, der Form ^*^a haben 
aktive Bedeutung, so namentlich ^**£, ^aäjl „tragend", 
i-*^{, Jfo „besitzend" ^*&dd „bei Tische liegend", JoX 
„begleitend" u. a. 

Die Verneinung des Imper. wird durch JJ mit dem 225. 
Imperf. ausgedrückt: ^d^oL jt „töte nicht". 

Das Objekt bleibt meist unbezeichnet: (^a-^?jL> 226. 
+ju „er sah einen Mann" ; ist es determiniert , so kann 
es durch ^k, eingeführt werden: r vi\l ^f wö)ö t Vv 
„seine Söhne aber unterwies er" ; oft wird noch durch 
ein vorhergehendes oder nachfolgendes Pron. suff. auf 
dasselbe hingewiesen: iit»Ljjl ^QJt* &©» o»\Sn t-*> 
„als Jesus den Brief empfangen hatte" ; JbfLlo o<\a\o 
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^»ofs, {oöi t£rfao JLÄjf „alleNonnen warnte er u . Zahlbegriffe 
werden meist als determiniert angesehen: *££*» y^ $£*{ 
wpSSVl ^> „ich werde dir einen von meinen Jüngern 
schicken", oujj loö* {j^. J^ „er zwang niemanden", yViXi 
(Lojül? {JL^mV {oo* „er unterwies viele von den Ein- 
wohnern". 

Anm. Ein inneres Objekt kann auch nach Refi. -Passiven 
stehen : JJo»ioi *tf>L{ „er erkrankte an der Krankheit". 

227. Doppelt transitiv sind die Verba des Fragens: 
^XjL*f „wonach ich dich gefragt habe", Machens zu 
JLLJLo (cot oit^v „er machte ihn zum Presbyter", 
Lehrens : J^c*S\ )i9>\oi ot&SftT „lehrte ihn die göttliche 
Lehre"; ferner die Aktiva zu den Verben, die als 
Neutra denAcc. der Inhalts regieren (wie (ts^o? v »N^> 
„tropfen von Schweiß", JLÄjSj j^öf o»&ää wfV „seine 
Augen flössen von schmerzlibhenTränen") wie desFüllens : 
JLu JL^oäodJ Jj» „er füllte einen Schwamm mit Essig", 
Einreibens: JL^aj ^di? ojuuu» „sie rieben sie mit Naph- 
tha ein" u. a. 

ß. Zum Satzbau. 

228. Im Nominalsatz kann das Prädikat frei stehn: 
Jbp| yVNviy „deine Sprache ist ähnlich", oder ange- 
knüpft werden durch das enklit. Pron. der 3. Pers. : 
^onvjiV» oöt ;*»oCk. „euer Verstand ist blind", so auch 
beim Pron. 2. Pers. als Subjekt: JLLJbo oöt bJl „bist 
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du der Messias?", oder durch enklit. ?oö» i 1 w'oöi ^Q-*J{f 
v ootLo?ÖMQp „ihre Zeugnisse waren nicht gleich". 

Ist das Subjekt des Nominalsatzes ein Personal- 229. 
pronomen, so folgt es enklitisch dem Prädikat nach : 
to^tijf oö» ©Kpf „daß er der Sohn Gottes sei". 

Ergibt sich das Subjekt des Nominalsatzes aus dem 280. 
Zusammenhang von selbst, so kann es auch fehlen: 
^?tat» JLAääo tt*£f* Jß ^l liio^f Jfx> tAö*P» „ich 
habe eine kleine Stadt, sie ist schön und genügt für 
zwei". 

a. Die dominierende Vorstellung tritt als sogen. 281. 
Nominativ absol. oft an den Anfang des Satzes und 
erhält ihre grammatische Beziehung durch ein rück- 
weisendes Pron. : Loöj J$iJu 6»JL^q-od wotföl „die meisten 
(Bewohner) von Edessa waren Heiden" ; seltener fehlt 

die Rückweisung u\vl[ t^o ~owJ *j£ <ajöt ^po^VJL 
„von diesen beiden wurde der eine verklärt, der andre 
erhöht". 

b. Ein solcher Nominativ kann aber auch an die 
Spitze zweier durch o verbundener Sätze treten, obwohl 
er grammatisch nur zum zweiten Satze gehört: Jamp oöt? 
o£^» fcsÄo^o ^o *>;*■»*» &{ „das Geld habe ich eurem 
Freunde gegeben, als er kam". 

* Steht aber to* vor dem Prädikat, so behält es sein «: 
J^i»f» ii* o* „er war der Leiter", so stets fo« ]t „war nicht" 
(aber lo* j) „nicht" § 234). 
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232. Persönliche Kollectiva können als Plurale kon- 
struiert werden : Jb&^t, axo „das Volk schrie*' : so auch 
bei Ortsnamen an Stelle der Bewohner: ^*£ot t^of *j> 

bd^Ad > ioh^vS no JIo^jLä ot^foV „Als die Edessener 
hörten, daß ihr Hirte R. Priester geworden, eilten sie 
ihm freudig entgegen und begrüßten ihn". 

233. Die Wortstellung ist sehr frei. Wenn auch die 
altsemit. Regel, daß in Verbalsätzen das Prädikat, in 
Nominalsätzen das Subjekt voransteht, noch oft be- 
obachtet wird, so sind doch die Abweichungen davon 
ebenso häufig. Auch das Objekt und die adverbialen 
Bestimmungen brauchen dem Verb nicht mehr zu folgen. 

284. Zur Verneinung des Verbs dient ^ ; soll ein Nomen 
oder eine adverbiale Bestimmung verneint werden, so 
kann JJ durch enklit. Joöi oder enklit. oot, mit dem es 
stets zu d^w verschmilzt, verstärkt werden: JM toö» Jjf 
JB? vjuiv» wjqaAt* „nicht ich nur bin zufrieden", v*^dS* 
^■i5>^\ o-X){ JüLw^w ^-j-9? |S^9o2ka „denn nicht im 
Vertrauen darauf, daß sie zim Leben zurückkehren 
würden, gingen sie dorthin" ; doch steht auch JJ allein, 
so namentlich in JJj „ohne". 

285. Zwei Verba, die schnell auf einander folgende 
oder zusammenfallende Handlungen bezeichnen, oder 
von denen eins eine Modifikation des andern ausdrückt, 
stehen häufig unverbunden neben einander: otg&u<( i£* 
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„er schickte und ließ ihn holen", so besonders oft bei 
p^jo „vorher tun" und «-s^ßf „viel tun": ^pl ^°'t9 
wir haben vorhergesagt", y*JM *+^£*l „hebte viel". 

Bei zwei eng verbundenen Verben steht ein sub- 236. 
stantivisches oder pronominales Objekt zuweilen nur 
einmal: (^&~jjj o»n^*o foo» i^JL „er verachtete und 
verschmähte die Ehre", wö+JcT^njo <o*x>Jj JiAJ „wie 
sie ihn fingen und töteten", käjo ^^»30 tl|^ toöi Jjlä 
„er baute Kirchen und schmückte sie aus". 

Den Verben des „Befehlens" wird der Inhalt des 287. 
Befehls meist nicht unter, sondern als Bericht über die 
Ausführung beigeordnet: oocü wötot^Jto jLf toöt t-Q-öo 
„und der Richter befahl ihn zu lösen" ; ^oooN~» Joö« v*abi[ 
ot|&£ oja^oo &L»fäo; ffvivo+v^ „(der Herr) gab den 
Gläubigen der Stadt ein, ihm zu folgen": 

In Relativsätzen fehlt ein rückweisendes Pron., 288. 
auch beim Objekt nicht selten: loöt t^a*? ^'^°?^ »^ 
Wunder die er getan hatte"; die Rückweisung kann 
aber auch erst in einem untergeordneten Satze er- 
folgen: JUL^a J&fipLtt ^^1» ^IdA^apj jmdaij i&jj ^~>{o 
^öotX ^; *vflpf ^*<[ ^ „Dinge, für die auch unsere 
Gesetze von denen, die sie begehen, Strafe fordern". 

Relativsätze zur 1. u. 2. Person stimmen auch in 289. 
der Rückweisung zu dieser: JL&jl ^ LNjuJ? ÄJJ (o£5S 
„du bist Gott der vom Himmel gestiegen". 

Relativsätze mit y>Jj und folgendem Demonstrativ 240. 
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stehn meist vor dem zu bestimmenden Worte: y~l+& 
Jlm.fi^ Jfiot „in einem Ornat, der wie dieser, in einem 
solchen Ornat". 

241. Als Korrelativa dienen die Demonstrativa, häufiger 
aber die Fragewörter j ^, j JLt „der welcher" u. s. w., 
für das Neutrum auch } pty „das was". 

242. Relativa mit dem Korrelativ und dem Pron. der 
3. Pers. dienen zum Ausdruck der Indefinita: ^Aa 
ooj? JLt Jjo*$q«do JjJXo£ „in jeglicher Not und Krank- 
heit". 

248. Adverbielle Bestimmungen eines Nomens werden 
häufig durch j zu einem selbständigen Relativsatz er- 
hoben: ^oa^df ötioiJjL» „ihre Freiheit in Jesus", llo$Z 
ä£j Ib^i „eine sehr große Freude". 

244. Aber auch adverbielle Bestimmungen des Verbs 
sind oft durch j eingeführt. Dessen allgemein konjunk- 
tioneile Funktion kann durch Präpositionen (*» „indem" 
t-o „da, als", j yJ „wie, damit", j ^ „nachdem" oder 
„mehr als") näher bestimmt werden. 

246. Auch aus solchen Nebensätzen kann die dominierende 
Vorstellung (§ 229) herausgehoben werden: ^-uuo 
«AAflp JJ {K^ju&k i^vgif ^^aA^aj c*Lo*JL> „die Kraft 
ihrer Freiheit in Jesu konnte er der Sünde nicht unter- 
werfen", mit einem präpositionellen Exponenten: 
v qj( oö^uJ ^cj!o JLulj ^ taftf hs^OÖi ts^jÄ . . . J^foot£t* 
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„ich wollte ein Heer führen, hingehn und die Juden 
bekämpfen" (vgl. § 230b). 

a. Eine indirekte Tatsachenfrage kann einem 245. 
Verbum unmittelbar untergeordnet werden: Jbo wju* 
yiala o^JZLtf Jj$o*a£ i^od „sieh was die Erinnerung 

an sein Kreuz in deiner Seele gewirkt hat" ; sie kann 
aber auch durch j eingeleitet werden : ^a-*{? ©iX Jl^o 
Jl^uaäJtL o+frfi9>^ fo^S ouüjj JjJj» jdJLd t-? „und er 
offenbarte ihm, wie Gott, als er im Gebet stand, in 
seinem Munde den Lobpreis erscheinen ließ" ; ^oiLiuAj; 
wotiöj^ J°mm°>t ,0.4 ^°4 °^p? „damit sie überlegten, 
wen sie als Bischof in Edessa einsetzten". 

b. Indirekte Zweifelsfragen werden durch ^J oder 
$ eingeleitet: ^ JLijLa $ {oöt ^p[ ©♦.ädlAV ^ao 
J^o~? {k*©*ä ^öo^Ä^JL* 9dä»oL? „und dachte bei sich, 
ob es für ihn eine Schande wäre, die schändlichen 
Götter der Griechen zu verleugnen". 

c. Aus einer indirekten Frage entwickelt sich bei 
Jbtti^ji (eig. wozu?) ein Ausdruck des Zweifels und der 
Befürchtung : JLava JLülo^l {oo*j }*&X? jx^ icote loiat 
öopußo; toü Xaou; fio( imÖM.mA^S. y^auD Kl{ J^&X? 
„bist du vielleicht selbst Alexander?". 

Eine als möglich darzustellende Bedingung wird 246. 
durch \l (negiert Jjff) oder j oöpi, eine als unmögüch 
darzustellende durch oSs eingeleitet; erstere werden 
mit dem Part, oder Imperf. seltener mit dem Perf. oder 

Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. 7 
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einem Nominalsatz, letzteres wird mit dem Perf. ver- 
bunden : ^öojS* J|L& uul ^j „wenn sie jemand hindert", 
ojS* ^£? t^^ °* Pf* ^ J^^i vi »wenn Gott denen 
hilft, die ihn suchen", <6KaSs J&tviVv v ( „wenn ihr 
die Menschen belehrt habt", tfot y^* VH 1 '' °^ v*( 
„wenn dir dies für wahr gilt" ; uiyn*. ^ o3feC „wenn er 
mich nicht gehört hätte". Nicht selten sind elliptische 
Bedingungssätze: JB? tf| u^ JBoI^^X ^o JBqj. ^^ K { 
„ob zum Brautgemach oder zur Hölle ich gehe mit 
dir", namentlich aber bei JjJJ „wenn nicht", das geradezu 
zur Adversativpartikel „aber, indeß" geworden ist. 
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Hü* 
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. CO (M Cq t-H 
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C5? ^5? ^J? ^ 

•^t »dt »dt :•*>< 
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>? «^t t^vy 



•M-r^ 
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f §- r ^ 



•w+ t»» *ws iw» 
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Till. Verba med. e n. ,. 
P«al 





trans. 


intr. 


Afel Ettafal-Etfä 


Perf. sg. 3. m. 


7* 


K^y 


p*H 


jx*iH 


3. f. 


ff* 


IftL* 


**Ml 


Nvi.oiU 


2.m. 


W> 


Lfts^b 


ts^i] 


Wollt 

16 


2. f. 


>Jbo&£ 


wL&^b 


w&.yi *£l 


w& Vivotif 


1. 


Aoa4 


ISLA 


K vi > o| 


fto^u( 


pl. 3. m. 


<^y% ty 


olk*£ 


o^il 




3. f. 


i**L& 


wKiab 


u?tflVÖ( 


«6 


2.m. 


^öAoojo 


yOlt^O 


^6.N,vi>fi| 




2. f. 


^~>K^0 


^i&^b 


<&*-*! 




1. 


t yy ty 


v fc^üb 


*?■**$ 


^aJöll{ 



med. o med. * 

Impf. sg. 3. m. pojaj yi*mj jn«nt 

3. f. )oqjoL jz-JbI \ p*J*L 

2. f. ^v>ool ^vwnhi \ ^aä^oi 

1. )öojd{ p~MJ p+*{ 
pl. 3. in. ^ovxini ^o^QuuCpLi | ^civ^n) 

3. f. ^&oni ^ovmi i ^fay.&i 

2. in. v o^>o-oi ^oaLdibl i ,o*LüdL 
2. f. ^äboJoL ^»rhi ^a^oL 
1. ^oqüeu y>*mi ja. »Af 



^Ay.p£kj 
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P«al 





med. o 


med. * 


A/V Ettafal-Etp^el 


Impt. sg. m. 


pojo 


J&*£D 


r^H 


P^öiil 


f. 


W40QJ9 


»^\^ > #5» 


taM*ö{ 




pl. m. 


0)00.0 


O^fiwhfl) 


Oä^SJ 




f. 


^b<^ 


«.a^QlÄXS 


****![ 


^oaiöiU 


Part. act. 


Jbo-ui, pJLi 


7»Ahp 


;**£» 


^ÄL&ob 


pass. 




)&*£p 


T^o 




Inf. 


j&Aa» 


w» 


O^ftA^O 


a£iJL&Ä 




IX« Terba med. 


gem. 








P*aZ 




Afel 



Perf. sg. 3. m. 
3. f. 
2.m. 

2. f. 
1. 

pl. 3. m. 

3. f. 
2.m. 
2. f. 
1. 






JLU> 



• ÖK^UL» 
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P«al 


4feZ 


Impf. 8g. 3. m. 


;öäj 


^ 


^ 


3. f. 




U\ 


^ 


2.m. 


/dal 


f^h 


*?!r 


2. f. 


*m 


*-H 


^l 


1. 


7 * 


W 


*$ 


pl.3.m. 


s°U* 


n^i 


v O>äJ 


3. f. 


& 


*?*** 


v ks 


2.m. 


v°H 


v**4 


tffciL 


2. f. 


vH 


*j*4 


v¥>r 


1. 


>*±i 


J^ 


^s 


Impt. sg. m. 


;da 


saJuu 


m 


f. 


HOS 





w *?l 


pl. m. 


o;oa 




•^J 


f. 


^|<xa 


r ^i* i 


**?$ 


Part. act. 


t&l& 


k* 


*** 


pass. 


jujb» 




>?* 


Inf. 


^ 


JL^b 
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X. Starke Yerba 



Perfekt P«al 


Sg.l. 


Sg. 2. m. 


Sg. 2. f. 


Sg.3.m. 


ut >b$ 


**&> 


«">>£? 


3. f. 


i+i&S'fax» 


fi^ßo 


*«oK\ffjp 


2.m. 


uji^JgdO 


— 


— 


2. f. 


wx.y.^ff'o 


— 


i 


1. 


— 


>^S J » 


oj>K^o 


PI. 3. m. 


WJO^JB 


yt 6 ^ 


u^O^Ä 


3. f. 


^-^4? 


>S4* 


*<'?>&£ 


2.m. 


wjj6N,\ffjo 


— 


— 


2. f. 


woLi^jo 


— 


— 


1. 


— 


yi^ti* 


u^Vgjp 


Impf. P«al 








Sg. 3. m. 


•* i H*i 


&&*■} 


Mrf>&fti 


9 m 








ä. III. 






2. f. 


uj1^j>1 


— 


~ 1 


PI. 3. m. 


ujJa^dU 


yJO^AJ 


m . ^ tAS. K **f 


3. f. 


V^lfcj^Äj 


rM^t 


«oftAfy 


Impt. P«al 








Sg.m. 


uii\n^o 


— 


— 


f. 


uO^O^O 


— 


— 
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mit Objektsufflxen. 



Sg. 3. m. 


Sg.3.f. 


PI. 1. 


PI. 2. m. 




^54? 


*¥&? 




C*KX$JD 


ö»K^o 


v?^> 


v öa^^o 


wÖmM^jd 


ö,i^o 


V^£> 


— 


wö^o^K^jo 


6^N.V^d 


**^#° 


— 


<4±$* 


0*1^4* 


— 


^öalX^o 


wÖ»d^JB 


6,0^0 


v°*te 


^QjjOl^B 


<.*i.Nfcp 


^4* 


, <*** 


^önNffn 


^5US6ft>,\ffif> 


öpöt^pa 


^iöK^o 


— 


>-»5>*l»N,N'j$ja 


öt-L&A^c 


^J^£o 


— 


wöt.INffJa 


öO^o 


— 




l ö^^J 


! 


^ÖäXÖ^OJ 










1 o^f^JoL 


öU<^4 


v-*m 


— 


l °h?«*^ 


ÖpQ^JBJ 


^CS^AJ 


v äaäo^A) 


1 °^^ 


*&*&*} 


<^4*i 


\*-^4^ 


»»^.a^j 


Ö^Q-^JO 


<£.*£* 


^^ 


-»öto.S n^.o 


ÖM->d^ja 


^«^> 


— 
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Impt. P*al 
Pl.m. 



f. 






Inf. P*aZ i.dSßrrft 

Pa tt e? i^Lo^juo 











XI 


, Yerba terti» , 


Perfekt Sg. 1. 


Sg. 2. m. 


Sg. 2. f. 


Sg.3.m.P"aZ *^s^ 


>?** 


~*^ 


Pa«eJ wa-i^ 


^ 




3. f. P e< al **J%^^ 


***^ 


^*r^ 


Pa"eJ «j|La^ 


^3^ 


^*tt^ 


2.m.P"aZ wji-^s^ 


— 


— 


Ptf'el wjA-J^ 


— 


— 


2. f. P*aZ ..i.N.N,^ 


— 


— 


PaTel <-i.N.N^ 


— 


— 


1. P*aZ — 


*V^ 


^?V^^ 


Pa«eJ — 


>v*^ 


^V^ 


P1.3.m.P ft a? «*">^^ 


*°^N* 


**°&^ 


Pa«el wjoü^ 


^^ 
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— 


— 


— Ö*-£j*<L£dÖ 


1 6»L^,a^i> 




— 


<^ö> iii\o^fi 


— 


©(J^jaÄ 


öj^oÄ 


,**4** 




oAoiV^. f>v> 


« < 


v U*^o 


^QLptciSi^oao 


mit Objektsufflxen. 






Sg. 3. m. 


Sg. 3. f. 


PI. 1. 


PI. 2. m. 


- 5 ^^ > 


*^ 


<r^*s* 


\*^* 


° > r^ 


*T^ 


«^ 


%?-^K^ 


^v^ 


***> 


vfe^ 


\**Ns^ 


°**^ 


^5^, 


v*>^ 


^^tP^ 


-°»*V^w 


*^^ 


vV*^ 


— 


— Ö^K^^ 


*V*^ 


vV^ 


• — 


«ÖKV.^s^ 


^»■^^ 


<4-=^ 


— 


^ö>n.N,.\jL 


ö> iN >>^ 


*v^* 


— 


o»ij-x^ 


6 f.'=^. 


— 


^ft^s^ 


o»^-^^ 


*V^ 


— 


**?Ms^ 


-^A^. 


ö,oJl^ 


v°K 


V 030jf^ 


^O)0 * »^^ 


*«i^ 


v<^ 


^^OÜ^ 



I 
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Perfekt 


Sg. 1. 


Sg. 2. m. 


Sg. 2. f. 


PI. 3. f. P«al 


-s*^ 


***> 


^^S^ 


Pcfel 


»JlI^ 


ff^. 


•**^^ 


2.m. P^al 


oaiöbk^^ 


— 


— 


Pa"el 




— 


— 


1. P*al 





5^^*. 


^■s**- 2 ^ 


Pa K el 





J 1 *^ 


^■M*^, 


Impf. 








P«al 


***-V*l 


^*T^srf 


***^Bä 


Impt. 








Sg. m. P<*al 


«■i.y^ 


— 


— 


PcFel 


^t^ 


— 


— 


Sg.f. Pt'al 


«^K. 


— 


— 


PI. m. P«al 


^°B^. 


— 


— 


PL f. P«al 


•^^^v 


— 


— 


Inf. 








P«al 


v^A^» 


,^v 


^*A^> 


Pa«el 


wjtoi\^v> 


r?-*^?^ 9 


^*Pj^° 
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Sg. 3. m. 


Sg. 3. f. 


PI. 1. 


PL 2. m. 


«ä^JL^s^ 


*t>** 


^t^**» 


— 


-5»SÄ^ 


6 >r A ^ 


^ 


— 


-»JökA^ 


ÖMÖK^s^ 


^Jöi-^s^ 


— 


9. * «je r 


öjiöi^s» 


^«^Ks» 


— 


~&A%^ 


c*L^, 


— 


V*^^ 


-i*-!^. 


60^4^ 


— 


väAL^4^ 


'- 5to -4^ > -i 


6 *4-«si 


V *^äli 


vJH^-V^i 




o,lo^ ^v > 



yO-ä 
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t-*^ Joöf ouäidb vJUama JBoi? Jß£»i[ (oof Jua^,; 5 

: ^ij >^ojL ^i oo) v cn» ooöt ^aA^Jjl&o .Jfo m^TS. 6 

tp> ^V^f ^r^- : < =*h v©&3 t^°^? ^ : *• ö-oäojL 

6£t* l&ö» ÄsJf oit * v <LdL&* w&L( ^fj\ä^ Jjf ^f JBi 8 
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c*=> l^o ^J^j oiLJLu *£©*£ ä»? {fu i^x LU67 
^f 09» vi-ttjJ ^och >^cJL ^ KjJ ^ :oC^ fyao&es 
rlsinpfs, ;aX jääjo :wJbo{ {^ot JLo J#l >x^ jjj :po{o ^ko 

:^lo 00t ^j 00t voot ^ööti& Jjch «&{f : ^ v i » 6 ? t ^)j 70 



71 
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?^aj? jöJjöj :<tf^ &* ;£{? s^oJL ? oO^b ^o**«. t^jljo 
vJLaäj^ w^jlo :**a *oaj?L te^l ^£aj ^tVi J]s^*i 

i^ ßotä **äV JL&^& o t 4^ fcjSJP ff** -^ r - 
oi-ffifo :t&jkäia 6fSi^ ja^o f^ai» ja^o i*^*-£ 

2 oj^JLmo *«moßS»ti\ wötau^jito iwöio^Äolo ^nij\ 
po(o JI*, ^ ott :Jtf$o©Hj JLjLiap oö» Kji[ :a»d^*Ä 

3 Jio^b v*ä> w5)o]vjd ooö) ^^a(o v'U*p£ &jj : °^ 

6 1^jSo[ ^öotX ^vi\ ifjL^ ^Aa ^ {oöt r s, *> 

7 ^uoblo :JLi( ^ l\J*b&} tJL» toöt kjö **»^*! M : r** 

9 ^oK Jl ^a^ : pp(o Jl^ >mn {f\*f ^f oot v v öo+^ ^L 

12 aaDd^Jd ^ oo» v v 6o^ !^u J&[ ta^jf :Jäi?\ o^Jal, 
^pKJl ^j |5i^ t aAj (t v öKjI ^aj Vai J& : v co£^ ^p] 

v dJoio : r L^ «A*a? u^ J& .\6©C^ ^Ä u»o^k*d ^f 



I. Leiden und Sterben Jesu Christi. 9* 

vj"?m( <Vvf\ o^oo :^gd^a ö*J&{§ Ittf a ^^ 
vJLjcLd? JjL^a oC^ aaaxp o\f^o : J&^[ wöioJSa^Jo 17 
tr^° *ki°$J Ai^p )^ : opb^^ ^M**^ 0^,0 j J 
iwöiQLÄjLa ooöt <*ofo :JLLl$a o+a** ^a* o^» ooöi 
Qük*J£» t-?o °>o£^ ^^s^bo .'ybo^bVo^ ^a^ ogöi ^a ^ o 20 
:wö»qjJL& **ötoJLa^üg •^^jJ ^otci A N.ji I :o*-a 

{oöt tU? :JUL|qjo v*** 9 ^ : ^?°* ^?^* t^ ^-f-° 21 
^qaaj^ ruaDOÄo^o ottöS, imh\lf ~öio^| ifÄL^o ^sd 
JL&jÄkä? l£±>oy ilh^o^^ ~ö»ai*Uo vovä^j 22 
o^ä ^J^.jL»f i^oju &juoX ot^* oaö+^o rffifto;p 23 
:wö)Qjjbo o^vy :>»<5ioftp; t-?o *^qcd jjj ^ oqt :{foa& 24 
^f {oö* k*| vi^jnj Jbo olip '•)££$ (oo^A^ ouoo*(o 25 
ottoap* ffi-^> t oöt Jb^KL.30 v ^äioÄJd; ^a fcC^t JL^ii 26 
^VJL ©poJk, o**;o vJLfoo^f JLa^p ajb* :JL»&a» 27 
jo^jto vo^ioo ^9 t-uo : o » i « vu ^o ^L :JL^ao^ 28 

vÄÄuull JUd^ ;a^ :^pjf J^Ka 
: , , ö »oNv ooöt ^Äj^jo ooö» ^V^** ? ^f ^J äJo 29 
0^ Jiao J1ä-& ^ vö( r^poio v? *^? *r*"°9 
J&010 vJL^ud; ^* i<Lo :yJL2L> {ja :^o^' {J^Jfc^ 30 
: ^poto i-^o tJL» ^w ^ ooö» t ^suu^ Jio^d «*aj ••( 
oT^Ny JLu*i* v of^^iS ouäam jjj o^aaj : <+x>l ]i^J 32 
«&to : o*a ^jft »o) 10 tJLuj; : JLsLud ) ^o JULot Lojuj ^»^m*f 
t-ao :o*S. ooöt ^^ouua» :o*ao*» ooö» ^fiu£;; ^f ^f* 33 
jbo^ : J^*j[ <=*^ä ^^ JLodjui !oot ;^Y\4 Ka, Cooi 



10* Chrestomathie. 

34 :PpJo Jbo| JIAä VccJL J^jo ^-^jL ^k^© *>&jdL J>fi\ 
:^o^{ — ^( :öt*K*If :*J£*km. £&w :^J :^W 

sej^oiÄ^ jkoo ^ ^ *£** v?^ JLLvi. :ooöi <**! 

37 a^ao : j^f J1A» JbLö vcojL ^f oq* voC^ *uu» JLL^J 
38^ ^ ^ :</*^ ~f-£i I^A? M? ^9 

40 :% loc* ^juü? JA^o* ^ &äj *( ^ Jooi KJ *ft^ 
opa*. Joöi wJQLSiabf tijLl^jQÖ {KjLs-^o : oC^ ^foigw» 
JlJo-Oitt och &li zJLffiiN.oA iv&** s $*| ^?? OQ * :Ai P Q t 

46 : *V* ^^ *?'? ^^ °»*^H? o^j :*a^J t^o 

y^jablUf JLaJ wju> :JLopcw; wen }&*Ppo 
1 ***° IK^H** >h^? :J ^ J**^ rt° XVL 



I. Leiden und Sterben Jesu Christi. 11* 

>• 

^> IäJLo ^ ^^^ *? ^ : ^ « ?p w'oöi ^ö{o 3 

ia» :|äJLd **öi Jjl^o? ~%* w-^io *}fakjD k*aj JbjJl 4 

Jfr *N*. wju>o :{fo^o &>q\ 0***?>° v^ ;^^toö* 5 
*>wopoio .{fci&jl Ji^cof «flu^o • )**&» ^20 o&f? 

:Jb*JLa^o woio^ä^^ ^^p{ ^^J JW *{oö* ^x»? JLsLit 7 

f*£t :(^=up ^o ojaAJO u^v :ü\vjt t-30 v ^o riS 8 
:^$o{ \$ ppo «aJJIo :ttU*o Jfoii w^ ^^ &öi 

^jpo^ ^fx>ö^ -M>lIo :j^4 I 7 jp , fi~» ^f i^ajp 9 

ox*.»£t Jjl :^ä£w <~M>U? **!>* *$*($ o^iojt t-o <O aS °*° 11 
:{lfjul ^°^t? \P°^^ ^^ ~J*4{ ^V^ '^ *^1 12 
o^{ Q^/{ v? J ^° •••ttL;.riS* ^£j2o ^i\o0B t-s> 13 

^ojptX? r^popSi iofariVo : ^potioiaa*£t io;«mftV 
JihVsN Ql^J .'vpo^X po(o vqjjo*£* )|| J*J>) wöioJ)u>5 15 
^vi io»v>? JLl vfaL^a öt^aa wl^LflD oj^afo :oj^*& 16 

: v qjqaj (jJLii uüua .-t^aüi ^Vot ^I*~äpo$ ^Jl 



12* Chrestomathie. 

, 9 9» 

18 JUajQp ^o : v n\ftii &oo£o v^S^aaj (l^ü JELiJ^ao 

^** v dLmj ^oo+*£»iö r^ojj *op Jjj :^ö&*j ^°-*?? 

19^*>? *Ka ^> :^ ^f VcclA^ v^qjmo^^Kjo :{©V£ä 

i^öoi^ loöi ilzpo v j r »o :JLooj ^Aa oj^ato :o~o£l> ^j 

IL 
Die Lehre des Apostels Addai. 

9 

JLJo^9 {In Vs,viV te*JLo ^^AaVfo {JboA^L fco*? 

^-Jjd wjjtl ou^JLä JLi^ap oi*ap ^a Jlo^p ^^alf 
oö^p^^ Jboaot ^L-pi 2oöi *£ji :im*j(l. po*a 

>4 6 -f ^^W "4 • ■* >* * / 

ioö, ^2^. oot; oöt :^p »Jfeaoj J»^*»£ ««S^iiH, 
()L( Vo Ji.flrriv» ^wo JLa-Jo» V J^°-» ^ 

.JLa*ojl>o ^ymv 2&4oo^ otlo^, 000*0 .(j^J&o (Io£juä 
ioi*. yQJ^ {oöt >£jlo JV^J? J^ud <oo*X f o5 * °?^?? 
ooöi Q-o)u> .otLo^, Jtb ooöt qjbaj **do ,|/i\vi ^it^J 

«4 * V. «4 >4 • 4 6 « ^^fc >4 



II. Die Lehre des Apostels Addai. 13* 

U*^£p JLüJ ooö* ojüuo .^a|6{ ^>ooV jL!»foJ& ot(o 
jaiAjf ^ä> rJLLJbd^, v 6juJ ? :JüLuol ^> ooö) ^ilf 

oju, ^O .{{^bp t^LJ? ~ö)OJLÜji ? Jt^i ? ^ J4ö* 
ol{ il^oaj ^o jöfc^a^o o*~p^ ^ot JlQl 
OOÖ) Q^>> t-$0 .J&^JtfÖJJ ^pO)Vl^ v?^^ Ä ( 5°t 5 
JULl$ ja^* o*^jl>o |Ä»i*iV 000» wö)o{juu :^Jt|6JJ 
ooö) ^v i« o ? :J^|oÖm^ •»{ ooö» ^ju&o .0^ ooö) ^o^f 
^.Qvy» .0^ jOJSaJ Jbo; ooö) ^skjuu&oäo •^•äü ^ald 
^?o*> vöoM^o? liaü!* JjL^aj»? ooö* ^juL? :^^ooot 
oftcöo «jymv (Jboioa- )&^jl|öJa ^sbl oooio .©*ä ooö) 10 
:J^»iv» f&ot tA^j fäö) JjU>j ppp^* fo> fti *T& ^Lu {£ö) 
^a^/Jb? pfo :^oi ©^ t&öt r^* P&t fy+9* Ä l 
ol^»o .wättejJ ooö» 0U0 ooöt ouojuuo :^o&^ ooö» 
*Ää**o .^qj{ {&©) $£*; v* **? J^Y ^^1 )°f° °3°t 
^>o . v 6ooa^ ooö) olioif {Vr^J* i^^ °^ o? 5 » 15 
p& v qj^Kju? ooö» Q^it : fVf^J ~ o5 * w r°W? *^ 
JL^Jbo &ö) ^i j»£p ^o :oM £;* ^* JLa^p 
ppo ^ wöiaapfo J^oä% ^Li {£öt l^oo .jo^öJä 

:Jl^S.V> S-S^äI {&©) >&£* t^O «OpA^ wL|o (&ö)o6sId> 

•wö)Q^p|jo ooö» ^ä*jb; wöiqjl£$o» *&{ :;^pjJUo (oö) oppt 20 
:J£5? *jLä$ ooo) JJ J|LI> ^A -^?1 \?<*^ *■»*? 
{&» J^ 9 . ? d^a ti^J? Jß tfeft JLSü ? K^t ^b^Ä 
J i > flmN > fr\ ^JjLio &ö) ^4 oppojuo oij :*^>| <f 
.J/u>iv> (oö) t^^? Pf** ^^ wöjaJü^Ä (oö) iJLuio 



14* Chrestomathie. 



:tftLim fr^,\yi> ioo, ly>l i& ltL±± Jbi^f :{oö» 
^Lu} o£»J& j^,iviN toö» 9,£jkO {U^sJ I** *?£» 
^.o .*$J& f* 002 ^'!? ^ö{ ^> {oöi «Afijo .{£^a£J£ 
.JLa-Aa JL^alJb» ^npiit^ t^nri \ i'VKa ;&J^*fö)l {oöi 

•lipo« loö» Jl^.Kof {^J woKi»fo ll*^{ Looi *^U>Uo 

too» Jf> £!»**»( ^*0 y . Nfr ^^ -J^* ~P° 
uu&fia» i'jo^o ^ff Vvi^ JJl : KT l j&j^p t'^&^ao flvivinri-» 

ÄJl «AÄap J-^J fa^o )^o^o .KjI vo&^p Jf*I^o 
t-50 .Kil ^uüoJK^b ä{ .&j| JLcpJbp yftX^p«» ®^ JL^LÜ^O 
:«»i,?v^r» fcoarp :Kj{ t^^? ^fc* * $£*©jf ftoUäi ^*o* 
o»^a ol :^ch U^vo JUmjl ^o t^^ ftül (o^{ o{; 
15 mN? JSot^^& .J&ul t a^L ^<x^q-o ^>o»? :lo<^J? &j{ 
ppb J^JLoo .y^ f! t^fib <-? wL<i^ (Üt ? :y iÄ N.vo 

20 «£*«»■? r?° ♦Jl * >fc g a «^ <^P^^ J&suüp <?^° V4f* 
:~J{j r f^ ? y^ ofe> ^{o ^/ :^a^ ^LE^ 

25 4^L{ ^-u££ M^ovX wöto^ U?W? p£> oö) :^U^ 



II. Die Lehre des Apostels Addai. 15* 

ja** JL*JL* ? rw^üi^i ^ ^ ^ $ ^ 'lojLlL 

^ Joch lix, ^ ^ .^f^ ©>a ^väUj JJ äoI 5 
Joch ^ ^jao .^oA* ot^. Joch ;i{ )Ldch> :l^ak% 
•JLpS^ JU&ma ^Q^f? opa^] *jo Joch ^$* »JLs^p? 
Joch wot*jL» ^o .of^o Jt. nVy +^^ °*^* ^^ wKjo 
:{&a) {Io£juä Joöt ofVSp obf JHhiSj,\ InSy +^£»i[ 

Joöt ^*f ^^?^ ^°^£ ^ °^ J** v*^Kjt?o 

tfo&S Joch ^ :)?yi\ Jbi-Jbo Joch ue^&ü»^ *&£ 
^ Joö, wöioLjf och :JA.N« ^JJ «^a{ i&X Jbböit 

Joch wöfoLjf och :V\ofc JUäo^ ;a JUad^ k*a Joch 
.JLo^d ofv6*v"» > .öjoNv Joch ^pKitJo .Ji/ßmN.g ^ 
Joch pojo V^aJJ ©^~? wöfoVJL» ^> +L Joch ^cs^o 

{^ i^juj ?il*«J ^flf Vf f^o^^ ? JÜL*20 
Jß *^a*d? :^cusL wötoNv y^w Joöt oufeut? ob» :JL&$c* 

oot oot Mh** : H^? °» l ?A i? l* 5 « ^*» : ^*» J^J^P? 
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i^i| ^ toöt *|j*© .Jü»)i ^JLo© : . pnN l ^ j^X 

(oöt p£o© .ottoA. ^> |i vv\of >» ti^ftj»- {$>£p ^ 
5 o*jQ-öd{o JIA,^a, JjJJ (oö* of^afo J5*jJ[ jboo*^ JUäo^ 

*rt*° f*V*i JH**» : ~*J °* l* 5 » ^ft r? :; "^ lÄ ^ 

{ojüu otLo^») )frvb\n*% o*a :of£&X >-»öioVjL> ^»v>>A ^ 

* • ö »4 <t • «4.» v. • >4 

ö+£o . J$ Q+aö^a ^> ^?^ o^ loö» ~JL»i{ {aVabt 

io toot ^Bo {oöi ^äj :ooi Jojuu *^*f JoSi {jL>? l&^ia 

ooöi ***^jd? »quo* .öoi\dA\ {oöj +Zl JL»$ (o^oLo .~*JJ 

:{ot^$ o^p JLL t^-i^ °<j* ^°-**? *^J o t? » vi\j . 

N.iy.<S> p*;* ^ ? ^$£ . Jji{ ©^ poJ Jv.^o {toi»J| 
kjuX&jtf ooi oot ^d^o :^JL&X oJjt-Jtj ^y^ K^oöt 
ota ^auöfL? p**ä ^q-o : o*ä ^&*öfl ooi ^do : ^*j{] 
J#oöV^? : o*a t^ab^ot |Lpo^ .i^^t o^ pb{ .£*. toc*j 
20 :|Lx> u^ ia*tö k*oö» £<*^a :ooöi ^öia&j»i9 .ojc* 

;ja* v ii ^ 4 pjko? JLui.? Jbi-Laa ^ÄivjtJ 
fc^i vtf^ '^1 °^> **i -¥*T9 ^^i ^^^* 

)^!M :o »?°^^? J^m J ^- r°° * u> > v> * wöioJ*$ oöt 

25 {oöf wöto^i oöt :JLuäoaä oi^^ «a(uö :wötoa{ to-V 



IL Die Lehre des Apostels Addai. 17* 

tf ^5po J5J *{ ^{ o^ %*{ .^ £ <** 
: Aül£~c* )lgä)? ^.d^ä . Jf ( o^ pot .wöjoaJLato c*a 
6*£o .cn» ki*L£»{ oot? ©poaä ^a. ^ r | JjI pjjop 
JUaj ^> **&{!{ :wö»o^ ot$J {6c* ja^pj &*4a 
pojtf© ^a^ loci opot^ .?V^* °^ &* Ml JLH?* 5 
:JLapJL*>o l&ö* r s^Lj :^oJL ^, ov^ (6<* ^ajl; JLsUf 
opaAÄ {6c* JLttJbp p£& Jbkcp ^ Jf( 00t a{6 )Ldoi 

^a-opo •~ö>c£k^V o^ {6©j o^b 00t «s{o •wöfoC^^p 
.{^^^ä o£^> U09 y äoLo .{6c* ©^jaofo^o^^w &&+{ {6c* 10 
JkLo .{6c* JLx»Jbp {&a$oV JtafioJ ©£*>£ {Ki^aa a{6 
N^ ^ ? jL^i» .^J <*X 4>i •** *** l< ^> l6 ** 1 

oüLl ^o :toc* JLUf JLiuJbof ot^LJ^o ^ ^ 15 
«~il °*V ***K -y-ir^ 6 » ***■* ^ *■*{ ***** **? t$~l 

Itk^y ö+£ ^ö);Jo t&L>f* o^o^o ^ «*4f > * 9 *vfV 20 
oc* J&cw $&&o .^nh*^ Jfö Si^ap? Uo;ö^Aa JLjl>j 
^> {6c* t*mlU? och of^r ;a of^iVV W^J fäö* r OÄ 
(60^ {^äjo :?jö^ töc* JJjjjj >-^»ci^^J> {^po JLaJb 
{'£^^ 6»^.q-s ucJül 16c* «juLotto : &•!*** ofso?"» 

Brackelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. B 
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^* t& .&* ^! ^LXo a^, !Kj^utl ? JLÄi^o 

^ul ^öa^ ItL^l ^ ^>o .JU^o^o» o*£^ .{bö, 
^> otlo;ö^ tLai&tap; liojoiM» ^ä-öo (&©t >^; 
^> o^. ?£* jqäj ^po£t£ tjJLu )ö|jd otkjugkj^ iiia 
^mvyjb* .j^p JUu&ju Jboa* {oöt wötotLjo .JSäi JflS.fr 

JLi^aa chä {oöt KJf JÄiio Jb$o&; ä( Jjf{ :wö>o^ 
Jööt j^o aüt ^ ^ ^ jL^p ^ ^j$ .JSoi 

otfJbti? Jiai^iao .ottouA^p^ Ij^^oVo 009 . wö»oNv 

oC^i Jbaxo .aül ^i )ix o^ {&* J&i ik^&u 
atjLL Jbojpj ota Joöt pojk» :oj^ toä* tf^j {&*;*? 
ot^ao &öi ^ouuji {f&*aoo J£J (v^^° «**5icöiA». fco* 
?V>g~» {£ä* ©paiapo Jo5» tJL»j Jbo J&io» ^> ^ <^i 
20 V»? <** 0001 t oa^b ? JLJ 001 JKäj? J&V^J J^J 
!&* opa^ £t .JL^p *^flf wöjaaff iU'^ ai*{ 
Jf't^r? oi^ö-& JLä^o j&a* tKovag tiai^aLa J^JLa.JLo 



III. Eine Überschwemmung in Edessa. 21* 

4*il ^ pf* **» i^^r» UaWi ? l^|ä oiffcä *& 

IIL 
Eine Überschwemmung in Edessa. 

4flDÖ$oj»; ottaA^iOÄ {ynnvts^JLg ijbojual» Aula? 
w^JL=> [JLa^p al^o *a JL&^ip v^JJ ofUA^ja© 
*£# ^ **** *£?* 1**^* &* <-•*, ~\gj <£*! 

iVii ooö» aJfjto .t*a;L ^>*X <*£jlo (oöt JLoo 10 
^i \U* r ?o .Jb» ^*&j; {^ n *\v> ? {Aäo Jo^ä(o 
^! ?K ? jL^X ch^ (tei u^» .JLi^p ^ 
t{£*, ~f&k, ^pa^o ^ftJ ? JLL.J aj^f )£$ *& 
JLLbj : ooöf ^afA^) jba^AI» ^o .{Lavapi o£^*? 
Joo^o «*f^ •°oö» oj&flpolUf fcJbs.* jaft V . <ÖO*X ^ofS^i 15 

¥>*?* tt- ** ? [°?* t^r°? M°2" &'*#* *r^l 

loo» .Jbüfl^ Jfc^t* v öo^ uoW JJjo .ooo» ^i;*»? 
ooöj o^v^o •{M.^5 ©^VcJL ^b ;j£^ \sA JbL» ot^» 20 

4 * 4 6 • * VT ^ 6 * •* * 



22* Chresto«a*hie- 

^ &!*»*? Ji&V*? t»**? UuoL J$*5$*o j^tL ooöi 
ttoJLX Jta» ooöi wöioüi I&aJ» ö»äo JjoiJ %aajj JaJ 

ouiiutit p£ä ^4 ooöi oWo Jp\v» ^ao^ JUj£o JÄ9 
5 p^ä ^i ÄLpoJ Jbja© i^^J fc*? v ooM»fo toöi 

J&d OOÖf ok*20O .Kl^flD^ ^r^- Jj^*^ °°^ °?^ 
. v oomä ^5 ?V^> 4*^4*5 t^ <!* <? *4i \¥*> 
JLI^*, ^> Jap v öoi.\\ o^ä. j :\y» ooöi ^4*? r? 

•l&öi 1-o-a .loöi (oo^ J& faü&io£ J^Nv» ^4r^ ^ «**° 
^» ^poiL&iJÜ ooöi ^n»»p 4 {fco^ao? Jfcool ^poiS£; 
tk*La£ao .'doli o^Ji^J jJJtoM I^lX oüioW l<^ 

• • • »4 • *c *6 * • d >4 o >* • 

jfo»J? JLKä tootJ Jbodj ft*-^ ^»li( J^ö^o JL£ÖJuc» 
15 Jba» **V *-äI .(kl»ti> cubsÄaoSft ^ä* ooöi oAAoio 
.lim *ö^; \\o\% oiJ^» o©i *( )J{ . ^i . i^ o ooöi ^JU^p 
^öiIoULaä &5i ^Ju» *S4* t* *^ *^W» ^ 
^ojoi ^poiXä; 4fiN>y »^>{ fiö» t-o-öo .^ä^^£ ^o> 
^m,\ ^ .{fop ^iuooi ^ANy o t&^flDJb ^4^? 

20 ]U{ .^ÖOliA I Äa^ xtk^ °?°* V QP 1 ^ ^f^? Pf° 
^lk*£ oooi ^pouä JUuaX> Jki4» <t^? Vr^^ 

JLS o^o^o 6 j:\Vi o^J«? JÄo .Jot^ ? JlaJ o^ 

^ ^*0 ll^J-^fl^ v?^? ^i** J^?°J J^¥? 

25 0149 ^a^ Jbfap ^ •üaaj j^o Jboo^po \U> v^f? 
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IV. Das Leben des hl. Ephraem des Syrers. 23* 

|S|joq3 Jjo* i£ö» ^x»UL{o .JLa^o? o»jPdq£ *££,? JUlm^ 
v ^> JbjC*! Aofo^, ü^ i^ot o^ U>o$ Jbtf JSö^ ^ 
^v»vvi\ JLUa^ oC^ *JLaU© {<>öt jjcLa JLÄ^o ^al <♦§ 

?VJL> ,QJot &16 .J^oSy ou* ^k, ©^ liö» uü>U> 
öt~> loci? ItoAslAa ^^o**£w jkiia ^ochX aia o^f 
)a-uökjj ^^oo .JL^Axfip K*a {{jdAcno? JLjo> Jü&ojLa JLA^Ap 

^J ^äo .Ibu»^»? 4?^^ ^f M^^^T tl^äo.ü daakjtfo 

tN\oUo doJLfta t&Juf» t«k^> J^f^ ^^ aL2ÄjL 

IV. 15 

Das Leben des hl, Ephraem des Syrers. 

{^oo£ ^ö»o^| {oö> ^öioLto .{kuu^a +*£( ^2» loö» 
^j uyoJi^ .JLLi)i |ft\y <möwi^cu 009 cnfruunp Jas»; 

^w •* ,& 66** •* •••< 

J*~fo +^~L{ Vir?' P^'A^ uttoi/fliffmoo jULaji JLäSao 25 
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♦3 ; v jL> j>l r ö» wöia&k**.; oei :>~ötoatajj] )&~V»| 

5 J-£ö$* ^*j |J?' .?<£ ^*i» &Jj^ daä-% 
^^jo»; v-ötOÄ? «*öt«jjk» +3 K^°H 4? ^* «""^ 

15 :M| Joo»k Ja**. JLj* JJ ? JLiUj ^Ä .' n^nwS 
.UJJO l$Lo **=> U*. footlj JLtjy wV f «^ Jw* 

-5|<4i «ft?J J»f-*» o»ao .(o<*j ? r &A. {o$^(; Jäöjj, 
2oJI~K-aao :Äü| Jbj ? JLi-Jjj ^J joai :oj*> ^o 

jLÄi»» Jbrf <ä>! H^ :$*| JlofC JL^ «f* l?&ao 
ytf yt£p t-g :~ö»a»<[ k*a ^> <*i*o «obljo jfäA. ö£** 
v^';jb JLL.JJ to* vx^ J/ ? N^b :e ^ o^j JJ 
25 ll#± e»K^{o e^. Loe» JLo^, l^o^l ty^&o 
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oänvj wpo JL*W£ JLuJbo? JUL^| to^ )>?ßm,yja? 
JäLauVcw c*&Xi? och ^ä*jp {Kl^*? ©£j~? JLdOLAJOA^di 

o^iao {to^jüÄO {toÜi^j ^°^ *ajfto&j wöioJJjuj 5 
och «steil tf :*»j ^-^x) *&V ^o vio^J *Luf 
:1$X o^ oifoA^ ^o ä^ JLiolo Up %xj 
jLLp; JriSy üttäi/ßi'gja&cuo :{oö* JLo ^$}&X J?ti^V 
♦30 •tAüup» {JLu&*£^, {och otfÄ |L»; oc»a JLöcuam^JJ 
ch^aj :~ö>o*£äju )a£ "^Jjb? Jo^J? JUttL JBäi w^otJio' 
4flp6»{iom\ ot&L o^ad{o )a-feÄjl >->po )SLaQ^X 
adjkjc>&j; Y+l *Ao{±J$ JLlmI»o oot c£wJ{o oA^jlJo .?&ul>jjd, . 
Ijrflm .frot tfa^j JJ-I> auf y^J :?|^ l^aiakA ä4[ ^j. 
och ~?Wo ^JLU{ *Ki ^o .JL»öo* ? Jl^Xai o^Ä ? 
:{oö> JoJlj ^ JLi**a )&m* ^4-?° °^? t!^? 15 
ol>$ y*t oö^\> wüo JLsuLo Och »ä{ sorftjl ait\^ Jlöo 
wpo )&cl^ opt «d{o .Jlö ottcuDJLa w^ju +3 JLLaf |Luu 

(qh^J? J L'nnftV (och <**pkA*o :loö» ^l J^f£ J?^»? 
J£J r i2w ^y^j» ^ *|£a *o£^ {och +jj&} Jbo "^Aa 20 
»»ötöjp oV^oq :JLLof JlnNy <moi>'fli l flnr»op JLuu»|jo 
i*Ak J^ocw \^x> i%L ^^ '-°**M $ (to-U.; 
wCHQJpj vpcHLaiJ^ ^** ;m y wchä :J ft \y 
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^» :Joöi J&-«Jt '»oi £po :otlniftNy? J^öJ <* 
5 J-2öf» ^** jjfi'.toÜt »gjfcA Ji^j-jlo^j 

^^3^0} wöjaaJ «*öV»jjk> t-? ^^°t ^ <? f** 

15 :J^*| (oo4 ? J^*. JLjap JJ ? JLU? \^Ä t n^nviS 
.UUo {&» <h ? w^ Joo^ Jjj* **» | *( jUo» 

:JBj ^xfc; y^a ^$ JBoi .^.LaÄ-Vß <ä» <-ÖM»öjJe yft«a 

wö»aa{ .aAj J»£*a otae .ioo>j} r &*. löi^j JLaöjjj 

20 1) -%ao :*j{ Jbjj JLÄ-Jjj ^J pai :o^ i^o 

jLöia» M £? "4$? :ltL=>i lioiL JU^ w^> (fovao 
r 1 ? W r? s-*»^ N** ^ ** i f° J ** J ? • { ? <J ^ ***• 

25 Jf^A. 0»£^0 »V *** J^»" l1 h°^\ ^«^4° 



IV. Das Leben des hl. Ephraem des Syrers. 25* 

öj^ao Jto^jüÄO {taÜi^j {'t^°^ ^??^>? ^M 5 

:1$X o^L. offo^jj. ^o ä^ JLLolo kp %x f 
JLLp; JriSy *flDoi>fti , ftnDoi» :{&©» JLo ^gj&X J^o^jt 
t^o .J^4*> {JLjq^L^ (oöt atfÄ Jb»; oc*ä J&äj&m£8>JI 
o^> :^ö>o^äju ja£ "WJLij Jo^i? JUttl» JB<^ w^dUio' 
u»6»hfim\ ot&L o*j£Xö{o ^^ wpo )LdQ^\ 
adiLa&J; yJ :lo£fJ>l JLLcqx»o og* d/lo o^jjjl{o .{£vsujä . 
)jfflm .»o| tfa^j J|*I> au* ^ :{^t| ^a±&*£ a*| ^5. 
och wfWo ^JÜL{; tf£ ^»o .JL»öotf ? Jl^ai. öi^Ä* 
:(oö» {ai ? ^ JLi^a ^m» ^4?° °^^^ *^? 15 
au$ y*i onnv. wpo JLa*Ld 00t *»{ :ot*JLJJ ai{\^ Jlöo 
wpo |Iao^ Oqt «d{o .Jxd otla-DjLa w^l» +3 jLLif JJLuu 

ieM^J? JJgmfiSi toö) ^pftcA^o :loö» ^J JLa^|x> jbKö^ 

>^ö)qjla oV^oo :JLLof JfiNy «mcii/^i^rnno JLuu^jio 
id^i, J^od. \^x> it^L ^<&» '.oifAo ^ lL*Uu) 
wötäiÄ^ vpotLoiJ^ ^** ;m y ^cip ;J ft \y 

aa&o of&J»to ©Cw> v^äo .^^o&oo JJj jjk£ao25 
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:^aa i^*&3 6>>N^ {iot +30 «J^^o&k, i&2-»?* ^^ 

1\oJl *£>» t-30 •o^aujo JL&jl»o$ ^ :(6sJüpo K^sh*» 

ooöt ^ÄJLdftd» loj^U It't^ ö£^£? JLo^y, ;a^ j*^ 

&e* Jlao .{&L^f cH-opi^o H^oVo JJLL JL^'^aX 

10 {<5>öt JJi>o .tflDoßmV^o (|^ wö)d^ J -^? {|oJL^. 

:{©* ^m ^*o .oj^ ooö» ^t^kä; ^^JJ joui^oo 

l^X JL^ Jli^ <** «i :ti**^ 01^ ofeo JJ rt 

anajj ooaxj ~;jif 0*4* >fcai :^^ ^ ^öio^ 
15 v?o^^ }f«io JL-^^k^ IjLuio tfoJL^k, aimi* o^ 

:o^> <M*o to^ U^ ^L* |l" :(^V ? '?J^oÄ 
25 ftMfl*( Jjf yöj ^ojo» :opg^; tV 1 '^ I^jSjo JAaVj 
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ü» :JSäi JÜL^ )&£p»? oiV*u "^jdq.^ jnÄviN 

U<4>) iÄjjl» IUo^ +3 :^i ^ ^*jm[ :{pd^; UojfP? 5 

> \£a uVvj gy» t»? :*£* J°iVi ^^^? ^-tp? JLddAOudt 
u^sp ja-^ttJ ) &H ^ d i w ** ^* J^°iJ -l^p? ^fÄoi 10 

<rhoi/ß.rßnr>do? ot^a &*& l&dot Jlaf oc*a otao 

^ » o » \*^ 001 Jbtjb J^Ao^to Jb^ö oooto :J^*** 15 
JUaä ot*£o?*f och H*A^ JLi* Jj'^ojä V\AfT> lt ^ oooto 

J Lnr»v9>\ 6po^jt{ OAAJ9 JböO :övi*> v o-OÄi^ ^^p 
{Auü^aa ^f Joot .ot&ooo^ toot; JLLdo;* ^Lo J^**$? 25 
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^^ J^flpvAX ÄooiJ^ °? ^J^ **?** J^ °* 

•>©£aa*JJ oot 

^cd^jo ^ 6fjL> t-do •^>o»ji K*»J wot^öll (t[ w©» (K-Lp, 
*wö)0*I>; i&oS>Q~ <©o*X£ ^^^P 

liftul .^a JJLL (o»o {|op? ofK&n ^- )sjdo .{ijbö 
15 ©>a JULoa&Okb k^j^o oili\ ö^Suu &^i tf^P ^ *? 

ö*J^»t y^f :©C^ l^ofo fci*» ^f wof .wfcoJ li'ot& 

JojWf ^ wo» u^? -^^ ^^ "H* M^ ***M? 

20 i&» ^>io .^bL ^ ^% iLkj$ öitsv> ? :^ ^s 

ch i v ^ ^ : ^"3 JE» ^of {fcLL|io^ öt m JJ*2 $ : priori*» 
wqAajj priori*» ^p° foi^X, ^xo iUo 
25 wOf)6{ JLaji oop .op^ **£kao ^ Ui^Ä Loik, ^#0 
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v öopo^ Joöt *,)?o (oö» Upoo :toö» JLaxö chJL^q-co 
*t&jLäflD o^ to* JLooij ~%{ ^ : i?^ ^ 

.JU^% yJL{ JLa^ $ :o^ ^p?o of±)*LO l$~*j> 

..*& Jj :)»-»*»{ wpi <»> *»( .to<4 A&^ K3J |aj 9 
Vlll ^ W ^ *»\ *J* :^? od» <rf^ **( 
jft oo»o opo^ fio{ -©©•© JL&JÄ? JLfpM ^> +Z lo>*, 

UBLfiUO Ot&AJ ^CAJt ^td) t^o •yi^jf J^fW ^°^ 10 

:{Ao*£<[ Jio^ao JLL*&^o JUbojp p->\p{ *-*& ^ff °9* 

ä!o ^jj oJb J^d! Jojl^ ft^ö©<| Jb2£k£ JjLuj? :{fd^; 

:{loiiöf *~\ (Io^d KtVfco Jv*y. k*jul» ofi^i ©4*> £^*5 
^^& Aut^A** J»°°i J!H© ^S^? t?k*W 7^ J*°°i W® 

VÖ^Ö^D OOÖ) 20 

JIä tapfUo 4f,o»! U^r? ^t* 1 ?* JüyLod oKäo ok»i 
JJLöq.i»jo JK^aja^^ {Ka&oap {^{f :{$a^? ottoi^ 
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i^fco OC^, Jjf*^ OO» <HW ^Ä ^Vif {+*&£> wfcAO 

;tyii|\n7 Loöt kjf 1|Iqm&jdd(I oj^wto {NTmyiV ot&uio 

^50 »i&Lpo; K^/S o JjchJo^o I,;gim\ o^ojuo 

JLaKrTSi chäKöJ JL|*jüu? ^po£k> oisfjßölo ©c*£>L wöjol^o 

5 :{oöt J*aS Jbif JJL&a ^? 00t .Jbfc*{ v.»öjoN.v o*£)io 06» 

:jUi* IK ^» **H» W? *M* «* ***** °* 

Of|k£ OüQL^fiDO {KLt^ttf Jl}ViVO»V»f ^po»SS^ {&Ö* <-Jö${ 

«Jl^Uo ^popLÄ U9^ :^©o*a a^j( t-oo .(00t po^j |j^ 
w^i :;»{ ^ oo* .Kj| ud^L JLb-,JJ y^&l :<*>. ^o 

001 o^ t*( JA ?oJt JJo w&J JjLüao **& :\zp{ JLaa 
WH crf^ jaJL»o JL^jt ^t¥ *% Jü *V*"W :Jl f!kP 

20 ©»£&& OÄÄjf ^f ^qjä .wotiöjl y&o*o Jjl£o-£ oo* Udo 
{009 JL^o t-30 .{Äuu^o^, Q-^dcti wötouäLskJk£ J|| ^ 
jL&> t^o u^Jo v £^ll U4p 001 iKi-^of <***%^ 
JLa^o yii.fr^rfv Ji^cJL ka©^* oof JL^o :{oöt p?( 
JuTäÄ tu! :wöfold^L9 ftftNyf» ^o JSL&p \^ 
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jfi >^m Ja 7*0« ^ju| > »öjci S su >o «^o «afe^o ©»$&& 
^ (JL>AJ? JLoJ {KZt^o fi^^ttt^. ooöt wötoik^f o*ju(o 
(tJL^ap fco >ny ^ JJ{ :;&£*t{ Jjf t$ °? ««ai^* 

IKI4»? JLSola Joöi t^ ^ 001 .JLL^Jto JLO* 

:JUpo* o»?4ä? JLis* wöto^J JßcJi :^o{o {oö* %ft^JL*>o 15. 
©M*U ??©• :iflo*Ä$f fejbjo lp+ oj\*i\ J^f» ota* 
«M«b *? v ojo» .jbjjjb Jbp«? ÄO{ JfoS? :<jr* ^ ^ 
Jbfoio JtfiuLüo oJLb^t^ o^aa-utJ a^ajt ^ lfi*^o? 

«aajuo tfa$^ «0*^0 J^k l%«5 *«M ^50 .o^aäj ota 
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ijfeAf JÜL^o JLSo* & {}a£Mtapt :{&ö* s£ÄLb*x> 

JUäa ^ &ö* JL^jdo J hfN Jbi^. J$* o^*> ooi 
:{|ojj Ji* {fo^w ADLuf JiiaJ ^»J jx^a{ :po(o 



io t|*o .^JÜo. N *4* J > *** ^ Jü? "*$* :ju^^o 
aiLo <£j*L Jj|J^ ? )£±{ {US .JbS^ Jbbf^ ^J{o 

^aj^ ^JI aäS JLöJf ^aot ^Jr*° *±+&*l J^-ök»? 
(fju {l'^o ooaI ^J{ +30 **».&» fimtf JLffouJ t<iX 
15 J&^ka» ooto ooi ö£^, ^V° *{&uauÄflD {&*^*o 
^IjMd ^f {6ot vJJL^ap {J^oogl* oooio opo^w t&ö* kjf 
y^p .?^ ft^tf <*i^AX »5i l^po rt r'jÜLÄi JbL* 

20)Uj^ {&* *gft$ ^ :{f r ii {tcLi^Ä^ loö> 
^opa^, {oö* ^^o ic^if !&>£ki* ^po *I$aa^-l 
ooi (oöt ä^ä tt v^m Jb^ö ^f t^ vj&^tt^o «d{& 
.^JLii <£> «nrNpNift ^f° : ^W?^ )**W( W * J * ^M"? 
£ Ä ^{ *ajo £t ^mj *ua*{ 'jy ^ 
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o*juJ? j J^fg ^°tP9 »«möXVmJb» Jsj»[qN wöta*juu? 
JL^o rjapjap *4a» U4x>? 04^0? (och ©*»? : V V»? 

M¥ "H* : £%^ ^ t*° •*£*-*• **HP^ 
.{I^ää oj^ KJ| IJüa ;AvN j oj^ *apt& i0P Q . ys ,. m Jb 
^ojJ ^Ä-p Jj| «juio lÄLupof JLooia ooö» a*&j*o 5 
^ oi^apw .(tsj^poj JLpöJL ^> ^ 061 JlVfra okio 
Ik . J nN wöt*jL>o {L'f^X k*JÜA2ga& (001 V 4**5? 

^^ JBoi :JL&»c*X v \viv Joch M'Ä^nr»? ^ai»| o{ Jff 

{L'&ju )L£tflD{ «ju-Vv Jfic* :otK»jüuf jbLo] wötolSsJ 
JLiLoJ^Ä? !Ai3 J^a-u^ ©^ |a\ +s> : {J^JfcLucoo^ jLtö-DO 
i&oto •IftLM )&** o£*» ^juujboT \qjch :Kä]» Jk*'°j 
.mL^» ?ÄLtf V-J }>& lp>ofa >aJL6 rt : jb» j|}Xoj& 
:00t jb&^J&a^. pol :JB^om\ ?oo» ^ JJ t*o 15 
ßftcd jL J1ä[ : v V^m Jbocuj otaooi»? :^oi,<( oj ^j 
04 JLi©Jo {^U o^Aa £4 JliiJo .JyisviS thP°M 
^p?A*po ..oil^juuj JbLoJ Ifajj i$a&^ tootff uajiaä 
& :{oö) äaIAjo ^01 t-50 .^tr^f ^^0 001 {oöt 

Ikjilo JbiotX JM^J J14<4 tt^o .JLJoi JbKb JbS^ 
J&^kd k*»o .opoio opbaÄ ^p Loö* Jj^&po? 

Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. C 
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po{o o^f >^Äjf *H^ ott^X *£*° ©*a JJLLo &ö» 

^pJo o»tjLo \ ^ä ^jjuI auf ja^, JL^oo« <a»^\o tKimri.fi 
5 Jbi^X wSUfj fJ^P JJ*** f^St^l *? °4» ->^ 

^oaj wpi y%» :^a£-J»JJ pofo woä :ji»a&jt {?<&£*. 

^> ^^aJ w+& Jb^. &*» **£*, J^juc&o .tflDQ^XdaoLs» 
jUu£a ^äc*o .JIjjU l&bo£X ö*£ J£öt jaJÜDj wen {fclöoj 

J^Am^i auf & ^V^f? ***?* ^^ ^ftP JM^i 
jiAj :^6i JftLbo^X o^f >?AjH > H ^i rt° -^ ^? 
wpb :^iü oi^ po{o )*+**{ >->*& J-*»*f? wöt cAn\\ 
+*] ^d^o ;dAd : ^ l^o \&&m'J&{ out yQ^i )**%•! 

kjj^jy, : iOPö »N^.mjb» (|ojj oöt {f oA^ : }| ^a oöt JL»J 
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JswnV o»L&w wöVüöt-OJ? t-oÄo o^^JoA^ Joö> l^o 
jLLäJ :JLuJbo$ o»MiVa oo^o 01X ;.ilo .)a-*%ÄJ[ ~po 
JJLJ :o»loik, Uao^ cot ^A* ^f ^g . yi hy» ja^oa^j 
aii^iNo ot£öj*Ä **&&? : tmo .\\,.g)a JÜL^o 04a Joöi 
ot*~? t-o^o i mo ^ NS ii fi bJb )iuo .{oöt JIjlo JL^oo* {oö> 5 
JLinmShiS. ***& u^* jdoäjl :otX po{o wöjo^p|jO 
q^qjS ^*ot .Jbw*( ^2^ eo* *al wötoApJjo ^fiuo *JÜL§jl>o 
: iindJSN » mja jlsu^o otX po {o .{f|ju^, 1£^* oae^o 
&* M*o ^$Ä :{o^fX &af*f JL**oi,/jL*l t^U j.frV 

^f t^o^Ä o^ *Slo Jbk^f <>^4J J>*V>1 

JLi^l ^> JU*£o 1/fcjX *■*«%>*{ if"¥° -«^V* wOÖ> 

♦ tfkYmf» 
Ja* to^it Uml> oC*» pol :Jäoi» o t a^ t^o 15 
1*&J Kit JLfeJ :.oat ©l oiw pol :o»o«W«mJb> 
im^Äio : &*oöt *4^ Jj K»oöt p^Jk* J&aoo : JUiiom 
:o£k, V»l 7Mr*J J^ac^ o^o .^iaji ^ktt ^f ÄLoöi 
^k*aa»> oo4 :K»oöf <rnVnv> JULJLjd JLl»o£X :.o»l »*t 
> \äjo «mdJSN^mJLa jxdo .uslbod » « ^ y^j* loö» 20 
imQ«Vv»ff>Ja K*oö* y*&Lt Auf ^oX :**>io wöto*p£j3 

{&aäto* ^i£ JLoi JU ux>{ : vflDQ<VSi>mJa pol ^ö*I^»o 
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: r lAX o.X JU {fo ll*£L ${ *{ JÜL^ <*4l 61 :oC± 
:<nrKV»V\>mia JLi* o£*» ;ib( .o^^ä^Ij <£dö;^\£ ^ uaj 
Jiaa^ ^$>£ U^tL :*^ Jfil o»Ll> ^Y^jp ?*A3 

t^c .|liou JU^a ^k ¥ {f :&>{ ^ u^o ^** w4j 

<**^*.o wöjö^oü^ JIIäj r a^Lj ;*^ äJ&o :yiiaj 
io.p£2> oC^ oöf ^$*» W^)J : v öoC^ ud^o sp^Laii 

15 :w^* loö* b*>l ^io^ju Jii? äöKjl( :otS» ^o )jl^o 

tlo^j ^»ö^ ppto ^^d! wpof wöid^ o£*t ti£*Jf 

ja-uofo }da& :^^1 ^i^N V»J I^oAp ^Qiavijiv>f 

jdö^ä :jLüou Jla\a ;a-^öi[ w^o ^»( ^l+&*o .^ 

20 +%o >ol1\^\ {001 Jopoto .^JLosLJgjä f#VJ[ ^Lölo 

^ Itei Joi J| ? >^Ä r^ JJJ ß*, p**l ~t* o^. 
Jtf*Jc> o^ M*UAV6 >f M^? )U>-» ^o .io^J) 

y ^*kjf ^*t ^<h^ loa* (jiof 001 (^vt! ^4fo 
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{loiayiAW l^l pJim <^öt*° .k«fioo> chä {oöt w^juo 

^ajp JiJLs^iro :{K*L!»oi {IoIä^o^ ooöt ^vmv^Ny 

iS^if ^$* w^ö? fe^U* J^ o^ l\[ ^ihZ 5 

JL'm**» ^> ^ofr*Vi ooöt ojj^llo .im*fib{?i ^kl c*a * 
J^jo JLao^ oc* üääjo .JLj omN ^cvaäj? ^ag^ :töVJ? 
«^JLagj&w JL^o t-50 .{&Lpo wotiöJJ ^ölJLs? •otia^? oot 
:j^HJ^o£ o^oJLüL^t ^ Jli* o^ *^ä 
^ ^ <j£ .ot^»? jjfjDOB ^{ JLad£ \öc*-^ ^ji.o 10 
.>^p y ^f o£t :o^ä ^ Jl^<4X w^u£oo JÜ^ 

t&öt ota wö^uloo? och ^f U^£ .JÖLäo^Ja op ooöt 
ot&£c*o ch4cU>1 ^ ü^{ KjJAJo .tfu JLs>iL-p N^ 

C*juAJl{q Jj^Q-^? OtJ^a *4** l*+\ OCH .^^*» 4L00O 15 

oot jbs^. ifLi rt jl&cU^ tooL;*? j^a ^> o^x 

wötcfcjs^V "^^ \öo*X£ ooöt o\yio •<H&^? OOt JL^UÜUÖ 
Jboo .\oopa^ ^öächJ? ©^ ooöt ^m^w t&ei^? 
^> v cuqjl>^ \cot^ +a&o Jt^a tt? «viS tjL>o y&o$ 
yÄ^o u^Jo o*4» ^X *^U oajMJ? Jboo .ot^cvX 20 
wöto-^p|jo oAaj \öotX£ oa^DO .ot-^uöto ot+*JLä 
w<Jt*oJJ olt oAaao JLu.aci* "-»JH^ ooot <> \f i fro 

6 • 



38* Chrestomathie. 



v <Luoppo ^ij^pfo ifloö^fif tm*x»|{ wd»o :^b| ooif Jbodl 
^uu ? :{Jbä^ v öo^f JLs^cd o^*^ <*Ä*%o ^i 

^o^ fäöf J^kjup* Jba^X ©^ {oö* JjL> .{£©» ou^p 

K aILSüd .{tJ^J& {Mvn^ wöto£{f o^^AotX ch-^J^ r? 
10 JLiaJg ^J 001 .JB^JJ yöo^ {oöf r ^o J^oviäN {&öt 
^->oi :^i Jlü Äöa^ tyai*£ J±4L> JL^-=>> Im, ^ 
^OfrÄ tff^^O (kojjoo JLS? (lovmNv» 001 ©£^ «~fc rpi 
(JLtfS* Jbaflp ({juldJ j»n\fti\ o^po (^( &^jl>? 

15 6 » >*\ otiot^ot^a ^f JL&j .JLuiji ffoM»? ? ? ?J^ U& ä{ 

J&dAm*Ä{ w^Jo^>j^ JLaJ :o£**»| lüiciA» ^ji ©»*&£ 

2oJLd^ilX &lo .JLjjdo* aq\j Jla^p ty*i^ ^j? 

oi^ oll ^o .^^JoÄÄjti JJ \6&jJ :JLL^Jt o^ai 

25 {^ .o)^| &öt fi^Jo :JULuX io5i V^ ***** i&ö» 



1Y. Das Leben des hl. Ephraem des Syrers. 39* 

wötoaju» ^ vqjo, .^jä{ edooi? vpo^ ^p]Lt :wöto^^ 
^öKxö( : ^j( tjL» t-50 ,<mfi«S\«m^ 14X oaäo*o JLL^JL 
:cpo[ ^j \QJo* «wötJoKn^a Ji*> ^^> . v öovX po(o 

6T>^ fäö* u ^°? ^^W* : *ff* ÄS ^^ w ^ ^öofriÄ 10 

*+*> t* : **?r* -*<*^ ;«P tP- rt° -^ *H 

o^ (001 *mäio ä£j ^$*> rw^o^oj ,00^ v öc*^ 

^^ 00L aKdlo ,ö)>\\ okalo ;JL»,v>Q.ft>T &l otx^fa 15 
JL»gnnri>fr( oönv. wpo ^a* «d{o :}fcL^.*> ^>~p 

vwotiöja 0004 ojo^öif JL$a^o 

^ ^X {001 1U? ifa^X oa > j»o .{KLpof J^ä 
Jbala ai^f IJ?4^* hjpwfc ©*» föÄ bJfi :{ fe uupo 25 



40* Chrestomathie. 

^öoti&o :^öo^f l*«^^ *? ^•J* -J4«9 fo^W 

woöt &Jo :oä^ ^>o»\g ^ä**£»a£ o^Sjl^o JLäJüd Aöa 
^> JaX ^)0 QjQ^jt JUo .^©^ ooöt ^S»? ^OfrlÄ 

10 oaoa*Ä Jb^*** Jio* oo* wotiojJ {oo* 2l{ ; ^pofK^ v po 
2&a*t*» ^ »^\ l+JLO Iba+fSo} ö£»~? Jüan nm.9>| J»»r» 
otLouX ^oaajj :{J^u^o «viVs, <ootX sju^ao .tju |Luua 

ooot ^qS> ofÄO \kk*\m. Jb*e(L? JLa* Jl fl - o ^ ooo» 

06t .^oj{ ^u^jxso ^oajj :o£**? JLjl» ***** ^9 ^. 

20 iKi^ogo 1+j* llhsjl {o* :i&u*ttt; JLoöjl ^o *juä loot 
fDO .)L»i .ofv loo* JL^ötio 6jYi~» ^VtCiw Loot J;aj 
JJj t;^^o opa^j vOJb^ AotmA :JiotX ot&^,*{ 
Li} ^do .omo^-jj t-QJöo otdpL 6tju> ^p ^? 091 *JL£*lo 
käs*} :o£k, tppJ ^? ~9* •>■*&-{ JW JLö^JJ :c*X pp{ 

25 :{©fcUj ~©id^-üj ^W jiowUj JJLaio JJL^o ^** w^. 



IV. Das Leben des hl. Ephraem des Syrers. 41* 

:^qj{ öjlä 'U^ol woio .<qj{ uV»t^ u.nvri^ &*{? J*N.^ 
opoL ^ ee» JLj\n\ jka$ao {oom} ^i»v^ ^qjoio ]io 
>X}o{ A^^o {La*» td^j Jba£ft*! Ot&QJU Aa&jui ^v, 

•/{La* ^ hajokM iKi^o; 6tLaua*ot 
t-o ©*^a* oio! :^J^oi {jüu t-o U"* o^ t*? 00» 
vKJxäj t^ wäpöl Kn^ig. :^jüi*&d? {&äj JL^Vi r 1 ^ 10 

&*^o wät*ö{ v^ioi&uät itfSui JJ© .'«oo^ju JLao*Jo 

wä*$o{ :bwVäaa^, yW JLu-Juo ^£ «ata* ^4°^ 

vjLbaJtf ^^iö( w©tj :J|-^& ©i-JM* ^^4^° vH'^ 
^o^d 0*11» ^v^vf? :JLu*jq»? {Nt.^yiN ö*ju> ^ ^o 

yyi i»niv> (oqi &Jj JL&*( omü&j «aajuo 
{Lou^t^ {001 wIjl t-o ^o :^*^ä{ wV» JLa^jo ^ 094 



1 Strophen von je 2 Versen zu je 7 Silben. 

2 L '«ärvgl. § 32b. 



42* Chwttomathif 

Ja» too» -6» oJM ^! oma* Jml0?»o ^j ^aja Jbjo 

Vo^ ijhf^n» JL**o? ^» ooöf ^oowKJ wotaijboo 

5 ^? otoju* : J*o^; {oö) wötoKJ ^ o»ky»on^ ,(fc\n.^ 

•otVo "%u» frt*»o^V (oö» JboiAo» Jlo :"td£ka {oö» j.wa 

^*~l? \a\o :JLä£j JLuu JLa^jo Vo» (oöi JLuü t-o 
^» «ntivi\ o*a*J tj^ Uy*^ : ioo» JL^a» otLoA» 0009 

10 yMA JjU&x* ^»W Vi** .fa\V l*Of ^£^» OtK*\ö 

: (oot *ä{j (LoAii? Jjuo ^i* imjy ^oo .wotfot ^** ioo» 
{jLuo :0jojb (taaJt, ,00^ (oot ^fl»{f ^ojbt Lo^ ;joJ 
Jf wftooJJ Jl^v :{LojVfl»a*** J|; ^qj« ^oot*K*t? (oot 
JK :io£k>t? otioi*ii»;\r» ^onVv ^** ^oAut ^b^ao 

15 .^ojokÄAJj JK ,o uN o Jl^^oriSi *-£*>&*» ^old^Lo^ 
«aj( ^ fit*X :oiX oizplo QjsäkioLt q^oa ^d ^ojoto 
^ ^&*a» l&i) ^*{? lauio* ^*» > .QKUüft.oH? 
^V^ ^.\ ft tbooo ^Xfti Jaivi*» ^s^ ^po^a :)i&o 
taj .',00^ pe( JUu+jd ^* t-00 Jiot Jf^OJBD 

20 ^JlffcVyio nri f>f ^ootXniV t**AJ JiJ ol^ä ^ontsX^ 
jLAad o*S» oaöwO JL^j^oo iK*a oi o^ aaöv» 
^JöVk? ^J (ÄOdoj ;vnr>vi\ toot w^o »Uk^» 
^omm :U*> J^t fkmyx *a^»o *9j*o .JLoqjlä 
^.r>«> **^*{? J1m>iS ^0*1* ^f*^*? **^ i^nvi\ 

25 JLtoAa ;^\ KJj ^qjoi 00L0 «JLul»? fo^nr» ^eo*a (oot 



IV. Das Leben des hl. Ephraem des Syrers. 43* 

JL» ^ ^ootLo-^w loa» jLäajuo {LJLs^£D {&-• vj • l 
(oot? ^»t JLjLj} ^o jo* t— ö o> \ Joe» oot*A*»} 
w6i {&ojl KAtt&sjk? ^ t-o «to ^ n w> ^^ ^Oopoa^o 
{oo* Juu» auXoo : )\^ nr»? {L^{ loc» 6t*&a :Jjlaa? 5 

(&s^w totXt o^, och- t-o :~c»a£u jaikJt *jo JLu^ 
J*a*a ^j t-o .^ötQuüL»} Jvi\oa~» ^Xoio öt^? (;oi 

^ ^jqdLL( .{JLs^d JLuojloo Jb* fcjx»JLa w<x\l! 10 

{010 .ooof ^w..nD ifiu*,*»; JL&onnnyfrfr JLaJ :{lp*aaa 15 
v^ol.? JUivi^ ^oot^o ^» ^^*ai»o ;j&Jfe<»& 



44* Chrestomathie. 



Ein Gedicht Ephraems zum Preise des Bischofs von Nisibis 

Jacob und seiner Vorgänger Bahn und Yologeses 

yerf. 358. 

{•~©4 ^il} Jnpftofl^ JLuijj Jio*Ä J^JL I. 

v öo^V^a ^M] tfaju^ <J<*£ Jfc^i HI. 

v{&öt ^^ö ©^*L oti^JLä o»f»Vn^ ^öotiä +L +L 

<£*. 1$ lloy^ j^Jl {oö* sjj^a U&fjsu* IV. 



Y. Ein Gedicht Ephraems. 45* 

{*£!» fc^k» loJ^O lhfr.1 jÄ£o£ JUuAf. *{ VIII. 

^jf ll{ oöt JLaaöfX? <*«?>* töl? ^M? IX. 

V*jH{ {Vif? o»^> U«o JbJ^öi, 

9 

lL&0$ ^C* wOÖ) wOCH po^pl? jöjufc^a o*I|a^ XI. 

^V^j?? ***** ^äx>o^ ty ii* u^j **^ st 

9 _ 

QjtÄiom u\ov) ©^ lll otiftiom ^mo f» ^\^ no \ XII. 
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Chrestomathie. 



Jif?a£ ^OOÄ looii? 
ot&*^ ojQLfiuo °*&^ oVs, 

<&* -P* M^i 



7» 
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***& ^^J *V»^ 



o^ij J»** JH^fiX XV] 

M» <f fei 
jap ^ H-p ^-p XVE 

Jaöä? ollf <J^ >? » 
ötAf&a? ffajf foö, |^o 

6i AS AN 6^a£a ottkaoxo 

6 * 6 



XI 
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VI. Julians Tod. 47* 

ö*i£ ;aX 1\qJl Vqoio ö*i£ clj^X ffc^? b0AB>> 

VI 

Jnlian's Tod. 

JLuoo); jHNv»? jNy\il ^ ooL 

J^Jfj o^Äd{ ci«mr» JLujo (j^ajd ta^oo? •^00^0^0 ^0 

^ **^ M^^ *°-i a ^ J ^?° a**jlU JL*oot?; iL^aa 
000t ^»vi>m? {ta-» .^pofX loot *^** ^LVtsÄ jL^A*a; 

{00t k*^,o .JLttY( K*£» ^0 iio^w ^s^ otX |oo* pa^ 
^poiA\ ^s^ v ootX 0009 OtJuLiJ .JLaJ^j «joj ^o ^pofX 

:otK»t*»i JJL^amÄ ia^A JLao'irt k»~fc\ y^ot ^00 
^ai>!o ^v^ao U»Kjl £ujl? ^WJüua ^yfmvo >^U^ 15 

vJö( ^oouVJL Jn\*S ojloo .JLaooot??o JLoo^^ ttju^» {^ 



48* C hr e st o ma thie, 

A^uo? ^a* ^po^tl Jä^? (K^jq» jci.ml.Uo Jtf+JZ 

^****o ^po»>ftfSrtnV Jaa^ |»;^k> ^t.jw» ^fts^ ^a 
JK *pj k*\>o .U\m, ^pot*^ ^ looi Jbo§ .Kno^V 
5 OMADO .VlAADOB OOOf O^A^f |Quu^A <oo*~>L JLa^ao ^ 
% >itt^o^ uulXd? oU?t JLi^j ^do vop <p*^^J? Jboa» 
looi JLd J^ji KajuI ^o % J^o «aniftoo *JbooP; 
{k.;«vA Jufad? ItJL^ pöfe Jloojl ^o ^ootLoX 
y^oj JUaao l&^jä» ^o ^üdKjli Jkk^jo A*aooo»t; 
10 löppJL looi Jboi ..|iot JLo ^JoKai ^ao *Üoja^*> k*a 
IKVpKgf enao ^f ooo» ^i. Jl^a % ^pot~'l JL=L^^^ 
^3 ».{Ki^o too» !****> o^ *a Jos** «dt .{901 QJb» 
•(LJU^d tK\i»o looto t»jLli ..)iof )ln\ o^ojl 

•^opk^ i-pji ^£ Jka*{? .{Lo-^j JLd Kiä t *^©t ^o 
Jbo^? ^w o/u* .o»ln\vA*\ po{o loot y&xLlo 
jb^Jb» Jb^jud v aX3io .{La**t£? JLb *&a v oX^*^i 

20 lo*3^ ^f ^ .{ojSS oMAJ otaojt? JL*jij Jlt .töiSS 

.{LojJLo? JM*Jk^ O^okt A**JL$? i^*»? OpQL^O vop 

•JJLo oo^o JLo? ^^*{o .flLfHriS opow»o ©**1 K*jl>L 



VI. Julian's Tod. 49* 

(otO .U^oifo JLfeO* fO >ft^£D ^QX ^^Xfi po{o *&t^^ 

^«*»t t-00 • . tlo i\v> «dio tLootSS ja.** yX hiot, 

JLttOOtV OSL^u* ..{Latt? JISju O^ ^ju£0O JlVOj o£k» 

•)Lül» o) <n»fiioi>^ri>\ <*9>S.a» Jn\v» v oa\ oqv 
Igo) .o^Lobot (In n\v\ ouajl»? 1|a^ **^ ^on\ &*X 
JLao^o ^o ^oinfti» .otk*jj? Jbo$a£L^o oiis^^a 
öm^J .. otaX? Jto^otsÄ ^wot pol ^oo .ota ^oÄcäajdUj 
JLoio* ^o ^\aj»o wo»gi^ {;-&* tooto .JLo^X o^Kaäjl io 



Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. 



VIL 

Aus der Geschichte der Märtyrer tob Karen* 
de«Bet 8 e löch. 

»a r^.iaaft>io 



: »ladir^.1 p3 K'ÄxOäIucd ctbi rd^TA. rdico ,Oo 
rCAtatoi^X rdx-iOo.i rc^uoi pa oi.i&\x.f^:i «^ojcd 

ABdCl* &U3.1 rfi*.i rdXTJOCU.i ,co f^&i*^. cdl=> 
c^diai2ao*cD.i Kl^.11 o>ax* ^x»co «sao .Klin&ca 

10 iaax*.i ^jix. ^>ims\ p^sjjju^o r£*Ara J0.1 rd*=>% 
dioco redruj .^x£i rdül. ^»oob.1 .i*x.:iW id 



TU. Märtyrer von Bet S e löch. 51* 

COJL9USO .fOÜ\ CIX9 &\Ao Ki^TA f*kfk*\Ja 

Kbs^ :?^i\x*a cnLt.i r^tt^o >4rto3 :ior>rdx-.l 
•jaor£ciaMx..i ^»idi rAÜ\ iu^Or^ö c^ul^fio oo&ti^a 
•jö.llf<l ^».1 cniava .k'ti-i.i ,cnOlä rd^:m^.O ,if^ 

• ifiaa qooiaI.ioo.1 ooi*Odk\a?ao rd^x.K'.i r£*L» 5 
if^ai*»».! r^&uiäa c^tru*. A^. ^x*» r&&o.ii 1* 
r^lAxrdl KUaoi^a po&.l rdJis.i^oo r^&o^.i 
.&*!» r&ia.usao rdx-i cd^i^lo .O&K' räjJt^a.i 
.cc^ino^ r^ooo ciS a x..i .r£»cnW i^ia^ K'ocd 
rdÄnÄuÄK' .li^jcnjLa.i Klx-i 000.1 c^itoifla&baao 10 
A2^ft : ,it \yb\r< cnA n£-i*lA>o K'ocd KI^väjd 
r^JLfloiCU* po i^LmläAx. ^» r^A\o3^AoAi\t «all 
•ü^»?a0^f^L»i&io .&\acix»iu^.ii^Jka2\ ^oO^ir^i 
^iTi^dtio A\\^\aiu.i ^oio .^aoa^.i c£»ivA£ict 

• Kl^ifA 1^:12*. rdla 000 ^».1 rd^iflQ^ .r^il.i 15 
^ Ol 00 yiuili rduü^ct rdsoin cna ^oflbo m^Q 
r^JOT^ K^l^.1 woiAa.1 K'&vx^ax-Ax f^.il «^Oooa.1 
di.UJ.1 :,cp ,oo rC^TnO^ rdla.i K'AvT^O . Kll-oA 

• <^.»cn\ c&goao r^i-JuX-Ä r<Ti s 1 {-X-jjO.» <»»& 
cnudtoiO^ Aao rd^ioO^.i coj.tiO^. lixa poo 20 

:.*U» lila .*U> KlÄOüflo^r^ OSOaO .^.Ox» 

D* 



52* Chrestomathie. 

rticnsvG ffk<\ntn°tr< h£i^».i cn-U\A f^a.i^. 

5 KLl&ciii cos r^oooo .^oaa&xJU&ta.i r^di.*i^..i 
♦rdlüo.i ^i>vaa r<dr^ .t^na ncujAa o\ : t^ua 
f^zi Af^.i c£lA*f^ .r^i*i» c^.-tS^po rCl OflDK^a 
•Ädic^.i :f^4*a\öi\=3 «äooo ^'.la&vua.i :Käaio Aus 

10 o\Af^Au^ .^>u*.i^nn ^ji^i\ o r^Avi-^D r^ocn.i 
&Uf^.i rdlitoD rdzic^ p9 .*iifi£> ^\ift J**n ^cru^in 
vaX.i r£i»i*> acb .«infita K$vi».i^a3 c&s oaoo 
.^S^öÄU rClCLu f^ia&eai f^&v&0.ia c^&\l»:|£a pa 
cnLa.i »da r^Äv^o.Trj : K'dxxJft.io.i **caWa& i&\so 

15 diOci>o .rCAiK'A* &\&»» ^ca-».i ^-30 .^i'W %&r^ 

r*4*f*A\\ aaA Avi^.&\Jtof^.i i^AnOJSO.iAi ou> .1-* 

f^cnW .pfiCXls cioa.TnOK' >o? K'Awxiia .cbonflodt 

^Jbo ^^o\i t.&Au.i mt, r<l\ »coo^nofiA.! (-»* 

20 Ao*»* rtlir^.i relr>K^ ^_c\cn=> J\,\t.i^ .Klaä.li^a 



VII. Märtyrer von Bet S e löch. 53* 

:r^&uLÄ.TA oqlid ajj^ji\f^.i »ob Y^dukCiA cctAo 

rdsocui rdJ.iODO^. ^A^«t*w.i re^o r£lxl rdlr. pso 
r^x^Sa rdiäo c^&uknx.di ^k. r^r^^o K^uais 

kÜLxjj ini\o t^i^. rci^i >&. K^iü ^» r^ii^to 

if^Wll f<\i\A\f^la t<>\i\ rdÄiü 0000 CüL\jic^ 
r^iu>oHfio f^dioLj vyr^a .»cncvL*. cutr^ ^sabl 
^ a giua^a oui »o .00=5 cwircLrt r^l^ojji i^ln 20 
: r^A>CLa.V^=3 K'itjl- ,<n\ m«*i Kilo jnJLi. rdi 



54* Chrestomathie. 

cni&xao .K^kitÜA.i !^»a\J9 rfAxMoofio.i rdlA* 



10 



cn&cacüa diixi^.^c^.1 rt'Avi^A cnla >m.1 pQO 
15 f^if^z. ^k. Kl'sor^to.io f^scn.i.i y^&vYxjjo yism.i 

r^acn .'Oi^K'a .iio\A>a .r^AvuA cajaax» ^^oorA 

20 KiaS^ freien aii-Ä .,cna:i>£a r£li£ax. K'wsai 
Auc^l .tt>lÄi rci^lr* icxnx. i=» ^oicnsA iODCUjj^S.i 
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ICD 



K'irdx. po &ocn Klfltttsa&eaci K'&ira ciA r^o 

^MO .cnlm^ vyr^ r^ocno r^äA» cn^^HT.a 5 
ooi&\s ciA 500 ooun AtcA ^*hi1ti tUAÄxK'.i 

rOcn.i ^1 coAtsUd . i^&o.icaJULaO K'^CUcoäjd 
vAä» 102is\ f^kZj^OjJ »GQO&UK'.l och .li^iu 10 

•codi&ur^ dickoo co»iur^.i coina AJ^n Klisodi.i 
Aoa^.i K'iAxrcd A\r^c\ .cn&C^ffift.i t^lisioiio 15 

ocA iafi& .gq&uv» ^so rdu^floi^l .11^ I^OCD 

^_ooru» Anx.ci rdäW f<lisaii r£x.a^£0 ^13^20 
.oo^x^ulAi A^. ^ <Mt^ ^ojLor^o ^ocn&aia^ 



56* Chrestomathie. 

f/ymi r£ui* %»i Aas.i :cdiä t^Sa-i r^oco Av*t<i 

r£i».i isordia Aa^s r£^':u po .ia» sjjA* ^»ai; 

Av*r<n^ all r A»K' r£Ji^aa> A^o : rd^aiLl^i 

5 rdflQÄ^ K^crA .r£aAso ^a.io ^..lOi ^ftui^ÄV» 

ActX^ pQ KT^kCO .l^O .f^kJJLl P^JCD CCD COTA^-f^ 

juLSk&oa.i ^n^ia r^ooo »cnaA^K'i *=>\ii^a» 

cn*yi \ «^aA\rdJ.i . f^diaz.a^o.1 tOübola^o 

10 f^boD ca^u..i ^_oilr^.l f^idu*:? .11 \iordx.QV» 

►»I^AvaTD.IO .SU.TJJ.1 .11 ^GQlaiu&.lO ll^lÄ ic.iK' 

.«^ooijiiAdi r^i^X ^_cA\Ki.l .^»lOfio K'ocn cn^ir.i 
f^ii\ftuJA\ ^^^Af^i r^&\äcnrtdasa KlA.iÄsa 

]5 t».T-^*> rdA rÖLiaaA.i ocnWa .rficuX ^».1^000 
t^xjtäAo K'l^l ;^iui.vsq red rdüaXo r^iada 
K^ki^l A^.o r^&f^o .^a^Aixxi K^Afio.i ^ccxAa 
tasa&xs Tflo^&T^n»-) ien^n\, so .ii\jiijMcix^ 
t^i&s.l pc^.t»! KL^ix.a pfirduAo K^Lila .f^bi» 

20 kA.I «Ü^A Cl.ix.cv rflxJtoK' Aus CUSrtlK'a 0.1^1 
Aa.i ^^CüK' o.iiiÄO .f^Saua»! K'AxaiAxc^A rÄaui 



VII. Märtyrer von Bet S e löch. 57* 

.^_atereii t^i^i»T*aa K&icLa4baa :^ococV>CYr5a*cn=> 

»cocd^. ^oV^j.i :jdA\-w ►ACU^irc'i p^i**Ä^\ cVocn.i 5 
jaSJgo .rC*ocArC* »^cur^ i.i^J.i cnftu^isa A^.a 
.CUlncW ctA.i rdlCD rdJO^K' p3 rC*cV\CVAV=3 •_CUK r 

rtfi rcd^co p9 :r&>i» aKb ^»iflo^A rtoo.T^a 10 

t^dif<i.l r^^üs f^oAr^i aooo **?oo 00 cd 
3n& r^&\sac£ ^cucäsD ^^oaiao ♦ Ä ^ocnj*i:icuA 

f*«<L^a» >-*- : rl'ixsor* <Wa ,cncx^»irC # C 15 
ocA oocd ^^Arc*o .pocV ^iiÄrc*.! rti^o'im 

aal Wnc' r£991 ^Inn .rdUll rC*Ux*a A\r4.i 



20 



58* Chrestomathie. 

vd rtllf^ K'u» i*^. f^co .ooAuxa\^o1 {l»l.i f*£sdui 
voli ii\a :&Uf^ AK'rdÄrc^ _aa^ax- Axcvä.ttd.i 

5 po Klsioi rdaüK' :tOaO^ {U><U >*. ^.i ooco 
Alfti^au ^ocnlSB.i .f^^i&s co=>.i r^ft\&*».T* c^&xaix. 

rticjnr&a »enadura .1^ :^Ocnl» .tu .ii\*i2jaiocn 

.r^coArcd r^T-ÄX-.i :i^fo\»i n^Q K'AxXä.T-dO 

rd^n^jLS OnäJ :ib\r? lA\r^ p3 Klliüy^Vi 
rdabAa f^'ia^ .icuila cA cu&ur^a axi^ci .pdi'U'U^r» 



VII. Märtyrer von Bet S e löch. 59* 

f<\ vt nio ^aCLxA^ r^if\Ai\o . reL^i-A.i ^U»CU 
cd*Av*&\JLO .A \\^\=»tmi c^jju^ojja f^\a_tx±a:i 

.^ocnz.13 k'öcd K'A^K' ^ocnicnsOx. rdaiA^ :oaoo 

r^&usa K'T.^flr^.i vy<^ rdiu^arj **.i 0000 **aco 10 

**ifio^. oocd ^»000.1 : t^uftt!^ &u=3 0000 ^»ixfiöK'.i 
c^Uflot^ Aus* «tJViGO 0000 as^iT. :iäö . ^üsArc' 

f^diO=>l QU) » ^».1 l'fcj k lU»DCTaL^ &u=3.i .Ja2^.i 
• %taw ooDÄuiLrix.i\.i Kbai KllxsO .cdxlÄ.i K&Wa 
reläai.i :_ooA oinx» .ta. oocd o^xA^K' >^gp 
f^iotea* »ob t^ivio.i\ .li^.iuiocn^ jAfioo ♦ K'ogd 
»sacüa K'.icnö) cna cvA^o&K'i ,cn : K'&K'A* iun.i 20 



62* Chrestomathie. 

rf&ct.icnfiol cnio 50*11^ .ooi» &cA r^lzs.i K'aco 
Al^rCa :k'oq\k'.i 'A* 100*1^.1 »cDo'i.TfitA v\i=o 

ca£d.i r^ivÄO.i »cnA »coO-sina .rd^iA.T cnA*.i 

»GDQ.V»!^ aXLttL&O JUJdfeftK' f^LttLi^lA »CDCVjJ&VSB 

• i^AtA* &ua.i t^^n°k ocq\ ciA &vmjo cnLSS.i K'.iia 
cn^Ni .1 rdj'iuK' ^&uAo ckA Ä ^CUK' a*iur^ ^© 

co^iJMva ^AXcnsaa Auf^AAn oft od ^i^cni ja, 
oajjkäl A\ooo r^A^.i »ob k'oaao.tI a&K' :.vo.i.i 
^_Oox^73.Tn oinO n£l*.j .<m&ct .r^&aSQ.lD rdli^o.i 
ptfäxiaobOMo r<\j.i cns K'ooo &ui<i .rd^lifl.l rds&XA 
15 rdi.i A^Ao .r<uux^u i-Ä^n AaI rdl^äx.0 
.rdnT-fio rC.i^ f^icu Kl£uft> .i&^a ouä^oa» 
oD&xacnc^a.i .aisoK'a )b(\& .tu ^» f<aü.ia ^».i cü^* 
rOiurcA i<L\j.ia Kli^\ax.o .^ocru orA r<L*A»:t 
r^ui<r<l\i : r*%*r\r -i r^tabuto AuK' ^>.i ^A . AAu 

t^aom.i ^läC03.i r^i-^Sk a\»jti dcd.i : rcJjjuLX^j 



VH. Märtyrer von Bet S e löch. 63* 

rtH^.l ,\«*1T. .<|&Q .ctxixsdOjl.i r^ii^.i ^QM.i Ttd 
Auf^O .cnlxl Cl\\n.l &v»f^Q .r£jJ»'~i A^. gnä 
• CQX.1.1 KlAJÄO O^ZJ.l ftuf^O .»CDAli^ o*£*>:t 

^Ol^ GUUL2QQ .CUX^X.K' f<X «^i^>f<l3 Kllt^O 

.re^iAÄW.l __g^-T\j^ auDOr^a : t<fti 1 n n 

*»iflO^.Ct CnTXIV.l KLriXO ^X»&\2kClr)G A.<\Ti\ i>nftT.o 

f<jkSif^O ^ifti\i .rteAXn r£»CU=3 cdl^&K' 
c^&xax. ax»&ur^:i (<ivaou. )oCU=3 :K^»v oi<Ia 15 
KIx^OmO ^ipaiAQ .rduilx-.i Klsao^ i&xaj Aul.i 
r^&x&a.il cn\ Cla&K' .K'Avar. ^00*3 a^a caL.i 
»caaiCCWt. p9 ^iud9.to K$\&»fcfi9 AvU^ÄW oao.i »cb 
^_aocüaQJ5ax..i .^aicn .rCÄ\\A> c<&W :rd^i^.l 
: .li^iUWcra^ a£jo :rdilw.i rd=>£>A=D {*au&\& 20 
# ^_Ojjl9.ti.i K&ataA ^.aiK'^Wa :rtb>\±. also 



62* Chrestomathie. 

K'&ct.icnfiol cnlo 50*11^ .coi» &\c\ r£lxi.i K'aco 
AiA&K'a :K'cn\r<'.i 'A*ifla»f^:i »GDGi.ifioi vVtso 
»^.oÄuJ.i <<Ll*.l .1 n^o .pC'Ax-n^ K^o.ioaJta-a 
5 rd-SkOnttLAK' ^-sjCU K*cn\ riiicnuA cni&\-9 po 
au.i r^ivÄo.i »cnA »cnA-sioo . rdA/iA.T cnA».! 

»GDQ.lJ»!^ OAfiCL&O JUJdKUK' KLttL»^lA »CDCVjJ&VSB 

• i^AiA* &ua.i Klxja^ Oco\ aA &u»jo cnLSS.i K'.ilO 
ctlso^-i rdi'iwrC ^»&\x\o cnl Ä ^CUK' Cub>*t4 ^o 

CD^iuMva ^Ucnsao AuKiIAd oaco ^j^cdi ja 
couäI itocn r^A^.i »ob K'&v^ajl aAiK' :.vo.ri 
^_aau»:io oioo Kli*.i .-m&a .r^&aso.ia rdai^o.i 

15 rdi.i AäAo .«<Mu2Jbia i-Ä^.i A^l rdl^äx-O 
.rdnT-fio K\*Cü r^icu n£°ua> .i-Ä^a ca&ä^&ea 

rOi*>t<A i<L\j.io n£l^ax.a .^Ocru crA KL*A»:t 
t^oom.i ^läC03.i r^i-^Sk a\mti dcd.i : rcJjjuLX^j 



VH. Märtyrer von Bet S e löch. 63* 

Auf^O .cnlxl a\\n.i AuK'O .f^u^'^J A^. .<m& 

• CQS.1.1 KlAJ» n\T1.1 ftuf^O .»CDCUÄ^. O^jj.l 
^Ol^ CXjJJLÄO .CU*AX.C^ f<X ^_iÄ>f<l=) f^l^Q 

.Kl2^iil\^f^.i ^_cvca*i^Ä o.UDOf^o ; t<fti 1 n n 

^ftifio^.o cnTMv.i KLauxo ^x»&>AClr)G ^.OzAjjoQjlo 

i^jksif^O ^inn\n .K^O.Tn rd^CUrs o\1a&c^ 
c^&xax. ax»&uc^:i r^ivaou. )oCU=3 :K^»v oi<Ia 15 
KIx^Omo ^i^so .rduilx-.i Klsao^ i&\a.i Aul* 
K'A^ajl cn\ OjiäK' .p^Auix. ^oCUa a^.i coL.i 
»CDOlCCWt. po r^U»» K$\&»fcfi9 Avll^r^ oao.l »cb 
^aaailaaJsax,:! «^cjcd .nCÄ\\A> c<&W :f<^TA.i 
: .li^iU^scra^ a£jo :rciiaj.i KLa&x&a ^a»&\& 20 



62* Chrestomathie. 

ja* inet .f^ULft^i.i »gdcoot^? c^ioi* k'&xasckAx* 
rf&ct.icnfiol cnio 50*11^ .coi» A\cA r£lxi.i c^ocd 
Al^Au^a rK'cnW.i \i*W»K'.i »CDo'i.TfitA v\1=jo 
»_OÄu-l.l Kil** .1 n^o .pc'Ax-nA^ K^a.icnJULa 
5 rd-SkCUifloAK' ^IaiO* r£cn\ riiicnuA cni&\-9 pa 
ca£d.i r^ivÄo.i ,axA »cnO-sioa ,rd^iji.T cnA*.i 

»GDQ.V»!^ OAfiCL&O JUJdfefcK' f^LttLi^lA »CDCVjJ&VSB 

• i^AtA* iua.i f^n°k oaA aA &vmjo aaüo.i K'.iio 
cn^Ni .i rdi'iuK' ^&uAo aal ^^CUK' CU&v»c^ ^Q 

10 r£x»'*n ^.f ^_CUcn «r^At &ua.i f^uJUaa.i rdljjiA 
cd^ijMV3 ^AXcnsaa iu^AAn oaoo ^j^cdi ja, 
onjj°A A\ooa r^A^i »ob K'&v^ojl a&K' :^ati 
^_aaaj»:m oioo n£l*n .«m&a .r^&aso.ia rdli^o.i 
i^DcbCboo r<\ji.i ciso K'oao ÄVäK'.i .rd^lifli rds&\A 

15 rdi.i A^Aa .^t»T^nn i-Ä^j AaI rdl^äx-CV 
.rdnT-fio rc'.tÜ rClCU KlÄxfio .i&^a fcuA^ir» 
cn&xacbasa* •aisoK'a )bA& .uj ^» KLs&go **.i cü^* 
rOi*>t<A i<L\j.ia Kll^\ax.o .<->Gcru «A t<L*A»:t 
KV^KlX.T : rf%*r\r -> rCtabuao AuK' ^.i A . AAu 

20 .^.OX* ^Jt^A ^i»^ jliMtt»*) jM& {SQQ .>1*A 

K'gooji ^läC03.i r^i-^Sk a\mti öcd.i :<<xxxx2a 



VII. Märtyrer von Bet S e löch. 63* 

Auf^O .cnlael Cl\\n3 Jurfo .r&£~l \±. *n& 
.002.1:1 kIajl» a^zj.i ftuc^o .»cncuu^. a*^*»* 

^Älrf cuulsqo .cu»Az.f^ red «^i^>r<l3 r6t^o 

KScu Q.latOi^a .^^Oanx/is* r^AnA^i^ ^JuiCulo 

• KL^aLl£\c^:i ^_oca*i^Ä o.TJooK'a ; t<fti 1 n n 

• KSmlajl» *sAm.i K'&a.icnJto-a cuba&xx.K' kIi^odo 10 
:^.ax».T.io rrd&OnttL&K' rdiu^a^ *».i 0000 ^»oeb 
^»ite^-G cnTMv.i KLauxo ^x»&>ACVr3a ^.ftti\nnftTO 

f<Jksif^O ^ift)\-> .K^O.Tn rd»CU=> o\1a&c^ 
c^&xax. ax»&uc^:i r^ivaou. >a<U=> :K^»v oKls» 15 
KIx^OmO ^i^ao .rduilx-.i nd»o^ i&\a.i Aul* 
r^A\*ajl cn\ OjiäK' .i^iiax. ^oCUa a^.i aaL.i 
»cDOiccaoab. po K$u£a:io k&\^jj» A\1\aAw cno.i »cb 
^^oocücnJÄX..! *_cucr> .rCÄ\\A> c<&W rrd^i^.l 
:.li\jfU3Qcn!^ a£jo :rdioj.i KLa&xaca ^AtAta* 20 



68* • Ohteftomathi*. 



>^Wi i<*i» 2ii\au \*n t. .tm 

»cooler?* ^OO .Ac^fcaa f^t^Lp* »cool*» 3nä 

.5 :oxia^fda Asulc^ rcd.t »CDaf*ti»o zr£o?a\a 
•fxflAt&u omlv ifesi K^mta* rdaJbo »cooLk. *n& 

räti» AaLrdr» rdx^OjjO ^ißo*^ ..ii\jü»cn^ 

lö *i\£1j»gJ^:i c n waL idtnfcarr »Hf Aas : c^coie* 

«ljQjti \\a\s KLiv A**cd Ol cd .K'caAr^ ^so 

_i» f^OJU {L&Aa .K^CUMJ f<JLJL^9 



vni. 

Leben des Rabbula, Bischofs Ton Edessa. 

»CDOTraO.i.i rdlaCU .c^AxaüAvA. .na ^.OAoCU* -pio 

•Klau» cdA\CU&^ pO K^Oal KllCD r^1nn\ <-»J 
.r^Vsoa^o r<acp r£äU> »cntec^ Ocp Ac^a Ai^pO 

4*£.T K11CD.T cnL.l fCOO.'UXls) .QOOlAcU KLkJÜLlO 



/ 



70* Chrestomathie. 

yi\Tl3 a>ATi*i!| oD&cnräj AxuO ijanaor* Ado 
__OCOJ» .1» .V> ^».1 CUCLn .Jläfl9 rA K'&u^jjA 

(^ioai Aäo jjl»^j ^_ocni2» jL&t^ct .cal».ia 
5 r^aso* re\«icD Kb&&9 «^j^ rdixi4\ r&jccu nlix^ 

rt^Diai f^v^Ub. Ttd vyf^ .i^xlCU.1 r^iäflaa ».«il&f^ 
vf^TuCÜL» K'.UJ f^i».T f^OOD iuf^ .OOÄv^lf^ (2* 

9*basa*ä oocd ^i&caa .r^tnt) jzcoi^Dr* r£iz3c\x 

>o\ t^dÜK'.i ,oco KS&r<\i »cncv'icen^a ,cna»^. 

20 **cäj*gtf&\ rcdijjcv .c<?cb ^iis ^»i»xiv rdüiflo^K' 

K!uuca p» * ±jxa**9Üi<sD ^tL&äLba K'Axcutor^rt 



VIII. Leben des lUbbulä, Bischofs von Edessa. 71* 

canl=> oq\ dO^crtl .1*0 ,,cnäu>~J.T K^bOX. cgs%la 

»cos «freien r^ioo f coioLk..i ^.ax».i cD&isa.f&rt 

;OQ*lCUL3 f^OCO .SU.11 OH» QDcAoä! (<^Q»3 

coiüa •«-5^ ^- :?<liSfiT> rcdo.i r^iuxi<toixj=>o 10 
• CDlixX K'&CU.iOax» ,» co2^jjo ..i^fip .1* t^ni\yi 

cn\ As\n.i rdri^ c^i» acb ^o& }o.ib ;^äi» 
K&ui^aslg vyrC r^Juj.i f<\n\ .^onajü^. A^. 15 
.KiiLuA .t»_»£m^ oao.i K&iCU*\ r^cd=> « A*t^u&uXo 
p9.1 ;^Q00is3f^ r^MUft^i A>al r^.Tw f<h\irar< Annft»q 
r^aen ^>-» .r^-u^ Klia|.i r^r^k^p rdicrnOA 
f<laCL^ cbu> .!*>© .cai».i ab 00 od ^ixmo coiolt» 
i».i$m .ta A\r^, .r^.ico K'Anosa.i&xi t^Aaai 20 
A&. «^&$ca »ii-O „rjfocD.l )il» A^. aaxÄlp 



78* 



ttfH9 «*j** .r^OOD f&&C* j\ ocpa vyc^ .f<OOD 
r£j3CDO*. 1*4» t^iso ,w» .K^»ol c4aa\f^9 r^ao^o 



AocDi&utot^ .oaa> ^_aoa»iuf^ on^n\ s ^A»t^ ^» 

10 «tStfO 09199 CQSVLAA9 CD^dlf^O .&A%f^ CD&\L»:|±03 
f^OCOl fOilK^ p3.1 K^S^S .a^-lAlt* .KSmlaX» A^. 

tiacct itiiaai.1 tCDoi^. »odomjji n\v4> ..a^ »Sa» 
f^AtcA^a »crao.ioio *k!ii99,io r£»\CLn:t r£u^<-i 



VIII. Leben des Babbüli, Bisehofe vjon Edena. 73* 

f^lOSQ.i^a iuf^iftiu ^*.l ca£p& ,K!aA^a '»^>— * 

f^^i>anz.ii r^A^iiA» f^&u>oax»£i «acp»o cp&äfcfl» 5 
aopuo .K1&.1CLD oioi\o i<vAo r£ai<l ;r^ooW\ 

co&cuaJ^ A^. caxSü po vfiaeD g& .auMQf<\ v^cdo 

m»*1<\^-i KfeaW tUfff^ psA-M Jtirtn 3* ^K':! aa\ 10 

&0^cni c^cnW taauis r^lCU.i rdl*r^ Aa .,1=5 
KL^<|&» f<\1Tn &» OcpO .{*.Tn*Ct COS ^T»&&« 15 

.mu\»il »cdoL*» r^i*Au^ i^AO^asa .AaA pa 



-74* Chrestomathie. . 

&\*r&\»ct .c^ciaW\ coIa iJE&s Aii.ti .K'oqVk'j coiaa 

.tdVL^Q .rdx*.uo r^l&rcA c^Wirta .>lx.iaKA Atrfa 
5 ,^fti°kA\\ ft^mT^i acp a«xivü reL^rf ^i.iicua 
»000*0)0 .cu.vu ^jAcd K'^oaüf^ o^^t. .t&o 
rdl=>cO^ ^alx/icif<i A*» ^o .»cnoin.* f^Atol^a 
^11 rfiAo^^ 7°*° ^ a :r*Ao»i ,i» 
f^i&\i^baXo •^iso.l cdiacA A^.o : f<s*»o r^£\i<£^9 
10 r^Äua.i\ Acix» •f^aicxfio &ua\ aLqoö :oxa .iL»^r^.i 

»cdOjjjlmo .r^A>CUÄ»cn ^_oaoA230.io rdi£\o rdlcnil 
rdiÄ\A. ocb .rdiJ» po jaWi k'.tuäjo .»cno.T^Uk.r^o 
r^jivii.T r^iu^. vyf< :r^ocn vyifk cni^Ä A^..i 

«^uulx^o.i cn^a.i.i r<*.m** KL^ote cp&ui& ^»cvA^ 
cu> .i& pa&j ^_ooq1ao .r^nlA^t rdSax.ois 
ocnJ»£\o au» ^ Q j,°o .r<Avai f^.ico f^£\iceaaAi 
^jOcixaQPiOfti nO . ^ Q1 K* .Tur< K'Äva^IO CUk.\0 
«0 n£»ri rAnao .r^cnW }o*o K&cA-ä CA 190 oläi 
** .ovu.l r^Aü* A& A^. pC'ciAp^A oood ^»it^ 



VIII. Leben des* Rabbüla, Bischofs von Edema. 75* 

joaesana coi^* rdaüsn rfiirdjD AÄ\oA\jLr<r ^*.i 



ci£\a* ^^fliMi t^\^\ vyrtfo .«^. crriu* 
«oai=>ia cn\ &uc^* 70 Mal* pH A\c* . cpvxfio.i 

4011& r^CVOO K^Lo.l A*ö CO^QrdfiDO *U^. CRL^GD* 10 

%<n&Ao& .iltnlO 4B&Vta rl-M-» aoii »cotfc.lü^. 
t cn*ix.Q cp.iat ^aaai» .uj :u» Aa^Ao .liij^ocnLftA 15 

;*Uk £\am rdia.i Aa Art. rc'&v^'iriM oxsokAo 

rdlej A* p3 JL&co .pi&ttf^ «t^Ait»» Av^K^O 20 
^»•1 Sä vrcliru |tiiW A& rtxz* öoaA.i ^r^acra 



76* ,<Cfcr*§toi»Äthie. 



00*100 : jsoo : cn&us »»a , cDOia poo : co&t&Uf^ 
*2oa coAvIakIÜ »»et :ooXtla cqIä ^qq coL.l 
.tyfSi\\n Klio.i Aa poo »cäaö&art pao : f o0a$äk. 
^ .ftuf^taa* cpmL ^ jgoa qu:ioa& vyf* Aqt. 
f^baLA comLl* i^uifiao .Aur^ioiX. cpi£\si x^&ia 
c^^ii^iu K'Än^ttd ;caa &v»f<i AdAo »COCÜ4*9 
Aui^rujax» xiäj .rätMJLSo.i f^T*iSL ootabferia 
vyr^ f<^ü A^r^^» acp At* rdflaiAu.i .ncHa.liaX 
10 KLx-ii >^- rdJ»irCln ^.oirdi.TO .»_i-5J0.i cauui 
rrt.i .KXurdJ.io .rrt-=D.i^> f^iaiV^ vy** KLi»i*k9 
K^A&K' vyr^ JL&\üua .»ooa.'üx.O Klli^. Ja** 

ooit.ira j.»%,Q ^.1 A|f^ .i=A »sao c^4 t 5 * <*&*» 
15 .»ca*JT*:if^ A*A pQ.i .^ocoiaf^ rdiscO^.i K'te.T^arD.i 

.tao .kStm K'ioDcaX K'&aAiAM k^cvjlu »so 

mOoioA »** ^£ft&vx*K' ..MVflns vyK* axs K'.fiia 



VIII. Leben dei Babträli, Bi»chofr von Edessa. 77* 
•t^llMf^a tCpOmr* cnM*. Wko .f^4*!i veal* 

f*&Lä\ .K'aco ffo^rt _öaaA f^ocp bs-*r<x 
t^&**» jvyt* ^a n\ \ .oocd ^oJBls <<iiCL9 

cbu» .f^iassi K^afi^i cix1a^.i.i K'AxcuAxLujl» 

cos»«» AnT. t^U.i r£i 00.36 .»iottii.1 f^.ico «sl^. 
*_Ojcr> aa&ago KlxMi ^* r^j'iur^X ,00 K'iiuatti 

>mio re^oLk. asjl.i t<ia\^ wrvyrf :cd&cA 
rrtdj rK'colKd «stuf^a ciu&i r^lflpa tcdslAu 20 



5 



78* . Chrttommthie. • 

laA* <<£»* K?U~i cna^A*»o .rd^lrdsr^lO^i 
r^iflD9p)5 Kfcxdu.iiG »r*i\ii&af< t*&a\~ .rtfaar 

10 «*_fioal* ;^»4\ i^xa »cncxi^. i*\^ «u^r* .vo» 
acps vyr^ r<K£^toa f^Stlaiiba »CDOaLdi\ädi 
•f<4i€bo.i »£^9a rtlfAi.i KIxmio ,»^.&x.f<n£i9a^ 
»cdqiju» i*\^ VulK .cfoco oioM Aur£l\^ca5Q^ 
rOsaiua .caLüaaÄ i<aioab.o r<A\acuJ .cpiso A*Ao 

16 Aj-MO «*_Ocn\A CU^J3%K r O •CP.llOfloA K^H^O 

ommnnr» bsmzaa .rCoco r^AÄ kLlSq.i K'&uiaa 
^a\cd .cai rfoco Auf. e^iO^t oco r£u~i acuila 

{*0& Kfesi coiiaxu^li KVd^jto KWai» ,casiiJ:t 



20 



5 



VIII. Leben des Babbülä, Bischofs von Edessa. 79*' 

\ial ^oo o^ pli i\, r^Aicüisuflasaa • (*»» 
A&lo .K'oco K'uL» r6ua AnnnV Aut^Ai» 
oa^jo «^.oiKü.1 (%^\ f^ö\ A&9 .^iTin jj^-at 
cniux.i yyrZn k'AxoV-js .i&o • Ä _afiajjao .r^aco 
c&otX» t<€DO «x.*-^ .t*oca AOfioSa i^\ t^cqW po 
i<2^ao.l isuto.? «>:u>a .f<&f*.i aA »w»&(< f4*J^.i 
f^Äuiml ouir^.1 «L_Ä*cp .cnWoa.i 1^14*. o.isl ^ 

.»CDOoaLQ «fCDoLb. OlALDQ «KSosÄfiD tl*\ fl1*l f^ll» 

t*g oco .cuiz.o cDÄuflA&im n\nr, on»njj\ «tojjAaoio 
t».i ax»4\ .r^aco r^.ia» coisol r<.ico A^. A^ 

>o cai^£a K'oco »» K^K&».i X'tjdo.i 15 
vy»e* !f*aco i».t» «a*»*» f^oaW ^s.UdO 
.f^üaxjD.i »^^OGO&ucsaaL&o K^reA»* ^_ocdA*o».i 
oiiftfa .«»CDa&Uf^ ^»r^o rdÄ^r^.i coi»:t «öa O&L. 
f^iv^j.i ^»3 ,\\**i .rdfio*&s> ^_oa»iicA »cpotjd.t 
• £iocd rd^oi^ojj e*ioj vyK* nrnln t^boitjo»» 20 
4^00*1^1 0.110 .ca»aflgOf<f<mn\\ coia* ftfacn'jan 



82* Chrestomathie. 

.TA v^i rdiö Auü ^i\m-> &urdictaaaJ*f^ 
cru^.i.i coAtCUca^.i n*n^-i »coiGt< A*&co iv^ni 
t^A\o.tu=) cn^.iQrd\ oaäi c\=>cnii\a>K' .r^Xctoi 
A^. «a&ua A^..i y^ujuMo .^Milrn .»CDoLua 
5 rd^U^.i rcVdi^go cdftAc\iLr> : r^^CUco^.i ooCUiAt 
iuS0.To >CU* «^ooiAna »odcujl»!.! kIcdiqy^i m\^ 
f^wnT^ KlDQ-üä^ A^. .ne*AvicVu» cnAtal^a 

A^3 .Kl^ioftA f^kJCU pi nC&:u» KjdAu.1 .ctxäI 
.i\iTt) ftMs^ AnTi C\n*T*la:i r^TflQ^- r^iaÄxÄ.i 

.ne*A\:bA K'ocn pg K^f^flo.io r^Dcn.i.i K'cVxuax.At 

coimrcd ^iutii K'iicK» «p!ts* a\.l .re^-G.fjiA rCscr» 

Klacn.i.i r^v».icn K'cKxJ^ojlcV >i'rc2=* .peTcnWi 

20 r<uai t<uuactaa rdiA.i r^aüLa K^K* .K^»KlßD.iO 
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r£=>r< vyK' cnL.i coiAa ,i'm\o .r^oArcd Aaid 

cnsCU» ».^1?^ QQA&i^ r^X.i »_OJoo .r^ocD K^A\i-5fl 
.A\»y^V^d an&\L>i •^aijr* di.ia^kjL .&w<!bsujfes 

A^.o : ooco ^alcixsa &v»r£Jitt> n^i.i ^A*rd\a 10 

Kllxrj^.i rdxjjö.i ^xLrcdc .^OxjjlA.i y^boo J^x. 
r^AuxioAi cn\\n _acrixxii : <^&cüAflaL2ft:i ar^ 

i*\^ r^ocn jlKU» .K'Ax.i-^.i K'Auxut,! pcucnc 15 
«nuAoCUks i^tu .r<V6^«op KHjd\ cp&vui^aiin 
.aVü •^öciA.f .K'IäIX. rcüuKlrD jä»ctx».i rdttu^ 

Kdi cnisn jifla&itAt.i K'oco Aäu cnusa*:! : cni^in 
Aab rdl.l Tirf.1 t<x-1 ^l^i CK' .^un^m-A ^fioOu 20 
.A\»K^x. r^ocn cti\t^i r^lix.1 r^ancnft) »coCU^. 



84* Chrestomathie. 

pj Ä^ acb r^W .cC^i^OJ r^aA^j*=> ^Aiofau 
r^Ocp ^iäi .t^Ocp lijjfia cni^^ia cnsSkia ndxi 

5 (^B3 .KAuXlOOfk* t^XftgÖ r^\lcdV CD9*f< >AflBL9 

\149Q cal^ r^up*. ^a*A ^aoa»cn*xix. r£»i i»\^ 
gaste» 3a> .oioi.i rtf^ä oaiAfA* {A»y^Aa3 .rÄao 
ft^-:i» •_K f ^ .i^csal ^^oaJLai KVsAr^.i f^feJboa 
K'.iao )a^a .^OOmJ r<aArcA ,i*OJ.l 70 .1» ^Ocas 

10 .Ktoco .nn^**i «^ooaA^. (At^äx* A^=s &uf^kfla& AK' 
rfocn ^oc^o ^^ocni\\ «_ooaL.i «_ocoi» Ar* s& 
Aao^i\\y iA^f^ocn AinT .*px^n=> ^»iifiu=> 50.1.1 
c^lsiaoa rc^n^rCijLs.i vyt^.i .&u<*i»ix. 7ajäd»Y* 
^caio&Cft ^ oo cnl .Kj».io cdlcn^ Aiscd.i tV\nn*yi 

15 cni^\\nT. .rdmam kA.i kLslIjAs p^aArcA cp«»f<9 
>i\T^n.i Kim vyi^.i .f^ocn f cpa&v»<* c^iagd i*^ 
_a£aijA&u pctoix. l^KlLnj.i <^a».i\ .rödüT^r^iAA 
rdliboK' *».i »cnoiaaot .«»__acp&v£buL&\=> Klsdafk 
.r£*taa\ uvr^n cu» .r^in^j rdÄÄJ r<Äi*o AtcA.i 

20 ^ifio^. Ki^Cücndo f^oco.i »oqCüld >lx. Ia^^oA^s 
.rxdx. red f^.icn <<duu*dii» ^» .^ix. ^air^o 
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(<ai rrt%\ .lax. A>^o 70CVx.il.! ^mOkft> Kilo 

^_aiAjiu.! .022*0*9 ^oOji.1 )QCui^! »OBOlODOt.! 

.loiflOLSa ^ oorA AK' .iuK'iiJ^a^Klu.i rdijüA ii^ 
m ajjjoai OK' r^iflüo ^cd^rdj K^.lO .^oajA&OOO ntaCD 
r^lio .icb\soo freien .mioo ^oaA ..^baAsj .1^ 5 
vd» •^ocrA .r£*A±-x K'A\io\K'cH=> ^cXhUjcVu 
r<\ Kl^m^ ^y 13 OK' KÄujditd.io .emawo ntfcicn 

CC*OCO ^J^SQO .K'OOQ >JJcYe* «^OoeA ^_OÄ\CU 

.K'.l.TüA ^ onui.i r<i\aakfla-iD cn&Ofiaa , Ocn A 
."UI.TM i*aisi .rCix^jL» «^^1 ^^oxal K'ocn v^»o 10 
^ ocnl K'ocn <^A\i»o .cdisl» ^a^ ^_ocnJL» 
^laMKo k5sdo<-o ^12^ ^ ooc ni.i .^^ocnlSO Kl^io 
^oaijJ ^o.T^al^a.1 .« r oocA K'ocn J^&jjfiao .K'cVoV^r) 
^ÄJr^ K'.TjLmXcKi .kÜL±xlsO r^.n\n ^ oen t «kl 
Klx-a=A A2^a Are' cn&Obaa .ms» .ia> .kVmt»*;i 15 
<H*rcdAi KlA.i K^li.i K'i^flo i&Afloo rc^oretfloo 
mCd! K'ocn icni» Klxi.f KlTaim cnl^io .^_OU>Au 
p9 rikux^.i CDcHLk *±r* i^x^.i ..^ail^a «9oA\ 
Kli rdnojc.3 Klx-iK' »JU^A rCc^OA^i.i KcKläajc^ 
red ^j^ixixöK' p9 .tjjl=3 K^alAti K'c^rCo . ^u*Aü 20 
rc*cVu\o cHi-i\ oK KLxJL&i ^»ca» rc*:u>o .vy» f»c\&i 



86* Chrestomathie. 

onrm\ .f^AuisJäu» A^.i ob&tts ^»cni^.i rfoco r£a ^o 

* r^AtOädtlao r^A\Ox»:ia90 r^&Ol^la ^Jcso^j 

rröi***~ rtbvLAx ^LrclA ArC ^>oi> cfocn ^O&so 

5 .ooxninrDO ^ai_\re'A>-=> r^oob.i r^&\*J»i^»o 

X^ata rtf^lxjso cni.ioa&3 iur^ba^ .^.t^a»!^ 
aui.1 .ctacn i-sor^o A\*cdird^ ^ljA&m .ia> .c/aco 
10 r^zir^i .rdl^ücaifl.! c*&\l».l£aa rf .icn cfoooiu >\ 
^»taLo m ^acab\aai*a*js* pfcnArf.i cnj.!^ ^l^K.i 
A-^c^ii».! rdjurf.i r^l fti -» »^CVV-JJlJ.I : col»:i 

rdi.l.i .rVcn^ii.i c^ica&x. cnAvlsara ^_Oan\ rfoco 
15 ^i\\ t. ^_ood£>jläa=> r£\ja& äö-oAd rfi\JL\i 

70*» r£lnl.l . f CpOÄjJ.T t^i'VT, ^».1 «^OClA&S •> OOCD 

20^*.! aauÄJLcf vrfiCV^t r^&cba*9 anlniic^o .cols 
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i*^ cn_a Ktoco ^cask .bxaco tt^\in\ K'&u^jj.i 
■ ^ j^a la.l Klxia KLlä\cu .A\*K'i*Au ,cniQrd=D 
ii^Ktoco ^o.in .^.nKto cvxx» .a&jj&t^.i r^sn.l^. 

r^A\oAjjL90 :cpA\Q^il,.-i r^A ^ ^».i ia ocp 

f^isioi «^oooi&l .cpiial r^ocn x**r< odAujjö.i 5 
iMtau rdllfiau t^iOL äJlu ^__oca3.i .t^d\L».isa.i 
n*<k\Sfio rdi^ iä. rcd^Ä) i^ rCocn üflo .v^ocd 
cfacn t^~sq .r^ioi^..! r£acu>& n^iu-Tf .cn^MsaX 

cn^.iK' «so .TCI2L1.T a\ .r£sA.i r^Äv^-if^.i n*»niVii 10 
iiifc^ ^isi r^\ii janTio rdl^ä^» KLi'v»t 
«_oca\.i ndW.&oao räiix^ i*^ K'.icn :.iau\-i 

AaAcd «sJls» ,A\ooq K'-Ar^ A<i f co "U^ »cd r^.icn 
A.a^\! cnM^..ia ^.Ox».i »oQCTCt^iJL.i r^Ljj.i f^Lo 15 
cdxiürs atijo : asaJ^cn&r^o CUjuix*' f iOJLa 

ICI&VOU ^OCD&XJLOA^ &V&SlA.1 .CPCaAf^.l KlL*X=D 

f<i53.i^- .<x>A\:uA AjLi Aa-inm coi^cnl^a .&v»<^\x, 20 



88* Chrestomathie. 

f»iAj* s^k .kUmLLx..! rtfajk.* r*i*ix. coii-xA 
_ajf^ *a^t^ ^aVcdo .^aop£ia*^\ {isaiusoo 

Oo^icD.i K"<foasia r£»:*Q<XL»:i ccifiWo .r^iisl ^Ur< 
.=»o£i cno .oo&aicn^. Jas. ><m\%i n'tuT^arD i^a^.K' 
1i\Tii % ^ah\r< .r^Oco «&^k2a:i f<4»ai^ cdi»i=> 

,cpA\cA «aio *»_aaAa .in^. T*^. »_©aoA\a\^ Aura 

^enoiä nCiAA* Klu^ .ujd f^ax. kV»,-»a.t. ujai^ 
Avi^n Aa. vrdx-.iOo.i cduaia rdso Klaf^n 

KLlaA .Atoco ^*wv ^Ojarii\\ ,i cd&O&j^K' KfcLuf^f 

cixuai Atci^-rs cpcaAr^ ^j.ia^s »J»K Aao 
AuKllSGUca» cditjcA »coaLinO .rdaai rClx.10.1 



VIII. Leben des EabbüJä, Bischöfe von Edesea. 89* 

CU.ior^ .rtfacoifik K(^..T».i f<lsiu» rdiOcrA rtcscn 

oA& f^ocn K'ii- K'Avujl .rCocn j*ax»:i rdA^r^ 
KVc^fio .K'rdö^fio rdÄM-uis «^oqqjxm.i r£±J=>\ 

.1»^ v ^__Ojja Avau red ^\s\ coI.ujoKIs^ :^_ocn\ 
^ocnzäs OjLiSk.i :arn\icn.i Klüauo ^*.i r&.iä^- 

.CD&u^.i»:t r^ls\ Lux. <^i>ix. r^.1 r£jcn 
oooq oiuD^.i _acnJLA^orAo .i.i=d ^acn&\x»ai^ 



90* Chrestomathie. * 

cp£\aa*^r<' ,cu> f^fooMsa jdoA\ cos .coi£^ J&diaz» 

*»?S^ ** &ut^.Tjj oinoO .rrtiiT^xitp oo*&f^o cd&icA 

rtaco rrfhi» ^Acoa A^oo s& v »»__OCP&mi^\i 

5 P^98 ^cdA\OAc^:i t^A\c<>\Jfi-i rdJiur^Xo :r^.iio 

r<To\^jM t^iaj.i :>oaaäL.i <<i»ix. ^i»i<9 vyr^.i 

<p&v2k_a ^»Klflo.i c^Mru^. .aoAvyyiiK «i&a^. dA^K* 

^^ • • • • 

Kbana KSaiSM cpi\^ jasiq .K&a^ar» AaaiAm^g 

corU^AeH Qft^i^ftii «r<\A :u> i<\,n i i^ioas.* 
r^lrdä cn^nn^i «9cix»0 .odOIQ.iK'cV edlen* K^bas 
^otö Ajl&co cdjco .r^lfias r^A\Äba=D ,^uyi*d c<Aä^n 
cdUl^. pao oao.i calälcu ^o r<\%\ K^/it Aas rfocn 
15 .t<&uxi(^ K'AAjj.'A f^ocn j*äfE90.i ,oo=>0 .ca2o^..i 
n± v»OL&»a rÜEA=D cnaX.i rd^.if^=D K'aoo jiaIa* 
f^kLtS* KlfloiOA, cnz3l\ *°\n ^iL ^9 t<:u»9 ^»j 

kAajjls.i :cncta»ia rdi^ .i& pAsj» crA in&tof^ 
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A*. r£»a\^ ALbU.i jjuJLK' ^».T»cn ^90 .re'oco 
j*i-»K' .co&.iA» A^. Aaj f^kooz.^0 .f^^fifcisa 
4\.lL cA rt&uiae\ yk >»i£a.i :i»fOo\ *u\^ 
AcnK' r^l^cno .i^xi is At.iL KlW .»cd p^ooW 

SjjO rdlxÄ..i .<u» .rdfiAüxJ» ^ito ^lA* ,cocA».i 
rdioo.i cphs^nnr^nV Aa^co a&K' ja> vf^AtosL^.i 
.r<.ioi^3 k'oco AI»* KIä-i a\^ ^Aco : Klfla*» 
vvl.lf^ ix^To.Tb .^*td\f^o r<$v\jj*=3 cnaA j*l\^\f^ 
Af^Lk. f^klfio rdlj^J rdLl^K'.i .cojdi pe'aaWAxMAjjLa 10 
rf\\< am xls : A\*rdLAn <<ulax»:i cniu^.i±a A^. 
: g\\^in^n\ am r4am AotV £».t»co poo .^i\ciLa.t 
»cooLäb Ktocn t^Ojj« *_n .öcn.i co£\CU^A^ A^. 
f<a&\ä.i K^i*ix- f^o.icofio ^ .v<.«in^ai vyrC 
»cd t^cnW Ai.tL» .t<i\x».To }a\ ^i».i K^cn\f<fi5 
d\acr> cdA\to :ooq c^Lisis ^*.i cos .AuK'itTX. 
ookrta .rCoco rcdk.Au ^o&\\ Ar^.i pCÄ\ijLÄx. r^AJL- 
.K'Avtu K'.ioax».! r^&ui^&v^. cnitcu^J^ Auru^ 
iOo) Ocp .t^A\cuco^=j K'ocn ^cn.i^ap Aa^.i^. .*Ui 

>i<i\\cül.i f<sri rdfloicv^ A^. .s&uo rK'icn.nCOL.i 



92* Chrestomathie. 

• f^Zfti^ ** cn\oA t<i\^^ ^A ^skr^ Annn\ jjAt^ 

r£UA»'cn» KükLanl A<^ cnl»9 ocrixx. A.ia io 

t<n(\mo n&luA cdl^oo •K^mIx.9 KVtor*' vyf^O 

io rdufei poo .r4^*^» r^iii»KLso .»cnaAjkA 

tut<inn ooco ^,«yn .cp&aXa ^om-»n»i 

f^i i ^ t. n*n \ iiy aas .^^oiAtt^J© 

15 r^^afw AK'a vyr< .ft*n\fr r^O^A «Ooa\ K'Oco 
f^ba&\^a=3 ^iN'ty ^oobco s^oao ^^aicp -^at 

20 c^ao :n*f nn\o rffclxu >** rä^£» 
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«jgooi» •sl&K'O .«^oocA r^v*»A\f^ cos* »1 &u**a 
i^\ ^ocnto3 .Tjj paa f^.icoa ^*.l cna .<^A\r>cr>cca 
• yvfio cpA\o*ic<U* .vr»*) r^o :^,Uto ifla^p&K' 5 

»O-jjo .cn-i^o k**xi ^ \ .looufioc . ooA\q 1 \ ^ \ 
looso r£*Jöa\ QOA&t^a .r^i«tt.i caL.i coA\CUÄ»crA 
i:Ub.o .cn^\an mo rtLlsicöl >lia .cniiaca 10 
»CDOK'UJS «JBcpi&i ,rif.ins*no rdläa Aut^M^T. 
r£*3.*U- .&\*ua jAfib .*!& ^»coA^. in^..i f^ut^aa 

Ocb.i cn**l\ du^lliMr^ freien oio» AjlVU*. J* 
Tu* <<^a\ rÖL^i ocio.i rtoo.'Uw r£oix- KI^jloi 15 
3*9 .r^»iA\ r£i*:te »cnoL*. ii^.&&\<^ : coia*. Alu 

«^Osod 70^. nd»^i\Ä Adu cnrj.i .r^oAf^.i r^Llr£A 20 



94* 

ttin ouLftiaj t<xxm^ fcmri:t r a 

«o*£uf^ aOjftls ft^mri ^ouso ^aa 9 <*> .cD^a*saaa 

$ jl?& »iwf^Ao j*xa» cnl»s mftAan\o .jk»f<i» 

.£iocd c<dba£i£i cö&ta&ia c^&uuej» ^»mhWiL a 

f<lnTiUt Köcal c^il*a9 t<s\r* Ai^i vyc^ .f^iiaao 

10 f^ocui^X K2m*i f»coi20a .f^*u t^Aux^a cö&JAäLa 

i^ocb «dObos f<fioiioa=D .KL^oAül rKÜijOa^a 

.ffr^ wt*w f<*yiä^\ po Tsu&\flai:i .nCaaa car^^oo 

KSml^xso Kl\ ^9^1 OOCD ^£81 r^^TAAlO ■■>% i\^o 
&OCD &V»r^.l rfAlCTnlO K^OAxäK' Ao^aO .£>QQD 
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70.%».! .rd=jCU> »&* rdaiki rd^rC* >^. .oA OOCD 
<so£\ Kli^co .oogd ^ou^j r*A ^occca^. **i*»r^ 
crucK^rC* Kl\ Arc'i ,cb .<ia*. rdab.T ^.«Htttto Ar^ 5 
£1000 i\iocV\cW cajgao&s rdW .i«aa-\^. &oco 

.&un*\\ t «n co&Ousa <» ooAu^.i »ai n oi&cXflpt^i 
.Av-.rdLx.o-vA AtAcn vaA cn-a rc*ooo ptu^rc* 
^jjqp.*| .r^üaaua Aus Klri 50^. r<)\lo£i r^&uix^oua 10 

cnl**k ,%\ -1 A^-n K'ciAr^l cdraCUJ pO ^».1 .so£i 
•i^£\uoo rC*oco xAj rC*lCU=>i vyrC* .durO^auisa 
r^ocn re*c\jj£x) rdfloiw k^aöl» A^. cK*pe*i*Av* 

•Oocd ^»1 **i \ cK*rC**-uc\xJ5o räi-ÖLMo rC>c*CLiÄ 
:iA. .rfoco .mSk» ^ ocpA^ r^i*ix* *u\^ rdix^xix» 

cqIä ^».1 rdixucu» .oocd ^i^nicy> ^^ocn&xx^ax^Xa 
,oäi AuKlisMf^ cl^.i rc*cV\.-u^ po ^ocdAuuujs 20 
K"*a^a .*r?\ Ao^a .s>o£i 000. ArC* *& .rC*Oco 



96* Cfarostomatlife. 



ia^f^n^a .rfocn muso ^Qcn&uL&i r<&t\^a^o 
.r^oao K^&KLsa *»_acnA9f^2ta r<xji cobs^coccA* 
*Xf&%&\ f^A* _OcoA\**.lAA r^colc^«! f^feifiaso 
vyc^ {*!=>% kLmao .rtfaco .iil*!! r^Aia*i9k3 &ocd 
5 f^fox»:io f^ftuuuisa f^baizr .^_ogd&\s&i:i r^(tAQa\s 
c^&uia» _ocp&aAflt> Aa*. ^onA\ .rtoco aca» 
^oaA a2^o&£i c<A:io .« ta ^aii^& Acpi»? f^xif^ri 

^^^lOJ ^ViK'ift&i* ^^oaou Jkör^.1 «juniswio .r^ooo 
10 .T»r* *& ^__acnA r^oco ,\^ü**» t> J^ff\ oocd 

^»cnlA «Aon-» ^».i .TA .f^MXAAjdOn t<i£if^La 

15 OJobi K'&'uix. cn&aicn^ .fO&v^al ^Uj ^un&» 
f^4»'i»0 rdxüs .i& .£iogd KVi^J&C* cn&cr£?äx.:t K*aot 
po rfwih*na r^dÄjjsao .oocd {*&»•% gd£ioiv^ po 

CKU.lf^ f^1i\\\ *A «OOCD £*0Q3?&&O0 Cn&\=>000» 
20 Kll^äjJL» r^uäxA .1^ .f^OCD »CDO&V*f^ OQÜ^9 

A^s f^AÄ&2a\o .r^ocn .uns cansno cd&x^xs 
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• rt/öco .9k\s*n cnjLSü Aa. r^&uu vyi* ooisoi 

• 0000 fftVM&C» OX9 CDCTUf^ t^Ott'i.i rdfiQÄC^ .1* 
•f^oco AftT^ &u<<^lsa ca.i.TMOre'.i rd^acui^Ao 5 
aas .rtL.aoiOtV &>-aai ^»coAoa r^&isHjt. .ta 
cnisa-TD ocpo : ^Jt&\*»&\£ao J.000 ^ Haxafat» 

onx&J.T K'&axLÄ.H A^-O .K'acö r^Vw rdL^^ ^. 
:^»oaLi ^Aco ii\ri j»o vK'ood Aa£i&>» r^\ vyto 10 
Kltt9CO±3 .<bl\^n A^o&r^a cp.?*^. vyK' JL.V^ 
**?fla^- Aa*. «xisH« tVÄuA* >\cC3o\ .\asa£i jjVr^.l 
*** «jo&i ♦ r^iO°mttiftf<la:t »oocüu >liL .^air^o 

f<icpi<\Äa coÄvSOCC* _ocn\aA:i i*ia\ji .»cdo.ik^ 15 
, cooL*. ^i^i f£»a»a .r<oco ,coo&v»f^ r^^uir^n 
idsreh oa\ »\^&itV <^u»» .r^iure' rOcniOA rdJcn 
^3 »Ou .Jl^. jxn ,&uxu.i f^lai.i .^cdOAaTo ^A 
ciA vjjA&eV r^&ULOns.ü 00b vyr^ .t^.n\n Af^ 

*»i» Aa^a «1^^*11 Ktacn u^i »<b f^^iAai^.i 

Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. Q 
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Kls»i^. .«•cDaixswL» 30 »fco** t-Zu» ^»3 in. 
t-£jii*-/ <mLlö .aca^ f-Taco s^aas t-ZbuOfAn 
•r£tto»&i90 f-£r*i*5Qsa t^i*na^\ co&iar*^ i~ % ^\** 

rVJ-i:i*iH«i ^l*"l^ i r/Tiin rdl^JDb^cA Äf-/a 
«su£i* a>a\aÄ fi*i-m\ 3c«/-j vyr-/ .^Vx/ior^s 
r£v\mr£ audio .f<h\a^^ ^ oaA r«Kn K^a\jl 
•co-Uf-/ &uj»£i3 ^aaAa* c-/Ki*9^ba fOst»Of-^A 

io f^sbga rCin^i KlrdffufAo rdJao^l i<1iium-/ **n\*^ 
Awr^ri c£i»:ia KliioKlX «=>ar»a .mi^Wn fc*t<3 
cnl^s» K^iOjdo ^unf* rdlAÄ^al caii&o .cossa»Ot<r3 
cotMsXZrUD oa& oocd ^a^*»Sh n^ .KStCDiar*/ Aura 
KlmjLxAo Kiv^^Aa ^_öcqLa n*ruim\ i-£iium-/ 

15 call* Kliooir^Ao rdboirrd Är^ .rdab.io k>iia\£ 

r-Zii^c. agöo .f-^oco &i»:i ^»oaL^ K&\=>cu» niT.o 

.&v»f<L*ax. ^ q otAa* oa^tAxA r^itiian «surf 
20 crila** i^c^p : r<-\\ coAjcd^ arA^ »l*x):t .{2BQ 



VIII. Leben des Babbülä, Bischofs von Edessa. 99* 

: »cooIHcülo Klau-a A^- »LpK'ct : >cooaccU.o 
cnla Ja*ir< . »CDO&vü£i£U>a K'i^.a A^. Ai^ tjklsci 
»coa&iuL.i r^&va^ K'choicnj» po : ^»rdlv^^ 

*p<<£D CDferdsCt .!<Jl<LA KlU.l CUOCD.l : CK» f<^QCUS 

v&v*r<L:ui coi^A 2olx.f^ cixxAJo 

OOftlOJL AK* vaA, .00^X1**^1=5 gd&osq.i ^\ Ax. 
K'iv*^ A-o ^ cfiftiii^o Cv^\cV\&rC*c\ . cd^i 15 
yir^.l Klo r<&\\]u:t rdxu^al .orx»iCCa^.i t^&uiol^. 
.O-fiaA !<l\ .ta .Vlre'o rCooo ikflore' cDTaj*.i±> 

•cq\a t<&\l*2|£0 aA K&AaJta *^ .i=A r^iocn*.! 

G* 



vtr 







n£i*aJ^ ** .i^fc^isL» oD^iaaAflKi K'AJljm^ r£fiW 



i5«fVi*taL coisW^.90 ^__ootA aoosja .arvsaA 
rtfc*2»a r j^fcao ^p& ^oA> f^cua .^s^eao 



VIII. Leben des RabbülS, Bischofs von Edessa. 101* 

rc^cuitoäsa po oqp nfocn J^Llmo .&UJLJJ&&K' cosa.i 
&v*r<LlAi ^ooai».i .^cncuilo.i KWai» A^. : cniio.i 
OD&cd Kbüfio vyr^.l ^_OcyAc\aA . fVAlü^ QaliäJ 

. f^ob.tWboc oqjlSU cor* r<L*c¥u»cK»a : cVtu&x^ao 
}qCU=3 .t<'cKuC\nx.cY\=> ^jai li»*l\^ .TA, ^_Ocnl»i 
cob .Aa jaiA rtfcnAr^n r^ia.i t/ttinT. cn-lA^ 
• cixlUao ^L*A K'OxJ »CDGl^aui.i K'AxraooCLÄia.i io 
po ^ocuu K^ju^j ^öjrt'.i y^liirai cDi&ute£>:t 

rdü=>o ,i» i<ii* f^a>.i .p .ujA&u rc^o .rci&rc* 
^Ut ^.iO» vvCtopcdo ^1*» t**-^* vA .»i cY\=>aa*j 
pol^Act rdx.cn Are* :^l»» jnnT*?a vyL.iao ojoilo 15 
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IX. 

Lobrede des Jakob von Sarüg Aber Simeon 
den S&nlenheiligen. 

:2»&» doav »Sa» 2a*2» 

i&dox ^m> :2ä&£ äogj? :,S» Ji aor 

:2*2 äoi* aa :»oi«L:g& li &M2 *9 

♦ j*^ ji» ^A^i? »*<&» e^&otaS 
:2o&2 99 ^.oi *a M a£ :2*2 ^ool 

:2^e3 jliitS ji***? fe? ^*r "*}»** 
«2»$ jlöb 2^ 2&» op? £ito»o 

-. £Lö ^» ££ o£ ft»2 2oi& o£ <& 



IX. Lobrede des Jakob von Sarüg über Simeon. 103* 

*J^o&k **£ uoic&ä 4*fboo ^fiKÄcap &oy* 

*2©©j ^i» £ o£ £.9» ^ y*\* «^3° 

-.;^ $Ä **i ? 2»e* 4*M| -i» *? 

*2»oe» £» 3<^>ax ^aä»?e Isoii ^A*o? 5 

:$&e» £» J^eA^ ©*•**» 2A*e&l eis 

*oifct&£ 2i4i soji»? ^ 2«2> 

:2*4x ju.? <"*»***> £> otoäafcj ei 

♦ 2a5 2&» jSe&g ^0 ojsai 007 ?»» 

: 2*cp2 m oioam^ oii c&äoxe eiKe* efc 10 

*V~X ^P» **&? £» v^»2 tf*a? 
:2a&- A»b 2sofcä Ai. elVe <Ao>. ei 

:orA»äaLA £s>o42 iA» 2&&&S ei 

*»c7el£efc £> 2»aö? 2&& 2&t£ &Ä2 15 

:^LoMb £? 2a5 lata*» ^» eauo> ei 

t^eü* £» £**»*? £a )^ Äu? £> 

: 2aS £Aaa jiei A cacie teo&ä ei 

*2& £ib Ü *A» A^ 2i2o 

:2*3fco» Aa? SA*, 2eo$ v a*ton oji-ä 20 

♦oA tft&faS sA. eoi 2iäisau .ea^e A <£i 



15 



20 



104* Chrestomathie. 

••*A& *4?<> **?? ^ ää 

: la&c^ ©ai© &o&^c> *4°% °*£ 

z^zl ^oe^o ;*e^ ^es ^s* 

:^koom3o oj? oäo>fcj Jäo pUAa 
♦ Jfijff «aquao jL»J? wäarao 2«o*£ä ooor 

*jou* *&> #5*» #• #*» ;bu4*io 
:UöV°2 ^ «*P* <?»**? *** ^ Ast* 

*■*?*? $? W*? W*? •?•» •VMw 



IX. Lobrede des Jakob von Sarüg über Simeon. 105* 

: »of»ioftuta»> &&n ^äap 2i»a», <ui^ 
♦2*^ « £, ^ ff* &?» ^VA 5 
: u o)*io»Og&b 2aäg ^> •*?* ^? $? 

••*f>? ***• #**? Ä-K ^«V 3*«C «?S 

: ^Ää> £p &ox? eiaeioa 2ooi -4-^ 10 
*>*aSo Jgoa &x«o 2**a AS 2ooj© 
:2a©>, -^o ;2L Ja^XDO 0±&± 40, 

: o*&? ;eoi jAä Jiokja? <^io 2doi *Axp 

♦ fcOCJ 2&3AÜ&» ^JHU 42 *£-**? **?*? 15 

*&»» tf^o Joaj JSiu? ;<jio Uo^qiJ jio 
: 2äa» o£'o J&3b 2ao^ oocj aA&JkJ 20 
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*3poi aa»2 aa «aa» a»aaa omaao 
♦ J&s $Xa 2*«a MM}B Ax £> 004.30 

^aAoio oft\^o .01} *4«a2 £m» o&oaoo 

:-*5?i £&• 3020 ^ägo Ar*»»*? *-*** 

♦}öj£i \.«n ^oog^ *«ato ^o»£ fcfcojsio 

:o7*i*5 ^o £fe $,> JÜ^D tf- 

♦ ©07 Ja&bab 2&«to .&»a*o ?i?3 uoju*mO 

*ja^&? lk} t ^»oaua ojaa& 2äoojua oppäb 

♦ tfaX yCp Aal *lö v e&o& AUkjb Jor \>? 

:o£ tf2 ****<> UoJkj <*'# *& £ 

*£3^9a äa*o 2?ocj* ^2 «aoaU 6*2 ;niö ^cbA 



IX. Lobrede des Jakob von Sarüg über Simeon. 107* 

♦o£ tÄowe $Ä£ %2 252* ^ao^o 

:^tD2 »äo^ 2** oofc, 2ooi 2»b 

*a«o& 2*2ao ? .» Sf^S oji»i*? 2<Lb© 

r^**? ^bUo 2&l »«s»? &»» 2&£ 

*2?o<^ «di» 5^2 -i-oxA oi*4* o£ ;a\x» v j| 

: ojAö a*o?o c^Lö \*taxo ?lAc\ piöo 

♦ Ja» oim» lab ^»juo ^oja 299400 

: 23»xx \£* oia»2 uMsle &au. «sau 

*^<uäobi ? 4$2o ©7*J 2&a 2>^Sfc2 *Jo 

: oj&aS £|oio w07Öi*2 ^a £» 2iäo\, 4Ä* 1 

«or^Og Ai 4?° &»a?? -oV,?Jto oja*23 orä~2o 

: M otöiu& u*ob2o ©J^äa ordoi \öb>teo sao 

*2»oV& £» «0*0x0 ojjyi ;ri\>y s £2o 

:2i2a *oxo *?5 ^2« tf*? *J ^» 

*2aoan £2 w^e ?iS^,o 007? oiftAoitao Aö 1 

: 2a^o^ Jooio al^o\? ojjß aä©\ £2 &k 

«o&**S a-oai 2»? *-©> ^2 ;a£o 

:2xa \äfio\ £m wubv>? £a!* 007 fefbs 

«'J&äAo) ^Me zLös \i<s ^2 "Jattfr badso 

:2ioV»« ^ 2&5 5BU«4 **V? Ja»** 2 
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<.ojs uS 40»? ?iäo4 £» 2*2 ^ £? 

«001 sSaas» ^-o'io ^l^ o£ ^»»9* £• 

5 : ft»& m£&« A fti2 4»*»» *ii S£u& pa 

«fcii xal £© £09 öl &i ^ AAa 

:^&ok ^o -0 ?>* öS ^m 290; 

10 *s*no 2däo 5^oVJ m«m ^Äao2a ^J «So 

: 5£Ofcafc ^e aiia Jui w oie^2 JÜ&t 

♦ 2s£ £3 2*1£ £0 £♦*? Ay» £s 

:o£ ^alaS <£,? ^ 001 p># •$ 

«2mA«? £ ^L: felia oj»äa> 2j*2? 

: ;Im Jtiöpjoö 2zto% w»ö^is? iwa ^2, w*£0 

*»A 2&2 «aLi oaa ei oio2» 2*2 a»2 ^2o 

:^a& j^äs 2ä5o #J» ^>^ ^ 

80 <J^Ää? lSj »oi 7v»VV.> öS is?öi-> 2sero 

:fc»2 **afc# 0^3 2|»b 2aa^ ja*.?*»» 



IX. Lobrede des Jakob von Sarüg über Simeon. 111* 

: ^30 J ol 2*2a *£ £© 2i^A «£ 

*2^i» 0ia\2o ^& 0^4 2ii? 2&ai? & 

: 07909 Sfcio ö£ fci**t4? PV^V^ loci öii- 

*&Öä 9»?oi 2&2 fei ^äi» *£* 

: 9o*Aai 2*9^0 29^ ^J op (S>2 ^? 2i~ 

«opao A> öy^äauij \i*o öjbi^ oj^Bxo 

:&£ 2AÖOÄS 2*-* ^V>o 2^s» £9 ;fe 1» 

♦ 2|u-3 tM&äftO öjL&o£ £» o>aat$? 2*ao 

-.^ö^äö J007 £9 2iao\, 9i&. ;e^sts 29S&. 

:c^äi £> 2Aoä** * $?* £ x» 

•>ojS 2*9o £o 2läaai fei dp 2ocj 9l^o 15. 

:£oj9 w*A*o 2a»93 ^\ftao 2l^A aä 

«9**» 2i2»o 232a ^So f^i 4» 

:ö}&2 £> 29^ fcaoa 2Aa4*# »* 

♦ 2l24 2j2soXO 2^9 &X, woiodi ^JQUO 

: 2&.oi pSt 2aV£xs ^9 ö£ xöi 9a 20. 

*lko&B fea -aäa» 9^1? -a^ 2ia^. £0 
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:^o}O!Mi9ü0 2axo opopaj <k**»o cjika JL ^ 
*<*ä^ o^a» 2ä*o* JL*^ oji\i 2k*o 
: £090 ^A*3o &»o? ^^* uoyoiacn ^ 

J^Jl^Ä ^ 0)4*0 OjS ***** OjÄiA c£ »ytot 

:^A li&tfk £o iil ;£sl yi* S Jui Jt* 

*?o«i J*o* £2 piß £ *&*a&£ £>? 

:J*2 2»S *a* Hü& v Jo Jiai^k ^ 

♦ ?oo2 *oj 2»» ^oari^ v*° <***$ V*° 

Sr ooy> J*ai ^~i^? ;* ^Löoi ^ 

: uä^ tfl tö&ao 2aatl oS^ £» }*2 piö £' 

*j£s 29*3 v^pitf £lo JtäBkJki^ *»4"? 

♦*a^ 2*?*? *?*Vi ^^* ^V^ ^-1? 

*^Oä&b 9****? &<» ^ ■»*>?? 29fll 9M&20 



IX. Lobrede des Jakob von Sarüg über Simeon. 113* 

*Oflfi9 fett ^p *iä? &Vjp £*r *?? **»? 
:^U^ *i- ILA <i*?o 2x4 *M 

:öj*?cuA 2a!t4 e^&? l&öcu ?i>V\,p **» 
*o# &*>*» o£ ^aä» £ *&*€& ^o 5 

:2a^Ä? 2a£a* opäp Lülo *fff o^aoAsi 
*öpOg *!& /**» **&V? 2&bOid &£& ^otojö 

sfcii &L 0)93 2a^ä ^£»0? Atifeb*» £ 10 
*^g3*Um i'ii ?aA? ojS ^\ 29o^ jui? 

:U?4 ^ JÜ J$ä ;or ^iox 2|** 

:»&K& ;oj g b &z± IpjctXM ^oß »& £ 

-.0^9 \*xo ^*a& £•> bc^Vu £ 

*o£±äJ& izflo ^c7od^ A*oä2a 2&a> ^ »907 

sutoii sisatep? ?i\^<p ^o *i*a £& aO? 

*£*a Aaöo& JalttS poido &? ?ou-io 

: ^-oiaüpo £*» £^&>? oj#*äo2 £&»fc 20 

*ttl&030g&£ 0J3 9*0^ }*3© 2^9» J*C 
Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. H 
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:£&» a»aoi 2&2 *J ♦•»* q» 

♦£a: *& j£i> 2>2ä £5»* *iv? ? 
«^jkj »9? £~ )£»> i!L: »*2 £» 

:2^fc* iiX.o* 2l9«^ 2oor £fe*. 2*op 
♦»£5*2. £o a^\ä 2x-3 2ooi joio sa 

itf«V»* fek ***** ^ v*? **&A ^M 1 

♦ £«o £> cr£ ä*o^> 2L2 $2, 

-.-Arjo £ »2 2& jlx» 2iä* a-i 

♦ a$\9 29m? 2^Se ^baJ (a^ 2oo» ?£o 

:2aio* 9mi £2 äouo» sxs^e ^»A&k 2*i* 

«2&9» oj&oo 2»OmO 23opse 2$aöo 2ä»a» 

:?ofcto» 2l2a 2ior £2 p0? «S ;•- # «^ 

: 2^ 2»a» ^ab ^aaa !*»?• o» ? 
*°$~? *H *** V**» V*** *>«** ^ 



IX. Lobrede des Jakob von Sarüg über Simeon. 115* 
*2XO» <^2 ?£ 2v**0 OJ3 >2U ^JO 

♦ 2*2a ^o& 2ioj 2ox £» &2i otioo 

:2&£ ^or? o)*Og ^V? »»J «? \f» 

*<7iä£ax ui&fb c£p^ »©gl? 2ii *äx* £ 5 

:4oi»2. »Lio uqÄi^ £> 2**J »Li 

♦ oj^ot xt £» J&b« ?» \»°^ *£&? 

: 2i*»2 oiadoac <S £&L $ 2^ ej»©g 

*0r**ax4> £> Jya> 2Ü ^ or^cj* ^2 

: *&*?**? £' »oröaoa 2or 2ftfis2 oppaö 10 

*^0f«b9fc 2sba3 M 0|Ol^o2a 02 SOyJKj M 0JO3U3 

: ^fc ^ J?iö2> Jjjla 2*»2 ^2* 
tpoAa ojs&S ö£ 2oci v 2? Jw^ 2cr:> 

:2xo 2**» «teu -?» 2*a» *»2 

♦>aa*o Jtoas uoo) \\»*?a wOjoauJ oii ©2 

:li2 ^ £ 2i^ ;ax ? 1^ c^it» 

*2io\i aSo 2a> o^boiso 2*9? »efe*> 

:a»& 2»ab cjiao fca£o 2^ m»&9 20 

♦ yO0j*is*2? 5^2 woiosdox &2 2*2 Maas» £• 



H* 
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:0Tä6ax «4&90 ^Äyäo^a Ä^a 2a^ ^ 

«uiao c£ ~&o W?©$il? ft^p 2^g *Jo 

:2*u& ?>> 4 «&1K2. # $i ** 

*Aifc2. opio ÄwÄAb libooia qu» **lo 

6 :ooi ^>k 2or? UoV»^ ^ ^-aäp 2*% 

«oiäaoo^ «ojoi-,2 2&x? »ä optpxk äA, £ 

:2Ü 4^» vi «>*?*•* \i ^cr a»2 

«2*2 2dobo yj oi'üao oj^ aqu? 2ieSos \&*o 

s **?• «"V"? *k? tM? «WO 1^2. 

: opio\, 2i^»o o?g0 09j0> 2ia^ ocp 

*2>tts&> <^2 eyi|*efe 7»<iu orä» o£ lS\ 

• ojuäoä ^ jsatoi* aä ^,2 oj^ httaafcjl 

« «£>•** ^ -qS»sS »gÄ& 2^f- ^2? 

15 :&»2*sä £2 opa£* oS^äoo 2a2^ap oJSwi 

:<£*> «-*»»> aätto -V? **»? *4 JA 

«j£ 2ä4*»o 2au9 ^\, &» £2© 

:2ä3*t ^ <£»> --ifcfc»? *M **» J* 

20 *2&o& a^. i~» ä^eia <£Äi 2ijKfco 

s *Lä«6 £> w-aX^. &oXAo 2»«u 2^» 2or 



IX. Lobrede des Jakob von Sarug über Simeon. 117* 

:^ c^ £> Sil* *<&*? &>f «4 2o> 

*P& V*» # *£ *&»> *»*?*? 29<K4 

:«*£> «"****© 4*9* *** 2>ai ?«ö 

*;fco\^9u-ä $&*£ fcjjta 2&90* 29«?? s 
zwiOioSoau» ^aoo 2& £» bbo£ 2i&j» jaoä 
*&b »9x0 £&9e\2* ?*i* *»* 2ai>© 

♦ por9S2 a*g ^»fc js*9ac »03 yai»z 
:2i£o2 £> «,&£ »9»> *S 2äa* £ 10 

2yi*1, 99* ^&ö<&so ^alüaS&A *ä& 

:2c£i 9^ «A3 *£»9* 2i2 £93* 9»2 
<.«äoj3ox Äsojajo tfi^a 9^ ^iSfc aods £ 15 
:2i9e^ 9*g 'Jod; (a»ifc» ^07? 2*&o 

♦Äk ^* £» t*?^ ***** 2 '^* ***** 
:2l9ä£. 9& <£&6fr$ 2aJ&» oft*» 

: a*IfäoS tS*9sX **s** **°V Üaoi *** 20 
*2o$2 x£ 29»0fe 2O0)9 2^9* 2*Xo^ 
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: ^p ^ofcä^y? J*^*** °*£° 1^*7 ox 9^ 

zhks'l ^Asb Jiq£© ^^ J&&C3 oxc& 

»^^ffiriaV ai^i 2$as ;$ojg jlxsop ojaAg 

:A*ax* ;b» \>- o^? fyi& ?*&» oxoä 

♦ ^oäa^o^ ***** ;o<^ *ok»? *Jo 

Z^fc» Ia\0U yll^3 J30&S ?£&» M^ 

*P&Od9 £ 9A yfidtt vül&b JL& yiOIQOlOi^ 

*„*&£ ^ ^c^tf Äi^b Js*i 42 **£*»;* 

: *c7CuAvbftö b 007 001 um ]««£* )ii 3iL ^2 



IX. Lobrede de« Jakob von Sarüg über Simeon. 119* 

♦ojs 'pnakjp £öi\ ;^e Aä^ *?4^>fe3 

^MiLäa&JKjl opoi* ^M>? wa^ liö? Ja»o 

*&A^ ^x^o JggO JsAg ^Lo 2'i>» s 

<.;öoo *&£? 4**^ .Si, ^% aok £ 
:^3o\, £9 [loa *&»&* ^Aor? &AO 

:*oio*ä9£ ijUXo pooa *9J3 O&7* 9 2^<K 10 
*4&o^ \± orii JKobopa «Äoa*2 \&o 
:ö^o*&o &i£ ^o 0^ V^ 

*o^*oä /°&tfto op£ ^aäio optli pk»o 

&£»«> ^o» $£ 2a** ^ oa& 

:?Lbi *i"90 2£e\, 0&90 &ioSi oJsbo 
♦ o^doio J&& litib 01073 oooi ^5^2 >a 



122* Chrestomathie. 

**"» *#*!! £ *♦£> && **9*r 
s ^s» 4» £4. v^ *^ ***** 

5 : «jXoA^, £» wqujsau.29 oaf 2o£i» £a 

*2*>«? y^Xjk £$>o£^9? MOieta«Sa ^*ad 

X. 

Leben des Jakob Baradaeus Ton Johannes Ton Ephesos. 

ft<lft , fl 2, aötti- 2i?c\? 4«fco ^ä'ii? 

23K& JU2 J&»» £sb &As fcOO? ^OT £ 



X. Leben des Jakob Baradaeus von Joh. v. Ephesus. 123* 

soi£.eA£ £» *J&x tä}? 2k&e &.& ia* 
9*>&i^ : Jooi «070^ £fc £» oyp^a 05 &2 p* 
oi£& .^-«»Si> J&*»ä*?? ;i»>? £*»* 2s»oia ^9 
fcfcjiaS ;ooi 010» jöA>*> #£<*, ;a£.? :£\i- ^9 

^oo£ iK3c?*o :oo0i cXiefcJ ?a? laiuja &A» 

Ja5 jAti ^oi &J» **2äoA fcäoM &&0s 

p* : £aaV?o lijao?? lfco^MiK »so* ^auattoao 
^p ;&0i ktuää ^,'SäA £^ax? &>£© A4* ?? $£» 
J&oM QT»*oa{jAo epoa&S ^teo« u oio^S& 
.^o*boi &9ttü)to Isopto läooga <a&^ 9ao .2ooj ?äL 
siäfcofcaaoo o£ loci jdSJ lO^äa 2iafl\ »ä2o 
«A*m5 o^, weie'äao? ^ouoctio cfA» ^a &»ox99 ^p 
^eor^o^ oooi ^.M? fy\fl > £99 2&^ A\$ : 2oC) 
aötis* ^»9 tfäo^ .yoe^ai« ^^P*,? ??0l »^p^isap 
2*4*? Ai? v*j *4- « *•« <^*>»P 9&£ £oi £9 
2oor Iva? fei t»? sä .orisAä v» *=£ &*;£> *•«> 
liaäX» *\i*>»3 öp ^<Jr jS&yi riesig jl£> : 
Äacuopöb qfcaA^o Ö7^-\a3 ^ruar :orfe&gb 



124* Chrestomathie. 



:Jso?oJAs opax? }*:&? 29>i ^p U3o\, J&J 

?S»y3 ^9f J ^»ä*OT S &*aü9 w0T9O2? aÖJOSl l&Obt^ 

uäi \Ä» 9A .&Uos&9 laaüS *B£kio £o*Si 
op» pA .^o*& ^aooüJi Ja? 2acja <^2 ?***&* 
^Au &\* ^2 y* .^d.: ? o £4? tf» oi £^x 
JaoÄSaK ai .Jjjbäoä? 2mjö £jAo ^co&ucijfs 

2***£90 ^30X3 £*MBO ?U^ii-| 2M* A!Lb 

;^a^p fti*>*^ ji.^-o ?*a»'£ä» JaboüJK ^p && 

£? je* 4^ ;^m^? ;#* vfrii* ü&m 

J&tolop» % oojlSa3 &*xiss 2asb* £*a*o .^\x 
&cuao U^?o ^ao^o J&co 42 $3 j^aiop? 



X. Leben des Jakob Baradaeus von Job. v. Epbesus. 125* 

)ia»i .}ao3 <Saa3 ^fl^opob JaÜ^ oj^&3 ;i£&cuo 

Sszo Jogi ^pÄ^f? ?*$ ioaa ojl^ ^-ä»? 
^do^oä iJ Ato A l ^oc^oa? £a»2 : ^mo 3fc2 
*oic&i ^a*a*Aft*o ^O3*3bo&ft ^kik, <^oa ^o 
cräfeä ^jL$ ^13 gao .ay^OMt^So oy^JLba^ 5 
&o#2 £aau£ £» äfcfcaj; soo« ^y» JÄfcp 
^!» ^A*i?o uOiaäo333 ^oo^b^s /aSwi £0 
:;oa7 &*}» 2^03*2 ^^iA,>i .0^ 0007 
2&fc c^a :^9u2 9*0 M^a ^j jli^ 9~* 
^saSio ^>fcSb )*ä«2 ^4-o .;oc7 J^ffeo ojtaG&xJJo 10 
c^ 9Ä0 4001 ?oL 07***? ;*aä ^±2* äJt^ oi 
*oiaäo33 ^ifta ^aülio : Jocj **&>&*& 23is2 jlcp 

OIX3&I 2^*?** *** ^^9 **?**Q? l^** °5* 
£&p^O fytaA «3^3 ^OT 3* .^9üü2 2dfc293 

^3»a*0JS^> j* : S2& t?**& ^a»&k*$ : 0001 ^*e)3 15 

i\ij yOC^Ul ^ÖXjÄO ^30 ^Ä*3&0 3A S &13 
«J& O^ &&& 230p fr*** 3*0 .O/ÄÄS ^i^i 

jxii oi J*3a tfay 007 j* •&****? x^aSo Jogi 
^>VjA Joe? bfiba %ha\\ ojä> J**J *?*? oc£ £d2 20 
l&CUi&O A^ ?* : ^3bp £*a*\ &30?s o2 : OJfei* 
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^»ol 9A «??y\ft> &öoI oocj ^a^ojp* UouAfep? 
423 J&J .;ooj ufeäy^ £ §*<*$? **•***? 
oU»4* 2.&3teS JL^jö &»al }*l2 ,o*b** JL$ 
jai* ^a .^J39 iAtt ^bp aJsi oifrqttattoS« 
oäsufefiaSo \>V*A o)iSo3»»&o A^c/toA ojfcoäuA» 

2^3 ii-? ff»?"j* £ 42 JA -OOO? ^tfOJ^p j£ 
J^I .bttf»*V Ol 3&*S £3**13 ;0^7 UQ>fflV^ 

£»3 »ot ^ ^ .;oa7 j Wfa» 07^33^0 ^o&VJia 

&X» 23^ 42o .}O0| ^fc» &0#2 ^KOSU^ 
;ikOÖUb4? ^3C23 ?^07& ^A070 .;OOI ^Jfi Ojftlck? 

^0UOf393 }^ \L pouWi £äao&o -Jocj j&Aa'jfca 

€9^3 JiäJ .2*00030 &Cu3 3X2 ^313 £007 W* 
;007 3&0 M** ^OtiL^b J*o£ 3*2 &** 

.|£&ao ;4o3ÄS^po ^'bo^j ers&j ^073*00 *£?* 

W*-S tf*"S ^?* ?* •*•* ^ ° , &* **°* ^T 3 
soooj ^oT3 ^a^ Aa ^0 erp&ai JsäSo ?4o33? 

Ji?o\a o^a 4lb Jia»2 .0007 ^*^ä ?.?£** 9* 

**n±l }ifo\i m* 423 UaA .com v*t£ 



X. Leben des Jakob Baradaeus von Joh. v. Ephesus. 127* 

#2aa> <t<*l : ^ä»i »a ycblau, »oi<£± 07S0 yfl&^ft 

.^oaa ^fcaoA^&VP 007? 07^ £ .**» *S 
o>pta>g& Jkooi 2£U*5 3o**t? £s -&?? ^»,? 007 
2»2 £> fc*äax ;a£ ^2» :xe2 sa ^ocjS 2ooi ofaat* 
^*&t« .2eoi v*01«^m2 dt*i34 &0393 0007 tfäwis 5 
*&3»»3 2*»^ s^ial v isi v 2© .;ooi ^<7ffc» 
^äx: 2& s 390 #2» aas £2 07U0 ^07 3? .07^ ^öKii 
0007 ^073 oisfca© .0001 ^fibg 07£ s ^Vtaai 0001 
^eo^Li. -00T ^a^Ää? 2iaÖ70 .^b^s or$^ap ^2 
* .Ji?*^ »öjuic* ? ot«* £3 .£«\ ** JM* 10 
: ^Abfeapo 0001 ^3»3ä»*ao e^9 aoA? ^ikoroS 
t^»J& C?0?1 290)3 äo&t*9 öS aa : 2&*> 001 i&2 £2, 
24ofiü&&L^ : J*?«\^ «^ «»?£? ••« ^.? OÄO » J ? 
o*» 22ä^» aas 2ia»2 .2^'a* £aiLo 22^c» Jia-bo 
obaeoS \Ls oiftavicJao o^ouojio or^oa*j:i 15 
^•£3 ;ooi laoÄotap? 00? 2*» 2aaa ^a?o :2iäo\3 

0001 ^\!S0 \*ÄS> .22^» OfläO SjOX 230T3 07S 

£>0 r ^^ö £» 2907> ^öio 0007 r »OÄOöoo 079 

^Afl 3A3 yOCT^iO ft»20 .^0^10 2»0fiy.33 22*>*3fc 

2'j>e\30 2393M9 :3fc2&aa 2^2<^eb ;4oÄ*a23 000) 2» 

aa s ^Ää^ftäpo 0001 ^äyttfcx* Jl'ioCbo ^sLaÄ?© 
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&*\%> com ^a & yOAÄTa 1°& 2 ? 1 ? a ^ 
42o U*y± ;»^?> £4* £2 fr£ .mfcqbtoojp* 

(^'kj&so j&or ^Aor ;ui\(mou 2&a» oi*«» äkaA 

£ä2 ^2 ^MAtKO Of&a \lufo ffifty *?» ?* -ilooj 
42^ )&i .Jooj 2?*» J-iocfi j^ad c^a 3&£s 

^x ^/if^4 £20 : £1*9 ^om £? )4**& 

c\*ti ^o£fib ***£> 5^2 cjäS-? Jj&i £»0 ojjä 
:^iX ;c^öX J*?ai^ P^aA aa .^c^xa 
10 t&o XfcLx ^oidöo ^\pl yooüopxx yoat+tsäl? 
^yj. v± ^»k yoij aafco :&*»* jä^upo^jS 
.JO&a l&ojo z^aäJiAi yOa& 42o #cJOj&Äl 
42? *or .^laoii^ &&?*%$ 2asü* Atoi v 6opo4»* 

ic *A ,2fikÄ*ßL \**^* lA-^)X2 2Xoau<a\ 42 && s 2^\^i 

42 Jiaor .JLA»Ädtfk? wOie4*29 2ja <^2b mO|o&m£ 
2i«Vj j£ *£> \\h ^ .£; **& fa*a £4 

opauöjo c?^*^o :*ojuslV£ 2o$2b &*o£uc^a 



Aus Kalilag und Damnag. 129" 

«t*2o ^si &*£.** 2x*ö v bojiö? pi, 



XL 

Ans Kalilag und Damnag« 
.J^ttOdo ^Wha £&*? Jafca ^* aoAt 

.Mo 3Xo* ^käo? »iAAi 2ä\fc fror b*2 
^>ift\ ^o^t^d cottafsjo a*ia ?ü»o £001 «&*&» 9*0 
2ä*M «<ax2 aS^ oOÖ2 & p^o .}tsi>c\^sa 2i>fc2 
2*»igS quo» ;*k}o &u$ £&1 öp ;oo) fc*2? ;*£ad 
«ci^NAia oo Äs* 2te*a*&^ cöäüb ?äo .föo^ o£\>o 5 

.^ A^O y^ A^ J*-*g^ 2ä-Ä3 9»;0 .aO*2 

.01I fc^c* aa? i\^ö «0*2 \oS4& £ .ä*2 2a*ao 
,0071*0 AJö* &2 .3oaA& £ 2d^p ^souou ^u* 42 
yO&2 oä*a\, J&ixao .2'iio H» jeA& ^i&ioo Jxojio 
&*;o }*»&g ;aüö ^a*cj .c&tfo y*+ 1*^+1? 2-vfctta 
^00 .^*Jo ^lao^ ö^oxo 2äj*:A ao&o 2*so^9 
^ojtt .^a }*«&& 4**g^ 2ä»äa it*2 ?to& 9&0 

Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl. I 
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9ao .yooväfc o^ilo .25**? yaxöj $o ;**& &i)i 

\Am ?*»&g .2*90*9 Op OOOJ £o Iteöfb C7o£\ 

5^0» .?\.*%*A ä-bojo iS^Jo la^tls 0)4*0 opus 

4^ föus ^01079 op&»9 ^A- ^AUK59? )oqu £ 

5 }&2 &1 yoa^a lom ***>*? fcA? >N\*n .^A*ttx 

J*yA § O^l^tiO .Jj*9 JKoS O^O ObOubÖ .fc&Jo 
^£1 ;**30 ^A*rt* 4^ 2'&&*?9 •>!*? P^ö 29»90& 

.9*92 ;**?o .2?opi> J^ Jk»2? .9ä»;o -?*»&gS 2?opS 
aopÄ jA*2 oöf? .9*9? ?Wi g o .5^?opS ^o&2 ^99 

io opoj*o .dopM jA*2? 2*J*9 ^a»2? 9ä9?fc2 Ji*?o. J^ 
2*ya»o .orfco?op& ^ai? JäsJi a»Ax^9 ?99k& ?*"&g^ 
J*o\a *07cö£ uifco orlK*&& &*}o ?9& ^9 J*3 
*orca}o .^a> Jag *s2 ^Jo .^A*tix <A 2äi*?? 4ooj? 
?A*2? .9*92 oojo .}&2 jdä« ^o ^;o .C^ 3592 

15 J*op ?30 yJO .^m 2909y« op ft»?0 .00} £Am 
^2 f&O .070^3 ^ftslo 29oä* OOp && ?A^ 
^O&OJ .9592 tsil jA»£ J*l? ^O .}ll?0 ?&2 9*69^ 
.^012 \ttX 2X13 .000/ ^>^«\> «9ÜS3? &*? 

2«o:b JlAbo ^o Jäa~ <si2 *ib *ojo&2 o£t i*ojo 
20 2~oäa tüäao }&oro .^JäVjoi» ^öAi op*9 ä\? 

JaOf ^0 2l94»a» ?O0^ >&9 *»*tO .OOf JifeSoä öS 



XI. Aus Kalilag und Damnag. 131* 

k&2 oojo .Jioi jAi ob] ^o looi? <^l .?A»a4 
.äto2 *ojoa2o .2&oä As JE*** ;iM»fV» ^0 
}oor auiti ?*> ;*a»o £001 &*2 otVo* Aöao J*a* £i 
;ocr ^2 A^o'iÄ Uo* &i loa] jäüL? J»o yOoj^ 
^teops op xi»fc2? *op )ia& Axo .^Am ^oo^ 5 

£0 &2 £0 £l**auk;o jixi? o£ jocr *m*i 

^ J»? .o^jLxo j\a o£ jw t&J^tao .}JKS 
^0 o& fror? )*A& o& u&fco .Jfcaaäoa Aofea 
J.^ä*S 5^A ^i2 ;ou^ ,? i\\cy> ojA 3^2 .^Am 

;j\M»0 .^ndJK Ott» .9*»;0 jLhfV» ^0 *>*Ö**- J^fcftO 10 

\oj&$* 2iox- ^0? .o£k ääpjo \oo>33 2iox- o^a» 

»V^foS *&£& }«a» 4?o .;&£& ^eA^d \oa>3 üäid 

.?*a» *?*2 ^0 l\öi!& yOil \\4o c^i^jdo ^Om 15 
\äi £a isu^i &*;**£*»? ^ fc*!*2 2dor i^-o 

)l0p fisljo -2?Cf A 2*M*0tt *3Ö .*!*2 ?*«&gO 

£fe»2 ^92 oi*as k**~ S± ^a*cj .\*afc A Jaäx 
o^?xo .^0^ U+? ^*2 o/ate» J»aAo -jA*Ja 20 
.i»;o 2i\*2 o\ ^0 2*y£g? mO|092 i2Abo .?A«A 



/ 
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atodfcjo äcjX £u?o .^o&2 \flbc 2a»aa tAfctta? 2äs*?a 
.Jk4to*MX ?oe*M )*£* £ JDJl» ^Jkülp .Sfeftfc 
2i*a a£&o yflUa^o .22>oa» o*»o jA*2 JSx* oflbftJ 
JttJK ^»o läoi op o?**o;o Jbuau A\ v^o^öo 

5 ^oroAä^ .JS**0 iK*2:U9ä0 J*J30 XMM3 «&X2 £ 

2aoaS aoju &uao ?*»&g^ ;io oj^o ^ots ^0 
.Jfccä» ?«»&3 *oroa;S JSkao2 )*y*gO .^Abooxa 
2dfc£ 24öoV>* Afjo ^01 &*2 ?iajtt9 2ä\JK 

ä2? iN\,*i .£tä£ ^j& ;j» c£ ;oot &40 .jix.2 

10 dofdf&d c£->l 2aa^t o^Ax2 o£t Jocj JkA jU*a 

\%ti\ &? *öp 2a\iKo .laoubaii *a7aSa2 £tä5a 
.^ääo2? wo? 2a*>x ^>?do .o& i»2 iÜm^&o o^jl 
15 Jarjosx ^£Lx-a ^s'ifto &o j\l£ fciaaja xA? 
Äa2? fe*a*2 fcocj laor aa £2 ,2vihofca ^0 
000 -2*\tao 2att£ofc o^d&i? ;iäjBa» 4*2 ^ouL 

o£*?^ ia^ 2i\<K aapo .otfs*aka J»oA to»\i3 

& ^äa ^2? .2iV> oA ä»2 .QjS fcjdä* U* 
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»*9 Awi? iK**»o *i*o löül 1&2 oot &2 .ftöod 

*f33 £S^0X22 Öl *K**»£K2 }D»2 .aäftfc O^y^O OfsA 

Jja*2 .ojA at»2 2x\£so .? A\, Ao \mi? ^o 
wis 42 £»a£ ^1» ;^9 yoSa;*? a»g»JK2 2aaüöc*»a 5 

ä«> *oyo£u\ .2äi*? j&»;o oßoat ^2 ^*ä£ *-*2 

2äo\po -X* 2ic\, a»g ?aX?a Jooj ^tteo ;»€*» 

1*Om ;oor ^S2 ^äo** iXfi'i^ loa\ £oäos 2» 
9^ <^x 2äc\, oöp ;oo js*2o -yocj^ fco? <S*2o 
M oio^» axa\? JiMdOA *^Aoc2o ojiKc^ fcaoi» A*2o 

}AO ^lAf 2 **9&i XOttO y2? .Oji> 9ä02O .J*Cu- ^0 

öS iiai? -i»2 iS^xo »oja&l*i ^i*g*äp 007 <£*s 15 
&o ^Om ^cä^btsd ^3 Jttäaä £2 .oor Ja»o4 
^ 5 ? .;*a& £& oör 5^2 ^oo)a £? -5fc*£* moäs 
^2 .9M2 Jbsalio .op£k& iV^iho Ja^Sa ^nyrtiy 
2ocj ta£o 2&a& ^s Joor JS*2 .*!*2&^co .Jbix oof 
7^0 .H<^& Jao*o jliö yöop ;ocr 6s*2s £* >*5 



20 



134* Chrestomathie. 

fco***:» öäj <^1 apAi *a»o j&s&tslo &*Jsotsl 
Jaää? ^oc? ^od .o£k£*o 7i\,vr> *ov*«o .*o/o{K*2 
?*> poAa Ja2? y^ l*y* £> ^a»2 .2&»2 ooio .^ 
2&2o ±>}»*sl & 2&o& ^o .fc*oor <S&2 Jioi ^äfc 

.&2 Jsä*2 0070 .^ai2 do^i **£» itsU -IU\*> fc*2 

.^AqfS ^wvA ^o .yOiöi ?o~i ^*Js -?*ai? 
£ }&2o .JaSor fc*2? 2&c& ^^o ^ÄS2? ^2 Jk»?io 

10 .JicuA Jk»do2 ^äoo .2*2 g£2 yi^\No .2&2 U* 
^ 9M2d -ox\^ 2&a& Ai ^0 0^3 o 2&a& ots2o 
**2o Ja\» ^&s* jiafc? übst £? i\» .jäü* }i» 
.09} J&ä&o* ^o ^S ^usm^i ^&m pao .JSi2 ^>M 
& 2^1' s ;a^ JtaUa? ^ofta2o J*2? .*!*2 ocjo 

15 JLflLto** 2pM^5 JS*2? .010} jLoäoä £2 .^omCOM 
s&2 .2o Oiitio jlktt op *s«2o .yftwyi *07&0O 

J&f JlOp .^O^A i^lObOO .000» Im ?*> \ttk 

.^Sb* A*2 Jfto^, 2aoj .}&a& 07S ^i»2 .^ofr^VV 
;oor 5^A J^As© ^3js TroAft J&o& £i ^y*ai 

1^2 .Jaaor ;oaj2? Ji2 i**? .£*2o ?i\,*x& 42 Jfts2 



X1L Aus Sindban oder die sieben weisen Meister. 135* 

A*2o ?i\,\fi>\ opA^ JÄJ~3 0070 .wjAao2 am 

2a»£ je&2 \Äi ^aöy ^as .fb»2o .^a&2 ^2 2moj 
£2 .XJ» ftäa» & ^2o cds&teo ^2* JW9I0 .h*&? 

yoousts a^4&o *oicb± _*»o .o£»&0b ojoaSo 
r ? JiV^m .6s**9 ;&a& £&o -^-i^J A£***Ado 
.Jocj? ^a JicuA *^isx2o £*S A*2o jL«i&3 <£cr 

XIL 
Ans Sindban oder die sieben weisen Meister. 

&*3 djäo .öpu»2o opba bibäix+y >S±*o .ifcxAx 
^j*c? .)iä&iaaa ojs&xo ontt\\ 2*öo )A&6» ^0 
-cp ;***? o)** J*ao .*cff ;Xfta2 fce& ^A» Af2 



13«* 



}m Jak* l*m *J* .?cu» fc»2 $jg? £» ^ao 

&** Ja^» doio .Ja** )sop Ja» «£* 4aWk 

5 jbla» ym ^yjm 4***9 Xw J^» aar*»? M 

#ow 4***» **Jk or*ft#*» *\4&o .Affe 

4m^ X* aX*o oria\ JX2 :*a* o**2 Jfctal» . 

^l»o \fc lä^zo? .opd&s 2ia\ aaolo .cp fcooy 

.oiJKSidolo 07002 fcoS 2*4*2 *spx ^m JU\* 
.labzo kcS aical \*lo .wi» ifti^2 Ao äfiA^? 
ojJksou 2aa\ lia^o .A Joor JkJ £La2 a»2o 
£0 öpso *aoa*2 jxoto .^9f öp tAäo ö^Aä&d 

15 ^K*a2? 2 *=*^ 1*^** *& 2 -^ ^ttto cp «A4 
2*£2 »ä» fc»2a*a« tt»2o ©er ^-o .**2 ül Jta» d*2 

jfc^»? )*» OpbOfc ^9 A *»Op0 £o .^ ,90)» 

op ***** 6ji> fc^fc ^»a* ^0 9*0 *?V° .^n 
«>0l3oj2? JÖ2 ^» *\~?o .JÖ2? Jfcttäg? AtäflE 



XII. Aus Sindban oder die sieben weisen Meister. 137* 

0f*»6&5 )±h& Ac&* A* '"Ppo op ^ £ &2 

£&&*? l*s~te pio v* 2*a\ ;ocj fis*2 aofco 
.ojS»? ;ft*39 ö^tso .yW JadBb opafeo -Jä2? ?vAa 
*a&kO .crXda2 2a&o? .p^toüa c£ JWdOJKd of^fl&o 5 
.qto** i^äM ^KJK&2 ^Ö7p o£a*ö Uslo .Im£o?9 &* 2ö 

c£ fcä»2 .^KAa2 »07? 2ää\ ^Ki? 5äo ^00 

oyA*" £UUJS2o oftSoS ^0 2ka\ wö&&o .Ao»2 A? 10 
Aöä»2o .2*3^ X*-?o2 ^ö2 cpAis ;fc**2 fcato2o 
.tS^O) p?» A»? 2x&^S »fca»2 JK&2 0|A*»A 
Md ;MK&2 ^a*crr .c£ JK9M2 A* ;x»2 fcto»o 
.;oArA tAax ^01 .^i\? 2***^ ml^x? JaSod 

2mmS &OOJ ^ÄfiMO .ÖltSoS jAS oA& OffetoJBO 15 

2äSo .cp*» £4**»» fcoaj ^ükaboö .^t ySf 019*1* 

oA& ^*0| JKOOf 2*O«&0O .2a&ö ^ £*» fcOO) 

2*o&£o ^? ^oaa opfta ?*«££ ts'y&l? £*&** .?A!^ 
2*cu** ^90 2&aAd MB&slo -jAJS oA& fcoj 2a& t *oo 
2äa\^2d J»o .oA isooi )*aeto ^90 oA tsoor 
}AS )&0p ***** >iä? öA?xo }&«&& cjäv2 2a£ js 
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J**3o 2ä\MO JL05s? .^KmaA c£ 2a»2 .üboa^v 
^Ac? 2aa\ J*o« ^oo -pjäo ;**J? *&atteuc £ 

JKfc»2 X*- )**& *m»2? tüka i»2 .#***& $o 
?A^ ojSa fcty £ 2*^*3 i\» •*■»•** A\i 

»*£o o&ii^bo 073M o^öä:o 4*S\? ;*wa£^ 

,;*aaoi 2äfc& c&»2o .IftAfc Jdfcox ooof <K*2 
o*ao .2^« ^Oüd jkqS o&xo .ly~ lA^itib cXbo 
^Djäo ^ y^op .;dauoA o*!*2o u*>tlaS ^e&tJ&a 

2&2 ^o yO&oi *;*:>aft» pUAtSd d^o p^toüa 
£taa ^X£s £? ö& o*»2o .yoo^oa cjk c*o\x2 
.2ju*a2 ^*JK^JK ^uuataoa J»}^ .^&s* püA Jio? 
.^&^a^ yoSf^? oäÄio .Ji2 2aa^*? ;4cub 4oto2o 

007 y^ *90|3 .*cA ^3M2 JiOLO ö£k 9ä»2o JACM» 
£2 .JMÄ ^2 ^JC> £ ;*Äfi> ^G7 tS9M2o Jäte 
Jiau Joy ö& Ü2 .2a*a2 ^col'fc^fc yO^ttaftoo ^2 
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IJKSU» *oy? .yocfr 9*»2o *oioäau Xo^ ^o *Aa? 
*aat jXauö o£ ^a*2 .tA» ^-äX ^ }**£ äa& 

;&ouo> *o:o .£fc2 &o >*;*? y^oSau» oi«o .uöa^o 
;X2 .}äfe& ooja <v oc^ (K*»2o yöoftsc^ JsS*2 5 

^9 yof -}JK*id ^&*2 ^tfäfeto ^&m yOiaj ^a!*2 
öio^ao2o ;*ää oo£& ^^01 .*i» J^s £ta&» JK&M2 
.yöo&to* yoc^ uacr ?y\t c£ &2 -?\,At ^ 
*£* yOicr ybaol .yoofc Ji duov ;douo> 2a£o2 10 
o£» ^&9^b2o ^oay &tsox Jjs^fc? £ ±>i»6si 

.yoo^taa yOc^ *acj JiV^ax c& ä*o2 .ua*9»2 fea 

^oto^ oj-S &*»2 .^Lix aMm ib jAi^ öp ^Ä 15 
CJfldU £0 .*6Kfl&9 wiÄb2 o£» JK9M2 .JtKaUQ» *fe*9 
*fi^» Ji2 3f Otto yl 6& &2 ,o& *^\? 1**± U^ 
a*ax* y2 b£ 2&2 . tfo\ op ^2 ^19? 2909 A *<S90V 
?&^ax (Ka^ *aadoj c£ 9ä»2 .^S 2&2 Jsoj* A Äa2 
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taAoro .2äaa^ o^oaoio .^oo^ss^JK ^oau&fc&o 
.}A^ ögS2» ^2 c£ &9*2o ^Aä *ci 2*a» 
.ojftfei ^>cj ;*ää 2iui» 2äa^S ?J\^ctt s*»2o 
ooi oöu&o ^o&aäUt ofc*2 öS* yOo£ &2 .^2 ^»ä*o2 
9M2o .*q^ cj£^2 »2? )4^ox Jk»^2 ^*öyo ,?&ba 
,;Aouq> 2a»2 .^or *o4^2 ^9 Jfcaa Jü JS\ o£ 
Ui^ax äptto .*i£&2 ^uc &Som aa x» 7*N\? 
.£*» ;äs^ä *ö& js£&2 4*2 c£ a*2o ?A\,\ o^K*2o 
or^a^o JiV^ox o^tts ^*ei .***» ^2 o£ ä»2o 
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XIII. 

Ans Pseudokaüisthenes. 
;&**&&> ^o aoÄs 

üBe&Atd A3 JQ»033JdQ>D^23 

.fc^dB? 2ac^ \*- 2ttO .«^a }»a»kS ^s2o .J^2 
}»9&* Af2 scuä? jkqS ;^op\fu^i 0toO3ptt&2k2o 
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* JcAät *MiÄ^ o^ddo U*o'6& ötslo .\otS \fc? 
^ä£s2 49m üBoa^&ttk^ aa otcuädo : oa2£2 »ae 
&*op»d loa] aau»? ^V° -A* ^wdäjää^Ao 
J&aacjAo 2?o^Ao .**«*iK£s2o »crfofc*2 Joj^2 
la&ls 3*iM»£ opo*ää2? ^\» .;^2 J*fl»253 5 
Joe? ä-ä2 opte? ;&A&? A^* -Jocr oputt* 
Jaojaa loa] oua&d ^coölSö .quau» J£lA£ 
Jb\ J»Jäö uoro^d^d JJlifiao -Joor a»*)» Ja-ja 

Joe? p)AJ tMuäao .loot p^aSi 2a\Jb»90 JAmjVS» 10 
Ji^k lxS& ^5&2 Im^o .;ocj jLOatao ojtauoA^io 
yjya.lki of\*D 23o\i? .ooor ^**jö ofJKoS oi^m 
.loa] &lx Aoä&itea^A ctao? ^9*01 ♦000 
}&2 2^*2 .*!*2 ü0»O3?&Axa^2o .6*2 ^0 fc*2? 

JK«<k*2 fceuAx d&03pttd^2 ^0? .WQ>Oaptt&2k23 15 

.»a^ ;ai* J^ Aö»o<kx23 *aäp2 Jiacno .5^ 
&£b CKOiddd op&a \\,»na .^&*2 £&oall*»o 

dal J* g JK*2? ^ *-c\x iSl .l**ts £ **2 
Jäo^a .a& y&l cKOiäd ^?*cr *?&?*& Jäcofe&fcS 20 
•2a\»2 **ooj £0 .**2 «&03?aaa^2 <£»ai£ <s&2 
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.üBOdMfea^J loa] SStoto 6s*}r\a\ J^o» £&? \yn 
&2 *2?\t*2 &a\ 5^2 is4^ Jocr t&btt» £o 
Ixa] 6*2 .2&2 £o£ta9 £ V^° ^ ^ 2 acub? C& 
42? ^aö .Jö^i ***** ;^okx 2a\fl2d 2d^ ^2 

5 jeoüÄ? ^ä*ct *ad&i ^ctor A*? 2aV w fT)a j&o3gwQja^2 
^orobopütt *ojoj3303o u07o'S^o '.;oc? jbA^2 op&a&a 
;oo7? 4)0^9*03^2 so*ddd c^aod^o .aaäo£M&2 

*2a\*2 
ojä^äa? .op oooy ^*oj«*d& yocj^a jbulkao 

io .oo&S jao **ocijr ^Lä~ *cn&*o .Joe? aoM 
o\^o2? Jscj?? ^^9 <S& J0»odMAO^2o .c&a 2ta« 
p^ed op«a JaJÜo .;oo} ?&2 J*-i2 ^ 2ta« .o& 

JKO^O .pLd OpM&i ^bp .4&»x ja 0C0U33O ♦OOO] 

15 .)&»£& ?^L o2d vc^ ä»2o ;X2 j&oa^iao^J 

?&;£ ^oo^a? .fc&2 aas* ^Aoy <^2? U* »Vyn 

acjl yoofc Jaor?? 2*Jsx* **;» yOo^a .loa] säS* 

20 £2 *ft*2 fOSt 2&*a op 42? Asäouo» J*2 42 .fcoi 

2*X** **;£ im .2x** Jior 5^23 ^ ÄsA y2 Jxoj 



XIII. Aus PseudokaUisthenes. 143* 



^X>OJ *£ }&2 A\V* ^30)?0 90ä& .^»^0 
* »0^&O*94 ^<KoS 5^90)99 <K9üd J*2 £2 .9492 «0*9? 
p*o *ooor ^»9*» a&oä^aao^Ja *oo£a JjaS&o 

^Aäo ÜOO) ^&<&1» ^01(^3 \\,«ft 000 ^Opftfc 

Joor *oro*yi? .au* ^Ko'ibo ^0 \*ooi ?o .]>**?+ 5 
«0*9? ^0 J^Koa\f*29 lau?* ^9? .opoac ttiU&od 
*oio£2 tO>adA*4 fcc& Joor 9?Aoc2 Jt&o^Jdbo^ 
Ja* kl b+ltsäis~ J&osyitoc&fr ^o : ü&o9?*aa!t2? 
ol .;ooi ä*o2 «o*9aS l*&y& JisVio .;ooi c£-j* 
2?\t»2 J&ej^? ?o£& .2a\*9 «0*9? tt&^ px** 10 
apootib 0*0079 «!ii^o .^oad^u {K*29»0|f ;jS90i^ft3 
\aJSObDo c£ J&2 **»?* cnJKfM ^00 .üQ»o99M»a\29 

•C&toX *0|Oia9090 »do'ä^O «0*9? ?& ^J*OJ * J&2 

^*tibte» j&oapAOd^^o oWtetak y~ ;a&» f** o*äx 
;jso&e& fea ^*o .»*»9* 4)099000^2 ^1*07 .000? i* 
'JaJsö ^oo^ka tO&o; yü» .9ox 2a\i09 ^ädAo .;ouö 
?a\so JS*s? £W9iK \*»o .loa] 9»»2 cp»s? Jaoj? 

>** ;#9l? Jtadtt OJJu^ 9A .*Att2 290\A ä" 2>s\ 

JS^o .op*o opufe&o o^^öo -Jooy ?»»2 *t&? ao 

2901 p* J*** OÖIO .00^3 Ojafib^O .£09 O^CDO/D 20 
;*O0! 5^aS !^)003 uOTOlätf ?*9ktt JKOOf 2£9tt&te» 
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aräÄo 2?\*2 ^***or «^2^ 2do*& ätaSo *£oor 

^^OüQ) )^d J&tf* <!b\»0 ,»y>AAh Ottlft 

r? jöoSjaoä^ *c\ä& 2*iu9o ?~**\ o^s 
5^3^ oö£ p*o *ya± obi liaiaS 2cfj^2? )\*n 

.ooay o&xd 2?*» ooaj ^A^b» yOiaj U& .^&*m» 
•uOO! *tk«& Jiaji a^9 2*jq»cum ;&*x«2 uOio^V^o 

io .ofc2 2icr^ f&feS 2a\*L2 ää ^>cy <♦ äiti^ 2aop9 

a*S x»o oo£o£s ^ai .a«a*2 & odäoj yON&id 
2*OpS* Jfe03?*&a^23 arj\ oa** .ooor ^Ä»2 
9ao ♦> myas^aS *£ac2o .c£ ac^ ;dtas&» *» ^»cna 

*o£ &*»~£s2 ;<K2 jAx ^oo *;oa? ;$oS ?fcttfcs 
Joaj ;au3 «aö» ob] .JbX* omoas i-\ cpoSg 
As ^bpo .;oa? a* g ;cnq»2 <üfc )***» feaa .o£ 
\fc ata**?? «arab&o 4JM&2 £» loa] «\&Bfc2 



20 
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Brockelmann, syr. Gramm. Zweite Aufl« 



GLOSSAR. 



K* 



£[ (§ 118, 163 a) Vater, 
qj August. 
J4*±t Flöte. 

^1 zu Grunde gehn; a/. ver- 
nichten. 

Jfel Verderben , Ver- 
schwendung. 
JIaI Trauer. 

^ul^I betrübt; Mönch. 
J?4^l (d^v) Kampf. 

iymü 4^t (d7«m<jrr);) 
Kämpfer. 

W Lohn - 

^•1 (§ 191 D) mieten. 
*rU Dich. 

JLxpto^l (d^pö;) Acker, Land- 
, gut- 

11^4 Brief. 
H (* § 104) Ohr. 
<v| März. 



U?{ (eTSo;) Frucht. 

i&l JW Interj. des Staunens. 

Sf (s. § 8 Anm.) o! 

•t oder, als ß) *t — *t ent- 
weder — oder, Atjhi«! das 
heißt. 

*of wehe! 

JL£A*tt>oi (eoxaptaT(a) 
Abendmahl. 

\oI o! 

^A^oi (e&a-fylXtov) Evan- 
gelium. 

*fj°l Scheune, Scheuer. 

«mixAo) (8-pcivoc) Senkblei. 

'fW*i ( b » b yl-) B ote- 

tlof^ju) Gesandtschaft. 

*Jl (§53, 191 A Anm. 3) 
gehn. 
t&jjL» Gang. 

tfl (§ 163 a) Bruder. 

«J&f fangen, ergreifen, an sich 
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ziehen, besitzen, bebalten, 
schließen, führen (Krieg), 
halten für; äpe. (§ 191 A 
Anm. 2) geblendet wer- 
den; verliebt sein; af. an- 
zünden. 
Jff»«( Bereich, Sprengel. 

M*f af. und eStaf. zögern, lange 
bleiben. 
JL»£» l(§ 3 2b Anm.)hinterer, 
letzter; K>^F (§ 173) zu- 
letzt. 

JUT (§ 32b Anm., 115) 
andrer. 

If I (§ 95) welche? jene, die. 

^1 (§ 174) wie, mit ? damit. 

JiJ wo? 

^-»1, JLul wie? mit j damit. 

H ™l 

ItoSLl September. 

<Vi (§ 95) welche, jene. 

JfcJ Baum. 

l**^ £ woher? 

^}. (§ 38 Anm.) ja. 

*LI (§ 95) welcher? jener, 

der; o^j JLI welcher auch 

immer. 
f*i Mal 

v^iVi (^ e p a ^etov) Sakristei. 
M (§ 62, 199) ist. 



JU| (IxtSva) Viper. 

li*l wie. 

l£u*\, ,Jüa( zusammen. 

\£f essen, fj** — verleumden; 

/J^oiiÄ Speise, Nahrung, 
Fraß. 
JbLoJ wie. 
JL&äol schwarz. 
JLli&il (£evö;) fremd. 

Uxmil (£ev(a) Fremde. 
Ui^i4&d[ (Jevoöoxetov) Gast- 
haus. 

il*s>*|£ Fürsorge. 

jIKbo^^ eifrig. 
(^ Landmann, Bauer. 
JH"*(§ 191 A Anm. 2) be- 
jammern. 
JM wenn nicht; aber. 
lÜd^ Gott. 

Jf *&, göttlich. 

lUftk, Gottheit. 
*3^ wenn. 
l£j±*l Klagelied, 
j.^ (§ 32c Anm. 2) 1000. 
Jtfk/. (§105) Schiff. 
a^ (§ 23) lehren, mitteilen. 

J2^£ Lehrer. 

tlolft^Ä Lehre. 
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j\ (§ 65 Anm. 2) bedrän- 
gen, zwingen; notwendig 
sein. 
llß^ 6 Bedürfnis. 
k->lp^ notwendiger Weise. 
JfjW Qual, Not. 
1*1 (§ 101, 118) Mutter, 
llit (§118) Magd. 
^Äl beständig. 

(loLfit Beständigkeit. 
^»\ (]&«) Amen. 
Jiiol^ (assyr. § 116 a) Hand- 
werker. 
;*£ sagen, sprechen, Jjbj das 
Recht vertreten. 
{;&»( Redner. 
t^»JL* Bede. 
)^e[ Lamm. 
JbJ>[ (aus *emroa*ai § 33) 

wann. 
v [ wenn. 
Jlf (§ 90) ich. 
l&ujl (§ 191E) Seufzer. 
tfil "(§ 122) «iwp. Mensch 
coli Menschen, pl absol. 
einige, Verwandte. 
Hill menschlich. 
ItoilT Menschheit, Be- 
völkerung, 
kl (§ 90) du. 



IlUl (spr. atfä § 55, 57 b) 
Weib, Frau. 

!£»{ Wand. 

Vpff"^ (ataätov) Rennbahn. 

/o^-flo[ (jToa) Säulenhalle. 

JLjL££oI ((jtoXt)) Gewand. 

Jtd^xo) (pers.) Säule. 

JUld^xot Säulenheiliger. 

yiAfml (jtcxji;) Aufstand. 

Lg * *l \brn l ((jTpaTtü)TT|;) 
Soldat. 

JLIxol Arzt. 

il«io>[ pl llöxöj Heilung. 
«ufe£ heilen; etfpa. jpass. 

Jjo-a-eoJ (ffX ^) Schule. 

|A&flo[ (d^T)|xa) Weise, Aus- 
sehn, Gewand, 'JL» zum 
Schein. 

J7&*4L£ot Heuchler, heuch- 
lerisch. 

*£ol aufhäufen. 

j^o^£d[ (<jtü6yyo;) Schwamm. 

t^Aco[ (<J7reTpa) Schaar. 

i^p[ binden, gürten; pari 
pa88. Gefangener. 

tvo&l Gefangenschaft, 
Fesseln. 
I^p! Gurt. 

AA^i (§ 79) doppelt. 

*t auch. 
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A*li (§ 57t > 104) Gesicht, 
JbjAt Vorhang; &*JJ zu, 
gegen; a*l V*. über, für. 

U[ (§ 1 9 1 A Anm. 2) backen. 

Jf**j (pers.) Palast. 

JL£o*4»*Ät (iiriTpOTro;) Statt- 
halter. 

JJL»«*! (anouaia) Abgang, 
Abfall. 



4j (iiriaxoiro;) Bischof. 
!U6nrru4l Episkopat. 

^u£&J&m*Al (i7Tl(7X07üeiOV) Bi- 

schofspalast. 

flojl Trog. 

Jto^jl (babyl.) Purpur. 

^L*?rt Architekt. 

#J*£ Ceder. 

Uff s. JJj. 

UioJ /. (§ 106) Weg. 

•jL^'tvl (alpsTtxol) Ketzer. 

JUl (§ 120) Löwe, Elephan- 
tiasis. 

^u^p4*l ap/tÖiaxovo;. 

»mjvl (ap^al) böse Mächte. 

|»;l Witwer. 

^axÄlj] (atpeaic) Ketzerei. 

J^»i/"(§ 106) Erde, Land- 
gut, Feld, Acker. 

*ii begegnen. 



*.;•! entgegen. 
<ukb?lvl (6p068o£oi) Recht- 
gläubige. 
t*t vergießen; etpe. pass. 

il«f£[ Neigung. 
t|i*l /. (§ 106, assyr.) Acker. 
1 il (§ 1 9 1 A Anm. 3) kommen ; 
af. (§ 191 D) kommen 
lassen, bringen. 

I&4JL* Ankunft. 
li\ (§ 120b) /. Zeichen. 
j^A-H (aOXrjTT);) Kinger. 
lioJkl' Ofen. 

||JLI "(§ 120a) Ort, Land, 
o in. 

l£jL? s. %. 
*Ull mißfallen. 

tf-ö (§ 23) schlecht. 

tU**ä Bosheit. 
UA Papa. 

t&*£ Pupille, Auge. 
^^-•a jammern. 
r* da. 

1*,* G-eschwätz. 
**a enthüllen; etpa. pass. 
5*ill zerstreut werden. 
!«&?«* Buhm, Überhebung. 

i^K*l sich rühmen. 
lo»a sich schämen; af. be- 
schämen. 
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fUo^Scham, Beschämung, 
Schande. 

lK*e*3 beschämt, schänd- 
lich. 
^ ^p, «^ V*. -U auf- 

passen, beachten. 
K£ übernachten. 

Ii*» Nachtruhe, Vigilie 
(§ 211). 
ia plündern; etpe. pass. 

9 

III» Plünderung. 

JLmia Schande. 

%jja verhöhnen. 

*-ia (pers.) Falke. 

V£a aufhören ;^?a. abschaffen, 

vereiteln. 

»*V \+£* ich sorge für. 

?U*a£.=> Eifer, Sorge. 

^*ff.g nichtig. 

JLa (§86, 189) trösten; eipa. 

pass. 

IJL*£ Trost. 

USu^ f. (ßr)|xa) Tribunal, 

Kanzel. 

KL» zwischen. 
>< 

^ beweisen; etpa. achten 
auf, erkennen. 
JL«£ Einsicht. 
lUaä Burg. 
K-lä (§ 109 f.) zwischen. 



\L* (§ 38, 60, 123 Anm.) 
Haus , Zimmer , Tempel, 
Land, Anhänger. 
jJK** Hausgenosse. 
J4a weinen; pa. beweinen. 
VAa verwirren. 
j&ju^a mit Plur.-suff. allein. 
jL£ 9 o^o£ (ßoüXeuTTj;) Ratsherr. 
«\ä £ ohne. 
uiJL* (ßotXavetov) Bad. 

Jii\a (von ßotXavetov) 
Bademeister. 
«4^ (ßaXXtarr);) Wurf- 

m aschine. 
*^a geschlagen, verwundet 

werden. 
y^Xa ohne. 

IIa bauen ; etpe. pass. pa. er- 
bauen. 

JSJLl> Bauart, Erbauung, 
Gebäude. 
Uoa gering. 

JLLcaa Verachtung. 
sich freuen, genießen; 
pa. erfreuen, salben; et- 
pa. = pe. 

jLÄm? (§ 121) Wohl- 
geruch. 

l&xÄa freundlich, wohl- 
riechend, süß. 
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jL&cp*£ Freude. 
l f ax^ Fleisch. 

uuäa verachtet, verächtlich. 
tAA verachten. 
tloj^xcqL» Verachtung, 
ikm^ (§ 67) hinter. 
J^a bitten, suchen, trachten, 
brauchen; etpe. ipa.B8.part. 
erforderlich. 
Il*££ (§ 109 d) Bitte. 
tg\->i& entfernt. 
h^a treten, stoßen. 
JUbk3 Herr, Gemahl. 
* "lf*±±* (§ 162) Feind. 
llaiiA^a Feindschaft. 
t|[\v-i Feind. 
I^a f. (§107) Vieh, Zugtier. 
i>^^a wild. 
Ilo^^a Wildheit. 
;jj» gering werden; a/. ver- 
ringern. 

^ja gering, \A* '» bei- 
nahe. 
j££ Mücke, Schnacke. 
ijLaerproben ; e£pa.betrachten, 
prüfen. 
U*o£ Probe. 
Ip (§ 76, 117) Sohn, An- 
gehöriger, Insasse, Ein- 
wohner, teilhaftig. 



l^l fa (zum PL vgl. 
§ 161) Dämon eines Mond- 
süchtigen. 
I&l^ fa Senf. 
iiu»; ^ gleich. 
Jjtfta Mensch. 
JloiJLit-ak-Ä Mensch- 
werdung. 
)A\v *a Laie. 
*Kx» fa sogleich. 
ff** (§*109a) Tochter; 
]U>li* Wort; JLÄL» '» 
Nonne. 
^a^. hinaus, draußen, £ ^a\. 
außer, außerhalb, *a^ £ 
von außen. 
JL^a äußerer. 
;-»£* einfältig. 
J-»p*a (ßdpßapo;) Barbar. 
JÜLiji^a (pers.) Armspange. 
(p schaffen. 

tJL»fca pl. JKjfa Schöpfung, 
Geschöpf. 
J^o;£ Schöpfer, 
y^a knien, j?artf. pass. ge- 
segnet; j?a. segnen; etpa. 
pass. 
tf*o£ f. (§ 104) Knie. 
t2L»;o£ Segen. 
Ufa Blitz. 
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*^ glänzen, blitzen 
lassen. 
V^a zur Keife bringen. 
t&X«£a Jungfrau. 

tlo&o&a Jungfrauen schaft. 
*2l£ (il[ + a) nach; <*** 'a 
mit dem Kopf nach unten. 
^g;&£ darauf. 
JLJL^ stolz. 
j£*^ auswählen ; etpe. pass. 

/^4^ Mann. 

IIoJa^ Männlichkeit; PI. 
(§ 73) Wunder. 

1^1$^ Held; adv. helden- 
haft. 

fi^U stark werden. 
JJ^ Glück. 
'?*^ (pers.) /. Schar. 
^$^ flechten, bauen (Nest). 
**J^ lästern. 

JL»to^ Lästerung. 
a{^ (§179 Anm. 2) geschehn. 
vc^I[ sich niederwerfen. 
JJ*^(reevva, ö.T|) Hölle. 
o^. hinein; £ <^ inner- 
halb; Ji^» gemeinsam. 

J^^^ innerer, Einwohner. 
äjl^I antworten. 
14^ zu Ende gehn. 



V^ aufwallen. 
JfaJ^ (pers.) Farbe. 
^^ (7* oüv) also. 
jLxpo^ Zuflucht. 

••S^W Zuflucht suchen. 
JjaJ^ Ehebruch. 
U*^H wiederkäuen , über- 
legen. 
l!^ (pers.) Schatz. 

ipu^ (pers.) Schatz- 
meister. 
wl^!| beraubt werden, 
^l^ drohen. 

JL&i^ Drohung. 
Ijl^ Herde. 

JUl^, Gericht. 
JLS^l^ (pers.) Polizist. 
yA^ lachen, scherzen; pa. 
verlachen. 

JLL**^ Gespött. 
JL^JI (§ 189 Anm. 2) sich 

brüsten. 
14^ Sehne. 
)m>^ (pers.) Raubschar. 

Jm>^ Räuber. 
fA^ denn. 
K 1- (§ 123) Welle; 2. 

Mantel. 
^ Stoppel, Heu. 
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|^ aufdecken, enthüllen ; J»»i^ erschreckt. 

etpe. auftreten. ****^M ( Ton Furcht) be- 

J>\^ offen, deutlich. lallen werden. 

Iml jat\^ Freimut. £**^ Brautgemach. 

JttS^, J4A^§64)Offen- i*»*^ frim) Abstammung, 
barung. Verwandtschaft. 

«X^» gefroren. i^^ sich lagern, ruhen; 
4V^ berauben, ausschließen. sich lagern lassen. 

J im m tn*S; ^ (;XaKj^6zoao^) )m^ ausspeien. 

Sarg. ja^^ rufen, 
ia^ Skulptur. i&j^ (§ HO) Geschrei. 

p^ umhauen, fallen. ^^^l übergeben, überliefern. 

ttal>4^ Frechheit. A^ (§ 56) Flügel. 

lj*%^ Grube. 4*^/§ 57c > 1 1 1) Weinstock. 

*£^ durchfuhren ; rollendet l;J^ Pfeil. 

werden, zu Ende gehn; 1$*^* ( § 129) aussatzig. 

etpe. vollendet werden. *I^4» f. (§ 106) Norden. 
; o*^ vollkommen. J^s?^» nördlich. 

ll«|«aa^Vollkommenheit. w^i^ anreizen. 

? * m > (nest. iy\%), ^^ kahl. 

KJ^oi^ durchaus. *-fe^( gehetzt werden. 

|^ sich lagern, ruhen; etpe. Jj»*^ Knochen ; Gräte, 

sich verbergen. M?^4» Schlange, 

liitt^ Schmähung. «^ betasten, berühren, ans- 
1*^, Ä*^(§57b, 127) Seite, spähen. 

Partei. j^aa^» Leib, 
«aj^o. stehlen, heimlich ent- ja*^ verkörpern; pari. 

fernen. pass. leiblich. 

Ui^ Dieb. ♦ 1) pron. rel. § 96, 2) parf. 
lj%M^ Diebstahl. daß. 
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JLfy Wolf. 

ulo'j schlachten; pa. opfern, 
weihen. 

U**1, 1^; Opfer. 

JLAa^ Altar. 
f$? führen, wegführen, reiten ; 
pa. hinbringen; etpa. sich 
benehmen. 

tpt Feld. 

l^r* Ebene, Wüste. 

l^of Übung, pl. Lebens- 
lauf. 

J^£f» Leiter. 

tloi^poFügung, Leitung. 

f|4±? Wespe. 
^^J mit o betrügen. 

li&U Lüge. 
^*? (§ 128) Gold. 

J4oi£» vergoldet. 
Koo$ Verwirrung. 
jJo; elend, schwach. 
v | urteilen, Recht schaffen, 
etpe. gerichtet werden. 

JLf Urteil, Streit, Recht, 
Grund. 

JLJ Richter. 

tl«L? Richteramt. 

flLp» (§ 35, 57c) Stadt, 
j? frohlocken. 
jx/i! blicken. 



wj wohnen. 

tri Generation, Zeitalter. 

iL? Halle. 

V? /• (§ 107) Kloster. 

ju^J Mönch. 

lft*& Wohnhaus. 
*? (zer)treten. 
U*äV Staub. 

i£j e^?e. ausgestoßen werden. 
^J&j sich fürchten; jpa. er- 
schrecken. 

tib&j«J Furcht, Religion, 
Sekte. 

Vl£j furchtbar. * 

^a»9 furchsam. 

JL»o$ Erschrecken. 
JLjun Scherge. 
{«*« (pers.) Dämon. 
«X»! § 96. 
^? aber. 

^u^»f *** Archidiakon. 
J^Xjf, jU-lJ-f (ötad^xT]) Testa- 
ment. 
Ij^of (§ 116 d) Ort, Stelle; 

y o£a (§ 111) irgendwo. 
JLIp; rein. 

«4|V reinigen; e^a. pass. 
f£? etfpe. (§52) sich erinnern; 
af. erwähnen. 

J?^o*$ Gedächtnis. 
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%-Vi leicht. 

X^kX wenig. 

li^L^X Dünnigkeit.. 
|] ohne. 

•A) verstören; etp«. paw. 
lab* damit nicht etwa. 
«X; brennen , entbrennen, 
leuchten; af. anzünden. 

U^; Flamme. 
yX vielleicht, nicht etwa, 
tf , Blut. 

l&l gleichen ; dpa. sich gleich- 
machen , verglichen werden. 

P**$ Bild. 

Jzst, Preis. 

lUÄ ; (§109dAnm. 2) Ge- 
stalt, Bild, Vorbild. 
ja? schlafen (§ 184 Anm.); 
af. schlafea lassen. 

y*&* schlafend. 
IlU»? pl. J*i»? Träne. 

%£» weinen. 
*A^ll sich wandern. 

fUtäjl Wunder. 
U4j) aufgehn; af. aufgehn 
lassen, enthüllen. 

JLuj; Epiphanie. 

Uj,* f. (§73, 106) Osten. 

JJLkjji östlich. 
f^L> (Örjvdpio;) Denar. 



11m* (§* 1 30 Anm. 1) Schweift. 

y±* erlöschen. 

L+i Gemüse. 

^4^ (o'.xajTTjOtov) Ge- 
richtsgebäude. 

I» Kampf. 

i^J Stufe, Bang. 
L^&i Abstufung. 

yvA einholen, erreichen, 
treffen, begreifen. 

Jt^i; (pers.) Dareikos. 

hfi* Arm. 

*«? disputieren; etpa. unter- 
richtet werden, studieren. 
]*$,& Hymnus. 

%m,\ (pers.) Gabe. 

Im siehe! 

tU*^* Spukbild. 

«t^jiH nachdenken. 

P^tlf umfallen. 

Um (§ 93) f. diese. 

jL*&» Leiter. 

Ulm (pers.) Glied. 

I^fo, prächtig, kostbar. 

•*,(§90)er, o«,(§ 94) jener, 
**«*, (§21, 88). 

lim (§ 194E Anm. 2, 209, 
210, 218) sein, geschehen. 

Jlo«i Verstand. 

JL£o& Hauch. 
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_* sie (§ 90), -* jene (§ 94). 
^$»fc (§ 120) darauf. 
Ibui, (assyr.) Tempel, Kirche. 
^**& glauben, anvertrauen; 
dp. Glauben finden. 

liiä»*» (§ 45 Anm. 2) 
Gläubige. 

lUlsL& Glauben(sbe- 
kenntnis). 
laa£» so, ebenso. 
Vua^i also. 
*»*,- JL& so. 
^£6» fernerhin, weiterhin ; 

über hinaus. 
^X4 preisen, singen ; af. ver- 
achten. 
fJS»o£i Lobgesang. 
\&*±m Gang, Tritt. 

feb (einher)gehn , wan- 
dern; gehn machen. 
^A,* § 93 diese. 
*»©»]! nachlassen, nicht be- 
achten. 
v t, Jf^i (§ 93) dieser. 
^,*£(§90)üe,*if 9 *|fi 

(§ 94) jene. 
IjJlot angenehm. 
J-c^ioÄ (6irar(a) Konsulat. 
yim umkehren, wiedertun 
(§ 231); etpe. sich um- 



drehen, umschlagen; etpa. 

sich aufhalten, umgehn ; 

af. bekehren. 
l4f*o£» (uirap/o«;) Statthalter. 
%jL^*vo» (alperixol) Ketzer. 
«o«l schädigen, belästigen. 
JL*;£i hier. 

J-äoio» (dp(i>fj.<xTa) Spezereien. 
JJL& jetzt, 
o, o und. 
«S wehe! 

\*i das Wehe. 
t^A.* (§ 192F Anm.) das 

Geziemende. 
t£*»o (ib.) bestimmter Ort, 

Versammlung. 
i£*»o Kxa (ewpfaw.) Abort. 
JLalj Schlacken, Falschheit. 
f»j Kot. 
^aj kaufen; ^pa. verkaufen; 

dfpa. pass. 
JLä7 (pers.) Zeit; ^aia einmal. 

l k*3> (§57c, 111) Mal. 
f^j zurechtweisen. 
*?} es ziemt sich. 
i&»?j Almosen. 
JÜLIj gerecht. 
ilojLlj Gerechtigkeit. 
L*m] glänzend, ausgezeichnet. 
~©mjJ verklärt werden. 
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lfm] Glanz. 
%Jtjpmi Torsichtig. 

iit] ermahnen, warnen; 
dpa. aufpassen. 
ltm%i Ermahnung. 
U+ff (US/o;) Paar; 'j *a 
andrer, 'j l^a Genossin, 
Gattin. 
«•I ausrüsten. 
({•I kleine Münze. 
JJ*j Gepränge. 

ou^jj tragen, geleiten ; dpa. 
pass. 
%.j zittern, heben; af. be- 
wegen, erregen; dtaf. in 
Aufregung geraten. 
%,o» j erschüttern ; e^p.pass. 
l^*j Bewegung. 
JL*} Heuschrecken. 
^Lj Unkraut. 
JLJ Waffe. 

^j waffnen; etfpa. refl. 
IKjj Ölbaum. 
\1) siegen; etpe. pass. 
![•» Sieg. 
jplaj siegreich. 
V^j unkeusch. 

UoiLXj Unkeuschheit. 
k^){ erglänzen (lassen), 
uu^j besprengen. 



U4.1 Strahl, Glanz. 
4»j einladen, auffordern. 
*£j singen; />a. Psalmen 
singen. 

I{a»i Gesang. 

Ö^Äj. l$4»i& Psalm. 
lf^&* J ('ftiparjäo?) Smaragd. 
Jj (p*ers.) pL |i|i (§ 117) Art 
IUIjJ Unzucht, Ehebruch. 

•Jj Unzucht treiben. 
**^*j{ zürnen. 
jl^j schreien, ertönen; a/*. 

laut rufen. 
ife»> (§ 1 16b) klein, jung, pl. 
wenige. 

Iloti^j Kleinheit. 
<aj»j aufrühren, kreuzigen: 
efpe. pass. 

jLsuJj Kreuz, 
p&j (durch)weben. 
lL|j stark. 
«t*j säen. 

J^.{j Same. 
tfjL* Gewalt, 
c^il lieben ; nom. ag. Verehrer. 

|±ojfc Liebe. 

K*H«-s& freundlich. 
^r\u pe. und pa. schlagen. 
ysu» mischen, einverleiben. 
JLäA Wehen. 
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|äJ& Strick. 
jLL» Verderben. 

%$£ verderben ; etfpa.pass. 

JlaJ& Verderber. 
jajm sich drängen. 
W^J* Genosse, andrer. 

6 9 

It^^M andre. 
ii^Lw "Wunde. 

6' 

«*x» .einschließen, etpe. refl. 
pass. 
11 " Klausner. 



JJUqajw Gefängnis. 

JLaäJ* Belagerer. 
i4^» Bande, Schar, Fest. 
^ (§ 102) Kebhuhn. 
f^gu lähmen. 
tJC (§ 32b) eins. 

Upi (§83, 124) einander. 

Ji^yj; einige. 

JL^jp^ Sonntag. 

fm^> elf. 
JL^ (§ 122) Brust. 
~f» sich freuen; j?a. erfreuen. 

llofi (§ 109d Anm. 2) 
Freude, 
ipy umgeben; betteln. 

«v> um, herum. 

h ? oii Kreis. 
11^ (§ 56) neu. 

lj£ erneuern; dpa. pass. 

Brockelmann, syr. Gramm. Z"% 



oa) unterliegen, besiegt wer- 
den ; etfpa. überwunden, 
verurteilt werden. 
l&ä<£ Schuld. 
JL^oJu Verschuldungen. 
qkJ& schuldig. 
JL4*o£ Verurteilung. 
tt«£ (pers.) Stirnbinde. 
_i£ zeigen, tun. 
U+2> pl. W?Jö (§ 120 a) 
Schlange. 
vm es sei fern! 



Mitleid haben. 
jLpoIi Schonung. 
tl<uK»*& Mitleid. 
jm pressen. 

IjaX. fest. 
;j» blicken, mit a ansehn, 
beabsichtigen, warten; af. 
zögern. 
I^L» Blick. 
iiA (§ 87, 143b) weiß. 
;«£lf weiß werden. 
\Im sehn, etfpe. pass. sich sehn 
lassen, erscheinen, 
loi£ Vision, Erscheinung. 
IK4m£ Spiegel. 
Ilju» Aussehn, Anblick. 
j»L» o. gürten; aufbrechen, 
sich aufmachen. 

eite Aufl. L 
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v ^»Lu Juni. 
J-£Lü Weizen. 
J-gL» sündigen. 

U>£~, IKj^m Sünde. 
JiffS Sünder. 
.n ffj» rauben, entfuhren, hin- 
reißen, an sich reißen. 
l^l** m. u. f. (§ 107) Stab. 
JJU(§ 195C Anm. 3) leben; 
af. lebendig machen. 

JLLw lebendig; plur. das 
Leben. 

IU& (§ 32 d) Tier; loJt 
Ü£ reißendes Tier. 
JJU (§ 120 a) Kraft, Heer, 
Wunder. 
J»NL\*£ mächtig, Btark. 
tl*iJ&UJ& Kraft. 
\J« stärken; etfpa. pass. 
JLoi* Stärkung. 
Il-**£ Laura. 
lk**A Weisheit. 

JLaLhaü weise, klug, sach- 
verständig. 
iloÄxAi Weisheit 
]UU» Essig. 
£& Staub. 
\^J& waschen. 
JlL« hohl. 
IV^X Krebs (Krankheit). 



*^V* #e. und j?a. mischen; 
etpe. sich vermischen ; etfpa. 
teilnehmen. 
JL^oJw Gemeinschaft. 
JL#tf£ Mücken. 
JLlXi süß. 

ll*JaJ& Süßigkeit. 
JL&A Traum. 
yj^l heilen; etpe. pass. 
JLäAj» gesund. 
Jbfe»«£ Heilung. 
a\ju für, anstatt. 

jüJ* vertauschen; iaf. ver- 
ändern, e#a/. übertreten. 
Ja\**a» verschieden. 
JLa\juOA Veränderung, Ver- 
schiedenheit, Abart. 
jbu» plündern. 

ljA* tapfer. 
J*SJ» niedrig, schwach, elend. 
IKää (§ 108, 130) Zorn. 
&Jk&i{ zornig werden. 
jblo£ Hitze. 
JLÄA&& heiß, 
aufhäufen, 
aushalten. 
IIjMjJL Beschämung. 
!^a& Wein. 

Ilt«£«(§ 73, 111) pl. ly*Jt> 
Bückenwirbel. 
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U»£ 5. 

I^mvatok 15. 
JLL* Gnade; Reliquie. 

^x~l{ flehn. 
JL& (§ 80) Busen, Schoß. 
IK^a» Seufzer. 

I ^ *L» kläglich. 
lltdZ Bude. 
^ (§ 90) wir. 
JLaaä Heide. 

lla&i& Heidentum. 
Ai»pe. u.pa. ersticken; etpa. 

pass; etpe. ertrinken. 
llcaJ* Schande. 

rmX» schmähen. 
JL1ca& heilig. 

«u^& sühnen; part. pass. 
unschuldig, 
beneiden, 
jjupuu Neid. 

a., o. überwältigen. 
JlcaA Burg. 
JLm& stark, 
ermangeln. 
liofxÄl»MaDgelhaftigkeit. 
J^jdqJm Mangel, Schade. 
*A£ bedecken , verbergen ; 

etpa. verdeckt werden. 
iKjwftjul Verhüllung. 



^dÄJw ermahnen, antreiben ; 

etpa. sich bemühen. 
jy « i * eifrig. 
Ifo^txÄ^ Eifer. 
^ graben. 

I^aA Grube, 
^fluul beschämt werden. 
tj£ " Lende. 
~j& ausreißen. 
j>jmI sich erfrechen, wagen. 
JL»j£ Scherbe. 
|li /. (§ 106) Acker. 
IfeA (§ 32 b Anm.) Ende. 
I|iju frei, edel, adelig. 

" llotjLe Freiheit. 
*£Ä frei lassen, befreien. 
U**j* Loch. 
JL*£ Streit. 

o^m o. töten; af. zerstören. 
lÄifLt Wüste. 

Jß;J& m.u.f. (§107) Schwert. 
9^ Senf. 
y^LlI angezündet werden, 

verbrennen. 
p^JI fluchen , verfluchen, 

bannen; ettaf. pass. 
U»£> der Verfluchte. 
JbäfX) grausam, Schlange. 
Jjbu^I» scharf, frisch. 
d&i-Jw knirschen. 
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taub. 
JL^fi Zauberei. 

ik^M Zauberer. 
*& leiden, sich anstrengen; 
af. Schmerz bereiten. 
jJLu Schmerz. 
jJuUb schmerzlich. 
> glauben, meinen, halten; 
achten ; etpe. gerechnet, ge- 
zählt werden; etpa. nach- 
denken, überlegen, sich 
beraten. 
JL^ioi, Gedanke. 
Ji^jtoJw Rechnung. 

passend, nötig. 
lioJujJ* Nutzen. 
DLhuu» Gebrauch , Be- 
dürfnis. 

ouAjwll sich bedienen. 
yMM sich verfinstern ; pa. ver- 
finstern. 
JL&aA, JLpoAÄ Finsternis. 
V^u schmieden. 

l£A*£ Schmuck. 
JJoJLui Sturm. 
!&*£&» Mahlzeit. 
ÜLkjj genau. 
KA&Jj verführen. 

I&mIoJw Verlockung. 
UU Siegel. 



^JbuM versiegeln , be- 
zeichnen. 

Ul«£ Schluß. 
jfhJ* Bräutigam. 

JLulf sich vermählen, 
Hochzeit feiern. 
l;l«£ Stolz. 

i&j&l£ stolz sein. 
l±£ Gerücht. 

t|Vo^f (raßoüXapio;) Ar- 
chivar. 
*t&4 versinken, versiegeln. 
JL£*&4 (pers.) Familie. 
\\<*£ Mittag. 
iLg gut, adv. (§211) sehr. 

Jla^*^ Güte, Almosen. 

)£*£ Frucht. 

o^ wohl! 

Ji|</. lJUL4<(§116a). 
selig. 

^^ p vorbereiten, rüsten. 

JL^fe^ Vorbereitung. 
«a^ 9 oben schwimmen. 
t}< Berg. 
ij*^ Zeit. 
*od&4»*4* Papagei, 
jbf^* JLäs^* (ti[xt)) Preis. 
I^l£ Hürde, Herde. 
*i> ( T( *X a ) vielleicht. 
JLtfLi4", nest. ^öAi; (xaSi;) 
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Ordnung, Reihe, Schlacht- 
reihe, Sitte, "Wache, Ornat. 
*nnf ordnen. 
JLco3*4* Anordnung. 
U Tau. 
JJL^i* Schatten(bild). 

p^& Hütte. 
&l£ (§122) Knabe, Bursche 
(Diener). 
>Ut\ ff Jugend. 
>a^ unterdrücken, Unrecht 

tun. 
a^ ausgehn, zu Grunde gehn, 
verschwinden; j?a. vollen- 
den; etfpa. vernichtet, vol- 
lendet werden. 
fJL&ff unrein. 
JUp»*^ (t6[xo;) Buch. 
*££ verschütten, verbergen, 
^ff af. anspornen. 
hl Eifer. 
Jüff Eiferer. 
JL^iff unrein. 

l±4 irren, vergessen; etpe. 
pass. ; af. in die Irre führen. 
liaS^ff Irrtum. 
r».v-^ schmecken, kennen 
lernen; etpa. genießen. 

J^sff Geschmack, Ver- 
stand. 



IKm^ Geschmack. 
JL£o£*j Speise. 
^i (§ 214) tragen. 

Jb^ r Last. 
JM&4*4 fehlerhaft. 
jLmA*^ (tüuo;) Bild, Vor- 
bild. 
-fe£H sich stürzen auf. 
? ^4 vertreiben; etfpe. pass. 
JJ**4 (Tupavvo;) tyrannisch, 
«•(-ffii sich quälen. 

JfVf Pein, 
uiffll sich verbergen. 

M£jt£», J-U^» im ge- 
heimen. 
oJUU begehren. 

JA*Jl» begehrenswert, 
o^uj jubeln. 

Vi-» übergeben; a/. bringen, 
wegnehmen. 
{L^*f Überlieferung. 
^«£ /. (§ 105) Last. 
J&x» das Trockene. 

tfuä* trocken. 
tfi/.(§ 104, 117, 118) Hand, 
Handauflegung; ^ durch, 
? rt» da. 
JUt bekennen, preisen; e&a/. 
versprechen, geloben. 
JÜ;«m Bekenner. 
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IloL ? o», l&'Ul Bekennt- 
nis, Lobpreis, 
^p (§ 1 92 B) kennen, wissen ; 
etpe. gemerkt werden ; af. 
kund tun, melden; eStaf. 
erkennen. 

I*** Bekannter. 

6.6 

J^.6^ einsichtig. 

l£*»p Wissen. 

I±*f5 vornehm. 

J^.*£ Bewußtsein , Ge- 
wissen, Erkenntnis. 

iJ^^oÄ Bekannter, 
o^j (§21) geben, von sich 
geben; etpe. pass. 

{£?«*£ Gabe. 

**•*(§ 119) Tag, ^JbUj 
heute. 

f^i /. (§ 102) Taube. 
*& af. ausleihen. 
JLfuüJ einzig, Einsiedler. 

?f»**)» einsam. 

t^oKjbl sich trennen. 
l $\ \s Gejammer. 

VfeJ (§ 192 H, 195 C 
Anm. 2) jammern. 
♦V gebären; etpe. pass.; af. 
hervorbringen. 

l£V Kind. 



tyrV Mutter. 

tfä^ Erzeuger. 

n<*L Kind. 

\p±*A Geburt. 
«V "(§ 191 C) lernen, er- 
fahren. 

JIb\,o£ Lehre. 
JA» Meer, See. 
J&U Tag. 

Jj*J schwören, a/beschwören. 
**** /. (§ 104) die Kechte. 

JiW südlich. 
*j.t (§ 192H) säugen. 
*»*£ hinzufügen, ettaf. hin- 
zukommen. 

I&acpol Vermehrung. 
JL^J wachsen; af. hervor- 
bringen. 

IKax* Zinne, 
l^-j Dorngestrüpp. 
•**•£ vergehn; vermögen. 
*p (§ 202) sorgen. 

llofiuj;» Sorgsamkeit. 
«aJ verbrennen; af. trans. 

JffA* Brand. 
JU^'(etxcl)v) Bild. 
fAJ Beschwerde haben, ge- 
ehrt werden; etpa. geehrt 
werden. 

i^Aof Schwere, Gewicht. 
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t^jLI Ehre, Majestät. 
I^aa-j schwer, ehrwürdig. 
U n oo vornehm. 
J|o*i/.*(§ 103) Schakal. 
o^J viel werden, wachsen ; a/. 
vermehren, groß machen. 
JLi»^» Monat. 
Jidj»^ Gemüse, 
l^; erben; a/. vermachen. 
tU*, Erbe. 

tlol^, !loU^ Erbschaft, 
t^oi darreichen; 5a/. führen; 

e&a/. pass. 
oK>l (§ 192) sich setzen, 
lagern; af. einsetzen, sich 
setzen lassen. 
J^Au» gesetzt. 
J4k> Waise. 

i&s Nutzen haben; etpa. id. 
*r>ii (§211) mehr, über- 
schüssig, «X Jofii ^»K-* verlor ; 
adv. nur um so mehr, 
ganz besonders. 
JJfUf Vorteil, 
im* vortrefflich. 
Jlotk-j» Vortrefflichkeit. 
l?L* Leiden. 

jLljLS» leidend. 
Ul* f. (§ 106) Stein, 
j^oi Dorn. 



faLa vielleicht. 

«du» bändigen, erobern; etpa. 

gebändigt werden. 
r* als, a^ 9 ^ obwohl. 
«*£ genug, •** £ schon. 
j££s Lügner, lügnerisch. 

' JU|>tf Lüge. 
^fca sich anschirren. 
Ji*t& Priester. 

tlai*& Priestertum. 

JI2*& priesterlich. 
^»«ta blühend. 

tWtö^. Fülle. 
JLL» Natur. 

JijLa gerecht. 

IlojJ-» Gerechtigkeit. 

v oa zurechtweisen. 
!}*£ Ofen. 
I^ma ehrwürdig. 

tfU* Scheu. 

t&alt sich scheuen. 
Jl&aaxS (^ei|xü)v) Sturm. 
J irun Geldbeutel. 
%i, ^a* (§ 127) Gesamt- 
heit, all, ^ *i(§ 204 c) 
ganz und gar, überhaupt. 
li£\* Braut. 
JULAj> Krone. 

^a krönen, schmücken; 
e/^a.pass., gemartert werden. 



1 
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JLXoi Martyrium. 
\4** (assyr. § 1 9 5 C Anm. 
2) vollenden, eStaf. pass. 
Jk*o* Vollendung. 
JLa hindern , vorenthalten; 
etpe, sich abhalten lassen, 
sistiert werden. 
i^ Kund. 
Jb&A wie, wie viel, einige 

Zeit 
J?Jb&A Nachstellung, Hinter- 
halt. 
ft»oi Priester, 
^o&a betrübt, trübe. 

päLoll sich betrüben. 
^* dann. 

v ftid Dezember, Januar. 
IKL> (§110) Genosse. 
4^ /• (§ 104) Flügel. 
I^ia Harfe. 

«ia (sich) sammeln, j?a. ver- 
sammeln; etpa. refl. und 
pass. 

tfi*, t&*«L, J-U*L> Ver- 
sammlung, Menge. 
flojUL» Vereinigung, 
i^i Becher. 
ä^ widerlegen, zurecht- 



geheim. 
ilfl&» Verborgenheit. 
{&*£>&» Kapuze. 
lUut (§ 109 c Anm.) 
Bedeckung, Decke. 

*m£ bedecken, ver- 
stecken ; etpa. verborgen 
sein. 
^I^boa (Sevoöo^etov) Her- 
berge. 
J*«»* Geld. 
JjJld umstoßen. 
JLaa, <a» hungrig. 

J2aa, ^sl» Hunger (snot). 
fAA o. mit a verleugnen. 
* ** da, wo. 
•t^alf erkranken. 

om«ö krank, schwach. 
Jfc»*£ Krankheit, 
j^ftl verkünden, predigen; 
etpe. pass. 
Ijb4 Herold. 
lUUü Predigt. 
JUio^^ Uio^ojjLA^eipOTOVta) 

Handauflegung. 
u^ K>^ (§ 207) bin betrübt. 

Ilo^a Traurigkeit, 
y^a wickeln, umgeben; etpe. 
herumgehn, umringen; af. 
winden, flrehn. 
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Jiv* Stadt. 
Jip*£ Städter. 
JLs^a Buchrolle. 
JLip Umkreis. 
JL^/. (§ 104). Mutterleib. 
JU^co^d (^piaxtavö«;) Christ. 
JLIxoiaiThron, Sessel, Bischof- 
sitz. 
JÜu aufhäufen. 
j^itA Arger. 

JLaa geärgert. 
t*all Anstoß nehmen, 
sich ärgern; a/. Ärgernis 
geben. 

Axal? beten. 

<»« « 

I^jU glücklich, eifrig. 

*aaU es glückte ihm. 
o^s schreiben. 

JL^Äu», l^K* Schrift, 
Buch. 

m&c^o Verfasser, 
pka beflecken. 
JtKg Leinen. 
JLio*/. (§ 83, 105, 116d) 

Eock. 
UK* /. (§ 104) Schulter. 
*2La fechten; etfpa. streiten, 
ringen. 

Uo&fl Kampf. 
«X zu. 



| nicht; J0 ? ohne. 

*-(J ermüden; a/. ermüden. 

jijl müde. 
U|& (§ 32 c) Engel. 
JLf^ (§ 120) Herz. 
J?»frV mutig. 
»M^V Mut. 
i^4V ermutigen. 
Ut±ü£ Ermutigung. 
tf£\, dicht. 
*A*$^ aufreizen. 
^X o. fassen, nehmen, halten, 
behandeln, gefangen neh- 
men, einschlagen (Weg); 
etpe. pass. 

J.I t>a»\ .Gefangennehmung. 
«£X anziehen, anlegen, an- 
nehmen. 
U«£^ Kleidung. 
t&^. Schüssel. 
•V (§ 235) nicht, 
f&i, begleiten; pa. geleiten; 
etpe. pass. 
\lL*m, ,a Begleiter. 
x£\, verfluchen. 

* 1*4^ Fluch. 
«.3X o daß doch. 
1& an, bei, zu, inbetreff. 
)4juX allein. 
JbLu^. Brot, Gastmahl. 
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)oju\, passend. 

floiLAao Kömposition. 

JhLtA» heilsam. 
>aJtÄ\.l) drohen. 

U*J**£ Drohung. 
«A zuflüstern; etpe. pass. 
«y.V schärfen. 
v^\. schnell. 
iAV (§ 120) Nacht. 

'yJLl «VV (§ 200f O Tag 
und Nacht. 

JLiA. Teig. 

&A. (§ 199) es ist nicht 
(möglich). 

)q\, nämlich (führt direkte 
Rede ein). 

JJjL*^, (Xi[XY)v) Hafen. 

ifJL^al. (Xafxira«;) Fackel. 

J2ffmV (Xyjcjtt);) Räuber. 

jl^X, reden. 

V^X. oben, mit £ oberhalb. 

«m^\, speisen. 

J y,nV Lockspeise. 

J2*X> Zunge, Sprache. 

JA (§ 95) was? ? JLÄ wenn; 
J&» nicht etwa. 

i|4 100 (§110 Anm. 3). 

Jfc& Gewand, Gefäß, Gerät. 

o^, Jba|* (§ 207) wurde über- 
drüssig. 



^f» umsonst.* 

r^lrj^a» (pers.) Obermagier. 
J-*«^» (pers.) Magier, An- 
hänger des Mazdajasna- 
glaubens. 
llo£a^» Magiertum. 
P*ä etwas. 
^3© also. 
+*&* geschickt. 
tjj» wanken. 
*£** Fehl. 

KjA (§ 60 Anm. 1) sterben; 
a/. töten. 
IloÄ Tod. 
JijL» Toter. 
v^Jä mischen. 
JLlod schlagen, beißen. 

Ilfeu» (§ 109 a) Schlag, 
Wunde. 
1£mä (§ 57c Anm. 1) sogleich, 
schwach. 
{£«£*£» Schwäche. 
^uu»il schwach werden. 
(§ 79) morgen. 
i£» gelangen; ^a. heran- 
kommen; dpa. gelangen. 
V^i., ^4^*, mit suff. K^t* 
wegen, über; mit j weil. 
JULi^Jb» (u-erAvoia) Ver- 
neigung. 
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J^£ Regen. 

fU£A-4*^ib Metropoliten- 
würde. 
JLsÄ (§ 117) Wasser. 
JLä (jx(Xiov) Meile. 
j^£ (§ 57 c Anm. 1) von 

jetzt ab. 
yxa& demütig. 

IIqIaam Demut. 
yÄÄ demütigen. 
JL?j>a£ Demütigung. 
Vu^ä (§ 57 c Anm. 1) nun, 

also. 
JjLaa* Riegel. 
*a» verloben. 
I*\Ä (§111) Wort. 
JULXmjS» Redeweise. 
VkA sprechen, sagen; 
etpa. pass. 

*** kiug. 

Jjb» füllen, erfüllen, voll werden, 
dfpe. refl. und pass; ^a. 
ausfüllen; etpa. erfüllt 
werden ; 5a/. erfüllen,feiern, 
eStaf. pass. , vollkommen 
sein. 

M?\* vollständig. 

(14^ (§ 19) Stoff, Fülle. 

U^*£, J^»** Erfüllung, 
Vollständigkeit. 



U^A Schiffer, 
yi» raten; af, zur Regierung 
kommen, herrschen, sich 
bemächtigen, pari, maß- 
gebend; etpe. sich beraten. 
JJ\* Rat. 
JL^jb König. 
V<u±* Fürst. 
lk£\£ Königin. 

9 

tlo~&£ Regierung, Reich. 
|4*» Wasserflut. 
£ von, als, mit j nachdem. 
4s, *i» (§ 95) wer? 
Jl£ (§ 95) was? Jbfc., v iu*. 

warum? 
Jt» zählen, etfpe. pass. 

f&» (§110) Anteil. 

JJUÄ pl. ^i» (§ 117) 
Mine. 

JLU* Zahl. 
*uub gelangen. 
t&mft Genüge. 
tjjLxaÄ (j/Ktw) Wage. 
JLlmä faulend. 

**.A*ll verfaulen. 
Ji&*m£ (mawsio) Wegstrecke. 
JLbü» s. v JLcd. 

•I verachten. 

»1( gequält werden. 
jÄ aussaugen. 
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Ij» pe. und etfpe. (oft mit 

jLL) können. 
t&V]*, Jb^Ä (§ 206) Mitte. 
i&*-j* Mittlerer, Vermittler. 
tjo* Myrrhe. 

ti^Ä Gift. 

f}^» Bitterkeit. 

J^^äo bitter. 

fÄl erbittern. 

«£;£1J erbittert werden. 

'*?> »i* V»! (§ WO) Herr; 

«po Monseigneur. 
Ilfjo Herrin, 
-y» nacheifern. 
IKxi^jjo (fjiapYaptTT)) Perle, 
j^o a. (§ 186) sich empören, 
widerstreben, Widerstand 
leisten*; a/. zur Empörung 
anstiften. 
I;o^m Empörer, 
^y» widerspenstig. 
Ilof*» Widersetzlichkeit, 
gu^ol Mut fassen. 

Jjw££ kühn, frech. 
JL^*£ krank. 
Salbe. 

salben, einreiben. 
Messias. 
(&**£» (§ 108) Maß. 
Jj»&ju» Landmesser. 



Jl*ä Haut. 

uuK» strecken, spannen, an- 
stimmen, spielen ; etpe. sich 
erstrecken. 
JL£\* Strecke. 
üuuKao ausgedehnt, lang» 
|KÄ Fabel. 
>*&>, >*£** (§ 57,3 Anm. 1) 

jemals. 
«oK» saugen. 
j-4?^ Reis. 
JLIäi Prophet. 

iloläj Prophezeihung. 
**4iH prophezeihen. 
*oj hervorsprudeln. 
J^aj, J^iijo Quelle. 
*pjl[ leuchten. 
^^gjj ziehen , etpe. hingerissen 
werden; pa. peitschen; 
etpa. pass. 
tf^i Schlag. 
f^»<u lange Zeit. 

JLMot lof^J Langmut. 
i£»^i unrein. 
;^i geloben. 

J|tJ Gelübde. 
Uoi (§ 120) Fluß. 
;&i aufleuchten ; pa. und af. 
erleuchten; etpa. pass. 
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ljoi«i, t^*i Licht. 

k~»tj*«*i deutlich. 
ti wanken; a/. schütteln, 
oui ausruhen; q/1 beruhigen; 
^parf. ^pass. zufrieden ; etf a/. 
ausruhen , Wohlgefallen 
haben. 

l£oi, JUiuJ Ruhe. 

UJj Ruhe, Wohlgefallen. 

I^LmIj Lebensende. 

ouuä ruhig. * 
Voi quälen. 
1*1 Fisch. 

icpoi (vaöc) Tempel. 
f;<u /. (§ 106, 120) Feuer. 

Ih^Lm Leuchter. 
Vu schwingen. 
ll«f*ü Askese. 

y>£*L{ auferweckt werden. 
JjL»oa Auferstehung. 

l^J+i Nase. 

ÜUu Erz. 

KÄJO.(§179Anm.B, 190 B) 
herabsteigen ; af. herab- 
führen, hinabbringen. 

IKxlj Gewand. 

t£* pe. und pa. bewahren, be- 
wachen ; etpe. und etpa. pass. 
fjo^J Wächter. 



(L;o^i Bewachung. 

(£«$*£* Selbstbewahrung, 
liü 'Zahn. 
^aJ April. 
1^1 Joch. 

jJui Zeichen, Vorbild. 
*a£ schädigen. 

fLLki Schaden. 
Vji betrügen etpe. ; dass. und 



JLj List. 
J-äa$ Vermögen. 
j^9Li keusch. 

Uo4ai Keuschheit. 

<a£)it sich scheuen. 
J^oi fremd. 

-feaiU sich fernhalten. 
K*i pe. und pa. beißen. 
i^2»oi (veo|XY)vCa) Neumond. 
JLcp4*j (v6|jlo;) Gesetz. 
«9-epti a. nehmen. 

ll«4*^* das Nehmen. 
JJöxmj (§64, 1 5 4) Versuchung. 

«4Äj versuchen , heim- 
suchen; etpa. pass. 
^xpj gießen. 

^boj zersägen; etfpe. pass. 
^j stoßen. 
oaj&j o. blasen. 

aufgeblasen. 
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l£*j Naphtha. 
\#a e. fallen, mit ya^ bei- 
wohnen. 
IK^oAÄ Fall. 
r • * ausgehn , ausziehn, 
hinausgebracht werden ; 
af. hinausführen, austrei- 
ben, herausholen, ausgeben. 
! Kaai Ausgabe ; pl. Geld. 
**|i herausgegangen. 
Uota *-4j& Entschul- 
digung. 
Uaj (§ 103) Seele, Leben; 
selbst. 
jJLjju Erholung. 
|J{ Habicht. 
o,jj pflanzen. 

**.p . und e£pa. siegen , ver- 
herrlicht werden. 

JLuuji ausgezeichnet, sieg- 
reich. 
Jl?»ji Wunder. 
9jg einen Laut geben. 
II^aj Weib. 
|£ai rein. 

llofoi Reinheit» 
JL^ai Höhle, Loch. 
Jk£4 anhangen, begleiten; a/. 
anfangen. 
JLaaa Begleitung. 



c*jJL| begleitend. 
«aj (einschlagen; dpe. pass., 
ia^» es wird das Zeichen 
zum Kampf gegeben, intr. 
aufschlagen. 
**!4 (pers.) Narde. 
Jiü (§ 122) Weiber, 
schwach, 
wehn. 

^ju abziehn, schinden. 
juu pe. und j?a. küssen. 

* |£a*&i Kuß. 
r^ju Adler. 
VAu § 186 Anm. 1. 
;Kj abfallen. 
*&4£ zerrissen werden. 
tllÄ*Scheffel. 
oLco alt werden. 

tlo^jup Greisenalter. 
JL»Uq (äa7]jxo;) Silber. 
JIo|ö> Beschuhung. 

Jim* Schuh. 
«*&«&<* ähnlich. 
yLeo sich anklammern , herauf - 

kriechen. 
vLco o. tragen, empfangen; 
af auferlegen. 
IhNprfn Leiter. 

*o*co sich sättigen. 



Glossar. 



175* 



Jv^m Sättigung, Über- 
fluß. 

pe. und af. glauben; 
etpe. scheinen; pa. ver- 
künden. 
tpjep Hoffnung. 
llr^ay (§ 89 Anm. 2) frohe 
Botschaft, Evangelium. 

ertragen , aushalten ; 
etpa. sich nähren. 
Uffup (§ 108) Speise. 
ILti^m» Ausdauer, 
viel werden, wachsen; 
af. viel machen (§ 221). 

tJLyu» cstr. U4ju» (§ 32C 
Anm. 1) Menge, 
fol^ap viel, adv. lJjj-4^». 
y^o o. (§ 179 Anm. 3) ver- 
ehren; etpe. pass. 
Ilt^» Verehrung. 
Jjo^p Verehrer. 
%k^fo (§ 65 Anm. 3) Traube. 
JLä^oä Schade, Nachteil. 
JtefÄ (atvöoiv) Schurz. 
j>$ro zerreißen. 
*£» aufstellen, hinlegen, dar- 
stellen, nach der Reihe 
erzählen. 
IjiÄ Schlachtreihe. 



joUöJ zeugen, das Martyrium 
erleiden; pa. als Zeugen 
anrufen. 
iWep Zeuge. 
tut*» (§1 09 d) Zeugnis. 
(«cd sich sehnend, begehrend. 
IK^> alte Frau. 
i«Kflol reden. 

M< iL 

v^ap verschließen. 

**«cd freudig entgegengehn. 

^cp am Ende, überhaupt. 

IKjbo» pl. JLöörp Zweig. 

JLIxdoÄ Pferd. 

«jftcp untergehn, sterben; a/. 

vernichten. 
*jBp anfauchen, 
baden. 
IU£m£ Bad. 

6 

stürzen; etpe. pass. 
|£jbd abbiegen. 
jL£*p ( W y) Satan. 

Ui#jf satanisch. 
f^fip Seite; £ t£co ohne, 

außer. 
>axp (§ 194) legen, aufsetzen, 
verfassen, bestimmen, hal- 
ten, annehmen; etpe. pass. 
\Zj{ ydro Handauflegung. 
DL*kjL& Schatz. 
JüLf» y>*p* Strafe. 
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f&uÄ Schaar. 

X^oä Unterstützung. 
JLsacd Schwert. 
**ajco erwarten. 
Wl sündigen; dpa. be- 
greifen, erkennen. 
JUkcp töricht. 
IIo^aa» Sünde. 
JU«£ Einsicht. 
JL|xp Messer. 

JUcaÄ (assyr. § 116 a) arm, 
aussätzig. 
tloi&mä Armut. 
*xm£lf arm werden. 
+aLm verschließen, abdämmen, 
t^ f. (§ 105) Schild. 
«\xot verachten; ^pe. ver- 
worfen werden. 
«j^co (§ 53) pe. und etfpa. 
aufsteigen ; af. herauf- 
führen. 
jLo\,oA Himmelfahrt. 
JLamÄ, tAutcaä Abhang. 
J^pl. JÜsAipfö 121, 123) 
Gift, Heilmittel, Farbe. 
>im£ vergiftet. 
jbtco blind. 

stützen , auftreten, 
kommen; etpe. sich auf- 
stützen. 



JL|amd Grastmahl. 
yj^k«D bei Tische liegend. 
fUuo f. (§ 51, 104) die Linke. 
jjK»om, lla&oama» Einfach- 
heit. 



rem. 
JLo hassen. 

JJLp(§ 189 Anm. 3) Feind. 

({«1» gehaßt. 

ÜijBp häßlich. 
^öjLoffi (auvoöo;) f. Synode. 

JL£#f&Aä£ (auvoSirai) An- 
hänger der Synode. 
J^l» bartlos. 
uxjulco bedürftig. 

li^jLuu» Bedürftigkeit. 

JLojom Bedürfnis. 
JULojam (auYxeXXo;) Syncellus. 
isj» wagen. 

f^eo besichtigen, machen, tun ; 
etpe. pass. 

JJ^a» Tat, Angelegen- 
heit, Sache. 
I^jbd Haar. 
l-^-co Gerste. 

{£*» (§ 120 b) Lippe, Ufer, 
tax» entbrennen. 
JL*a> Söller, Vorhalle, Por- 

ticus. 
Jl4ä Schiffer. 
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t^ rn fl m (aa|x^V]pa , pers.) 

Schwert. 
waaxo a (§ 69, Anm. 2) ge- 
nügen, vermögen. 
JL^jJuao leer. 
(IojLäsd Möglichkeit. 

l y**° Ufer. 

l^fip Buch, Literatur. 

f^aco Schriftgelehrter. 

tt*«£ das Scheren. 
\inm S. taj». 
?$;*£ das Erschrecken. 

0|^£D S. OQ|9. 

uw^*d schaden, beschädigen, 
(mit a) verführen. 
JL^o^ö reißend. 
Jl*»;o£ Schaden , Schä- 

6 

digung, Schuld. 

J^V-» Krebs. 

*.£» stinkend werden. 

t$-co stinkend. 
«o^flD kämmen; etfjpe. pass. 

JLa^cp Kämmung. 

Utm,, U;oAy. (§ 73), 
Kamm. 
J n »j/n nichtig. 

*;&»»£ sich entäußern. 
ÜL» Winter. 
iKco zerstören; etpe. pass. 

Brockelmann, syr Gramm. Zi 



tK» verbergen; efpa. sich 
schützen, 
hkxo Schutz. 

6 6* 

JL±«£ Schoß, Flanke. 

^ e. (§ 179) tun, machen, 
veranlassen , stellen ; §af. 
unterwerfen. 
l^, Knecht. 
l&±~ Ereignis, tft*ä^ 
Dienst, Tat, Werk, 
tfc^. Schöpfer. 

^ds dicht bewachsen. 

J K\ dick, grob. 

♦a** a. hinübergehn, hinaus- 
gehn über, ablassen; af. 
vorbeigehn lassen , ab- 
schaffen. 
tl,->M& Übergang. 

l]«^. Getreide. 

*J* Kalb. 

V^j (§200e) eilig. 

V^äj. wegwälzen. 

y^. bis, während. 

^ ausrotten. 

i?K, UU^^ Fest. 

lh+± (m ? ?) Kirche, Gemeinde. 

'"jLÜJ^ kirchlich. 

l£± af. bringen. 

Vl^ bis jetzt, noch. 

JLijx bis. 

eite Aufl. M 
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f& Zeit. 

*;*» pe. und pa. helfen, nütz- 
lich sein. 

Ufo Helfer. 

Jfc,ik, lUlffV Hilfe. 
im*, pe. and etpe. sich er- 
innern, erwähnen. 

Jlfcftl Gedächtnis. 
v ob^ passend, 
ttfx Gewohnheit. 

A^i gewohnt. 

*£j>t sich gewöhnen. 
Y*± hindern; etfpa. pass. 

j4«**» Hindernis. 
|tt^ Frevel. 

|^ Frevler. 
jL£«^ Zweig. 
I{«£ Staub. 
l^*±~ blind. 

;oä. blenden. 
uh*, stark. 

jh^ll bestärkt werden, 
uk. ausharren. 

9 

l^jftj^. Bing. 

V£j*~ schwierig. 

w^yv sich umwenden, um- 
kehren, _pe. und pa. be- 
kleiden, ausrüsten, zurück- 
geben. 

*£*. räuchern. 



;&4^ rußig. 
V^L Pech. 
JL* /. (§ 104) Auge, ^, 
^ (§ 60 Anm. 1) vor, 
Jl^a ^. deutlich. 

VJ*» m. und f. (§ 107) 
Quelle. 
(ALa^. Kummer. 

wa*vJ betrüben ; e#a/. refl. 
\^a± wachsam, Engel. 

i*±\ erwecken, aufreizen ; 
ettaf. erweckt werden, 
wachen. 
/Ijplx Bache. 

*£^Li verhindert werden. 
\ä. auf, bei. 

\ä. eintreten; af. einführen. 
thVv^ Einkünfte. 

6 6 >* 

JL^ä Eintritt, Eingang. 
lft?\v Ursache, Vorwand, 

• ic 7 7 

Sache. 

^ Hirt - 

**\*. auflegen; etpa. erhöht 

werden, hinaufziehn. 

tto*. Altar. 

6 6 

IkA^» Obergemach. 
J.*\v. oberer. 
J2\v%» hoch, erhaben. 
o!^ überwältigen, vergewal- 
tigen. 
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fcfcjj. Ewigkeit, Welt. 

J?*\s Laie, 
f*»-^ Jüngling. 



l&aA^, Mädchen. 

tlfciA^ Jugend. 
|^ /• (§ 106) Sturm. 
>*ij. mit. 

***. (§ 123) Volk. 
,£*» untergehn, sich taufen 
lassen; af. taufen. 

{£»***£ Taufe. 
U^. Säule. 
JUi/ Arbeit, Mühe. 

Vüfe» abgearbeitet. 
JUU*1 Tiefe. 

U**^ tief. 
*&*. wohnen; af. ansiedeln. 

Ijd)^. Bewohner. 

i£0«&, tfM^Ä Wohnung. 
ji& (§ 68 Anm. 1, § 103) 

Herde von Kleinvieh. 
W± /• (§ 106) Wolke. 
JJLw anheben, antworten. 

JJtah. beständig beschäf- 
tigt/ 

Jüi^. Umgang, Studium. 

tAuJfe» Wechselgesang. 

jUoi^ demütig. 

IU*ii*. Demut. 

6 6 

*i*» sterben. 



IfJ*. tot. 

jifM& Tod. 
l&Lh. gewalttätig. 
«AAi schwer. 

't~* io. 

Jj&» mit JJ|U> Nutzen haben; 
pa. in Leichentücher hül- 
len, bestatten. 
wftflv umarmen, 
f^a^. Staub. 

tp%> staubgeboren. 
I^jS» Mantel. 
|fv pe. und a/. zwingen; etpe. 

pass. 
JL4ax/. (§ 104) Ferse, Fuß- 
spur. 
«>n% forschen. 
&J>*± Prüfung. 
t^ü»a*» Maus. 
Il*£jfe4» Verkehrtheit. 
u^. zerstören, umstürzen; 
etpe. pass. 
l^k±. Wurzel. 
J^^ji^/. (§ 113) Skorpion. 
litt» Höhle. 
o^k. o. bürgen. 
Ukg» Bürge, 
tfcaol^» Rüsttag, Freitag. 
J^i^ Habe, 
o^» a. untergehn. 
M* 
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U*« «^~i (§ 210) 
Sonnenuntergang. 
JL4#**/. (§106) Westen. 
JI?j>& westlich. 
l\g>. (Wildesel, 8va7po;) Wurf- 
maschine. 
\4fe (§ 106) M^Jfe nackt. 
Pgwli aufgeregt sein. 

J^rWS- (§ 105 > Bett - 
U*t /• (§ 106) Nebel. 
Xsiak.ll sich wälzen. 
fc. begegnen, 
«o^» fliehen. 

JLL^fcw Flucht. 
V?*^H sich winden. 
^gsfc, stark werden. 

v >iv stark. 

tlaLfek. Stärke. 
Jlftolv Verunglimpfung. 
t-Ks*. bereit; /. pl. Zukunft. 

;taJL£ sich rüsten. 
xKx alt werden. 

a>1c^ alt, frech. 
»&3* reich werden. 

tjlasi Reichtum. 

V»%^ reich. 
JLZJji schön. 
IfJL» Frucht. 






pl. 1»*^ Zaum, 
begegnen. 



't*rf Leib - 

% /• (§ 105 ) Joch > Gespann 
vor dem Pfluge. 

«M» sich zerstreuen. 

t» besprengen. 

u&kll sich entrüsten. 

mf bleiben, sich trennen, ab- 
stehn, verlustig gehn. 

LL* Schlinge, Falle. 

JbLuA Antwort. 

^Xj»1[ verglichen werden. 
Jb»£«$ Vergleich. 

l^Lf Thon. 

tfr^£» (§ 48 icoöaYpa) Po- 
dagra. 

^a (aus der Welt) scheiden. 
t^£? ungesäuertes Brot. 

J&sfcte (™ T P tÄ POT0 Pa " 
triarch. 

JL^j» (pers.) Fußgendarm. 
«VP ^9 (pers.) Gen- 
darmerieoberst. 
JU Elephant. 

|J (iretaat) überreden ; 
ettaf. (§ 50, 193 c) pass. 

JLäua Überredung, Für- 
bitte, Überzeugung, Kennt- 



M* Backe, 
f 1» fesseln. 
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llj|» Ausspruch. 
v^l» teilen, sich teilen; etpe. 
verteilt, zuerteilt werden; 
pa. verteilen; etpa. sich 
teilen, zweifeln. 
14^», IU£* Hälfte. 
J^\» (<paXa 7 £) f. Schar. 
uAa dienen, bearbeiten. 
JL^oi Dienst. 
U&q Bauer. 
•£\» gerettet werden; pa. 
retten. 
JL^oi Rettung. 
JLjiffiVis) (icoXiT&Ca) Staat. 
t y\y (icaXcmov) Palast. 
^1» f. K»IN» der und der. 
j*4M^di Philosoph. 
JL^Xf Gelegenheit. 
Vfl\A* (§ 193 E Anm. 1) 

bespritzt. 
Uoi Mund. 

JLk* zurückkehren, bekehren; 
efjpe. sich umdrehn, be- 
kehren; pa. antworten; 
af. bekehren. 
ULub Seite. 
uusu» verzärtelt. 
Los. 
iäI erlauben. 
lUimAÄ Erlaubnis. 



schreiten, durch- 
schreiten, wagen. 

abbrechen, unter- 
brechen, umhauen, ab- 
hauen, abreißen, zerschnei- 
den, absetzen, verschwin- 
den ; etpe. abgeschnitten, 
abgehauen werden; pa. 
zerreißen. 
JÜLco* das Abhauen. 
l^Yiftp in kurzen 
"Worten. 
{jL&xD«£ Entscheidung. 
|^a Arbeiter. 
lpj> Höhle. 
If ja Quelle. 
Jj&jg (iraa^a) Passah. 
s*^l erheitern; etpe. sich 
freuen. 
JL»Jbbuj0 freudig, 
wjg retten, e(pa. pass. 
«AI befehlen, anweisen, ge- 
ruhen ; etpe. pass. ; pa. be- 
fehlen, anordnen, einsetzen, 
anstellen. 
I|«a» Befehlshaber. 
Jlf»o£ Befehl. 
utA* besser. 
J^j&a Schlucht. 



r 
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14^*9 Junges. 

\^jä£ schön, prächtig. 

«k^Jf ergötzen. 

JLI^joi Vergnügen. 

jjJj^ Eisen. 

uu^» fliegen, sich verbreiten. 
(&**{£ Vogel, sg. und coli. 
JjUt* Vogel. 

^»;&4t* (irpaixoptov) Praeto- 
rium. 

w^t erzeugen, hervorbringen. 

Ja»$«$ (7Tüp7o;) Turm. 

«mi^A (irpovotK) verteilen; 
etfpa. versorgt, verwaltet 
werden. 

Jxoiioi Unterstützung, 
Anweisung. 

*op ausbreiten. 

liutoff Klaue. 

|^p«Ohi (ic6po;) Möglichkeit, 
List, Plan, «not* ^a 
jedenfalls, 
»cogpit sich bemühen. 

utt^i enthüllen, pari. pass. 
schamlos. 

*»£» vergelten; etpe. pass. 
^b>«*$ Vergeltung. 

JLAtjt-» (7cp6<iü)7cov § 48) Gre- 
sicht, 'aa unter dem Vor- 
wand e. 



*g» 2?e. und a/. retten. 
JLoöfÄ Retter. 
Jüiioi Rettung. 
*$» (sich) trennen, bestim- 
men, reservieren. 
L**r* klug, deutlich. 
jk*<*& Unterscheidung, 
Klugheit; "Weggang. 
Lkgf Reiter. 
oula^ zerreißen. 
t£»A» ausstrecken, 
leicht. 
i auslegen,übersetzen ; 
etpa. pass. 
Jj&*«£ Auslegung. 

iMM schmelzen. 
^* 

i&^K» (pers.) Wort; '» oc^ 

Rechenschaft ablegen. 
uuK» öffnen; etfpe. pass.; pa. 

sehend machen. 
JLSKä Breite. 

l^j^» (pers.) Götzenbild. 
I;«ftt» Tisch. 
II] schmutzig. 
?(j s. ^j. 

l&j mit a wollen, Wohlge- 
fallen haben, 
fk^ (§ 109 e Anm. 2) 
Sache. 
JjOaj Wille. 
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<ta. eintauchen. 
lbsA\ 9 IKxi.l Schmuck. 

Jky schmücken. 
t*j] Wüste, 
l&j durstig. 

li^io,^ Durst. 
oj sich versammeln, kommen. 

JL±«j Versammlung. 
?] } & 8 en > fischen, fangen; 
etpe. pass. 

Ifä Jäger, Fischer. 

It^pp Netz. 
Jb»«| Fasten. 

JL**£ Faster. 
Ij«j Hals. 

Jh«$ Schwindel. 
;j malen, schildern. 

I^j Maler. 
Ij hören. 

IJ«J Gehör, Stimme, Ton. 
(KxmOj Schmähung. 

f*i» lfy fS zu - 
JAA,. Kreuz. 

flo^A-j Kreuzigung. 

JL£4S»j Kreuziger. 

^j neigen, aufstellen (Falle), 

pari. pass. zugeneigt; etfpe. 

sich neigen. 

114^ (§ 109f) Gebet. 

u^j beten. 



Ja y\ j^» Beter, Name einer 

Sekte. 
ou^,l gelangen. 
U^j Bild. 
Um] Strahl. 

ffj^u^ strahlend. 
*"£jl erstrahlen. 
UojuäjÄ Erleuchtung. 
IK^ij List. 
^yjj listig. 
IU&«I| Schlauheit. 
I^J Schimpf. 

t^*Vj schändlich. 
^-J schmähen. 
1^9$ Morgen. 

't*i /• (§ 103 ) Vögelchen. 
Ij] Nagel. 

t|j zerreißen trans., zertei- 
len; etpe. zerreißen intr. 
JL*j (§ 117) Riß, Spalt. 
taj» empfangen, aufnehmen, 
mit IIoäa^ danken; e£pa. 
pass. af. sich gegenüber- 
treten. 

ttaj&xpbegegnen, schicken . 
j^hQi^i Begegnung. 
^«^ (§ 59 Anm. 1) 
gegen, an, nach, gemäß. 
JJ^ojfc Gegenpartei. 
• gegenüber. 
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befestigen. 
;ou* begraben. 
\pa> Grab. 

{;%£• Kaä Grabstätte. 
MteJL» Bestattung. 
;£* zerreißen. 
«.«• besitzen. 
|fo Hals. 

p^a vorangehn; pa. (§ 235) 
vorbertun. 
&£*«£ vor. 

y>fj><£t (£) (§ 59 Anm. 1) 
früher. 
>»> vor, bevor. 
>k»^A £ vorher, 
j^^ja , UaofJö vorderer, 
früherer, erster; ^&rf 
(§ 173) zuerst. 
JL»?«£ Heiligtum. 

JL»to£ Abendmahl,Hostie. 
jJL*o heilig. 
tui»** Heiligkeit. 
%.<L» bleiben. 

JL& Stimme, Ton, Geräusch. 
^ auferstehn, vorstehn; af. 
stellen, auferwecken, auf- 
richten , einsetzen , an- 
stellen, veranstalten; etpa. 
hergestellt werden. 
JL&oj» Stehn. 



I&m» Statur. 

i£I* Bund, Klerus, 
Mönchtum. 

j£4*» Vorstand. 

pJLj» beständig. 
t£»o* BeuteL 
IAü»oJ» Krug. 
V£e töten, i?a. niedermachen. 

^* Mord, Tötung. 

|o^ tödlich. 
**£j» ausschneiden. 

*v h±*h (§ 217 ) ™- 

zweifelte. 
wa£a sammeln, ernten. 
;-£* festigen. 

t^-£j» Zwang, Gewalt. 

KJfrxff,.c mit Gewalt. 
s^j^u» (von xanQYOpoc) ver- 
klagen. 

JU^i** Anklage. 
L$ A l$: .* (xara^axTir)^) 

Schleuse. 
J y»i> Sommer. 
IKi*» Lied, 
im** Holz. 
\A« wenig; schnell. 
«\*J verachten. 
tf^J (xXetc § 70) Schlüssel. 
iL^o (xeXXfov) Zelle. 
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^» (von xX^ou) preisen; 
etpa. pass. 
l4c&»«£ Lobspruch. 
J^\£ Schleuder. 
*o^±* (xXijpo;) Klerus. 

JjLfck)j» pl. oft»^\n (xXrj- 
ptxol) Kleriker. 

(xotjnrjTTQptov) Kirchhof. 

Ijatw» Heuschrecken. 

t{M* Gurt. 

V* Nest. 

*$t nisten. 

Jk» erwerben, besitzen; af. 
verleihen. 
JjUi* Besitz. 

«4**» fürchten. 
* l£i* Furcht. 

jfor4-i£ (xevxopfov) Centurio. 

JLli* (§ 117) Rohr. 

J*4i* (§ 205) Person, selbst. 

fiuJ> (xavd>v) Regel. 

J^j» schreien, rufen. 

uwAa schlagen. 

V£oU zusammengerollt wer- 
den. 

*&jlo einziehen. 

jLmftf (xatj/oc) Käfig. 

!j» Ende. 

I]Ja Wucher. 



t|» brechen. 
*|*ll schwach werden. 
I&W? (§ 75) Misthaufen. 
t;oi Kälte. 

1^ kalt. 
I^> krähen; (aus)rufen; her- 
vorrufen; veranlassen; 
nennen; lesen; etpe. ge- 
rufen, berufen, genannt, 
gelesen werden, 
j^t* Lesen. 
^^» o. (§ 179 Anm. 3) sich 
nähern; pa. darbringen, 
anstellen ; etpa. sich nahen ; 
af. kämpfen. 
ii^o Kampf. 
J&»«a nahe, verwandt. 
Iloi,^ Nähe. 
JbkioA Opfer, Gabe. 
Ufo* Meßopfer. 
U** kahl. 
tK*t» PZ. i2v**, *a*vo* (§122, 

125) Dorf, Landgut. 
04**4 (xTjpfov) Wachslicht, 
pga überziehen. 
JJ** /. (§ 104) Hörn. 
JLeoiJL* (xaipö;) Gefahr. 

«couJ^ft (xtpxVjata) Circus- 
spiele. 
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&*»;j» Schädel. 

JJuäa alt, älter, Altester, 

Presbyter. 

il*£*ä» Alter, Priester- 

tum. 

U» (§117) hart 

tUJU* Härte; 

tK«£ Bogen. 

IK»*£ (§113) Wahrheit. 

4? (§78, 114) groß, Herr, 

Lehrer; PL ji£*v (§121, 

129) Magnaten. 

fK tj>^< Hausherr. 

JJLuu^; Heerführer. 

JFoii^; Oberpriester. 

IU^5 Größe. 

tlai*d>la£$ Oberpriester- 

tum. 

Kij (§ 173) sehr. 

JLa» groß werden, wachsen; 

pa. aufziehn. 

tK*£»< Zins. 

Ifrtifa^o Amme. 

{Kj4«1 Erziehung. 

JL&ot Aufzucht. 

«*£ (§ 168) 10000. 

oua; verwesen. 
•* 

^a«l 4. 

Jjl^f ^Ä'i Vierfüßler. 

^V^i (§ 217) ich begehre. 



lAL^I Begierde, 
v^^j schön, begehrend. 
'£^W Begierde. 
Il^ot Zorn. 
Jj^j /. (§ 104) Fuß. 
ty 9 \^; Bach. 
y^j steinigen; etpe. pass. 

jLLoo^ Steinigung. 
a^ pe. und af. bemerken. 

(Ka^ Empfindung. 
»J (pers.) Statthalter einer 

Provinz. 
ff» leben, sich begeben, ver- 
laufen ; züchtigen, erziehen ; 
etpe. erzogen werden; af. 
fließen lassen. 

JL2,;, fc^Ä (§ 109 d) 
Lauf, Gang. 

li«f** (§ 109 e) Heim- 
suchung. 
ll*£ ? ; | TJngebildetheit. 
*ft verfolgen. 

JLl*o$i, tla^j» Verfolgung. 
Ja©,; Verfolger. 
^oiilt erschrecken intr. 
JM£»oi' eilig. 
^o»^ä> eilen; etfp. sich 
beeilen, erschreckt, über- 
rascht werden. 
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JL£&**£ Schrecken, Be- 
stürzung. 
Jka*; Unterpfand. 
*£ä« (§ 89 Anm. 1) laufen; 
af. laufen lassen. 

4'o.j Laut 
L£!*r*> Schatz. 
tUl^-** (von Mto>p) Bered- 
samkeit. 
Jlo» Eiter. 

Von! eitern. 
l©$ trunken. 

%.«;! trunken machen. 
JL&«; Lärm, Aufruhr. 
jj» frohlocken. 
JLUt m. u. /. (§ 107) Wind, 
Q-eist. 

JL»oi, JJLLiot geistlich. 

Uoö; weit. 
Jboo; Höhe. 

JLa&| hoch, hochmütig, er- 
haben. 

!&•; Höhe. 

ti*£f Stolz. 

>sl»;I erheben; e#a/. pass. 

JL&»g» erhaben. 

j^^Mot Erhöhung. 
H|T (pers. § 71) «1} Geheim- 
nis, Allegorie. 

KJtfJjr allegorisch. 



«fr a/. spritzen. 
JJL»; Mühle. 

JLäjmv Eingeweide ; Liebe, 
Gnade. 
^£; lieben, etpe. pass. 
JbLu| Freund. 
JL£«£* Liebhaber. 
ULZi , jA^; liebens- 
würdig. 
IKmmJ Liebe. 
If&*g», ty&^i barmherzig. 
IU&**» Gnade, Er- 
barmen. 
J*wot Ferne. 
wamJ fern. 

wAÄil fernhalten, (sich)ent- 
fernen. etpa. refl. 
Ja*; Gewürm. 

+m\[ Kriechendes hervor- 
bringen. 
*£'> *£i murren. 
tfji Duft. 
l^i Speichel. 

JJL*, Uj (§ 68 Anm. 1) Kopf, 
Führer, Oberhaupt, An- 
fang. 
IIa/« vorzüglich. 
^L/ vornehm. 
tloiJL/t Yorsteheramt, 
Herrschaft. 



188* 



Glossar. 



9 . 

titlet» lo£»i Oberpriester- 
tum. 
j£**; weich ; |>J. Seidenstoffe. 
«?4* reiten, besteigen. 

j-^oi; Wagen. 

JHä; Reiter, 
^«t, beugen, hinneigen; «tfpe. 

sich verneigen. 
Jitfj (§ 103) Pferde. 
*&«(, werfen, legen, ein- 
schlagen, erheben, mit t£*l 
unterschreiben; etpe. sich 
herbeilassen. 

\U{ »£;!, Unterschrift. 

l*J»vl Gründung. 
ti»t Wink. 
l£^A;t, Witwe. 
jJu»; Abend. 
JJUj, l^£ Gedanke. 
»»; gießen. 
^k£| (pers.) Wiesel. 
\±±\ (§ 120 a) Hirt. 

I&4»;£ Herde. 
%4>* versöhnen; etpa. pass. 
denken. 

tK^tl Gedanke, Geist. 

]kl^i Gedanke, Sinn. 
^.» zittern. 
y^\i[ sich ärgern. 

Jbo^; Donner, Schall. 



jjt; Schar. 

JLI*; weich, schlaff. 

***iU nachlassen; a/.lassen, 
verlassen. 
U»; Worfschaufel. 
Jjuj» kleine Quelle. 
«•; speien. 

tl,aj»;£ Trauerversammlung. 
uLg^l (§ 71) pl. l±».i 

Lumpen. 
JjU tadeln, schelten. 
yu*i aufzeichnen. 

JL£*o* Zeichen. 
JL^*ot Frevel. 

J^oä* Frevler, Apostat; 
adv. frevelhaft. 

***»! freveln, 
«jut« kriechen. 
Ij zittern. 

ULli Zittern. 

Vlj zitternd. 
Ul? Glut. 
Ju[ ermahnen. 

tloL'X^A Ermahnung. 

JbuUtKA Katechumene. 
KJL* Dämon. 

%.JLsj pe. und pa. fragen, ver- 
langen; etpe. sich weigern; 
etpa. verhört werden. 
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\.A Ä erborgt, ange- 
nommen. 
|l*£ Frage, Verhör. 
JLjJLa Seidenzeug. 
l£ä* (natf § 1 1 1 Anm.) Sabbat, 
"Woche. 

9 

llo£Jut Nachbarschaft. 
JA* gefangen nehmen, etpe. 
pass. 
JLla*£ Gefangenschaft. 
JL&^o* Preis, Glorie. 
Jä^» gepriesen. 
m}> preisen. 
IN »,* -i »l Preis, öo£a, 
Dogma. 
iy->> Stab, Heimsuchung. 
1#ä1 glatter Stoff. 
JLäjk Weg, Spur. 
JL^a* 7. 

JL^«£* .(£**) Woche. 
ufcA* lassen, auslassen, ver- 
lassen, verzeihen; etpe. 
vergeben, erlassen werden. 
JLL»*& Vergebung. 
IpA jung; Kind. 
IKj** (§112) Rebe. 
J^t in die Irre gehn. 
V^t (pers.) Schakal. 
t^K*( angezündet werden, 
flammen. 



verwirren; etpe. hin 
und her geworfen werden. 
JI>q^ Verwirrung. 
tlftJu^» Verwirrtheit, 
Heuchelei, Schmeichelei. 
l£* werfen; etpe. hinaus- 
geworfen, exkommuniziert 
werden. 
V^» locken. 

TT 

|>, Jjjt«£ Lockung. 

ij* schicken; etpa. pass. 

*.<K*tkaltwerden,abnehmen. 

(|«i* Wachen. 

ti* gleich sein, würdig sein, 
verdienen, gewürdigt wer- 
den; pa. ebenen, decken; 
af. gleich machen, wür- 
digen, gemeinsame Sache 
machen ; etpe. gewürdigt 
werden. 

I«* würdig; adv. zu- 
sammen. 
tl«£ft* Einigkeit. 
l&i*l Decke. 

JLä** Hitze. 

«-IoKjJ s. wW. 

^jfoW (assyr. § 191 H Anm.) 
gerettet werden. 

»*«* sprossen. 
i\ wagen. 
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^Jk verachten; etpe. pass. 
!Jbt»«£ Wunde. 
ijLi (§111) Stande. 
ÄwJ^juL leichtsinnig. 
JL*>4* Fels. 
aa schmieren. 
U«£ Straße. 
I|*£ Mauer. 
;<ut springen. 

*l'o* (assyr.) teilnehmen 
lassen; etp. teilnehmen. 

J-*l** Gefährte. 

tWlo* Gattin. 

6 6 4 

l£*a* Bestechung. 

i, sprudeln, fließen, triefen, 
einfach. 
^jyjt sich wärmen. 

JL»*£ Geschwür. 
}J»Jjlm. Anstrengung, Mühe. 
^ (§ 107) Herde (von 
Schweinen und Dämonen). 
tJUA zwingen. 
tf£i (§117) töricht. 

11*4-* Torheit. 
IKsul£* Alabastergefäß. 
1^1* Schuldschein. 
JL* (pers.) Friede, Wohlstand. 

wjuo friedlich. 
<?4* entschlafen. 



*l (§ 6 7 ) finden, können; 
jjlftAÄ es ist möglich ; etpe. 
gefunden werden. 
^ä* schenken; etpa. pass. 
^a*& verpfänden. 
«-&** häßlich. 
JJLmp ablassen, aufhören. 

JU odt;. J^JfcL^A ruhig, 
stumm. 

U^* Ruhe; JL^ £, 
«X* £, (§ 200 e) plötzlich. 
Jfcu J^i Fischreiher. 
IK«^<V\> Flamme. 

6 •< 

{KAa Foetushaut. 
li^t /. (babyl. § 112 Anm.) 
Leiche. 

schicken ; ausziehen, 
sich entäußern; etpe. pass.; 
af. ausziehn. 

Apostel, 
apostolisch. 
tlo^A* Botschaft. 
4±a (§ 179 Anm. 2) Herr- 
schaft gewinnen ;pa. anstel- 
len, einsetzen ; etpa. sich be- 
mächtigen ; a/.Macht geben. 

4Af Pl- J4^* (§ 121) 

mächtig, gewaltig, Richter. 
JLffJuUL Macht, Amt, 
Obrigkeit, Reich. 
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JL£L\a* mächtig; adv. mit 
Erlaubnis. 
y^LM übereinstimmen , sich 
fügen, erfüllt werden, ver- 
scheiden; pa. vollenden, 
grüßen ; af. überliefern, 
verraten; etpe. pass. 
Ilo&jb Einwilligang. 
Jbk* Friede, Gruß. 
JL&»*£ Vollendung. 
tUi£\A£ Überlieferung. 
JbU*(§ 118) Name, -UJuLX 
der berühmte. 

%&* nennen; pari. pass. 
berühmt. 
4-äa ziehn (Schwert). 
j*£* m. u. f. (§ 107, 117) 
Himmel. 
JÜäa himmlisch. 
uW s. JJ». 

<t£* hören, verhören; etpe. 
pass. gehorchen; af. hören 
lassen. 
J^*£ Gerücht. 
f£*ä*Ä Hören. 
l*»i»* Hörer. 
U*g, m. u. f. (§ 107) Sonne. 
üb dienen; e(pa. geschehen. 
Jjua* Diener. 



(§11 6a) Diacon, Diaconin. 

llot&%ia%iDienst,Diaconat. 

l\s*+L (§ 67) Dienst; 

geistlicher Gesang. 

fci* pl. Uu* (§ 57c, 109b, 

111, 117) Jahr. 
l&* (§ 130) Schlaf. 
^ /. (§ 104) Zahn. 
I^iü Martern. 

^KaI mit a martern. 
«J* verändern , entfernen ; 
weggehn etpa. verdutzt 
sein. 
ui» wahnsinnig. 
IIoÜa Wahnsinn. 
*u* plagen. 
* US*£ Marter, Qual. 

*H* S P iel - 

*^X*l spielen, sich unter- 
halten; etpa. erzählen. 
\K ^m[ Erzählung. 
,(§ 65, 129), JU* niedrig, 
feige. 

Vau»! unterliegen; pa. 
demütigen. 

weggleiten , sich er- 
gießen; af. ausgießen, sich 
ergießen. 

reichlich. 
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l'^m* Morgenröte. 
;j£* schön werden, gefallen; 
dpa. gefallen. 
ff»** Schönheit. 
**£* schön. 
}{4suÄ (nfilttf § 83 Anm.) 

Posanne. 
Ua* Trank. 

cJLaI tränken, zu trinken 
geben. 
W (§ 224) tragen, weg- 
nehmen , empfangen , ab- 
hauen, erobern, auf sich 
nehmen, anfangen, mit 
JL-£* sich bemühen; etpe. 
pass.; af. aufbrechen; dpa. 
sich überheben. 
}h4* Viut Geduld. 
Fels. 

sich abmühen. 
I^aoa Lüge. 

t^A* lügnerisch, falsch. 
U-^M. Wahrheit. 

^^ wahr, zuverlässig; 
subst. m. Commissar; /. 
Wahrheit. 

igt befestigen, bestätigen, 
etpa. pass. 
**£ bestätigen, glauben. 
I^m, freilassen, zerstören; sich 



niederlassen, lagern; etpe. 
unterbrochen , abgesetzt 
werden \pa. lösen, lähmen ; 
anfangen; af einflößen, 
befördern. 
llL£ Gelenk. 
llot* Gastmahl. 
i*ot* neu. 
fLiQ Panzer. 
JL***& Wohnung. 
tAL^ui» Lager. 
L>l*k Anfang. 
^^4 s. S. 61 Anm. 
jA^, Ruhm, Sache. 
UL±i* (§123) Familie. 
{&*£*£;* Fangstrick. 
JL^^A (pers.) Leuchte. 
Vy&-»i sich verlocken lassen. 
i?ot^A Leichnam. 
Hi* Rest (vgl. § 202). 
tkj4»ö;ju0 schlüpfrige Stelle. 
4, »** (§ 166) 6. 
t&tot&s, pl. JLäIK* (§ 162) 
Fundament. 

*4*L (§ 192E) trinken. 

JLSJUÄ Trank. 

tlo&* (§ 67) Gelage. 
*öK*£ o daß doch. 

o. (§ 179 Anm. 3) 



Glossar. 



193* 



schweigen; etpa. id., sich 
beruhigen. 
dt*k* schweigend. 
v b^Jl (öeaxpov) Theater. 
ihll Gewissen. 
tili (§ 57 c) Feigenbaums 
V^4, \j^l\ (bin) Erde. 
^Ji bitten, fordern, rächen; 
etpe, gesucht, gerufen, 
erfordert werden , mit 
wpjba zur Rechenschaft 
gezogen werden. 
lLk»l Steuer. 
j^.4al Rächer. 

6 6 

fai pe. und pa. zerbrechen. 

l£l Vernichtung. 
HJ Krone. 

JL&^i (xa7|ia) Ordnung. 
1^1 (assyr.) Kaufmann, 
llio^ti (mit Anlehnung 
an #^J) Handel. 
I}1 Brust. 
j£**l (Dinn) m. u. f. (§ 107) 

Abgrund. 
«41 sich wundern. 
heil Wunder, 
fol pe. und etye. bereuen, 
ol sich bekehren. 
• «?ol wieder. 
tU£,l Reue. 

6 6 

Brockelmann, syr. Gramm- Zw 



llo»ol Erstaunen. 

o»olj in Staunen setzen. 
Ijol Stier, lUol (§ 60 Anm. 1) 

Kuh. 
lU£»ol Bestürzung. 
«•Ul anstoßen. 
JL^qjJL schwach. 
j£o£l Grenze. 

>&£l bestimmen. 
Ka£1, 14*1 unter. 

JbwuM. unter. 

J^Ka»1 unterer. 

wKjuUf herabkommen, 
o^l eindringen. 

V*J^>nl eilig. 
Vaü£ sich verlassin. 

VlSI vertrauend, zuver- 
sichtlich. 

JIIaoI Vertrauen. 
»I Hügel. 
J)l aufhängen, erheben; dpe. 

pass. 
uA.i zerreißen; etfpa. pass. 
t^jiXi Jünger. 

21«£a£1JI Jüngerschaft. 

r 55\,l belehren ; etpa. pass. 
studieren. 

i£fc-oi Lehre. 
teJL *3. 

juK^t dritter. 



eite Aufl. 
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lUitL^l Dreieinigkeit. 
%äl sich wundern; af. in 
Stannen setzen. 
l&»l Stannen. 
•u&l wunderbar. 
/*£l Juli. 
**l dort. 
*U hier. 
Jtfl Rauch. 
JLil Drache. 

JJl wiederholen , hersagen ; 
pa. erzählen. 
JLUl (§ 116 a) zweiter. 
w«ul (§ 114 nest. »*&&) 
Bedingung. 
I&ujl s. u. au! (§ 191 E). 
V»i wägen. 

fj£\j»«l Stein des An- 
stosses. 
jUKA Gewicht. 
JLaI züchtig; sicherer Platz. 
Ilolol Züchtigkeit. 
<-*l aufstellen, rüsten, 
bereiten; etpa. gegründet 
werden; af festigen, aus- 
rüsten, reparieren. 

Jlfot Zurüstung, Be- 
bauung, 
jju^l stark. 

ti*iu*l Stärke. 



>*^1 reden. 

j-a^jol Reden halten. 
JüL^&j» Dolmetsch. 
*jl (§ 76, 166) 2. 

£;l (§ 171) zweiter. 
|L^«l (assyr.) Hahn. 
«flD&ijl (dpovoc) Thron. 
fyl Tür; Pforte, Hof (des 

Königs); Mittel. 
*.;l durchbrechen. 

IK^;*l Bresche, 
jjl richten , zur echt weisen, 
streben, sich bemühen. 
j*|l richtig, mit JJuaoa 
orthodox. 

l£«f»il Richtigkeit, Recht- 
lichkeit. 
**i 9. 

Eigennamen. 

fj^al König von Edessa. 
VjloI Götzenname. 

u^l Schüler des Addai. 
w*jl 1) Apostel des westl. 

Syriens; 2) Schüler des 

Mani. 
»f^jfaio;! Adharafrozgurd ; 

pers. Männername. 
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<^«[ Eü^evio;. 
*&*äcp«£ Euaeßto;. 
wfcstt Edessa. 
y^*i*i Jerusalem, 
tf^ao^t Ägypter. 
*»%i^t Eüy£vio;(?). 

**»{ <tth Davids Vater. 
V,^mJ (§ 62) tonfc\ 
äA Lusius. 

•Jl4^ EXsuOepoiroXi;. 

«flD^j^m^ ÄXe$avöpo;. 

j^j r i J cak^r 'AXe$dv8peia. 

HAI jetzt Dijärbekr. 

*»«;o*i E&jjltjXo;. 

JUajl^a!, itS&xjh^ 'Avxioyeia. 

>«n«i*fril 'Avtcdvio;. 

«ju^ii (corr.) AvtivooutcoXi;. 

«fcjptSW 2xV)T7). 

yu^M[ DHB« (f 373). 

«ttJUt Axixio;. 

Voil Arbela. 

vijti der letzte arsakidische 

König von Persien. 
p£i«t König von Persien 

(226—241) 
\pj;l Arzanene. 
%ii\ Vorfahr Abgars. 



ä4-»;1 Apio;. 
JLvl Arianer. 
Kjjb&jl aramäisch. 

Jbcl^| Arsakiden. 
ä 4A1aäJa BaafXeio;. 
VjA Babel. 
y>l*a Bahräm IV. v. Persien 

(388—399). 
Va Bei. 

*.««* Ka4a Männername. 
JLü&vt K*» Aramäerland. 
v»*?*^k*£ == EXeofrepoiroXis. 
JLla«^K*£ Ortsname. 
wj&^ Kjlä Provinz am linken 

Ufer des Tigris. 
*• $ Ka^ Ort in Bet Garmai. 
^i*i &-o MeaoTCOTajifa. 
^•^ul«P K*a Straße in Edessa. 
yo\xo KxaStadt inBetGarmai. 
JLXi^. Kxa Br]9av(a. 
fpL Ka» Platz in Edessa. 
1^3 arsakidischer König von 

Persien. 
y^Vs^ Baalbek. 
Ui^Bapaßßa;. 
JLiaa-f^ Bopßopiavoi (Sekte), 
vf»?»-? Bardesanes Gnosticus. 
JLcDia Männername. 



4^ tonm. 



»• 



196* 



Eigennamen. 



O^TjW reOaY|{i,ave(. 
ilfo'»^ ToXYoda. 

l-**a4» Männername. 
J|L^ TaXiXaCa. 
Hy\^ Galiläer. 

w«^; pers. Männername. 
v j,J Fluß bei Edessa. 
Jkl»; Aajxiavo;. 

ytei^Kcoi pers. Männername. 

J^V»? Tigris. 

I|| Stadt in Bet Garmai. 

*&**; Darius. 

VwaS» Abel. 

üb&a^oi Hadrianus. 

Jbtitäi Hunnen. 

jjLÄiöoi Ahuramazda. 

*flD<LJa»;4 f Ap}x6vio;. 

iftü^o Valens. 

j£j Nebenfluß des Tigris. 

JL^Aotj 2a88ooxa!oi. 

o^,J& Adiabene. 

fia* Ortsname. 

JUUL& n$m. 

«al£ Aleppo. 

^Lt* Männername. 



tj£ Ortsname. 

\\^K,a^ Stadt in Bet 

Garmai. 
,^,u*<*£pers. Männername. 

l^L»^oo^ Beoxpito^. 

im?^*f Tiberius. 

JUi^ r Araber (eig. vom Stamme 

* W t^t). 

Vü^ Landschaft am Süd- 
rande des Kaspisees. 

JLfc& Jude. 

9 

lloiio^M Judentum. 
ü»aiJüuä&^ Jovi(ni)anus. 

^JjwO-» 'IüXXVVTQC. 

^odil^oi Julianus. 

JLüo> ( v Io>v) Grieche. 

JLcoo-» 'Iwst). 

jL^jlcDoi Justinus. 

JIIxx^Lxooi Justinianus. 

Acpo* Icoarjcp. 

^!*i* ]TP 'lopöavrj^. 

JLI&&* *n;«W\ 

?^?4 Jazdegird I. v. Persien 

(399—420). 
adj^ Jacob (Baradaeus 

f 578). 
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**«** (§ 62, 83 Anm.) ph*1,t 

JL»JLa IUxpoc 

4^cdqld König von Persien. 

*iA Ortsname. 

;I*\, -n^K, AaCapo;. 

ptjX, Stadt in Bet Garmai. 

i£j* Männername. 

u2j£ Manes. 

_;JL& Apostel des östl. Syriens. 

**<&• Mithras. 
J^u» n«to. 
tjQjuüe Ortsname. 
Igij&o Manichäer. 
t&l*£ Ortsname. 
Jb£, «l^S» Männername. 
^Ij* Ägypten. 
JUiöjjBJo Maxeoovta. 
UiijjoiÄ Macedonier. 
ae^ji Männername. 
>^po Mapfa. 
^uä*» Mapxttov. 
Jj^4xo;j» Markioniten. 
*d4a1a«£ Mapxiavo;. 
fi;£aj Ortsname. 
{JLaaI Ntxaia. 
J^fV>6,n»i Nixojxrjoeia. 
»m^^mt Nearopto;. 
VÖ-|i (§ 200 a) Nisxbis. 



Ui^ji (§ 83) Nisibener. 

J^jl NaCaprjvo;. 

VJLaIKa *?«iJni. 

JLatcp Männername. 

tflD&uÄxp Sabinus. 

»»•locp römischer Kaiser 
(193—211). 

JL»|o& Supta. 

JjL»;a& Syrer. 

^>i±n> vornehmes pers. Ge- 
schlecht. 

J^'d^^co 5 laxapta>0. 

«m*^» 2ep7to;. 

^ris Sindban. 

);«J*6t^) pers. Männername. 

o^v. Männername. 

^p^. desgl. ' 

Jiftr-iv desgl. 

J^a^s. desgl. 

JUta»» Name einer Sekte. 

ppa^- Ql??> Vater Mosis. 

lÜau^. Bischof v. Bet 

S e löch. 
JLp£*- Arabien. 
ubbq^oa HauXo;. 
JLajuqI OotvtXY]. 
•acpai pers. Männername. 
asd^JijLS IliXaro;. 
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»^a&p Männemame. 
Ji^ymNft IIaXai(7T(vY|. 

f&l*^» Ortsname. 
»flD^» Persien. 
JLL^ff Perser. 
JL^Bpjf Kaiadpeta. 
JLJ»ö,itjLo KaincaSoxia. 
J£j&* Koajxa;. 
tflD4ix£&£cDi* KaxTTavtivoc 
*mi\,&aoi* y^yma^ Kcovatav- 

t£voü ttoXi;. 
s£CLk£x£Ltc*j> KcovatavTto^. 
JLIL»;qj6 Kuprjvato;. 
^ftm^y n KtY]<7i(pa>v. 
JL&JLo Katcpa;. 
^uj^ Kovtov. 

^»^ua (200 a) Ortsname. 
*&£ Kaiaap. 

|*ai Bischof v. Edessa f 435. 
JLapöafi c Pü)fJLY]. 
j-üoooii Römer. 



JLaamo« Ta>(xav(a, das römische 

Reich. 
*ft«»oi Poucpo;. 
IKjoJ ÄpifxaOaia. 
;a&£ Säpür, König v. Persien, 

I.(241-272),II.(309-379). 
j^Jo^a Hauptstadt von Bet 

Garmai. 
^ojuSjuao* Männername. 
l£»ö* MäDnername. 
^»feut pers. Frauenname. 
Jfo4* Männername. 

p&jt üaXcüfXT]. 

<$^Jt£ yijnptf 2tfx£(ov (der 

Stylit f 459). 
lk>pkk (§ 108) Samariterin. 
pfj^üa* Männername. 
Nojbll Beoötopo;. 
j£*tl Thomas. 
|l Ortsname. 
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in Betracht kommenden SS der Grammatik Nöldekes nicht besonders auf- 
gerührt werden. Anderseits ist es sehr dankenswert, dass durch reichliche 
Verweise bei jedem Worte auf alles das aufmerksam gemacht wird, waa 
massgebende Fachgelehrte au seiner Erklärung oder Ableitung mitgeteilt haben, 
so dass man jederzeit die Möglichkeit hat, sich leicht das gesamte Material 
au rergegenwärtigen. Auch die Ausstattung ist lobenswert etc. ete. w 

[Prof. Dr. V. Ryssel im Lit. ZentralbL] 

„It was, therefore, left to a aealous Student like Dr. Br. to fill a lactma 
whioh haa long been distinetly feit, and he hat acquitted himself in 
hie task in a fashion that should earn htm the thanks of ererybody interested 
In this branoh of pbilology etc." [Languages.] 

„Eine hochwillkommene Gabe Ist das Lex. Syr. ron Br., sunächat für alle 
die sich am Payne-8. todmüde gewälzt haben, als ein bequemeres Hilfs- 
mittel bei der Lektüre, dann aber auoh für jeden, der Syrisch treibt, durch 
■ einen sorgfältigen u. klaren Überbliok über den gesamten 
Sprachschatz des Syrischen etc. u [Theol. Jahresbericht.] 

„— Es fallen einem sofort die knappe Form, die Klarheit der 
Auadrucksweise und die nirgends fehlende genaue Angabe der 
Beweisstellen in die Augen; gewonnen durch ausgiebige Lektüre .... 
Dazu kommt noch ein lat-syr. Index. Zum ttberfluTs hat Prof. P. Jensen 
für eine Anzahl babyl.-assyr. Parallelen gesorgt, wodurch man sich ron der 
richtigen Lesung zweifelhafter Worte rersichern kann. 

So macht also auch dies höchst rerdienstrolle Wörterbucht 
wie zu erwarten stand, die eigene Untersuchung nicht überflüssig. Möge es in 
vieler Hände gelangen, und mit Verständnis gebraucht, sich mehr und mehr 
als eine feste Stütze erweisen für Philologen — und Theologen." 

[Prof. J. P. N. Land im Museum.] 

„— A great hoon is conferred on students of Syriao by the publication 
of this Lexicon, prepared by hands so competent as those of Dr. Brockelmann. 
A manual dictionary of that important tongue has long been a feit want, and 
judging by the flrst part of Jthis; new Lexicon, which is now before us, w 
should say that that want is to be splendidly supplied. Theworkishand- 
; ome in form, admirably prlnted, conrenient in size and arran- 
gement, and moderate in prioe. ... It is rastly superior to anything 
eise within reaoh. . . . Nothing is spared to ensure that the hook shall serre 
all the purposes of a reliable, adequate, and conrenient dictionary. It is 
oertain to take its plaoe at onoi as the best of its kind." 

[The Critical Review.l 
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MüSS-ArnOlt, Prof. Dr. W., 

A concise Dictionary of the Assyrian Lan- 

guage. Auch unter dem Titel: 

Assyrisch-Englisch-Deutsches Handwörter- 

buch. Lex. 8°. XIV, IV, 1202 Seiten. 2 Bände 
Mk. 95. — . In 2 Halbfranzbänden Mk. 100. — . 

„The dictionary has become an indispensable compendium 
pf the attained results and current discussions in the field of Assyrian 
lexico-graphical research." 

[Trof. John D. Davis in The Princeton Theobgical Review.} 

„ — the work is a most commendable one, and exceedingly 
useful on account of the merit mentioned above, namely, the number 
of opinions that it gives as to the meanings of words." 

\Journal of the Royal Asiatic Society.] 

„ — On y trouve an grand nombre d'articles nouveaux 
et additions aux articles dgjä traitls dans le dictionnaire de Delitzsch, 
M A renvoie pour chaque mot, et avec une Information tres süre, aux 
travaux de ses preMöcesseurs, ce qui est particulierement utile pour 
une langue encore mal connue et oü il faut ä tout moment pouvoir 
controler les hypotheses qui paraissent les plus solidement assises. 
Ce dictionnaire sera donc — /'Instrument indispensable 
ä tous les chercheurs etc.*' [Journal Asiatique.] 

„ — the entries in Dr. Muss-Arnolt's dictionary contain füll biblio- 
graphical notices of the discussions which have settled the meanings 
of words, and, where any meaning is still in doubt, he has furnished 
the reader with a füll list (with references) of the renderings that have 
been provisionally assigned to it This is the only scientific plan for 
a dictionary of a language which is still only partially hnown, and to 
which new words are continually being added and new meanings as 

frequently assigned. On the other hand, since Dr. Muss-Arnolt's 

work is a reliable guide to previously published lexicographical literature % 
its value in this respect will be as great twenty years hence as it is 
lo-day etc." [Luzac's Orient, List.] 

„En somme, ce dictlonaire est un trh utile Instrument de travail 
et un precieux ripertoire. Le soin scrupuleux avec lequel l'auteur cite 
les diverses opinions, meme contradictoires, dont Interpretation d'un 
meme terme a pu etre Pobjet, ne saurait etre trop approuvö, le lecteur 
a ainsi les pieces memes du pro eis . sous les yeux et peut prendre parü 
par lui-meme etc." [Thureau-Dangin in Revue critique.] 
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KeflillSChriftUche Bibliothek. Sammlung Ton assyrischen an* 
babylonischen Texten herausg. yon Eberhard Schrader. 
L Band : Historische Texte des altassyr. Reiches . . . . M. 9.— 

IL n Histor. Texte des neuassyr. Reiches ...... 12.— 

HL „ I. Hälfte: Histor. Texte altbabyl Herrscher . . n 8.— 
IIL „ 2. „ Histor. Texte des neubabyL Reiches . „ 6.— 

IV. „ Texte Jurist, u. geschaßt. Inhalts „ 13.— 

V. „ Die Tontafeln von TelhelAmarna „ 20.— 

VL „ I. Teil: Assyr.-babyl. Mythen u. Epen . . . . „ 30. — 
Der 2. Teil des VL Bandes, eine Auswahl der wichtigsten assyr.* 
babyl. religiösen Texte enthaltend, befindet sich in Vorbereitung. 

Schrader, Dr. Eh., Assyrisches Syllabar für den Gebrauch in 

Vorlesungen zusammengestellt Mit den Jagdinschriften Asur- 
banipals in Anlage. Zweite Ausgabe. 4°. 8 Seiten und I Tafel M.2. — • 

Praetorius, Dr. F., Prof. a. d. Univ. Halle. Über die Her- 
kunft der hebräiSChen ACCente. In Schwarz- und Rotdruck, 
gr. 8°. VI, 54 Seiten. M. 4.—. 

— Die Übernahme der frfih-mittelgriechischen Neumen 

durch die Juden. Ein Nachwort zu meiner Schrift über die 
Herkunft der hebräischen Accente. gr. 8°. 22 Seiten. M. 1.50. 

— DaS TargUm ZU JOSUa in jemenischer Oberlieferung, gr. 8<\ 
VI, 48 Seiten. M. 3.—. 

— DaS TargUm ZUm BUCh der Richter in jemenischer Über- 
lieferung, gr. 8°. VI, 62 Seiten. M. 4. — . 

— Ober den Ursprung des kanaanäischen Alphabets. kL 4°. 

21 Seiten. M. 1.60. 

Jahn , Dr. G., Univ.-Prof. Sibawaihi's Buch über die Grammatik. 

Nach der Ausgabe von H. Dlrenbourg und dem Kommentar des Sirafi 
übersetzt und erklärt und mit Auszügen aus Siräfi und anderen Kommen- 
taren versehen. 2 Bände in 3 Teilen. Lex. 8°. XI, 388, 302; XVI, 
903> 552 Seiten. M. 120. — . 

Ahlwardt, W., Geh. Regierungsrat, Prof. a. d. Univ. Greifswald, 

Sammlungen alter arabischer Dichter. 

L Band: Elacma'ijjät nebsteinigen Sprachqaciden. M. 12. — 
IL „ Die Dfwäne der Regezdichter El'aggäg u. 

Ezzafajän „ 12.— 

IIL „ Der Diwan des Regezdichters Rüba ben 

El'aggäg „ 20.— 

Als Ergänzung hierzu ist erschienen: 

— Dfwän des Regezdichters Ruba ben Eraggäg. 

Aus dem Arabischen metrisch übersetzt. gr.8°. 252 Seiten. M.8. — 

Roj:hstein,Dr. G., Oberlehrer. Die Dynastie der Lahmiden in 

al-Hira. Ein Versuch zur arabisch-persischen Geschichte zur Zeit 
der Sasaniden. gr. 8°. VII, 152 Seiten. M. 4.50. 
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König, Dr. Ed., Prof. a. <l Univ. Bonn. Fünf nene arabische 
Landschaftsnamen im Alten Testament Mit einem Exkurs 

über die Paradiesesfrage, gr. 8*. 78 Seiten. M. 3. — . 

— HebrälSCb Und Semitisch« Prolegomena u. Gnmdlinien e. Ge- 
schichte der sem. Sprachen. Nebst einem Exkurs über die vorjotuan. 
Sprache Israels u. dL Pentatenchqaeüe PC gr. 8°. VIII, 126S. M.4.— . 

Schultheß, Dr. F., Prof. an der Univ. Göttingen. Homonyme 
Wurzeln im SyriSChen. Ein Beitrag rar semitischen Lexico- 
graphie. gr. 8.° XIII, 104 Seiten. M. 4. — • 

BOUSSet, D. W., Prof. a. d. Univ. in Göttingen. Die Religion 
des Judentums im neutestamentlichen Zeitalter. Zweite, voll- 
ständig neubearbeitete und vermehrte Auflage, gr. 8°. XV, 
618 Seiten. M. 12.—, geb. M. 13.50. 

— Die jÜdiSChe ApOkalyptik, ihre religionsgeschichtliche Her- 
kunft und ihre Bedeutung für das Neue Testament gr. 8*. 
67 Seiten. M. 1.— . 

— Volksfrömmigkeit und Schriftgelehrtentum. Antwort auf 

Herrn Felix Perles' Kritik meiner „Religion des Judentums im 
NT. Zeitalter", gr. 8°. 46 Seiten. M. —.8a 

Rothstein, Dr. J. W., Prof. a. d. Univ. Halle. Die Genea- 
logie des Königs Jojachin und seiner Nachkommen 

in geschichtl. Bedeutg. (L Chron. 3, 17 — 24.) Eine kritische Studie 
zur jüd. Geschichte u. Literatur, gr. 8°. VDI, 162 Seiten. M. 5. — . 

Driver , D.D. S. R., Prof. a. d. Univ. in Oxford. Einleitung in 
die Literatur des Alten Testaments. Nach der fünften engL 

Ausgabe herausg. von Dr. J. W. Rothstein, Prof, a. d. Univ. Halle, 
gr. 8°. XXTV, 620 Seiten. M. 10.—. in Halbfrz. geb. M. 12.—. 

Buhl, Dr. Frants, Prof. a. d. Univ. Kopenhagen. Die sozialen 
Verhältnisse der Israeliten, gr. 80. vi, 130 Seiten, m. 2.—> 

Schrader, Dr. Eb., Die Keilinschriften und das Alte Testa- 
ment. Dritte Auflage, neu bearbeitet von Dr. H. Zimmern 
und Dr. H. Winckler. [Vollständig vergriffen.] An Stelle einer 
vierten Neubearbeitung wird erscheinen: 

KeilinSChliften Und Bibel. I. Teil: Religion und WeÜbild von 
H. Zimmern, Prof. a. d. Univ. Leipzig. IL Teil : Geschichte und 
Geographie von H. Winckler, Prof. a. d. Univ. Berlin. III. Teil 
(Supplement): Texte in Übersetzung, 

Zimmern, Dr. H., Prof. a. d. univ. Leipzig. Keilinschriften und 

Bibel nach ihrem religionsgeschichtlichen Zusammenhang. Ein 
Leitfaden zur Orientierung im sog. Babel-Bibel-Streit mit Ein- 
beziehung auch der neutest Probleme, gr. 8°. 54 Seiten. Mit 
9 Illustrationen. M. X.—. 
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